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Der Karlsruher Garnisontag .

Die Slaül im Festschmuck - Kerzlicher Empsang der Gösle.
Viele Tausende werden es sein, die sich hente und

morgen bei dem großen Garnisontag in der badischen
Landeshauptstadt zu einem Kameradschaftstreffen zusammen -
finden , Soldaten und Kameraden , die vor dem Kriege und
während des Weltringens in Karlsruhe in Garnison lagen .
Der Bedeutung der großen festlichen Veranstaltung ent -
sprechend, haben sich die Stadt und ihre Bewohner gerüstet
zu einem würdigen Empfang der aus dem ganzen Lande
eintreffenden Gäste . So hat die Stadtverwaltung dem Bahn -
Hofsplatz ein besonders festliches Gepräge gegeben , um den
mit den zahlreichen Sonderzügen ankommenden ehemaligen
Angehörigen der Karlsruher Regimenter und ihrer Kriegs -
formationen gleich beim Betreten der Stadt mit einem sar -
benfrohen Bild einen herzlichen Empfang zu bereiten . Die
große Markthalle , die schon vor einigen Tagen für den
Marktbetrieb gesperrt worden ist, und die den Treffpunkt
für alle ehemaligen Grenadiere und die Angehörigen des
ehemaligen Ersatz -Regiments Nr . 28 bildet , wurde ebenfalls
festlich ausgeschmückt , in ähnlicher Weise wie bei der großen
Versammlung , bei der Ministerpräsident Göring die Karls -
ruher zu begeisterten Beifallskundgebungen hinriß . Zu
einer wahren Via triumphalis wurde die Karl - Friedrich -
straße umgewandelt . Neben den von hohen Masten slät -
ternden Fahnen wird die Festbeleuchtung , ähnlich wie sie
anläßlich des internationalen Lichtfestes zum ersten Male
zur Anwendung kam , der Einzugsstraße vom Bahnhof zum
Schloß ihr besonderes Gepräge geben . Nicht minder hübsch
sind auch die Säle der Gaststätten ausgeschmückt, in denen
die Artilleristen , die Leibdragoner , die Angehörigen der In -
fanteie - Regimenter Nr . 238 und 185 und die vom Telegra -
phen - und Trainbataillon ihr kameradschaftliches Wieder -
sehen feiern . Mit welch freudiger Begeisterung die gesamte
Karlsruher Bevölkerung ihre Gäste erwartet , ist zu ersehen
aus der reichen Beflaggung aller Straßen und Plätze der
Stadt .

Zur Begrüßung der mit Sonderzügen eintreffenden
Festteilnehmer findet heute Samstag in der Zeit von Ytl
ilhr bis 5 Uhr Platzmusik statt . Die Teilnehmer werden
durch den Empfangsausschuß begrüßt werben . Es erfolgt
sodann der Marsch nach den verschiedenen Stammlokalen .

Zu der G e f a l l e n e n f e i e r heute Samstag , abends
20 Uhr , treten die einzelnen Formationen und zwar die In -
fanterie um 19 Uhr auf dem Schmiederplatz , die Kavallerie ,
Nachrichtentruppen , Train und Sanitätskompanie am Mühl -
burger Tor , die Artillerie am Linkenheimer Tor an . Der
Abmarsch zum Loretto - Platz erfolgt in zwei Kolonnen . Die
Gefallenenfeier , bei der der frühere Divisionspfarrer der 28.

Division , Maier , die Gedächtnisrede halten wird , dauert
etwa eine halbe Stunde . Bei der Gefallenen - Ehrung wer -
den die alten Feldzeichen der Karlsruher Truppen -
teile beim Ehrenmal Aufstellung nehmen .

Im Anschluß an die Gefallenen - Ehrung finden Be -
grüßungsfeiern in den einzelnen Lokalen der Stadt
statt .

Fahnen über der Stadt — Blick auf das Grenadierdenkm&I.
Photo : Bauer.

03 „Kmdenburg" glatt gelandet.
Begeisterung in Lakehnrsl und ganz Amerika / Epochale Großtat deutschen Geistes.

LakehUVft , 9. Mai . Das Luftschiff „ Äin -
denbnrg " ist um 11 Uhr 8 Minuten MEZ inLaKe -
hurst glatt gelandet » nachdem das Luft -
schiff um 10,45 Ahr MEZ zum ersten Male über
Lakehurst gesichtet worden war .

Das Luftschiff erschien, vv« sechs Flugzeuge » begleitet ,in etwa 3V0 Metern Höhe über dem Flughasen vou Lake-
hurst nnd befand sich in unglaublich kurzer Zeit über der
Luftschiffhalle . Die Kabinen waren hell erleuchtet , so daß
die Schattenbilder der Fahrgäste deutlich fichtbar wäre « .

*
O Lakehurst , 9. Mai . Es war ei« überwältige «-

der Anblick , als das Lastschiff „Hindenburg ", desse» rie -
»ger Leib i« der ausgehenden Morgeufonne filber « glänzte ,
nach mehrere « Schleifen über dem Flnghafe » vou Lakehurst
laugsam niederging und unweit des amerikanischen Lnstschis-ses „Los Angeles "

, das bekanntlich ebenfalls i« De «tfchlanderbaut «inrde , am Laadungsmast festgemacht wnrde .Eine riesige Menschenmenge , die bereits vor Mor -
gengraueu von allen Seiten herbeigeströmt war n«d die de »
Flugplatz im weiten Umkreis umlagerte , brach iu st « r m i -' che » Jubel aus uud konnte nur mit Mühe von den ab-
sperrende » Marinesoldaten zurückgehalten werden . Hundertevon Pressevertreter » nnd Bildberichterstattern , die Spitze »
der örtlichen Behörden und zahlreiche Marineoffiziere «m-
qabe« die F «hrergo «del des Luftschiffes , das sofort vo« den
Einwandernngsbeamten bestiege« wurde . Nach Erledig ««gder Paßko « trolle stiegen die Fahrgäste aus «nd wnrde »
mit Autobusse « i« die etwa 700 Meter vom Ankermast ent -
kernte Halle gefahren , wo die Zollkontrolle stattfand . Ei «
prachtvoller Frühlingstag , der aber nach de« gestrigen Re -
kordtemperatnre « ebenfalls amerikanisch heiß zu werde « ver -
spricht, empfing die Fahrgäste .

Newyork griiht LZ. „Kinöenburg".
X Reuyork , g . Mai . Als das Luftschiff „Hindenburg "

über dem Neuyorker Hafen in Sicht kam, ertönte » die

Sirenen aller im Hafen liegenden Schiffe zur B e g r ü-
ßuug des deutschen Luftriesen . Das Luftschiff, das in einer
Höhe von etwa 700 Metern flog , war zunächst durch den
über dem Hafen liegenden leichten Nebel verdeckt. Bald
aber lichteten sich die Nebelschwaden und das weiße Schiff
mit seinen Lichtern mittschiffs und am Bug wurde deutlich
sichtbar . Genau bei Tagesanbruch überquerte LZ „Hinden -
bürg " die berühmteste Straße Neuyorks , den Broadway , der
trotz der frühen Morgenstunden von zahlreichen Menschen be-
lebt war . Sofort beim Erscheinen des Luftschiffes stauten
sich die Menschenmassen in den Straßen und auf
den Wolkenkratzern und begrüßten jubelnd den Sendboten
des neuen Deutschland . Ueberall auf den Straßen , in den
Untergrundbahnen und Eisenbahnen Neuyorks bildet der
Flug des „Hiudenbnrg " das Gesprächsthema .

Um 10 Uhr abends richtete die American Air Lines einen
Flugzeugpendelverkehr zwischen Newyork und Lake-
hurst ein . Die Gesellschaft läßt von 14 Flugzeugen den Dienst
durchführen . Der Fahrkartenverkauf mußte bald wegen
Ueberfülluug eingestellt werden , da 300 Fluggäste be -
reits Plätze belegt hatten . Nach Ansicht amerikanischer Jour -
ualisten ist der Besuch des Luftschiffes „Hindenburg "

eiue der größten Senfatione « i« diesem Jahre i«
Amerika .

Das große Ereignis in ASA.
O Newyork , 9 . Mai . Die amerikanische Presse steht völlig

im Zeichen der Ozeanüberquerung des LZ . „Hindenburg " . Die
Morgenblätter vom Samstag widmen der Ankunft des Luft -
schiffes zahlreiche mit Abbildungen versehene Artikel mit
drei bis sechs spaltigenUeberschriften und berich-
teu ausführlich alle Einzelheiten der Ueberfahrt .

Der bekannte amerikanische Journalist Arthur Br i s b a n e
schreibt in seiner täglichen Spalte in den Hearst -Blättern , das
große Ereignis des heutigen Tages sei die Ankunft des
LZ . „Hindenburg ", der den wirklichen Luftverkehr über den
Atlantik einleite .

KorHebung siebe Seit« S

Seid gastlich!
Von

Otto Schempp .

Unter dem Motto „Seid gastlich!" findet iu Baden
vom 9. bis 17. Mai eine Verkehrspropaganda -Woche
statt , die heute in Baden - Baden mit einer großen
Willenskundgebung des badischen Fremdenverkehrs
eröffnet wird .

„Gastlichkeit auf allen Wegen " ist eine Losung , die uns Ba -
dener alle miteinander angeht . Wir sind ein Land , zu dessen
stärksten Aktivposten der Fremdenverkehr zählt und an dem
Nutzen , den der innerdeutsche oder vom Ausland beiströmende
Reiseverkehr in unser Land bringt , haben wir alle , „durch
die Bank " möchte man fast sagen , Anteil . Es bedarf nicht der
geringsten Rechtfertigung der Hoteliers in dieser Richtung .
Es ist selbstverständlich , daß der Kreislauf der Wirtschaft , in
den wir alle einbezogen sind , den wirtschaftlichen Vorteil des
Fremdenverkehrs umsetzt und uns alle in irgendeiner Form
erreicht . Man hat die Summe von 42 Millionen Mark er -
rechnet , die dem badischen Fremdenverkehr jährlich zufließt ,
wenn man bei sechs Millionen Uebernachtuugen im Jahre
einen täglichen Ausgabensatz des Fremden von 7 Reichsmark
(einschließlich der Nebenausgaben ) zugrundelegt . 50 Son -
derzüge „Kraft durch Freude " mit je 1000 Personen bringen
zwei Millionen Mark im Jahre ins Land . Auch in kleinen Di -
mensionen ist der nachhaltige Einfluß des Fremdenverkehrs
auf das Budget unseres badischen Volkseinkommens überaus
einleuchtend : Eine verhältnismäßig kleine Schwarzwälder
Sommerfrische , in der 500 Fremde unterkommen können ,
nimmt in nur vier Monaten bei einer vollen „Belegschaft",
d . h . wenn kein Bett leersteht , 420 000 Mark ein ! Man hat
schon früher verstanden , daß der Reiseverkehr beachtliche wirt -
schaftliche Auftriebsmomente enthält , aber heute sind wir be-
sonders hellhörig dafür . Wenn der direkte Export ins Aus -
land so empfindlich Not gelitten hat und durch die strukture !-
len Veränderungen der Weltwirtschaft zum Teil Terrain ver -
loren hat , das nie mehr zurückzuerobern ist , ist es begreiflich ,
daß wir uns den im Fremdenverkehr liegenden Chancen eines
indirekten Exports mit um so größerem Eifer zu-
wenden . Gesamtvolkswirtschaftlich zählt hier natürlich nur
der Ansländerverkehr . Jede Ausländergruppe , die uns be-
sucht , ist aber einem Export ins Ausland gleichzuachten. Frem -
denverkehr ist gleichsam „landschaftlicher Export " . Ein Blick
auf die Devisenlage belehrt uns sehr schnell darüber , daß eine
produktive Fremdenverkehrspolitik eine jener Klammern dar -
stellen kann , die unser Land als Werte schaffenden Teil mit
dem gesamtdeutschen Reichsinteresse verbinden . „Baden schafft
Devisen " ist die kurze Formulierung dieses Sachverhalts ,
dessen Bedeutung sich von selbst versteht .

Selbstverständlich kann ein Landschaftsgebiet , das durch die
Vorzüge der Natur dem Reiseverkehr offen steht, von den
Gästen des Auslandes allein nicht leben . Es ist ja ein großer
Apparat von Angestellten , eine Summe organisatorischer und
gastlicher Vorbereitungen , ein klug ausgedachtes und einge -
spieltes System des Wartedienstes und der Wartevereitschaft
nötig , um einen den Ansprüchen der Zeit gerecht werdenden
Dienst im Verkehr der Fremden erfüllen zu können . Der
Apparat mutz also selbstverständlich auch mit den Inlands -
gästen rechnen . Das ist klar und bedarf keiner weiteren Be -
gründnng . Es ist lediglich anzumerken , daß wir gerade heute
mit dem innerdeutschen Verkehr besondere Volksgemeinschaft-
liche Wertvorstellungen verbinden . Wir haben eine stärkere
Sehnsucht als früher , von den kleiner gewordenen Entfernnn -
gen Gebrauch zu machen und zunächst einmal Deutschland selbst
zu entdecken nnd in allen seinen landschaftlichen Schönheiten
zu kennen .

Es kann nach dem Gesagten kein Zweifel darüber sein , daß
der Fremdenverkehr einer starken Förderung wert ist und ge-
rade in Baden hat es in den letzten Jahren an einer solchen
Förderung nicht gefehlt . Als Reichsstatthalter Robert Wag -
n e r schon kurz nach der Machtübernahme in der Person des
überaus sachverständigen und initiativenreichen Hoteliers Gab -
l e r vom Europäischen Hof in Heidelberg einen Sonder -
kommissar für den Fremdenverkehr einsetzte, war das ein
charakteristischer und zunächst in seiner Art im Reich einzig -
artiger Auftakt zu einer gesteigerten Fremdenverkehrs - Offen -
sive . Seither ist man Stück für Stück vorwärts gekommen ,
übrigens in einer Auffassung von den Dingen , die stark auf
die übrige Fremdenverkehrsarbeit in Deutschland ausgestrahlt
und eingewirkt hat . Also tn Baden ist produktive Ar -
be it geleistet worden , von der man als interessierter Außen -
stehender das Gefühl hat , daß sie die Belange mit „kluger
Liebe " betreute . (Mau braucht z. B . nur an die letzten hüb -
schen Faltprospekte des Landesverkehrsverbandes zu denken ,
die in der künstlerischen Landschaftspropaganda Meisterleistun -
gen darstellen .) Baden hat seit der Machtübernahme in seiner
Fremdenverkehrsarbeit einen besonderen Stil , eine be-
sondere Methodik herausgebildet . Diese Methodik beschränkt
sich nicht auf den Ruf : „Strömt herbei Ihr Völkerscharen " . Sie
entwickelt vielmehr auch die Voraussetzungen und die Nach-
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Wirkungen eines solchen erwünschten Zustroms . Die Ueber-
Prüfung der Voraussetzungen bezog sich u. a . auf eine Sanie -
rung des Beherbergungsgewerbes und auf eine Vergünsti¬
gung der Eisenbahntarife in einer Richtung , die dem Reise -
lustigen auch bei kleinem Geldbeutel , den Entschluß zu einer
weiten Reise erleichtert . Baden ist an der Verbilligung der
weiten Anreise schon deshalb interessiert , weil die dichten
Wohngebiete , aus denen uns Gäste zuströmen können , etwas
fern liegen : nämlich in Westdeutschland und im Rheinland . —
Di « Ueberprüfung der Nachwirkungen eines einmaligen Zu -
stroms münden alle in dem Bestreben , den Zustrom konstant
zu erhalten , d . h . die Gäste so zufriedenstellend zu beherbergen ,
daß sie wiederkehren und unsere Stammkundschaft werden . Da
setzt nun die Aktion ein, die die Parole „Seid gastlich !" an-
kündigt . Sie will in Baden auf allen Gebieten die Gastfreund -
fchaft mobilisieren . Sie will erreichen , daß es dem fremden
Gast bei uns so gut gefällt , daß er das Gefühl hat , „wie da -
heim " zu sein.

Die Aktion „Seid gastlich" ist schon seit vielen Monaten ,
gleichsam hinter den Kulissen , im Gange . Die lebendigen und
anschaulichen Schulungskurse des Markgräfler Schriftstellers
O . E . S u t t e r bei den badischen Gastgebern an Ort und
Stelle , nämlich an allen badischen Ecken und Enden , im Ale -
mannischen und im Fränkischen , am Bodensee und im Schwarz -
wald , haben Gutes gewirkt . Die Gedankengänge dieser Schu -
lung sind in einer Fibel mit dem Titel „Gastlichkeit auf
allen Wegen " zusammengefaßt , aus der auch die Praktiker
des Fremdenverkehrs Erstaunliches lernen können . Was gibt
es da nicht alles zu beachten : den blumenschönen Fenstersims ,
die plakatfreie Dorfstraße , das freundliche Lächeln auf dem Ge-
ficht der Wirtstochter , die Abschaffung verstaubter Plüsch-
garnituren , die ausflugskundige Beratung der Oberkellner , die
Gleichberechtigung der Fußtrapper mit den Automobilisten und
vieles mehr . Es kann hier kein vollständiger Eindruck von
dieser einfallsreichen Gastlichkeits - Systematik verschafft wer - >

den , man wird auf die Fibel selbst zurückgreifen müssen. Nur
eine Anregung Sutters möchten wir an dieser Stelle nachhal -
tig unterstreichen , nämlich : mit dem sogen , „neuzeitlichen Kom -
fort " keinen Entartungskult zu treiben . Der moderne Zivili -
sationsmensch verlangt zwar unbewußt ein bestimmtes „Exi -
stenzminimum " des Komforts auch im verlorensten Schwarz -
waldwinkel . Er wird nicht gerade gern bei einer Petroleum -
lampe Hausen oder die Suppe aus der gemeinsamen Schüssel
löffeln . Aber — es gibt Unterschiede ! Man ist im Urlaub
auch irgendwie seines Komforts müde . Die Erfrischung des
Urlaubsaufenthaltes rührt ja aus einem andersartigen
Erlebnis , aus der neuen Umwelt . Auch die Annehmlichkeiten
des Lebens können andersartig sein . Es braucht nicht immer
„fließendes " Wasser mit rostiger Färbung aus dem Hahnen zu
tropfen, ' eine tadellos saubere , einfache Waschgelegenheit , die
dem Stil der Unterkunft vielleicht eher angepaßt ist , tut es
auch . Der ländliche Stil ist unserem Lebensgefühl doch
in einer durchschlagenden und fast allgemeinen Weise Sehn -
suchtsziel und erstrebtes Objekt geworden . Ein sehr teures
Sanatorium im Mittelschwarzwald , mit Weltruf , hat in sei -
nen Zimmern handgemalte Bauernmöbel ! Das ist klug und
ohne weiteres verständlich . Auch der weniger begüterte Rei -
sende, der die Bauernmöbel nur mit sehnsüchtigen Blicken ans
der Auslage eines städtischen Geschäftes kennt , wäre mitunter
dankbar , wenn ihm statt einer polierten Bettstatt eine solid
blau angestrichene angeboten würde . Es kommt also darauf
an , sich ein bißchen in diesen armen Großstadtwurm , der ein
wenig verschnaufen und bequemlich sein will , hineinzudenken .
Das ist dann auch produktive Gastlichkeit von der psychologi-
schen Seite . Es liegen ungehobene Schätze in dieser weitgrei -
senden , nobeln und erfolgversprechenden Selbstaufforderung
zur Gastlichkeit , und der heute mit einer Kundgebung in
Baden - Baden eröffneten Propagandawoche kann man nur
wünschen, daß sie verständig und anregend von allen , die es
angeht , aufgenommen wird .

fötick in die Zeit :
Edens Not «.

Um eine Note handelt es sich übrigens genau genommen
nicht , das Schriftstück , das in Berlin übergeben wvrde , ist eine
Instruktion , nach diplomatischem Sprachgebrauch ein Aide
memoire , eine Gedächtnisstütze für den Botschafter , der der
eigentliche Empfänger ist und lediglich zur Erleichterung der
Verhandlungen am Schlüsse seines Besuches einen Durchschlag ;
seines Auftrages zurückläßt , um damit einen festen Unter - ;
grund für die Fortsetzung der Aussprache zu schaffen. Es han¬
delt sich deshalb auch nicht um eine Antwort der englischen
Regierung , sondern nur um einzelne Rückfragen zu den deut - 1
schen Vorschlägen . Wobei Eden ausdrücklich darauf hinweist , I
daß er nur einzelne Themata herausgegriffen hat .

Der Friedensplan der deutschen Regierung vom 31. März ä
enthielt wie noch erinnerlich Ig Einzelpunkte für die Regelung
des europäischen Friedens und 5 Vorschläge für eine wirkliche I
Abrüstung . Das Themata der Abrüstung wird überhaupt
nicht angeschnitten . Von den 19 einzelnen Punkten übergeht 1
das englische Papier die ersten 8 Punkte , die Anregungen für j
eine Zwischenregelung enthalten . Diesen ganzen Komplex 4
verschiebt Eden auf eine spätere Zeit , wohl weil es ihm in er - |
ster Linie ans die Klärung der großen Ziele ankommt , denen J
gegenüber Notregelungen während der Uebergangsperiode z
von untergeordneter Bedeutung sind. Von den übrigen 11
Vorschlägen des deutschen Friedensangebots werden die Ge - I
danken über die Entgiftung der öffentlichen Polemik und die
Erziehung der Jugend zum Ergebnis der besseren Verständi - q
gung ebenfalls nicht erwähnt . Die Rückfragen beschränken J
sich vielmehr auf die reinen politischen Programmpunkte . Sie
zerfallen in einen allgemeinen und einen mehr besonderen
Teil ohne eine bestimmte Systematik . Sie stellen an die Spitze , 1
daß auch die englische Regierung einen wahren und dauernden i
Frieden in Europa wünscht unter der Anerkennung der Gleich - j
berechtigung und Unabhängigkeit eines jeden Staates und
der Anerkennung der eingegangenen Verpflichtungen . Damit ;
ist die Ueberleitung zu den insgesamt acht Fragen gegeben,
die hier gestellt werden . Die englische Regierung will wissen,
was Deutschland unter wirklichen Verträgen versteht und ob ,
Deutschland zum Abschluß neuer Verträge nach der Wieder - |
Herstellung ans eigener Kraft bereit sei . Sie fragt nach Ein - I
zelheiten des Luftpaktes und der Nichtangriffsverträge nnd i
nach der Aufgabe und Stellung des Schiedsgerichts , das
Deutschland vorgeschlagen hat , sowie endlich nach der Form . I
in der sich unfer Friodensvorschlag die Trennung des Völker - |bundsstatuts von seiner Versailler Grundlage denkt : ldiese !
letzten Punkte bedeuten den in einem kleinen Teil unserer
gestrigen Ausgabe noch nicht veröffentlichen Schlußteil des 5
Schriftstücks ) unter regelmäßigem Hinweis auf die deutschen !
Anregungen , aber auch unter Heranziehung von Einzelheiten ,die sehr schwierige völkerrechtliche und diplomatische Kenntnis '
erfordern .

Es ist also selbstverständlich , daß die deutsche Regierung die
Beantwortung erst nach genauer Prüfung und |sorgfältiger Vorbereitung vornehmen kann . Die I
Engländer selbst rechnen auch nicht damit , daß die Erwiderung ;
ihnen bald zugehen wird . Sie nehmen sür sich selbst in An - 1
spruch, daß die Prüfung der deutschen Vorschläge auch bei II
ihnen noch nicht endgültig beendet ist , ebenso wie sie darauf i
hinweisen , daß die Fragen , die sie jetzt gestellt haben , noch nicht '
erschöpfend find , daß es vielmehr noch andere Dinge gibt , die I
zu einem späteren Termin zur Sprache gebracht werden müs - Ifett. Wobei offenbar zunächst in Aussicht genommen ist , daß -
der englische Botschafter Träger der Vermittlung ist , während lfür fpätet die persönliche Aussprache mit dem englische«
Außenminister oder einem anderen Vertrauensmann des eng-
Irschen Kabinetts vorbehalten bleibt . Es handelt sich also nachenglischer Auffassung vorderhand nur um die Einlei - ;
tung von Verhandlungen , bei denen Englandals freier Vermittler , nicht aber als Beauf -
tragter der übrigen Loearnomächte handeln jwill . Deshalb ist der Fragebogen auch weder Frankreich
noch Belgien vorher vorgelegt worden , sondern in Paris und
Brüssel erst gleichzeitig mit dem Berliner Besuch überreicht . \
iiiiiiiiliiMniiiiiiiiiiiiiiinimiiimmniiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiTiiiiiiiii

LI „Kindenburg " in Lakehurst.
fiortfeötttio »Ott Seite 1

Die erste Ueberfahrt des Luftschiffes „Hindenburg " werde
noch eine große Nachricht fei«, wen« der diesjährige Präsident -
fchaftswahlkampf und der Krieg i« Abessinie« in de» Hinter »
grnnd der Geschichte gedrängt worden find, denn der erste wirk-
liche Passagierluftverkehr über den Atlantik sei ei« großer
Schritt auf de « Wege des menschliche » Fort -
schrittes , etwas , das unvergeßlich sei .

Kommandant Rosendahl von der Marineluftstatiou
Lakehurst befürwortete in einer im ganzen Lande verbreite -
ten Rundfunkrede dringend die weitere Entwick - j
lung des Luftschiffbaues in den Vereinigten Staaten und
erklärte , Deutschland sei die einzige Nation , die sich
bisher ernsthaft mit dem Luftschiffbau befaßt habe und auf
diesem Gebiete große Leistungen aufweisen könne .

Wie stark auch in amtlichen Kreisen das Interesse im Hin -
blick auf eine Wiederaufnahme des Luftschiffverkehrs ist , geht
auch aus einer Mitteilung aus Lakehurst hervor , daß zur Be *
grüßung des „Hindenburg " eine Abordnung aus Washington
gekommen sei, zu der höhere Offiziere des Admiralstabes ge-
hören , unter ihnen William Stanley , der Chef der Luftschiff-
sahrtsbehörde , Konteradmiral Ernest I . King , und der Kom -
Mandant des IV . Marinedistrikts , Konteradmiral William C.
Watts . '

*
Die Meldungen über den letzten Teil der Fahrt des LZ

„Hindenburg " und seine voraussichtliche Ankunft überstürzen
sich förmlich . Noch in der Nacht ging von Bord eine Mel -
dung an die Newyorker Flughafenbehörde ein , daß das Lust -
schiff zwischen 4 und 5 Uhr Newyorker Zeit über Newyork sein
und gegen S Uhr 30 (10 .30 Uhr MEZ ) landen werde . Gegen
7 Uhr MEZ nahm die Marinefunkstation Lakehurst die direkte
Funkverbindung mit dem Luftschiff „Hindenburg " auf , daS sich
um diese Zeit auf 40 .41 Grad nördlicher Breite und 68.4«
Grad westlicher Länge , querab vom Nantucket -Feuerschiff ,
und etwa 200 Kilometer von Lakehurst entfernt, , befand . Das
Luftschiff teilte dann später mit , daß es um 12.20 Uhr MEZ
landebereit sein werde .

Die Fahrt des Luftschiffes ist unmittelbar vor der ameri -
kanifchen Küste durch Gegenwinde verzögert wor -
den . Um 8 Uhr MEZ funkte LZ „Hindenburg "

, daß eS fich
auf dem Dampferkurs längs der Insel Long Island entlang
bewege und voraussichtlich etwa um 10.30 Uhr MEZ Newyork
Überfliegen werde . Kurz nach 10 Uhr wurde dann das Lust - ]
schiff über dem Newyorker Hafen gesichtet.

Vier Flugzeuge der amerikanischen Küstenwache lagen
auf dem Newyorker Flugplatz bereit , um dem LZ „Hinden - j
bürg " etwa 10 Kilometer entgegen zu fliegen und das Luft - |
schiff bis Lakehurst zu begleiten . Der Leiter des Flugplatzes
erklärte , daß sich kein anderes Flugzeug dem LZ »Hiuden -
imxa" aäheru feüxfe.

Das neue römische Imperium
Kolonie „Römisch Ostafrika" / Die bevorstehende Kaiserproktamation in Aom.

ob . Rom , 9. Mai . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Es steht jetzt fest , daß der Faschistische Großrat bei seiner
Sitzung am Samstag um 22 Uhr die Annexion des
äthiopifchenKaiserreiches beschließen wird . Alle
Versuche von französischer Seite — Suvich empfing gestern
nochmals Botschafter Chambrun — Mussolini
zur Mäßigung im Siege zu bewegen , sind also
fehlgeschlagen . Das ganze Interesse der italie -
nischen Öffentlichkeit richtet sich auf den Au -
genblick, wo Mussolini heute um Mitter -
nacht vom Lichte der Jupiterlampen umstrahlt ,
den auf der Piazza Vsnezia versammelten Rö -
mern diesen historischen Beschluß mitteilen
wird . Da nach den Beratungen des Großrates
sofort — zum erstenmal in der Geschichte des
faschistischen Staates — der Mini st errat
tagt , nimmt man an , baß er die Beschlüsse des er -
steren durch Zustimmung sofort legali -
siert , also in gültige Gesetze umwandelt .

Von dem Augenblick an , wo Abessinien dem
italienischen Königreich einverleibt sein wird ,
wird vom italienischen Standpunkt aus jede in -
ternationale Behandlung der abessinifchen Pro -
bleme eine Einmischung in die inneren Ange -
legenheiten Italiens sein . Der Zeitpunkt der
Annexion ist natürlich mit Bedacht auf den
g. Mai , also auf 48 Stunden vor Zufam -
mentritt des Völkerbundsrates ge-
legt worden . Der Rat soll vor vollendete Tat -
fachen gestellt werden , die rückgängig zu mache «
ihm jede Macht fehlt . Die Genfer Tagung vom
11. Mai , bei der Baron A l o i f i und Minister
R o c c o sich für die während des letzten Iah -
res erlittenen Niederlagen schadlos halten wer -
den , wird nach hiesigen Erwartungen ergebnis -
los auseinandergehen . Der Beschluß des eng-
lischen konservativen Parteiausschusses für
Außenpolitik , die Aufhebung der Sanktionen
zu verlangen , gibt hierfür die beste Gewähr .
Natürlich geben sich die verantwortlichen Kreise
keinen Illusionen über die bis zur Anerkennung
des Fait accompli noch zu überwindenden
Schwierigkeiten jeder Art hin . Man hofft jedoch ,
das Gewicht Italiens in der europäischen Poli -
tik im gegebenen Augenblick in die Waagschale
werfen zu können und dafür den geforderten
Lohn zu erhalten . In diesem Sinne drückt sich
auch die „Tribuna " in ihrem heutigen Leit -
artikel aus . Die Rückkehr Italiens zum
notwendigen Wiederaufbau Europas müsse bedingungslos
vollendete Tatsachen in Aethiopien bedeuten . Nur mit der
vollen und loyalen Anerkennung des Tatbestandes könnten
Frankreich und England die heutige Antithese überwinden .

Was die nach vollzogener Einverleibung zu erwartenden
Ernennungen , Beförderungen und Titelverlei -
Hungen anbelangt , so scheint neben der

Berleihuug der äthiopischen Kaiserwürde a« Kö«ig Victor
Ema ««el

die Ernennung des Unterstaatssekretärs im Kolonialministe -
rium L e s s o n a zum Vizekönig von Aethiopien und die Be -
förderung General G r a z i a n i s zum Oberkommandieren -
den der neuen Kolonie „I t a l i e n i s ch - O st a f r i k a" mit
den drei Provinzen Eritrea , Aethiopien und Somaliland be-
schlössen ? Sache zu sein . Mussolini selbst wirb in einem
Danktelegramm des Vizesekretärs der Partei „Gründer
des Imperiums " genannt . Diese Apostrophierung Mus -
folinis ist mehr als ein Zufall , denn der Begriff des Im -
periums schließt in seiner wörtlichen Uebersetzung das Kai -
serreich in sich . In römischen Diplomatenkreisen wird er -
zählt , daß König Victor Emanuel noch am Mittwochabend
sich gegen alle diese Pläne ablehnend verhalten habe , und daß
er erst am Donnerstag nach einer längeren Unterrodung
mit Mussolini zögernd seine Zustimmung gab.

Der Negus an Gasvergiftung erkrank ! ?
O London , 9. Mai . Wie ein Sonderberichterstatter des

„Daily Expreß " aus Jerusalem berichtet , teilte der Kaiser von
Abessinien ihm mit , daß er in der Nähe von Magdala eine
Gasvergiftung erlitten habe , unter deren Nachwirkungen er
jetzt noch zu leiden habe . Der Kaiser habe einen kranken Ein -
druck gemacht . Der Negus , der am Freitagnachmittag mit

Familie und Gefolge in Jerusalem eingetroffen ist. hat mit
seiner Familie vorläufig in einem kleinen , am Jaffator ge-
legenen Hotel in der Jerusalem «? Altstadt Wohnung ge-
nommen .

„Römisch-0 stafri ka" .
Durch Abessinien erfährt das italienische Kolonialgebiet eine
Vergrößerung um 1120 000 Quadratkilometer . Zusammen mit
Italienisch - Somaliland und Eritrea ergibt sich ein zusammen¬
hängender Block , der fast sechsmal so groß ist wie das ita¬
lienische Mutterland . Außerdem besitzt bekanntlich Italien
noch die Kolonie Libyen . Unsere Uebersichtskarte zeigt die
gegenwärtige Aufteilung des Schwarzen Erdteils . (Selle -Eysl .)

Der Aegus reist nach Europa.
Jerusalem , 9. Mai . Der Kaiser von Abessinie«

wird fich» wie aas seiuer Umgebung zuverlässig verlautet ,
demnächst mit einem kleine« Gefolge aas ei«e Europareise
begeben.

Abeffinienfrage in Genf erst im Juni ?
0* London, 9. Mai . Der politische Korrespondent des

„Daily Telegraph " teilt mit , es sei unwahrscheinlich , daß der
Völkerbundsrat in der kommenden Woche seine Einstellung
zu den militärischen Erfolgen Italiens in Abessinien festlegen
werde . Eine Aussprache darüber werde wahrscheinlich bis
Mitte Juni vertagt werden . Das Hauptinteresse in Gens
werde in den privaten Besprechungen liegen , die sich mit der
Zukunft des Völkerbundes befassen.

Bewaffnung der britischen Postdampfer .
O London , 9. Mai . In einem am Freitag veröffentlichten

Weißbuch , das die Vereinbarung zwischen dem Postministe -
rium und der Eunard White Star Linie enthält , finden sich in -
teressante Einzelheiten über die zukünftige Bewaffnung der
britischen Postdampfer . Es ist vorgesehen , daß diese Dampfer ,
die hauptsächlich den Postverkehr zwischen Southampton und
Newyork durchführen , je nack Größe mehrere 13,24 Zentimeter -
Schnellfeuergeschütze hab,n werden , die auf Kosten der Admi -
ralität anf den Dampfern eingebaut werden sollen.

Schneefall im Hochland von Oran . Im Hochland von Oran
ist Schnee gefallen . Es herrscht große Kälte und man befürch-
tot ei» Erjriereu der Sxiaten .



193t Reservislenausschreikungen
in Frankreich .

Sie singen die Internationale .
O P a r i s , S . Mai . Der „Matin " berichtet über — wie das

Blatt sich selbst ausdrückt — schwere Zwischenfälle, die sranzö -
fische Reservisten nnter dem Gesang der Internationale in
einem Bahnhof in der Bretagne hervorgernsen habe ».

Etwa 100 Reservisten aus Paris , Sie nach dem Truppen -
Übungsplatz Coetquidam befördert wurden , hatten sich schon
in Rennes Mut angetrunken , so daß bei der Abfahrt des
Zuges eine Meldung über die Stimmung dieser Reservisten
an die folgenden Bahnhöfe telephoniert wurde . Auf dem
Bahnhof von Messac waren deshalb Gendarmeriestreitkräfte
und eine Abteilung des 11. Kolonial - Artillerie -Regimentes
aus Lorient zusammengezogen worden . Beim Halten des Zu -
ges stiegen die Pariser Reservisten unter dem Gesang der In
ternationale aus und mehrere von ihnen ( im „Matin " heißt
es : „die Nervösesten der Bande "

) stellten Unteroffiziere des
Kolonial - Artillerie -Regimentes zur Rede und beleidigten sie .
Mit erhobener geballter Faust , dem Zeichen der Volksfront ,
riefen sie : „Hoch lebe die Volksfront ! Wir wollen über
all Sowjets !"

Ein Unteroffizier des Kolonial -Artillerie -Regimentes
wollte die Leute zur Ruhe bringen , und stieg auf das Tritt -
brett eines Eisenbahnwagens , worauf es zu einem Z u f a m
m e n st 0 ß kam Zwei der gewalttätigsten Unruhestifter wur -
den darauf festgenommen und unter militärischer Be
wachung in ein besonderes Abteil gebracht . Als der Zug von
Messac weiterfahren sollte , verlangten die Reservisten lärmend ,
daß ihre beiden festgenommenen Kameraden wieder zu ihnen
kommen sollten , und weigerten sich , den Zug zu be -
steigen . Der Zug fuhr schließlich trotzdem mit ihnen ab ,
aber sie zogen sofort die Notbremse und brachten ihn so
wieder zum Halten . Die Offiziere verhandelten darauf mit
den Leuten und erklärten sich schließlich dazu bereit , daß die
beiden Festgenommenen wieder ihren alten Platz unter ihren
Kameraden einnehmen . Als der Zug dann wieder abfuhr ,
zogen die Reservisten 50 Meter weiter nochmals die Not -
bremse und sangen wieder die Internationale . Schließlich
konnte der Zug ohne weiteren Zwischenfall seine Fahrt fort -
setzen .

Englische Truppen für Palästina.
O London , 9. Mai . Eine von den Londoner Mittagblät -

tern gestern gebrachte Meldung über die Verlegung britischer
Truppen nach Palästina wird nunmehr von zuständiger Seite
bestätigt . Darnach sind auf Ersuchen des britischen Oberkom -
missars angesichts der Lage in Palästina Truppeuverstär -
kungen in Marsch gesetzt worden .

Die Ansicht der britischen Regierung über den Streit zwi -
schen Arabern und Juden in Palästina wurden vom Kolonial -
minister Thomas dahin wiedergegeben , daß Großbritannien
seine Politik nicht durch Ausschreitungen und Drohungen be-
einflusien lassen werde . Es könne keine Rede davon sein , daß
die Einwanderung der Juden gesperrt würde . Die Londoner
Regierung habe die arabischen Führer eingeladen , ihre Be -
schwerden dem Kolonialministerium persönlich zu unterbreiten .

Bon verschiedenen Seiten wurden Sympathiestreiks für die
Araber in Palästina gemeldet . Am Sonntag soll in ganz
Syrien ein allgemeiner Sympathie st reik abge-
halten werden , der den ganzen Tag anhalten soll . Syrische
Nationalisten haben an den britischen Oberkommissar in Palä -
stina Protesttelegramme gesandt . Aus Bagdad wird gemeldet ,
daß irakische Abgeordnete dem britischen Gesandten eine Denk -
fchrift überreicht haben , in der gegen die Maßnahmen der
Mandatsregierung in Palästina protestiert wird .

Auch Truppe« aus Kenia unterwegs .
Nach einer Reutermeldung aus Nairobi sind auch Truppen

zur Verstärkung der Grenzen gegen Abessinien in Marsch ge-
setzt worden . Es wird ausdrücklich hinzugefügt , daß diese Vor -
sichtsmaßnahme gegen den möglichen Einmarsch von Flücht -
lingen aus Abessinien getroffen worden sei .

Englische Manöver in Malta.
Vom Dienstag bis Donnerstag früh werden an allen Kü -

sten Maltas Verteidigungsmanöver großen Stils beginnen ,
an denen die dortigen Lanötruppen , die britische Flotte und
die Luftstreitkräfte teilnehmen werden .

Die Lage in Abessinien.
Räuberischer Aeberfall aus der Dschibuti-Bahn.

o Paris , 9. Mai . Auf den Panzerzug , der am Freitag -
abend in Dfchibuti - eintraf , ist kurz nach Verlassen der abes-
sinischen Hauptstadt von Räubern ein Ueberfall verübt
worden , der aber durch die mit diesem Zuge nach Diredaua zu -
rückkehrenden französischen Senegaltruppen rasch abgewehrt
wurde . In Diredaua herrschte , als der Zug einfuhr , einige
Aufregung , weil Eingeborene versuchten , das dortige Zoll -
lager zu plündern . Die französischen Truppen konnten jedoch
durch Maschinengewehrfeuer die Ordnung wieder herstellen .
Italienische Truppen sind in einem zweiten Zuge bis Dire °
daua gefahren und haben an allen wichtigen Punkten der
Eisenbahnstrecke starke Besatzungen zurückgelassen . Die Ein -
reise nach Abessinien mit der Eisenbahn ist zur Zeit untersagt .
Nur das Ersenbahnpersonal darf die Züge , mit einem Sicht -
vermerk des italienischen Konsuls in Dschibuti versehen , be -
nutzen .

Ansrnher i« Harrar .
London , 8. Mai . Nach einem im Foreign Office einge -

gangenen Bericht des britischen Gesandten in Addis Abeba
herrschen in Harrar zur Zeit die gleichen Zustände wie we-
nige Tage vor der Besetzung durch die Italiener in Addis
Abeba . In allen Teilen der Stadt wird wahllos geschossen ,
geplündert und gebrandschatzt . Das britische Konsulat wird
von einer 40 Mann starken Polizeimacht ans Somaliland
bewacht . Hier haben zahlreiche Ausländer Zuflucht gefunden .
Angriffen waren bisher weder das Konsulat noch das benach-
barte Krankenhaus ausgesetzt , wo Schweden und Finnen sich
um die Pflege der Verwundeten kümmern , die unausgesetzt
hereingetragen werden .

General G r a z i a n i , der am Donnerstag in Dschibuti
eingetroffen ist, hat nach seiner Ankunft den Marsch auf
Harrar fortgesetzt .

Ras Seyoum unterwirft sich .
Wie aus Asmara gemeldet wird , hat sich Ras Seyoum

dem Befehlshaber des 3. italienischen Armeekorps in Socota
unterworfen . Dazu wird noch berichtet , daß er nach der ver -
nichtenden Niederlage seiner Armee in dem zerklüfteten Ge-
biet von Semien umhergeirrt sei, bis er sich nach der entschei-
devden Niederlage der kaiserlichen Garde den Italienern un -

Fünf Jahrzehnte

Tabakeinkauf
Tabakgüte

Tabakmischung
*

Was das bedeutet,
zeigt Salem N?6
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Bordbilanz aus LZ „Kindenburg".
Eindrücke von dem einzigartigen Erlebnis der Ueberqnerung des Nordatlantik .

DNB . „LZ Hindenbnrg ". ( Vom Sonderberichterstatter des
DNB . ) An Bord wurde schon Stunden vor der Ankunft in
Newyork vom Augenblick gesprochen, wo die Reisegesellschaft,
die unser glückhaftes Schiff beherbergte , wieder auseinander -
gebt . Tiefer Augenblick näherte sich mit einer Stunden -
gefchwindigkeit von 110 Kilometern . Schon vor der Landung
konnte man sagen , das große Experiment ist über
Erwarten geglückt . Daß die nordamerikanische Route
in angemessener Frist sich vom Experiment zur feststehenden
Tatsache entwickeln wird , scheint wieder ein Stück näher
gerückt.
Wir machen Bilanz .

Da ist festzustellen : Das technische Bild ist überwältigend .
Wer je hinter die kleine Tür getreten ist, die die Welt vor
der Kulisse von der hinter der Kulisse trennt , der ist bis zur
Hilfslosigkeit benommen von dem Eindruck . Es wäre falsch ,
sich daS Innere des Luftschiffes vorzustellen als vollgepfropft
mit unheilschwangeren Gaszellen . Man kann einen großen
Teil des Gerippes überblicken , das mit einem blaufunkelnden
Schutzlack überzogen ist. Das umfängt einen mit seinen Rip -
pen und Streben wie eine Kathedrale . Während man diesem
Eindruck noch nachsinnt , erinnert man sich plötzlich wieder
daran , daß diese Kathedrale tausend Meter über einem tücki-
selten Meer an den Neufundlandbänken entlangrauscht . Es
geht « ine ruhige Sicherheit aus von den Männern , denen
der schmale blaulackierte Laufsteg zwischen den Kielträgern
zweite Heimat geworden ist. Für sie hat es nie in Frage ge -
standen , ob der Nordatlantik zu bezwingen ist oder nicht. Der
„Hindenburg " ist der Extrakt von 36 Jahren Luftschiffahrt ,
feine Besatzung desgleichen . Diese Männer verstehen sich
ohne viel Worte und die Handgriffe , die ihr Dienst erfor¬
dert , ergänzen sich ohne Zurufe und ohne Nervosität . Sie
alle haben mitgebastelt an den Apparaturen und Geräten ,
hoben verworfen , was nicht befriedigte , sich über einen ge -
glückten technischen Kniff gefreut . Jetzt träumen sie schon
im hintersten Winkel ihres Hirnes von einem noch ganz
anderen Luftschiff, zu dem LZ 129 wieder nur Vorspiel wäre ,
wie der „Graf Zeppelin " zum „Hindenburg ".

Die Passagiere .
Wir Passagiere schneiden nicht so gut ab in dieser Bilanz .

Wir haben zwischen Höhenrausch und Nervosität geschwankt.
Ueber die heiter hellen Schlafkabinen , über die geschmackvollen
Gemeinschaftsräume haben wir uns entzückt . Aber wenn es
eine Zerreißprobe gab für die wohntechnische Seite dieser
Reise , so haben wir sie rücksichtslos durchgeführt . Wir haben
nachts um zwei Uhr Schreibmaschine geschrieben trotz der Hell -
Hörigkeit der Luftschifftrennwände . Wir haben enge Passagen
mit unserer Person verstellt . Wir haben im Gemeinschafts -
räum unsere intimen Plaudereien mit Nebelhornstärke geführt ,
kurz , wir haben Stoff zum Nachdenken für die Ingenieure ge-
liefert . Sie werden sich den Kopf zerbrechen müssen, wie sie
das störrische und kostspielige Frachtgut , das man Passagier
nennt , transportieren können , ohne daß es sich gegenseitig auf
die Nerven fällt . Dabei bietet man uns , was bisher kein
transatlantisches Verkehrsmittel zu bieten hatte , eine Neber -
fahrt , bei der keine Seekrankheit zn fürchten ist . Kein Löf -
fel Snppe ist während dieser Fahrt durch Schlingern und
Stampfen verschüttet , niemand zum plötzlichen Rückzug
vom Tische gezwungen worden . Wir haben die Schönheit des
Meeres genießen dürfen , ohne seine Tücken mit in Kauf neh -
men zu müssen.

Im Mittelteil der Strecke , in der Nacht zum Freitag hatte
das Luftschiff eine Sturmzone zu durchqueren , in der Regen
niederging . Das Luftschiff überwandt die Regenböen jedoch
derartig glatt und ruhig , daß nicht einmal eine Vlumenwase
oder eine Wasserflasche umfiel . Auch von den Passagieren
wurde der Sturm kaum bemerkt . Hingegen war die Schiffs -
leitung über dieses Elementarereignis sehr erfreut , da es einen
Regenbalast von etwa 5 To . einbrachte , mit dem der Gewichts -

verlust durch den Treibstoffverbrauch wettgemacht werden
konnte .

Das Luftschiff sichtete am Freitag morgen etwa 450 Kilo -
meter südöstlich von Cap Race zwei Eisberge , von denen der
eine schätzungsweise eine Höhe von fast 50 Metern hatte . Zu
dieser Zeit fuhren wir in strahlendem Sonnenschein , zunächst
in 1000 Meter Höhe über den Wolken . Doch lenkte Kapitän
Lehmann das Schiff tiefer und so , daß wir die Eisberge be -
wundern konnten . Wir hatten bis in die letzten Stunden der
Fahrt , dank des günstigen Wetters 110 Stundenkilometer , oft
sogar 90 Meilen Geschwindigkeit . Leider verzögerten zum
Schluß starke Gegenwinde dieses Tempo und damit auch die
Zeit der Landung, ' doch scheint es dennoch zu einer Rekord -
fahrt zu reichen .

Die Rückfahrtnach Deutschland wird amMon -
tag angetreten . Während die „Leute mit den besonde-
ren Informationen " davon munkeln , daß sie nach Friedrichs -
Hafen führt , erklärte Kapitän Lehmann am Freitagabend mit
Bestimmtheit , daß . wie schon immer vorgesehen , Frank -
furt Bestimmungshafen bleibt .

Die National Broad Casting Co . verbreitete am Freitag -
abend einen halbstündigen Funkbericht vom Luftschiff „Hin -
denburg "

, der von Ansprachen und musikalischen Vorträgen
umrahmt war und der von allen Sendern in den Vereinigten
Staaten und in Kanada übernommen wurde .

Auch eine englische Journalistin fliegt mit.
An der ersten Nordamerikafahrt des Luftschiffes „Hindei»-
burg" nimmt auch die bekannte englische Journalistin Lady
Drummond Hay teil . Wie sie vor dem Mikrophon erklärte ,
erhofft sie von dieser Reise außerordentlich viel neue und
interessante Eindrücke . (Pressephoto , K.)

Das Londoner Echo zum Fragebogen.
Die Presse mit dem Jahall einverstanden / Unbelehrbare nnb Böswillige.

S . London , 9. Mai . lDrahtmeldnng ««feres Vertreters .)
Daß der Fragebogen an Deutschland so rasch von englischer
Seite veröffentlicht worden ist, erklärt sich aus einer Be -
fürchtung , der Gefahr , daß der Inhalt des Dokumentes in
entstellter Form verbreitet würde , nachdem ein Durchschlag
desselben nach Paris übermittelt worden ist, wo man es be-
kanntlich mit der Vertraulichkeit diplomatischer Schriftstücke
nicht sehr genau nimmt . Diesen Grund gibt auch der Leit -
artikel der „Times " an .

Die britische Presse ist mit dem Inhalt des
Fragebogens durchaus einverstanden . Sie heben
bei ihren Kommentaren — je nach ihrer Einstellung zum
Reich — die unangenehmen Fragen mehr oder weniger her -
vor , erklären aber einstimmig , daß es Minister Eden „ toternst
in dieser Sache " ist , l„Daily Telegraph ) trotz der verbind -
lichen Form . Das einzige Blatt , das wirklich unzufrieden ist ,
ist der liberale „News Crouicle "

, nach dessen Ansicht
„man mit dem Mann , der eine europäische Krise hervorge -
rufen hat " nicht im Tone „einer beinahe demütigenden Ent -
schuldigung " reden dürfe . Wir erwähnen diese Unmuts -
äußerung einer gekränkten Pazifistenseele nur als
Kuriosum .

Die „Times " betont aufs Neue , daß die Ueberwin -
dung des Mißtrauens zwischen Frankreich und
Deutschland die vornehmste Ausgabe der europäischen
Politik sei , deren Bürde die preußische Staatsmannskunst
willig und freudig auf sich nehmen müsse. Der „Daily Expreß "
ist das einzige Blatt , das auf den zweifelhaften Wert gewisser
Teile des Fragebogens hinweist : „Wenn man die juristische
Anerkennung der bestehenden Grenzen ausspricht , muß man
z . B . fragen , wer das österreichische Volk (das rein deutsch
ist) daran hindern könnte , sich selbst für eine Vereinigung
mit dem nationalsozialistischen DJdch auszusprechen . Wenn
dieser Fall eintreten sollte — kann Hitler dann vernünftiger -

Die Lage in Addis Abeba.
Die deutsche Apotheke abgebrannt .

Das italienische Oberkommando ist damit beschäftigt, den
Umfang des in der abessinifchen Hauptstadt angerichteten Scha -
dens und die Täter festzustellen . Marschall Badoglio hat
eine Verordnung über die Einsetzung eines Kriegs -
g e r i ch t e s erlassen und gleichzeitig in der ganzen Stadt
Plakate anschlagen lassen , in denen es in drei Sprachen heißt :
„Ich bin im Auftrage des mächtigen Königs von Italien ge -
kommen , um Friede , Ruhe und Gerechtigkeit in dieses Gebiet
zu bringen .

Ueber die durch die plündernden Banden angerichteten
Zerstörungen treffen aus Addis Abeba täglich neue Einzel -
yeiten ein . Auch die meisten Mitglieder der deutschen Kolo -

König Victor Emanuel von Italien ,
der rum Kaiser von Abessinien ausgerufen werden soll .

jCSelle-Eysler , K.)

nie haben schweren Schaden erlitten . Viele von ihnen sind
obdachlos . Sie sind in einem Saale des deutschen Gesandt -
schaftshaufes notdürftig untergebracht . Auch die im ganzen
Lande bekannte deutsche Apotheke ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . Die deutsche Gesandt -
schast hat alle Vorkehrungen getroffen , um die Not der deut -
sehen Staatsangehörigen nach Möglichkeit zu lindern .

In abgelegenen Bezirken der Stadt ertönen nachts hin
und wieder noch Schüsse. Der von den Italienern eingerich -
tete Ordnungsdienst , an dem sich zum Teil auch die in Addis
Abeba ansässigen Europäer beteiligen , leistet schnelle Arbeit
und macht mit Banditen , die mit der Waffe in der Hand an -
getroffen werden , kurzen Prozeß . Viele Plünderer harren in
den Gefängnissen ihrer Aburteilung . Noch immer werden
Leichen gefunden , die zum Teil gräßlich verstümmelt sind .

Mit dem heutigen Tag beginnt auf der etwa 700 Kilo -
meter langen Strecke zwischen A s m a r a und Addis
Abeba ein regelmäßiger täglicher Luftpost -
d i e n st.

Die Vertretungen .
Wie von zuständiger italienischer Seite verlautet , hat

Marschall Vadoglio den ausländischen Gesandten und Ge-
schäststrägern in Addis Abeba mitgeteilt , daß ihre d i p l o -
matische Tätigkeit zwecklos geworden sei , da die Re -
gierung , bei der sie akkreditiert waren , nicht mehr bestehe. Aus
Höflichkeit stelle es jedoch das italienische Oberkommando den
ausländischen Gesandten frei , den Schutz ihrer Staatsbürger
weiter wahrzunehmen .

Der Regentschaftsrat in Aegypten .
© Kairo , 9. Mai . Kammer und Senat nahmen am Frei -

tag abend von dem Inhalt des Testaments des verstorbenen
Königs Fuad l . Kenntnis und bestimmten zum Regenten für
seinen heute 16jährigen Nachfolger Faruk I. den Prinzen
Mohammed Ali , einen 62 Jahre alten Vetter König
Fuads und Bruder des Exkhediven Abbas Helmi als Leiter
des Regentschaftsrates , sowie zu Mitgliedern den früheren
Außenminister Aziz I z z e t Pascha und den früheren ersten
ägyptischen Gesandten in London Scherls Sabri Pascha .
Das Testament nanntx außerdem den früheren Premier -
minister Nessim Pascha und Fachri Pascha , den Schwieger -
söhn König Fuads und augenblicklichen Gesandten in Paris
sowie den seit der Testamentserrichtung verstorbenen mehr -
maligen Ministerpräsidenten Adly Pascha . Bekanntgegeben
wurde ferner der Verzicht des Königs Faruk auf einen
großen Teil setner ZivUrente .

weise nein sagen und müssen wir kämpfen , falls er ja sagt ?
Das Blatt spielt auch auf die Möglichkeit an , daß Sowjetruß -
land die baltischen Randstaaten angreift und Eden Deutsch-
land zu Hilfe ruft . Daß die Frage nach einem deutfch- russi -
fchen Nichtangriffspakt durch den Berliner Vertrag bereits
positiv beantwortet ist, hat noch keine englische Zeitung ent -
deckt.

Eine ungewöhnlich plumpe Entstellung der Tat -
fachen leistet sich die „ M o r n i n g P o st" mit ihrer Jnter -
pretation von Edens Hinweis auf den Unterschied zwischen dem
Deutschen Reich und der deutschen Nation . Es gibt natürlich ,
so schreibt das Blatt , „Splitter des Deutschtums außerhalb
des Reiches , z . B . in der alten Hansesiedlungen , an der bal -
tischen Küste wie Danzig und Memel und in Oesterreich , in
Tirol und in der Tschechoslowakei. Es wäre eine Hilfe für
die kommenden Verhandlungen , wenn Deutschlands Nachbarn
von dessen Einwilligung in diese Abspaltungen überzeugt sein
könnten " . Danzig , Memel und Oesterreich , als „Splitter
des Deutschtums außerhalb des Reiches " zu bezeichnen , ist
eine grobe Irreführung des englischen Lesers , da diese
Aeußerung unterschlägt , daß diese sogenannten Splitterteile
Millionen Menschen umfassen und zum geschlossenen deutschen
Sprach - und Stammesgebiet gehören .

Slarhemberg fährt nach Rom .
T. Paris , 9. Mai . Drahtmeldung «nseres Vertreters .

Der „Matin " meldet aus Wien , daß sich Fürst Starhemberg
am 15. Mai zu einer Begegnung der österreichischen und ita -
lienischon Fußballmannschatf nach Rom begeben werde . Da
ein einwöchiger Aufenthalt vorgesehen ist , wird angenommen ,
daß der österreichische Vizekanzler über die Orientierung der
österreichischen Außenpolitik neue Fühlung unternehmen wird .

Kommunistische Anrnhen in Saloniki
O Athen , 9. Mai . 6000 streikende Tabakarbeiter in Salo - '

niki , zumeist Kommunisten , haben Polizisten angegriffen , die
durch Kavallerie verstärkt wurden . Bei einem Gegenangriff
kam es zu erbitterten Zusammenstößen , wobei nahezu 100
Streikende zum Teil schwer verletzt wurden . Der Streik
nimmt immer größeren Umfang an . Die Behörden haben alle
Maßnahmen getroffen , um die kommunistischen Unruhen zu
ersticken.

Hitzewelle in den ASA-Oslstaaten.
Schneestürme i« Colorado .

$ Neuyork , 9. Mai . In einzelnen Teilen der Oststaaten
sind die Temperaturen zu einer für diese Jahreszeit unge -
wöhnlichen Höhe angestiegen . In Neuyork stieg das Ther -
mometer auf 30,50 Grad Celsius , in Philadelphia aus 83,33
Grad Celsius und in Gaston in Pennsylvanien aus 33 .88
Grad Celsius .

Andererseits wurden Teile von Colorado von heftigen
Schneestürmen heimgesucht , die jeden Verkehr unterbrachen .
Im Gebiet von Hannah in Oklahoma richteten Wirbel -
stürme große Verheerungen an . Zahlreiche Gebäude wur -
den vernichtet . Eine Person wurde getötet und etwa 25 ver -
letzt, mehrere davon schwer.

Maikäferwolke im Lechlal.
von 8 Kilometer Tiefe und 500 Meter Breite .

DNB. Landsberg am Lech, 9 . Mai . Die Gemeinden des öst-
lichen Lechkreises in der Nähe des Flugplatzes Lechfeld sind
von einer ungewöhnlich starken Maikäferplage heimgesucht
worden . Ganz besonders schlimm wurde die Ortschaft Winkl
betroffen , wo am Freitagabend eine Wolke mit Hunderttau -
senden von Maikäsern in einer Tiefe von 8 Kilome¬
tern und einer Breite von 500 Metern etwa 10
Meter über dem Boden fliegend den Lech überschritt und sich
als schivarze Wolke auf den Bäumen der Ortschaft niederließ .
Kahl gefressene Zweige und das Gerippe der Aeste geben den
befallenen Strichen das Gepräge einer hoffnungslosen Ver¬
wüstung . 20 Zentner Maikäfer wurden allein an einem Tage
vernichtet . Trotzdem bot sich am Morgen des nächsten Tages
wieder dasselbe Bild . In den Gärten lagen die Käfer bis
10 Zentimeter hoch am Boden , weil sie auf den Bäumen kei-
nen Platz mehr hatten . Der Arbeitsdienst wurde z« Hilfe
gerufen .



Unterhaltungsblatt der Sadischen presse
Zum Jimlsrutker Garnisontag :

Ein altes Kunsthandwerk lebt wieder auf :

Feldstandarten -
im Stickrahmen .

Stoff und Faden für Jahrhunderte. — Wie die
neuen Truppenfahnen entstehen .

„Denken Sie an die Fahnen !" waren die letzten Worte
des Obersten Friedrich Wilhelm Prinz von Lippe , als er an
der Spitze seines Regiments , die Truppen zum Sturm auf
die Festung Lüttich führend , von mehreren Kugeln getroffen
tot zu Boden sank. Als unvergängliches Symbol soldatischer
Tapferkeit ist dieser Mahnruf in die Geschichte eingegangen ,
und wenn heute von neuem den Formationen der wieder -
erstandenen deutschen Wehrmacht Fahnen und Standarten
voranflattern , dann erfüllt es uns mit Stolz und Freude ,
daß der Führer dem deutschen Volk damit wieder das äußere
Zeichen seiner Freiheit gab . Aber diese Banner , die auf
Jahrhunderte hinaus Deutschlands Ehre versinnbildlichen
sollen , sind nicht nur erhabene Zeichen unserer Wehrhastigkeit
und Stärke , sie sind auch Meisterstücke eines alten Ku« sthand -
werkes , das beinahe zum Aussterben verurteilt war .

Fahnentücher im Examen.
Als am Tag der Luftwaffe Generaloberst Göring im

Fliegerhorst Gatow bei Berlin seinen stahlblauen Truppen
die ersten zehn Standarten übergab , da standen in peitschen-
dem Regen auch eine Anzahl junger Mädchen , die nicht minder
stolz als die Soldaten der Lüfte zu den knatternden Fahnen
aufblickten . Denn sie waren es , die in wochenlanger , müh -
samer Arbeit mit ungezählten Nadelstichen diese Kunstwerke
geschaffen hatten und nächtelang im Schein der strahlenden
Taglichtlampen über großen Stickrahmen in Deutschlands
führender Fahnenfabrik saßen und unermüdlich ihre Hände
rührten .

Hente trafen wir die jungen Arbeiterinnen wieder in den
weiten , hellen Sälen ihrer Arbeitsstätte . Verschwunden ist
jetzt das Schild an den Eingangstüren , das in den vergan -
genen Monaten „Unbefugten den Eintritt strengstens unter -
sagte ". Nun können wir einen Rundgang durch diesen Be -
trieb machen , zu dem schon vor dem Zeitpunkt , da der Kanzler
die Einführung der Truppenfahnen verkündete , zahlreiche
Fäden von den Ministerien aus führten . Entwürfe , Farben -
fkizzen , Schriftstücke trugen Expreßboten hin und her , Farben
wurden „gemixt "

, Zerreißproben an Seidenfäden und Fahnen -
tüchern angestellt . Es wurde gerechnet , geprüft , analysiert ,
bis man endlich den Rahmen spannen und an die Herstellung
einer Musterfahne herangehen konnte . Aus einem halben
Dutzend farbiger Entwürfe , die ein alterfahrener Wappen -
künstler in Beratung mit einem heereskundlichen Mitarbeiter
herstellte , hatte Generalobert Göring , der zuerst den Auftrag
für die Banner seiner Luftwaffe gegeben hatte , die Entschei-
dung getroffen . Tag und Nacht wurde bann an der Muster -
fahne gearbeitet , bis sie endlich dem Führer zur endgültigen
Genehmigung vorgelegt werden konnte .

Ja , es war ein langer , mühevoller Weg bis z« dem Tage ,
da die ersten Feldstandarten den Fliegertruppe « übergeben
werden konnten . Und schon wieder durcheilen Boten das
Haus , werden Beratungen abgehalten oder Farbenstudien
gemacht , denn jetzt gilt es , die Feldstandarten für Marine
und Heer zu schaffen.

„ Steckbriefe " nach Stickerinnen.
„Zuerst müssen wir die schwierige Frage lösen , woher wir

geeignete Fahnenstickerinnen bekommen sollten ", erzählt uns
der Betriebsführer , denn nach jahrelanger Arbeitspause
waren die Spezialarbeiterinnen längst in alle Winde ver -
streut , waren alt geworden oder standen schon in anderen Be -
rufen . In allen Zeitungen erschienen die „Steckbriefe " nach
solchen Arbeiterinnen , sämtliche Arbeitsämter Berlins wur -
den um Hilfe angegangen , bis wir endlich die besten Kräfte
unter den Bewerberinnen an ihren neuen Arbeitsplatz stellen
konnten . Als Fahnentuch wählten wir nach zahlreichen Ver -
suchen, den gleichen Stoff , der sich auch bei den Standarten
der alten Armee gewährt hatte , handgewebte Ripsseide , die
nt Spezialfabriken des Rheinlandes hergestellt wird . Sie
mußte vorher in chemischen Laboratorien einer besonderen
Prüfung auf Wetterbeständigkeit , Lichtechtheit und Zerreiß -
festigkeit unterzogen werden . Nicht weniger sorgsam wurden
die anderen Materialien geprüft , der Seidenfäden und der
handgewebte Seidenbrokat , der den Untergrund bildet für
die Darstellungen auf den beiden Fahnenblättern . Dieser
Stoff stellt ein ganz neuartiges Erzeugnis der deutschen Sei -
denindustrie dar , das jahrzehntelangen Fabrikationsbemühun -
gen seine Entstehung verdankt . Nur eine einzige Fabrik in
Deutschland kennt sein Geheimnis ."

An einem breiten Rahmen setzt eben eine Stickerin die
Krallen eines fliegenden Adlers auf das Fahnentuch . Keine
gewöhnliche Nadel führen ihre geübten Finger , es ist viel -
mehr ein eigens konstruierter Handstichel , mit dem sie den
starken Seidenfaden einführt . Die wundervolle Silberstickerei ,
die wir an dem halbfertigen Banner bewundern , besteht aus
wetterfestem Aluminium , das in Form von „Kantillen "

, von
langgedrehten Spiralen in den verschiedensten Stärken und
Schattierungen in unzähligen kleinen und kleinsten Stücken
aufgenäht wird .

Bekanntlich ist die Farbe einer Fahne , je nach der For -
mation , für die sie bestimmt ist , verschieden . So führen die
Flieger eine gelbe , die Flak eine rote und die Luftnachrichten¬

truppe eine braune Standarte . Große Schwierigkeiten muß -
ten dabei von den Farbenchemikern überwunden werden , denn
das Braun , das der Entwurf vorsah , kannte die Stoff -Färbe -
technik noch nicht . So waren wieder langwierige praktische
Versuche notwendig , bis man endlich die gewünschte Tönung
gefunden hatte . Selbst scheinbar ganz nebensächliche Dinge
einer Fahne , wie Schaft , Beschläge und Fahnenspitze erfordern

Zwei Berge /
Seit drei Monden schon ging der Kampf um die Loretto -

Höhe . Als wird sie zum ersten Male sahen , war es leuch-
tender Herbst . Da prangten die Wälder von Davigny und
Aix - Noulette in Purpur und Gelb , da trank aber auch die
Erde ringsum viel rotes Blut , da blieb unser Angriff in
der Schlammulde , auf der Totenwiese , an der Kanzel , und
wie alle Grabenstücke und Sappenköpfe heißen mögen ,
hängen . Dann war es Winter geworden . Französischer
Winter , nicht mit klirrendem Frost und leuchtendem Schnee ,
sondern mit grauen Nebelschleiern , Regen und Hagelböen .
Der fette Lehmboden des Artois wurde zu einem dickflüssi -
gen Brei , kein Flechtwerk , kein Lattenrost war imstande ,
das Einstürzen der Grabenwände , das Verschlammen der
Grabensohle zu verhindern . Bis über die Knie wateten die
badischen Grenadiere und Füsiliere durch den Morast , wenn
sie von Lens ans die Höhen hinaufstiegen , wenn sie auf
Posten zogen oder das Niemandsland durchstreiften . Von
Unterständen war kaum die Rede . An Stollenbau dachte da -
mals um die Jahreswende 1914/15 noch niemand . Ein paar
Spatenstiche in die äußere Grabenwand , ein paar Brettafeln
darüber , etwas Stroh hinein , das war alles . Trübselig
kauerten Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften in
ihrem Dunkel , suchten in Konservenbüchsen das hinunter -
träufelnde Wasser zu fangen oder aus Tischen und Türen
der benachbarten Häusertrümmer eine Pritsche zu zimmern .
Zu allem Leidwesen saß der Franzmann höher als die Bade -
ner . Sein Jnsanterieseuer peitschte schräg von oben und
wohl auch flankierend durch ihre Gräben und sperrte be:
Tageslicht fast jeden Verkehr . Uns Artilleristen aber , die
wir weiter rückwärts in unseren Geschützstellungen vor
Givenchy und zwischen den Gehöften von Angres und Lie-
vin , wenn auch nicht gerade gemütlich , so doch trocken, hockten,
waren die Hände gebunden . Es war die schreckliche Zeit der
äußersten Munitionsknappheit . 7, 8, höchstens 10 Schuß
durfte die Batterie am Tage verfeuern . Der Nachschub aus
der Heimat stockte. Der Friedensbestand der Munitions -
Häuser war aufgezehrt , die Kriegsfertigung kam erst allmäh -
lich in Schwung und ihre ersten Lieferungen waren keine
Meisterstücke , Graugußgranaten , die in wenige große Stücke
zersprangen und kaum Schaben anrichteten . Ein Glück nur ,
daß auch die französische Artillerie nicht an Munitionsüber -
fluß litt , wenn sie auch dank der Hilfe der Freunde im
neutralen Ausland besser dastand als wir . Mitte Januar
setzte Dauerregen ein . Einem Gießbach gleich stürzte das
Wasser die Hänge der Loretto -Höhe hinab . Bis zum Rande
füllten sich die Laufgräben . Aus meinem Gefechtsstanb schrillte
der Fernsprecher . Der vorgeschobene Beobachter fragte an :
„Herr Hauptmann , was sollen wir tun ? Franzosen und
Deutsche verlassen scharenweise den Graben und verbrüdern
sich auf den noch trockenen Inseln im Vorgelände ." Ich
hatte ein verstehendes Herz . Ich rief dem Vizewachtmeister
durch den Draht zu : „Spart Munition ." Die hohen Vor -
gesetzten freilich hinten in Villy - Montigny und Henin Li6tard
schlugen , als die Mär zu ihnen drang , Alarm und verlang -
ten , daß die Artillerie dem Unfug ein Ende machte. Glück-
licherweife verstanden die armen Teufel zwischen den Gräben
den Warnungsschutz , den wir über sie hinwegsausen ließen ,und waren längst in ihren Lehmgräben verschwunden , als
unser Trommelfeuer von „10 Schuß " herunterprasselte .
Immerhin , auch dem größten Optimisten war klar geworden ,daß etwas geschehen mußte , um der Wassers - und Feuersnotein Ende zu machen , daß nichts anderes übrig blieb , wie den
Gegner aus seiner überhöhten Stellung zu werfen und sich
statt seiner in die immerhin etwas trockeneren Gräben aufdem Berggipfel zu setzen . Der Angriff auf die Kapellen -
stellung wurde befohlen . Mitten in seine Vorbereitungen
hinein lief ein Fernspruch für mich ein : „Als Kompanie -
führer zur deutschen Südarmee versetzt . Meldeort Munkasz ."

Der Kopf wirbelte mir : Als Artillerist zur Infanterie ,
vom Westen nach dem Osten versetzt . Munkasz ? Wo lag
das ? Wie kam man hin ? Kein französischer Schulatlas gab
Auskunft . Dann aber kam der erleuchtende Funke : „Mun -
kafz, das lag in Ungarn und der Weg nach Ungarn ging
über Süddeutschland , über Karlsruhe , über die heimatliche
Garnison , in der Frau und Kinder warteten . Konnte man
da nicht , ein oder zwei Tage . . . . ?" Der General , den ich
fragte , sah mich lächelnd an : „Die Südarmee ist kein Frosch
und hüpft Ihnen nicht davon ." Da wußte ich genug , nahm
bewegten Abschied von meinen Kriegsgefährten der ersten
Kriegsmonate und machte mich auf die Reise . Wie ein
Traum glitten die nächsten Tage an mir vorbei : Endlose
Eisenbahnfahrt an dem Vormarschweg des Herbstes entlang .
Stunden stillen Glücks mit den Meinen und wieder endlose
Eisenbahnfahrt durchs Neuland , durch die Berge Oester -
reichs , die weiten Ebenen Ungarns , knrze Rast bei gast-
freien deutschen Stäben , Rütteln und Schütteln in drang -
voller Enge auf Lastwagen und auf ungefederten Panje -
wagen auf den zerfahrenen Talstraßen der Vorberge der
Karpathen , vorüber an elenden Zigeunerdörfern , an lagern -
den Truppen und Kolonnen . Endlich stand ich im Morgen¬

eine besondere Sorgfalt in der Bearbeitung . So muß z. B .
der Fahnenschaft , wenn er nicht brechen soll , aus einem Stück
gefertigt und unbedingt astfrei sein und jedes einzelne Be -
schlagteil allen Unbilden der Witterung standhalten. Wahr-
hastig, eine alte deutsche Handwerkskunst feiert jetzt ihre
Wieberauferstehung , öa stolze Fahnen den deutschen Truppen
voranflattern .

Von Oberstleutnant a . D . Benary
2S. Infanterie -Division , später 53. Reserve-Division .

grauen vor dem Ruthenengehöft , das dem Gefechtstrotz des
Regiments , dem ich zugewiesen war , Obdach gewährte . Der
Regimentsschreiber gab mir noch gute Lehren mit : Seit vor -
gestern war die Offensive , die der von den Russen um -
schlossenen Festung Przemysl Hilfe bringen sollte, auf dem
Höhenkamm des Gebirges , an der Grenzscheide zwischen Un -
garn und Galizien , zum Stehen gekommen . 6 Stunden An -
stieg , dann mutzten die Sennhütten kommen , wo der Bri -
gadestab lag,' der würde wahrscheinlich den Weg zum Regi -
meut wissen . Ein Blick auf die Karte und wir stapften los :
Ein Sanitätsgefreiter als Führer und wir beiden Neulinge
im Gebirgskrieg , ein Major vom Nachbarregiment , der in
den ersten Grenzschlachten verwundet worden war und , im
Frieden der Heimat ausgeheilt , mit vollen Segeln wieder
auf Abenteuer auszog und ich , der nach dem Wirbeltanz des
Loretto - Kampfes schon die Ruhe weghatte . Aus 6 Stunden
wurden für uns kümmerliche Bergsteiger 8. Der Schnee lag
lose und der Rucksack drückte. Es dämmerte bereits wieder ,
als wir beim Brigadestab eintrafen . Der Empfang war
frostig . Es ging vorne wüst her und die hohen Vorgesetzten
hatten den Kops voll Sorgen . Der Kommandeur meines
Regiments war am Vormittag gefallen , der auch erst vor
zwei Tagen eingetroffene Kommandeur des 1 . Bataillons
hatte die Führung des Regiments übernommen . Ich als
einziger aktiver Hauptmann weit und breit , sollte als Ba -
taillonsführer an seine Stelle treten , ein Vizewachtmeister
der Kavallerie , der weih der Teufel wie , zum Brigadestab
verschlagen war , den fchwerverwundeten Ordonnanzoffizier
des Regiments ersetzten . Es war ein findiger Mann ,der sich ein herrenloses österreichisches Tragetier gegriffen
hatte , so datz wir wenigstens die Rucksäcke nicht mehr zu
schleppen brauchten . Steil ging es zwei Stunden in ein
Seitental hinab . In tiefster Dunkelheit erreichten wir das
Bergdorf , das uns als Ziel gewiesen war . Biwakfeuer
brannten zwischen den Hütten nnd die Tragtierführer lagenin Schafpelzen malerisch gehüllt , um ihre Glut . Alle Spra -
chen der Donaumonarchie schwirrten durcheinander . Im
Forsthaus am Ende des Dorfes fanden wir den Regiments -
stab . Wir trauten unseren Augen nicht: eine warme Stube ,Geweihe und Gehörne an den Wänden , ein gedeckter Tisch,ein verführerischer Essensgeruch , ein würdiger weitzbärtiger
Förster , zwei junge Töchter . Ja , im Krieg berühren sichdie Gegensätze . Der Aufstieg zum Bataillon auf der Kuppeder Bathynia war in der Dunkelheit bei dem Glatteis ganzunmöglich . „Der Oberleutnant wird sie auch ohne Sie
halten, " meinte der Regimentsführer . „Und autzerdem, "
fügte der Förster in seinem deutsch -polnischen Kauderwelschhinzu , „besteht keine Gefahr , denn über den Czyrik , der die
deutschen von den russischen Stellungen trennt , führt imWinter kein gangbarer Pfad ." Wir ließen es uns gern wohlsein bei Bratkartoffeln und Grog .

Am anderen Morgen stieg ich znm erstenmal den Berg
hinan , der gleich Loretto mein Schicksal werden sollte . Wie
anders die Landschaft ! Uralter Hochwald, Tannen und Bu -
chen, leuchtende Sonne , eisige Kälte , glitzernder Rauhreif ,
tiefer Schnee . Unheimliche Stille , nur hie und da jäh durch-
peitscht von einem Gewehrschuß . Moskai liebte es nicht,
früh aufzustehen . Auf der Almenwiese um die Kuppe das
Bataillon : 78 Mann noch stark , gruppenweise verteilt in
Schneegräben und hinter Felsblöcken , am Hange , leidlich
gegen Feuer geschützt — eine Sennhütte — die Befehlsstelle
des Stabes . Auf der nächsten Kuppe 1000 Meter entfernt ,ein paar scharfe Striche , die russischen Gräben . In der
Flanke drohend der Gipfel des Czyrak , Offiziere und Mann -
fchaften am Ende der Kraft , Rheinhessen , Söhne der Ebene ,des Steigens in den Bergen ungewohnt , ohne Gebirgsaus -
rüstung , ohne wärmere Kleidung und seit Tagen ohne
warmes Essen . Der Regimentsführer , der mich in die Stel -
lung begleitet hatte , versprach , soweit es in seinen Kräften
stand , Abhilfe zu schaffen. Und richtig , gegen Abend trafeine Kolonne ruthenischer Männer und Weiber ein , die ausdem Kopf und Rücken wenigstens ein paar Brote und ein
paar Büchsen Fleischkonserven heraufschleppten . Inzwischen
hatte ich die Verteidigung neu geordnet : Der Graben war
vertieft , Reserven waren ausgeschieden und jeder im Freienirgendwie entbehrliche Mann in die Sennhütte zurückge-
zogen worden . Sobald es dunkel geworden war , so daß uns
der Rauch nicht mehr verraten konnte , wurde in der Hütteein Feuer entfacht und die Konserven gewärmt . Die
Lebensgeister begannen wiederzukehren .

Eine unruhige Nacht folgte . Eng aneinander gebrückt
lagen auf ein paar Bunden Heu mehr als S0 Mann in demkleinen Raum . In einer Ecke quäkte unaufhörlich der Fern -
sprecher . Alle 20 Minuten fuhr ein scharfer Windstoß hin -
ein : ' die Ablösung , die ins Freie stampfte . 3 Uhr morgensfühlte eine russische Patrouille gegen unseren linken Flügelvor , ein kurzes Feuergefecht , gespensterhaft verschwand siewieder im Dunkel .

Zwei , drei Tage nnd Nächte vergingen so. Die Front -
stärke des Bataillons nahm dank einer Razzia nach Ver -

ffi/er
✓i der
vesuHclkeii

ODOL L 83 wirkt vorbeugend gegen Infektionen , also gegen

Schnupfen , Halsschmerzen , Grippe und ähnliche Gefahren .

ODOL L83 beseitigt peinlichen Mundgeruch , erfrischt , belebt .

L 83 ist das Kennzeichen für ein weiter vervollkomm¬
netes Odol mit erhöhter bakterientötender Wirkung .
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sprengten in den Walddörfern wieber zu . Ersatz aus der
Heimat trolf ein . Die Feldküche schickte Suppe und Kaffee .
Aber auch die hohen Vorgesetzten hinten in der Ebene regten
sich . Sie forderten Fortsetzung des Angriffs . Wir schütte! -
ten die Köpfe . Von der Nachbarkuppe kam auf Schneeschuhen
ein junger Ulanenoffizier . Der Major , mit dem ich vor
vier Tagen zusammen den Berg hinaufstieg , befehligt dort .
„Er will angreifen . Er bittet mitzumachen ." Ich lehnte es
ab und warnte dringend . Er hörte leider nicht auf mich
und ist wenige Stunden später bei der Erkundung des An -
grisssgeländes mitsamt seiner Begleitung abgeschoffen wor -
den und im metertiefen Schnee des Niemandslandes ver -
funken .

Strahlend brach der fünfte Morgen heran . Alarmrufe
ließen mich das Fernglas nach links , nach dem Czyrak
richten . Eine schwarze Schlange wand sich tzen Hang ent -
lang , kein Zweifel : Russen Wir waren umgangen . Schon
pfiffen die ersten Kugeln durch das Hüttendach , fiel mein
Grabenunteroffizier , wurde mein Bursche verwundet . Wir
machten uns gefechtsbereit . Aber auch von links kam eine
Hiobsbotschaft nach der anderen : auch dort drohte der Russe
uns zu umfassen . Da griff das Regiment ein und befahl ,

Zum

Meine Mutter starb im 70. Jahr . Ich wollte ihr gerade
noch mein Söhnchen zeigen , aber wir kamen um Stunden zu
spät .

Wie ein Kind lag sie auf dem Totenbett , süß verklärt ,das Antlitz über alle Maßen beruhigt und heiter , sechzehn -
jährig schier. Ich konnte nicht weinen , als ich sie ausdeckte,'
mir wurde beinahe fröhlich zumut . Voller Stolz zeigte ich
allen , die da kamen , das himmlische Antlitz , und ich hätte fast
lachen mögen vor Freude . Nur mit Mühe verbarg ich meine
Tränen und ich weiß heute noch nicht : waren es Trauertränen
ober Freudentränen . Dies Lichtlein war heruntergebrannt ,aber der Altar strahlte weiter . Das Irdische dieses Angesichts
glich dem Bildnis , das Dürer von seiner Mutter hinterlassen ,die siebenmal mit dem Aussatz geschlagen war , das Himmlische
dem einer Bleistiftskizze meines Landsmanns Memling , das
den hl . Benedikt darstellt und im Louvre aufgehoben wirb .
Doch war die Oberlippe meiner Mutter ein klein wenig nach
links verzerrt . Rings um die Augen , wie wenn die Gläser
der blauen Schutzbrille sie unverwischbar angestrahlt hätten ,
lagerten blaue Schatten , und die Augäpfel stießen sich dick her -
vor . Die noch dichten Brauen waren ganz weiß , das Haupt -
haar ebenso weiß , zurückgekämmt und unterm linken Ohr lag
ein winziges Zöpfchen , der Ueberrest einer ungeheuren Fülle .
Die Finger verflochten sich mit einem schwarzen Rosenkranz
wie zum ewigen Gebet , und die krausigen Aermelbündchen
schoben sich bis an ihre Knöchel. Unterm weißen Linnen sah
ich meiner Mutter linke Hüfte gänzlich ausgerenkt , und das
linke Bein lag wie geknickt.

Ich weiß , in welcher Zucht dieser Erdenstanb seine eigen«
Form sich schuf, seine äußere und sein« innere , seine irdische
unb seine himmlische , und jetzt wird es mir : meine Mutter
habe etwas Heiligmäßiges an sich gehabt . Wohl weiß ich , daß
viele Kinder so von ihrer Mutter Senken , wohl weiß ich, Satz
meine Mutter die Kreise , die ihr vorgeschriebe « waren , ge»
treulich erfüllt hat , daß sie als reife Frucht zur Erde fiel , von
der sie genommen wurde . Wer hier , angesichts dieser schief-geschafften Hüfte , die in ihrem letzten Jahrzehnt von keiner
Schneiderinnenkunst versteckt werden konnte , die auch das
Totenhemd nicht verhüllen konnte , war mir 's : meine Mutter
habe im Leben Leistungen vollbracht , die weit über ihre Kraft
gingen . Meine Mutter war Näherin, ' bis in ihre letzten Tage

hat sie an der Nähmaschine gesessen und hat für den Putz der
Weiber gesorgt . Wenn die Menschen ein Fest feiern wollten ,
hat sie ganze Nächte hindurch gesessen und hat genäht , und
wenn dann wirklich gefeiert wurde , war sie müde und konnte
nicht mitfeiern , lag sie im Bett oder saß schlafend unter dem
Pflaumenbaum . Da ward die Freude des Mannes ihr zur
Pein , die Freude der fünf Kinder wurde ihr zur Pein , und
wenn das junge Herz dennoch zur Freude trieb , so mutzte
der schwächliche Körper die Freude schwer bezahlen . Einmal
habe ich gesehen , daß meine Mutter tanzte . Ich sehe das Bild
heute noch,' ich sehe erst heute , daß damals ihre Hüfte schon ein
wenig ausgerenkt war .

Und doch war meine Mutter eine fröhliche Frau . Sie
stammte aus Nackenheim am Rhein und hatte Wein im Ge-
blüt . Ihre Vorfahren sollen daselbst eine Rheininsel besessen
haben , die sogenannte Lange Au . Meine Mutter war ja eine
geborene Lang und zu ihren Buben sagte sie oft : „Ihr müßt
eure Au zurückerwerben !" Heiter war sie, gestaltenreich , über -
schwenglich' sie strotzte von Liedern , glühte in Farben und war
dabei tief religiös . Trotz der freudigen Hemmungen war sie
übertrieben schaffig und übertrieben sparsam . Fünf Kinder
erzog sie , Feld und Stall hielt sie in Ordnung , und das Ge -
stampf ihrer Nähmaschine war oft unser Wiegenlied . Wir
standen mit der Mutter bei Regenwetter auf dem Kartoffel -
acker und waren überschmutzig und müde , aber wir sangen
auf dem Heimweg . Wir sprangen mit den Geißen auf den
Wiesen umher und winkten der Mutter zu , die mit der Näh -
arbeit am offenen Fenster saß . Wir lagen am Sonntagmorgen
im Bett und sangen , und draußen in der Küche sang die
Mutter mit .

Diese Oberlippe schob sich immer ein wenig nach links ,
wenn der Mund sang . Wir konnten diese Lippen küssen , und
wie konnten sie beten ! Oft im Lauf der letzten Jahre habe
ich sie zittern , beben und verhalten schwingen sehen, wenn die
zarte Seele erregt war .

Diese nunmehr geschlossenen Augen waren während der
letzten Jahre hinter einer blauen Schutzbrille verborgen . Wie
oft habe ich sie vor Müdigkeit flimmern , zwinkern , tränen
sehen ! Und wie fröhlich sahen sie ehedem in die Welt ! Im
Licht dieser Augen habe ich mein Leben begonnen , und sie wa -
ren das erste Licht , das ich mit Bewußtsein sah . Im Licht die-
ser Augen habe ich den ersten Schritt getan , das erste Mädchen
geküßt, den ersten Vers gedichtet. Dieses Lichtes wegen bin

den vorgeschobenen Posten nicht zu halten , die Hauptwider -
standslinie wurde auf den rückwärtigen Höhenkamm verlegt .Das Bataillon kam in Ruhe und vergah die Mühen der
letzten Tage in den warmen Hütten des Alpendorfes . Nur
den Förster fand ich bei meiner Meldung im Regiments -
stabe nicht mehr vor . „Die österreichische Feldpolizei hat ihn
abgeholt, ' er war es , der die Russen über den Czyrak führte .Er hängt schon . . .,

" erklärte mit einer bezeichnenden Hand -
bewegung der Major .

Loretto und Bathynia , zwei Berge , verschieden wie der
Boden , auf dem sie stets gründeten , verschieden wie die Völ -
ker , die um sie rangen , stehen im Mittelpunkt meines Er -
lebens in jenem ersten Kriegswinter . Ein steinernes Denk -mal blickt heute vom Gipfel der Lorettohöhe . Ein Leucht-türm ist es , ein Ehrenmal für die Gefallenen . Weit in die
finsteren Regennächte des Artois , in den Qualm , den Dunstder Fabriken sendet er Abend für Abend sein mildes Licht .Ein frommer Bischof schrieb ihm die Inschrift : „Völker , seideins , Menschen , seid menschlich!" Einsam und vergessen liegtdie Kuppe der Bathynia . Wälder umrauschen sie und singendas alte Lied vom ewigen Kampf , aber auch vom endlichenSiege des Großen , des Starken .

ich von weither gekommen , als mein erstes Buch erschiene»
war , als ich mir ein Weib genommen und heute , da mein
Söhnlein kaum geboren . Aus Liebe zu diesem blauen Licht
habe ich nach Jahren die Hände wieder gefaltet und oft , wenn
ich bereit war , Schlimmes zu tun , ist dieses Licht über meinen
Blicken aufgegangen und hat mich zurückgehalten .

Diese wächsernen Hände haben mühselig und beladen den
Tag und die Stunde erfaßt . Diese Hände haben mit der
Sichel das Korn geschnitten , haben gedroschen gemahlen , ge -
backen, haben gewaschen, haben einen kranken Mann gepflegt .
Haben Millionen von Nähnadelstichen ausgeführt , haben , als
wir Kinder in die Welt gewachsen waren , in alle Teile dieser
Welt Briese geschrieben und haben sich mit kleinen und gro -
ßen Leidenschaften und Freundschaften herumgeschlagen . Ob -
gleich der Sinn dieser Schriftzeichen , die gleichmäßig wie
Nadelstiche sind, nicht immer das Rechte traf , sind und bleiben
sie mir heilig . Meine Mutter meinte , alles aus der Freude
ihres Herzens oder aus der Entrüstung ihres Herzens ordnen
zu können , und das brachte ihr und uns viel bitteres Leib.

Du hast, liebe Mutter , gleich meinem Vater , dem Psasterer ,
nicht an mein « beginnende Künstlerschaft glauben können, '
denn ihr beide wußtet nicht , was das ist und wozu das ist.
Ihr ward nicht schuld , daß ihr das nicht wußtet ! Als ich aus
euren mühevollen Ersparnissen Lehrer geworden war , glaubtet
ihr schon wunder was ich erreicht habe . Lang verbarg ich euch,
daß ich zwar » icht unzufrieden war in meinem feierlichen Be .

Breit und mächtig wehrte der Deich an der Küste . Klein
und geduckt standen in seinem Schutze die Häuser der Fi -
scher , überragt von Pappeln , die der Sturm landeinwärts
gebeugt hatte . Auf der anderen Seite war das Meer . Un -
endlich und tief , wild und sanft .

Heute war ein strahlender Frühlingstag . Sonne über
den Marschen , Sonne über dem Meer . Nur leise rauschte und
mahlte es . Ganz still kann der gewaltige Riese nie sein.

Wir saßen vor dem Fährkrug in der Sonne . Junge Fi -
scher, die mit ihren Ewern hinausfuhren in Sturm und
Wetter , in Nacht und Nebel . Verwegen saßen die Mützen
im Nacken, die Flasche kreiste. Nachher schäumte das Blut
über . Es gab Streit , und manche gingen mit den Fäusten
aufeinander los .

Da taucht « auf der Kuppe des Deiches ein seltsames Ge-
fährt «auf . Ein großer Ohrensessel , der auf das Fahrgestell
eines Handwagens genagelt war . Harm Mewes , der riesige
blonde Fischersmann , hatte zum Schieben angemustert . Und
in dem Stuhl saß seine Mutter , die seit acht Jahren gelähmt
war . Mutter Maria .

Den Namen Maria trug hier sonst selten ein« Frau an der
Küste , aber zu Mutter Mewes paßte er . Sie war eine Mutter
der Schmerzen und eine Ueberwinderin . Elf Kindern hatte
sie das Leben geschenkt, darunter sieben Söhnen . Kord blieb
vor Verdun . Uwe vor Skagerrak . Dieter und Gerd ver -
schollen in einer wilden Sturmnacht mit ihren Ewern . Mut -
ter Maria hatte es getragen . Sie arbeitete . Von morgens
bis abends . Dann war es auf einmal mit ihren Kräften
vorbei , di« Füße versagten ihr den Dienst . Aber sie ver -
zweifelte nicht. Aus der Mutter der Familie Mewes wurde
sie zur Mutter des Dorfes .

Unser Streit war vergessen . Mutter Maria kam zu uns .
Ihr Antlitz war nicht schön , es war durchzogen von tiesen .
Furchen , und das schneeweiße Haar war dünn an den Schlä -
sen. Aber niemand sah es , niemand empfand es . Ein jeder
!ah nur die Augen . Große , blaue , gütige Augen . Ein Meer
von Mütterlichkeit lag darin , und in ihnen spiegelte sich die
Weite und Tiefe dieser einfachen , und doch so gewaltigen
Landschaft. Diese Augen wußten um die Pflicht eines Lebens
und schenkten von ihrem Reichtum . Ein Blick schaffte allen
kleinlichen Streit und Hader aus der Welt .

Wir gaben ihr die Hand , sie nannte uns fröhlich bei Na -
men . Wir waren alle ihre Kinder . Es gab keinen im Dorf ,der Mutter Maria nicht kannte . Die meisten hatten schon bei
>hr gesessen , wenn irgendetwas quälte . Mutter Maria wutzte
immer Rat , weil sie alles Leid dieser Erde erlitten und über -
wunden hatte . Keiner fuhr auf 's Meer hinaus , ohne sich von
Mutter Maria verabschiedet zu haben . Ihr kleines Fischer -
Haus war die zweite Kirche des Dorfes , und der Pastor
wußte , daß seine Herde in guten Händen war .

Der Beruf des Seefischers ist schön und groß . Wie ein
König furcht er mit feinem Ewer die Wogen des Meeres ,
selbstherrlich und kühn . Er ' trotzt den Stürmen und der
kochenden See mit stahlhartem Willen , und wenn im tobenden
Orkan die Stunde des Sterbens schlägt, dann kommt kein
Wort der Klage über seine Lippen .

Mutter Maria wußte dies alles . Ihr Großvater war
geblieben, ihr Bater , zwei ihrer Brüder und drei ihrer Söhne .

| Blick ins Bücherfenster :
Zwei kleine Liederbücher .

Alte Sold atenlieder heißt ein Büchlew, das w
i der zweiten Auslage im Verlag des „Badischen Leibgrena.
I diers "

, Karlsruhe , erscheint und von Bernhard Hol » im
| Auftrag des Hauptausschussesder Kameradschaft badischer
| Leibgrenadiere herausgegeben ist. Diese Sammlung hat
§ den Zweck, die alten bekannten Soldatenlieder der Nach'
= welt zu erhalten . Der Herausgeber , ein vorzüglicher
= Kenner dieses Liedgebietes, ließ sich bei der Zusammew-
= stellnnq einzig und allein von dem Gesichtspunkt leite«.
| die gebräuchlichsten und beliebtesten Lieder zusammen?»-
= tragen , ernste und heitere , besinnliche und humorvolle. ES
§ versteht sich von selbst, daß auch einige liebe deutsche VolkS.
§ lieder in dieser Sammlung erscheinen .

Fahne , steh ans ! ist ein kleines Lieberheft übev-
| schrieben mit durchweg nenen Gesängen, herausgegeben im
= Verlag Ludwig Voggenreiter , Potsdam Diesen Lieder«
§ liegen Dichtungen von Herbert Böhme zu Grunde . Im
| Ausdruck zeigen die Gedichte des bekannten Lyrikers Ein-
= sachheit und Volkstümlichkeit. Die Melodien dazu schrieb
e Erich Lauer , der früher in Heidelberg , geqenwärtiq in
i München lebt. Es find im ganzen vierzehn Lieder , davon
§ sind drei für di« Feier zum S. November, für di« Winter »
§ sovnenwende. wieder andere für den ersten Mai und für
= den Fahneneinmarsch. Es ist mehr als nur interessant, daß
| diese schlichten Weisen von Erich Laner , denen sentimental
= Schluchzer fehlen, schon vor dem Erscheinen des Büchleins
| den Weg in di« HI , den Arbeitsdienst und andere For -
= mationen gefunden haben. Eini»e der Lieder waren auch- bei Funksendungen der HJ -Singkreise M hören. he.

ruf , daß aber anscheinend doch Kräfte in mir schlummerten
die über dörfliche Begrenztheit nnd über Kleinkinders«ele«
hinausstrebten . Ich darf es euch ins Grab nachrufe« : mein
Wurf wächst! Eure vereinten , unverbrauchten seelische «
Kräfte begehren ans in mir und greife« nach großen Dinge«,
nach Dingen , die euch zeitlebens fremd geblieben sind , und fie
wollen sich nicht zurückhalten lassen, trotz großer Widerstände.
Auch in mir , Vater , tobt und betet ein Wille, der ringsum
alles besser machen möchte. Der sonderlich religiös gestimmte«
Menschen etwas sagen möchte, was vielleicht so nüchtern, so
zeitgemäß nnd so « infach noch nicht gesagt worden ist ! Auch
in mir , liebe Mutter , tobt und betet diesseitige und jenseitig«
Lust und beides: religiös tief« Versunkenheit und diesseits
fröhliches Berauschtsein glaub« ich in geläutertem Ausmaß
von euch empfangen zu haben als meine Beschwertheit und
mein Glück, meine Hemmung und mein« Fördernis , als die
geheime Kraft meines künstlerischen Werdens.

Ade, Netze Mutter ! Ade , Großmutter ! Hier ist dein Enkel-
kind , sechs Tage alt , so tu« doch noch einmal rasch deine
Augen auf ! Sieh , es schläft, dein Enkelkind , und f«ine rosige
Oberlippe ist im Schlaf «in klein wenig nach links verzerrt .
Es ist ein Knabe, er hat den Schädel seines Großvaters . Ich
sehe es ihm heute scho« au : er wird vereinst die Lange Au
zurückerweich e«l

Aber fie wehrte es dennoch niemandem, ans das wilde Meer
hinauszufahren . Ihre Enkel furchte« auch schon Jahr um
Jahr die Nordsee mit ihre« Ewer«. Mutter Mewes wußte,
daß «s Mann «sart war , zu kämpfen und zu sterben, wen« «s
sein mußte.

Wir begleiteten das seltsame Gefährt ein Stück den Deich
entlang , hinein in den sinkenden Abend . Weit am Horizont
waren Wolkenbänke aufgestiegen, wie ein blutroter Ball stattd
die Sonne am Himmel und färbte das Meer purpurn .

„Es wird morgen Sturm gebe« '
, sagte Hei« Jensen .

„Du willst hinans , Hein?" fragte Mntter Maria .
Hein Jensen nickte. Mutter Maria gab ihm die HanS»

„So ist's recht, Her». D« fährst mit Gott ."

Oswald Spengler +♦
Der Kulturphilosoph Oswald Spengler ist am Freitag

im Alter von SS Jahren gestorben.
Oswald Spengler wurde am 29. Mai 1880 in Blanke » -

bürg (Harz ) geboren . Nach dem Studium d«r Mathematik
und Naturwissenschaft wandte sich Spengler zunächst dem höhe-
reu Schuldienst zu , gab sein Amt aber bald auf , um sich
ganz schriftstellerischen Arbeiten widmen zu können . Er ist
der Verfasser mehrerer geschichtsphilosophischer Werke , unter
denen „Der Untergang des Abendlandes " am weitesten be-
kannt wurde . Dieses zweibändige Werk erschien in den er-
sten Nachkriegsjahren , die für die Untergangs - nnd Aus -
löfungsprophezeiungen einer solchen Geschichtsbetrachtung be-
sonders empfänglich waren und das Spenglerfche Werk eine
ungewöhnlich große Verbreitung finden ließ«n. — Von de«
weiteren Schriften Oswald Spenglers find noch zu nennen ^
„Preußentum und Sozialismus "

, „Neubau des Deutschen Rei -
ches " und „Politische Pflichten der deutschen Jugend "

, die
sämtlich in den Jahren nach dem Znsammenbruch des No -
vember 1918 entstanden find.

*

Lehrstuhl für Heraldik an der Kanstgewerbeschnle Ossenbach
am Mai« . Zur Pflege des durch Jahrzehnte so stark vernach-
lässigten , im Dritten Reich zu neuer Bedeutung gelangten
künstlerischen Schasfensgebiets der Heraldik wurde au der
Offenbacher Kunstgewerbeschule eine Fachklasse für Heraldik
neu begründet . Als Leiter der Fachklasse wurde der Graphi -
ker Willi H ar w e r t h berufen , der sich durch seine Arbeiten ,
die ihn vielfach mit Rudolf Koch in Zusammenarbeit brachten ,
einen bekannten Namen schuf.

ISVjähriges Bestehen des Stadttheaters Koblenz. Eines der
ältesten Theater Deutschlands , das Stadttheater in Krchlenz.
kann iu diesem Jahr aus sein ISVjähriges Bestehen zurück-
blicken. Das Koblenzer Stadttheater ist eine Nachbildung des
Berfailler Schloßtheaters . Es wurde 1786 erbaut und 1787 als
Hoftheater des damaligen Kurfürsten Clemens Wenzeslaus
eröffnet . Während der Zeit seines Bestehens hat fich das
Theater mit wenigen kurze » Unterbrechungen dunwveg be-
haupteu und eine Rolle im Theaterleben des RheingebietS
spielen können . Das Gebäude wurde in» Laufe der Zeit mehr --
mals modernisi « rt , der Bau an fich ist jedoch der gleiche «e-
bliebe», wie vor IfiO äofecea.

Muttertag :

Meine Mutter / Von Nikolaus Schwarzkopf.

Ob Reparatur
ob neue Apparate
stets gut bedient Dich

Mutter Maria
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Turnen + Spiel + Sport
11 . Oslpreuhensahrl .

39 schieden aus .
Obwohl die erste Etappe der Ostpreußenfahrt dank des

guten Wetters keine sehr großen Schwierigkeiten bot , wie man
sie von früheren Jahren her gewohnt ist . sind an diesem Fahr -
tage 3S Einzelfahrer und zehn Mannschaften ausgeschieden .

Die Ueberprüsung der Kontrollkarten ercab am späten
Abend des Donnerstag , daß noch 370 Einzelahrer und 52
Mannschaften weiterhin im Wettbewerb sint. Am besten
schnitt unter den Wagenfahrern Wachtmeister Kotowski - Kö-
nigsberg ab , der sämtliche Kontrollstellen angefahren und nur
infolge eines Unfalls die Zeit um neun Minuten überschrit -
ten hatte . 471 Punkte trugen ihm so die Führung vor Haupt -
mann Mefsert -Hanau ein , der noch zehn Minuten mehr ein -
gebüßt hatte und auf 461 Punkte kam . Sehr BN hielt sich auch
Oblt . Krantz - Stahnsdors , der nur eine Kontrollstelle ausge -
lassen hatte . Für die Motorradfahrer gestaltete sich die Fahrt
mit 27 Kontrollstellen wesentlich schwerer. Lt . Weicke - Korn -
westheim fuhr auf seiner NSU -Seitenwager - Maschine 22
Kontrollstellen an und erhielt die meisten PunKe.

Am zweiten Tag : Beginn der Gelände -Prüfnng .
Der zweite Tag der Ostpreußenfahrt , der Freitag , brachte

de« ersten Teil der Geländefahrt . Noch 369 Fairer setzten sich
ans Steuer , einer verzichtete auf die Weiterfchrt . Bei den
Mannschaften gingen alle 52 vom Vortag übrig gebliebenen
wieder ins Rennen .

Die Geländefahrt führt für die Wagen üier insgesamt
700 Kilometer , die Krafträder haben SSV Kiloneter znrückzn -
legen . Der größte Teil dieser Gesamtstrecken vurde bereits
am Freitag erledigt . Diese Prüfung gestaltete sich wesentlich
schwieriger als die Orientierungsfahrt . Wo >l schien den
ganzen Tag über die Sonne , aber das hatte einestarke Staub -
plage zur Folge , unter der besonders die im Veband Fahren¬
den zu leiden hatten . Aber man nahm dies Uigemach gerne
in Kauf , lieber wenigstens als die Regenfahrt Kirch Schlamm
und Morast des Vorjahres . Die Strecken warn so gewählt ,
daß Wagen und Motorräder nur zweimal für urze Zeit den
gleichen Weg hatten .

Auf ihren 450 Kilometer des Freitag duchstreiften die
Wagen zunächst das Gelände südlich von Ktzigsberg und
kamen bis Ortelsburg . Von dort ging es östlic nach Johan -
nisburg und in einer großen Schleife über Golkp zurück nach
Königsberg . Gar manche Ueberraschung bracht das Gelände
bis Johannisburg . Ausgefahrene Wege , versaÄete Steigun -
gen und Abfahrten , sumpfige Stellen ließen hmfiger als er -
wünscht den Beifahrer mit Schaufel und Neerlage » ans
Werk gehen , um die festgefahrenen Wagen wiedr flott zu be-
kommen . Der zweite Teil der Strecke führt dann über -
wiegend auf Feld - und Waldwegen weiter , wobi die Fahrer
meistens in dichte Staubwolken eingehüllt wäret.

Die Motorradfahrer hatten beinahe den glechen Weg bis
Schippenbeil . Von dort ging es über den fchnerigsten Teil
der Strecke nach Mensguth in südlicher Richtun weiter . In
einer Schleife verlief der Weg bis Angerburg witer , von dort
erneut nach Schippenbeil und auf einer Paralll - Strecke zu -
rück nach Königsberg . Wagen und Räder hcten also zu-
nächst das Ermland zu durchfahren und statteen dann den
Masuren einen Besuch ab.

Eine ganz gefährliche Stelle hatten die Mtorräder bei
dem Masurendorf Alt -Kellbonken zu Überwindel Der schmale
Fußweg , auf dem die Maschinen in hohem Temp herankamen ,
war plötzlich von einer tiefen Furche unterbrchen , die erst
zu spät sichtbar wurde . Die Folge waren Stürz ?über Stürze ,
doch verliefen sie ohne ernste Verletzungen . Te Mannschaft
der NSKK -Motorgruppe Schlesien , die auf Wanderer teil -
nahm , fiel aus , da Sturmführer Kuben mit Motorschaden
liegen blieb . Die Hanomag - Mannschast der fteichsführung
SS Berlin wurde von einem besonderen Mißgeschick betroffen .
Der Beifahrer des Untersturmführers Erhardt -Öerlin wurde
bei einem Halt 50 Meter vor dem Ziel von einem anderen
Wagen angefahren und zog sich einen Untersch - nkelbruch zu.

Die Fahrer , die bei der Orientierungsfahrt in Front ge-
kommen waren , schnitten — wie erwähnt — auch diesmal sehr
gut ab . Sowohl Wachtmeister Katowski -Königßberg (Horch-
Kübel ) und Hptm . Meffert -Hanau (Opel ) bei den Wagen als
auch die Kraftradfahrer Lt . Weicke - Kornweftheim (NSU ) , K.
Wiegand -Berlin und K . Gröbert - Allenstein (beide BMW .) er¬
ledigte « ihre Aufgabe einwandfrei .

13. Kockeykampf mil Aolland .
Am kommenden Sonntag in Hannover.

Ewes der wichtigsten Vorbereitungsspiele unserer Hockey -
Nationalen auf das Olympische Turnier geht am Sonntag
i» Hannover vor sich . Zum 13. Male trifft hier unsere Län -
dermannschaft auf Holland , also auf den Hockey- Gegner ,
der nns in der Nachkriegszeit mit am meisten zu schaffen
gemacht hat . Unsere Bilanz mit Holland weist neben sieben
Siegen und zwei Unentschieden auch zwe, Niederlagen aus .
und diese beiden Schlappen wurden Deutschland jeweils mit
1 :2 1928 bei der Olympiade in Amsterdam und einige Jahre
später wieder in Amsterdam beigebracht . SoW mußte sich
Deutschlands Hockeyelf in den Nachkriegsjahren nur einmal
noch einem internationalen Gegner beugen : Indien , der
beste« Hockey - Nation der Welt . Holland wird in der Tat
neben England der schärfste Rivale für Deutschland im
Kampf um den zweiten Platz bei der Olnmpwde sein (der
erste wird Indien natürlich nicht zu nehmen sein) , und diese
Tatsache macht den sonntäglichen Kampf in Hannover ganz
besonders interessant . Deutschlands Siege gegen Holland in
den bisherigen Kämpfen fielen zwar immer bedeutend klarer
aus als die 2 :1 -Gewinne der Holländer und dartm steht auch
das Torverhältnis mit 37 : 14 klar zu unseren » msten . Das
Eigenartige ist dabei aber , daß man nie einigeMaßen sicher
voraussagen konnte : Deutschland gewinnt deiHßKampf , der
bevorsteht . Großen Siegen folgten magere unentschieden
und überraschende Niederlagen . Einem ^ v-Sieg folgten

zum Beispiel zwei Unentschieden mit 2 :2 und 4 :4. Auf einen
? : 1 - Erfolg Deutschlands in Düsseldorf kam eine 2 : 1 -Nieder -
läge in Amsterdam . Diese Tatsachen beweisen zum minde -
sten, daß Holland in jedem Spiel unbedingt ernst genommen
werden muß und von unserer Nationalmannschaft ja nicht
unterschätzt werden darf .

Deutschland : Warnholtz -Harvestehude : Kemmer -
Berliner HC ., Zander - Berliner SV . 92,- Peter - HC . Heidel -
berg , Keller , Schmalix (beide Berliner HC .) : Hussmann -Etuf
Essen, Mehlitz - Berliner SV . 92 , Weiß - Berliner SC , Hamel -
Berliner HC ., Meßner - Berliner SV . 92.

Holland : I . de Looper -Hilversum : de Waal -Amster -
dam , Tresling -HOC . : C . v . d . Hagen , H . de Looper , v . Lie-
rop (alle Hilversum ) : I . v . d . Hagen , Sparenberg (beide Hil -
versum ) , v . d . Berg - Amsterdam , Schnitger -P , W., Heybroek -
Amsterdam .

Leichtathletikkampf Phönix — Leicht-
athletikklnb Pforzheim.

Die beiden Vereine stehen am kommenden Sonntag im
Phönix -Stadion im ersten Klubkampf der neuen Saison
gegenüber . Es kommen insgesamt 10 Einzelkämpfe sowie
2 Staffeln über 4 mal 100 Meter und 10 mal 200 Meter
zum Austrag . Man wird vor allem auf das Abschneiden
der Spitzenkönner der Gäste gespannt sein . Mosterts , der

aMSchieussner
mit Garantieschein

Badische Meister über 400 Meter und Olympiaanwärter und
auch sein nicht unbekannter Bruder werden den Phönix -
Mittelstrecklern eine harte Nuß zu knacken geben . Weiter
zu nennen sind Stahl , Goldmann und Schwarz , deren
Leistungen zur Genüge bekannt sind. Die Phönix -Leichtath -
leten sind zwar noch nicht alle startfähig , aber doch stark ge -
nug , um einen ebenbürtigen Kampf zu liefern . Es wird sich
lohnen , die am Sonntag vormittag um 9 Uhr 30 beginnende
Veranstaltung zu besuchen. Der Zutritt ist frei .

FC Phönix — Amicitia Viernheim .
Zu dem entscheidungsvollen Treffen im Phönix -Stadion

treten die Mannschaften in folgender Aufstellung an :
Amicitia Viernheim : Krug : Kiß l , Faltermann :

Martin » Bauersfeld , Fetfch : Pfennig , Müller , Mantel ,
Schmitt . Kitz II .

Phönix : Mayer , Lehne , Mohr : Nied , Lorenzer , Hau -
fen : Biehle , Föry , Wenzel , Noe , Graß .

Die Leitung des Spieles obliegt Herrn M . Unfervehrt -
Pforzheim .

Erstes Training auf der Tripolis -Strecke .
Bernd Rofemeyer fuhr die beste Zeit .

Am Freitag begann in Tripolis das offizielle Training
zum Großen Automobilpreis , der am Sonntag auf
der 13,1 Km . langen Rundstrecke , die 40 mal zu durchfahren
ist , über insgesamt 524 Km . entschieden wird . Lange vor Be -
ginn hatten die 25 gemeldeten Wagen gegenüber der langen
weißen Tribüne Aufstellung genommen , die durch einen
breiten Streifen von der Bahn getrennt ist . Gegenüber er -
hebt sich der von einer deutschen Firma gebaute Zeitnehmer -
türm , von dem man einen herrlichen Blick auf die Bahn hat .

Ein scharfer Wind erfüllte die Luft mit kleinen Sand -
körnern und machte den Fahrern bei 38 Grad Hitze arg zu
schaffen. Fahrer , Helfer und Maschinen werden am Sonn -
tag vor einer doppelt schweren Aufgabe stehen, aber man
erwartet allgemein einen noch spannenderen Verlauf des
Rennens als im Vorjahre .

Beim ersten Training am Freitag wurde Caracciolas
Runden -Rekordzeit von 3 :34,2 Min . — 220,167 Km . - Std . nicht
ganz erreicht . Die schnellste Runde drehte in 3 :37,1 Min .
der Auto -Union -Fahrer Bernd Rosemeyer , während
Caraeeiola mit seinem Mercedes nur auf 3 :41 Min . kam.
Mit 3 :43,2 Min . war Brivio auf Alfo -Romeo der schnellste
Nichtdeutsche.

Leider gab es am ersten Traingstage einen Unfall , von
dem der gefürchtetste Gegner der Deutschen , Tazio Nuvolari ,
betroffen wurde . Der Italiener wurde durch den starken
Wind aus der Bahn getragen , erlitt beim Zusammenprall
mit einer Mauer Reifenschaden und der Wagen überschlug
sich . Nuvolari wurde sofort ins Krankenhaus gebracht . Zum
Glück konnte dort festgestellt werden , daß seine Verletzungen
leichterer Natur sind. Es ist allerdings fraglich , ob der
italienische Meisterfahrer am Sonntag seinen Alfa wird
steuern können .

KFV in Söllingen.
Den letzten großen Sportereignissen auf dem Söllinger

Rasen folgt am Sonntag , 10. Mai , ein weiterer Großkampf
Söllingen —KFV . Man muß wirklich die Söllinger
ob ihrer Spieltüchtigkeit bewundern und man darf gespannt
sein , wie sich die tapfere Söllinger Mannschaft gegen den
kompletten KFV . behauptet . Die Mannschaften spielen iu
folgender Aufstellung :

KFV . : Stadler , Vettert , Bolz , Helm , Wünsch, Reiser ,
Brecht , Benz , Rapp , Simon und Huber .

Söllingen : Hager , Wenz I . Wenz II, Weiß , Raupp , Grem -
melmeier , Zilly , Wenz III , Dörfler , Knunn und Reichen -
bacher .

In Söllingen wird man besonders auf das erstmalige
Auftreten im Pfinztal von Simon -Berghansen und Rapp im
KFV ., die beide in Söllingen keine Unbekannten sind, ge-
spannt sein . Wie gegen Brötzingen und Mühlbnrg , wird
Söllingen auch am Sonntag sich mächtig strecken , um den
jüngsten großen Erfolgen evtl . einen weiteren , gegen de»
traditionsreichen KFV . anzureihen . Spielbeginn 3 Uhr .
Borher KFV . 2 . Mannschaft gegen Söllingen 2. Mannschaft .

Zuversichtliche Stimmung in Baden.
Ein Rundblick über die Arbeit der Leichtathletik in Baden.

Dem »Leichtathlet " vom 5. Mai entnehmen
»»ir folgende Uebersicht von C. M . Z . über die
Leichtathletik in Baden .

Gäbe es eine Börsennotierung für die Stimmung unserer
Aktiven , so würde sie wahrscheinlich „zuversichtlich" lauten ,
denn das ist der Eindruck , den man den Berichten aus den
Trainingsgemeinschaften entnehmen kann . Zuversicht der
Aktiven und einstimmiges Lob für den Sportlehrer der füd-
deutschen Gaue , Herr Rllßmann , das klingt in allen Nach-
richten wieder .

Mannheim ist vom Sprintermeister Neckermann mehr
denn je überzeugt . Zum lockeren Schreitstil noch ein Spurt ,
der es in sich hat — wir werden ja sehen . Ueber weitere Sen -
sationen wagen wir nur Andeutungen , doch sie soll bei den
„schweren Männern " liegen . Greulich ist zwar kein Unbe -
kannter und auch keiner der Jüngsten mehr , aber wenn er
seinen Hammer so schwingt wie Zeus der Donnerer , so soll
es uns recht sein .

Heidelberg freut sich , daß der Amerikaner Lymann
nun die Werfer ihrer Gilde befruchten wird und hofft auf den
Plankstatter Büttner , den zweiten badischen 60 - Meter - Speer -
werfer und seine Zehnkämpfer Hübsch und Schaller . Daß die
Mittelstreckler der TG . 78 alles daran setzen , um den vom
Freibnrger FC . entrissenen badischen Rekord in der 4X155-
Meter - Staffel zurückzugewinnen , das glauben wir gerne . Die
Landeshauptstadt

Karlsruhe hat den Vorzug , die Führerschule Ettlin -
gen - Wilhelmshöhe so in der Nähe zu haben . Unsere Sprinter -
Hoffnung Steinmetz hat weitere Fortschritte gemacht. Körper -
lich in weit besserer Verfassung wie im letzten Jahre hat sich
auch sein Start und seine Anfangsgeschwindigkeit gebessert.
Wenn er nun , nachdem er so viel Dampf drauf hat , das
Rauchen noch einstellt , dann . . . hätte er einen großen Sieg
erfochten und seinen Betreuern eine Sorge abgenommen . Die
„schweren Männer " Wolf und Nägele sind schon in Form .
Vor allem Wolf , der ruhiger unö geistiger seine Kraft einsetzt,
ist Nägele , der zu explosiv ist , ein Stück voraus . Kullmann
hat gelernt , seinen Körper unter den Speer zu bringen , so
daß ihm 65- Meter - Würfe nichts Unmögliches sein sollten .
Blösch- Eppingen hat über Winter viel gesehen und daraus
gelernt : er wird zeigen , daß er ein gelehriger Schüler war ,
wie wir auch gerne erwarten , daß unser Marathonmann Wirth
unbeschwert von seinen bisherigen Hemmungen seinen Zweif -
lern zeigen wird , daß allerhand in ihm steckt.

B . -B aden/Rastatt/Mnrgtalist unter I . Schmidt
eifrig an der Arbeit . Scheuring hat schon im letzten Jahre
durch seine Sprintleistungen überrascht . Sein ernstes Stre -

ben wird in diesem Jahre sicher durch seine Aufwärtskurve
seiner Leistungen belohnt werden .

In der „Festungsstadt " Rastatt sind es vor allem die z. T .
noch kaum den Jugendabteilungen entwachsenen Aktiven Zen -
ker„ Braun , Kirrstein n . a . des Turnvereins und des Fuß -
ballvereins , die Rastatt zu einem weiteren badischen Leicht-
athletikplatz werden lassen . Der Badener Langstreckler Höll
ist gleichfalls gut in Form .

Freiburg i . Br ., die Perle des Schwarzwaldes , ver »
dankt die diesjährige deutsche Waldlausmeisterschast dem un ->
ermüdlicheu Schaffen der Langstreckler des FC ., an der Spitze
unser Edmund Stadler . Wer ihn in diesem Jahre schon laufen
sah , ist immer wieder erneut begeistert von der Leichtigkett
seines Laufes nnd dem unerbittlichen Willen , der diesem
feinen Sportsmann eigen ist . Die Energien , die er im letzten
Jahre , durch Verletzung bedingt , sparen mußte , wird er im
entscheidenden Jahre deutscher Leichtathletik ausspielen
können . Seine Kameraden Kraps , Bühler , Dosch , Puffer usw.
haben von seinem Vorbild und seiner Mitarbeit größte »
Nutzen .

Der Bodensee ist — durch seine große Entfernung
von den übrigen Leichtathletikplätzen Badens — etwas im
Hintertreffen . Nachdem Konstanz nunmehr eine schöne Kampf -
bahn erhalten hat , ist zu hoffen , daß die „Seehasen " nicht nur
bei den gelegentlichen größeren Veranstaltungen die Auswär -
tigen als Sieger sehen, sondern auch selbst in die Entscheid»»-
gen eingreifen . Bisher war die Schloß - Schule Salem der
rührigste Leichtathletikplatz , und erst dieser Tage gelang es
ihr , bei den internationalen Schulmeisterschaften in London
mit guten Leistungen ihren Erfolg vom letzten Jahre — die
Erringung des Wanderpreises — zu wiederholen .

Allen Berichte « ist eines gemeinsam : Die Zuversicht der
Aktiven nnd das einstimmige Lob auf den Sportlehrer der
süddeutschen Gane , Herrn Rüßmann , der sich vervielfachen
müßte , um all den Anforderungen zu genügen . Anerkennung
der Gauleitungen , Vertrauen und Achtung der Aktiven ist der
Lohn seiner seltenen klaren Lehrweise . Zum Uebergang des
Fachamtes Leichtathletik in den Reichsbund wurde eine An -
zahl verdienter Männer der badischen Leichtathletik geehrt :
Es erhielten die goldene Ehrennadel : Die Kreissachamtsleiter
Kehl - Mannheim und Rupp -Heidelberg , Direktor Twele -Hoch -
schule Karlsruhe , Herr Wagner - MannHeim und Ganpresse -
wart Zeis - Karlsrnhe . Mit dem Ehrenbrief wurden ansge -
zeichnet : Schriftleiter Schaller -Heidelberg , Kreissachamtsleiter
Kamuf -Karlsruhe , Keller -Konstanz , Blum -Billingen , Arnold -
Freiburg , die Kreisvolksturnwarte K . W. Kern - Emmendin -
gen , M . Wörner -Langenbrand , Kreissachamtsleiter Lämmel -
Pforzheim , Deimling - Adelshofen und Rothengaß -Osterbnrken ,
sowie Ganvolkstnrnwart Kuhnmünch -Karlsrnhe .
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Aachener und Münchener Feuer-
Uersltherungs Gesellschaft , Aachen

Gegründet 1825
Vermögensauf Stellung Ende 1935

Vermögenswerte :
Forderungen an die Aktionäre . . . .
Grundbesitz
Hypotheken u . Grundschuldforderungen
Schuldscheinforderungen gegen öffent¬

liche Körperschaften
Wertpapiere und Beteiligungen . . . .
Guthaben bei Banken u . Versicherungs¬

unternehmungen sowie Kassenbestand
Sonstige Vermögenswerte

RM
12 000 ©00 .—
7 246 418.64
1 428 075.34

146 666.67
20 641 676.03

6 »09 647.71
3 065 526.29

RM 51 438 010.68
Verbindlichkeiten :

Aktienkapital
Gesetzlicher Reservefonds . . . . . .
Prämienüberträge und Schadenreserven
Sonstige Reserven und Rücklagen . .
Guthaben anderer Versicherungs -

unternehmungen
Sonstige Verbindlichkeiten . . . . . .Gewinn

RM
20 000 000.
2 000 000.

11 834 388.86
11 528 912 59

1 909 433.16
1 193 024.92
2 972 251.15

RM 51 438 010. 68
Piämieneinnahme 1935 RM 24 415 706 .99
Garantiemittel Ende 1935 „ 43820 856 .02
Die „ Aachener und Münchener " betreibt die Versiehe
rung gegen Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Wasserlei
tungs - , Aufruhr - , Glas - , Transport - , Kraftfahrzeugund Unfall - und Haftpflicht -Schäden sowie durch die
„ Aachener und Münchener Lebensversicherungs -Ak -
tiengesellschaft " in Potsdam die Lebensversicherungin allen ihren Arten . (65802/ur Erteilung von Auskünften und zur Entgegen -
nähme von Anträgen empfiehlt sich die Bezirksdirektlou : Karlsruhe (Baden ) , Karlstr . 47, Fernspr . Nr . 148.

Amtliche Anzeigen

Reinigung Her Msserrotirsiriinge
In der Zeit vom 10. l» s 20 . Mai 1936

weiden in den Straften westlich der ltarl
ftrafse die Wasserrohrs,ränge jeweils in
den Stunden zwischen 22 Uhr und 4 Uhr
gespült . Während der Dauer dieser Ar-
beiten lassen sich Trübungen auch in
entsernteren Rohrleitungen nicht ver¬
meiden. Zeitweiliges Ausbleiben des
Wassers , nmnentlich in den höher gele -
genen Stockwerken, ist nicht ausgeschlossen.
Bei Benützung von Warmwasserapparalen
ist Lorsicht geboten . (gzzz)

Karlsruhe , den ti. Mai 1936 .Städt . Gas -,
Wasser, und ElcttrizitStsamt

Karlsruhe .

5 V . T . Nr . 7/30 .
Das unterzeichnete Notariat versteigertam :

Samstag , den 16. Mai , vorm . 9 Uhr,in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , ZimmerNr . 15, das folgende Grundstück der Ge -

markung Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 252 : 2 a 37 qm Hofreite mit

Gebäulichkeiten Anwesen Waldftr . !>.
Schätzungswert : 12 000 RM .
Karlsruhe , den 6. M -ri 1936 .Notariat Karlsruhe :> (»Hachau» )

— Pollstreckungsgericht . —

Veromgung !
Im Bezirk der Reichsbahndirek -

tion jiarlsrube find die Erd - und
Gleisarbeiten für einen zweiglei -
Ilgen Vabnanfchluß zu vergebe » .

Hauptleistungen : (24965
ca . 25 ÜU0 cbm Erdmassenbewcgung ,co . 800 lfdm . Gleisverlegung .Die Unterlagen können ab 12 .Mai gegen Einsendung von RM .10.— in bar bezogen werden .

Angebote sind bis zum 20. Mai
ds . IS . an untenstehende Adresse
zu senden :

Arbeitsgemeinschaft Neunkirchc « -
_ Völklingen für Doggererze ,Saarbrücke » >, Hindenbnrgftraste 8.

lAmtt Äekannrmacliunaen enin . i
Bühlertal .

Schlagraumoerfteigernug betr .
Die Gemeinde Bühlertal lägt am

kommenden Montag , den 11 . Mai
ds . Js ., vormittags liS Ubr , im
Rathaus (Zimmer 2 . Bürgcrfaall
folgende Lose Schlagraum öffent -
lich versteigern :

Los - Nr . 1 bis 4 in Abteilung
Schartenberg « . Los -Nr . 5—7 in
Abteilung Mistgraben .

Steigerungsliebhaber find hierzu
eingeladen .

Für die Erwcite
rung des Bahnl,of >
gebäudes Triberg
werden die Grab
Maurer , » ns iveton
arbeiten,Steinhaucks
Zimmer -, Blechner
Schmiede, u . Dach
delterarbeitcn sowie

Walzeiseulieserung
» . Schindelanschlag
öffentlich vergeben
Zeichnungen u . Ver
gebungsunterlagen

bei Bahnmeisterei
Triberg : daselbstAn
gebot-Svordrucke. An
geböte, verschlossen
u . postsrei mit Auf^
schritt „ Erweiterung

Bahnhosgcbäude
Triberg " sind fpäie-
stens Mittwoch , den
20. 5 . 36, 11 Uhr
hierher einzureichen .
Zuschlagssrift 3 Wo
chen .

Reichsbahn .
Betriebsamt

Millingen
( Schwarzw .)

S . Mai 1936 .

MitunoiHi
und alle übrigen
Drucksachen t Post.

Bahnversand be>
liehen Sie vorteil -
hast von

Südweftdeutsch«
Druck - u Verlags ,
qcsellschast m. b. H .
Luch» u . Kunstdruck.
Karlsruh « a . Rh.

Karl -Friedrtchstr . ö
Telefon : 405,0—4053

Stradcilivcrre betr .
Wegen Verlegung von Wasserlei -

tungsrohren wird der Durchgangs -
verkehr auf der Hauptstraße (Land -
straße I Nr . 83 ) von der Kirche
Untertal bis zum Eichwald in der
Nackt vom 11 . auf 12 . Mai d . I .
( Montag auf Dienstag ) zwischen 21
Uhr bis 5 Uhr gesperrt .

In dieser Zeit erfolgt die Umlei -
tung von der Kirche llntertal —
Wintereck — Zimmervlciö — Sand
und vom Eichwald Uber Bnchkops
— Neusatzeck . Kür leichte Fahrzeuge
kann die Umleitung auch auf der
Adolf - Hiiler - Straße (Untertal —
Liehenbach — Büchelbach ! erfolgen .

Der Bürgermeister .

Kurzschrill
Masch .- Schreiben

Abend -
Anfängerkurs

beginnt .
Hände sfchule

Merkur
Karlstr . 8 , Tel .2018

Heirats -
Gesuche

Selbstinserat !

Welches
jung ., sonnige Mä -
del ersehnt

Neigungsehe
mit charaktervoll , n .
zielbewußten gebild .
Herrn , mit tadellos.
Erschein« . Bin be-
rufstüt . ( Geschäfts-
mann ) , 27 Jahre ,
kaih . und suche ans
dies . Wege passende

Lebensgefährtin .
Gew . Mädel , Harm
Gesinnung , guter
Herzensbild ., mögl .
m . größer . Bermög .,
wollen Ausführlich ,
nebst Bild einsenden
unier Nr . <»124868«
an die Bad . Presse
Vermittler »erbeten .

öelbltinlerent .
Landwirt , 31 Jahre ,
evgl., bietet tüchtig .
Bauerntochter

Einheirat.
Angeb . unter 33099
an die Bad . Presse.

Witwe , Geschäfts-
frau , So I . alt , et-
was vermögend , w .
sich m . gleichaltrigem
Herrn , evtl . Beamten
alsbald wieder ju
verehelichen
Zuschrift, m . Licht¬
bild beliebe man u .
K 3710 an die Bad .
Presse einzusenden .

Tücht. Frl ., 33 I .,
kath ., m . Aussteuer ,
5000c/# bar u . Ver¬
mögen, wünschtHeirat
mögt, m. Tor. Ge¬
schäftsmann . Zuschr.
an Agentur Trübe ,
Offcnburq , Adolf-

Hitlerplotz. ( 24S70

Solid . Kaufmann ,
anfangs 30, ev .,
mit Vermögen , sucht

Einheirat
mtt Dame tgedieg .
Fräulein ) , zwischen
25 n . 30, in sol.
Geschäft. Gew . Ver -
mittlung unerw .
Zuschriften unt . Nr .
K24992 an die Ba -
difche Presse .

Neigungsehe
wünscht S7jähr . , ev . ,
1.64 groß , dunkel,
vollschlank . natur -
u . kunstliebd.. sehr
häusl . veranl .. mit
sch. Ausft . . m . geb .
Herrn in ges . Le-
bensIellung .
Zuschrift , bei streng-
fter Diskretion unt .
Nr . S24990 an die
Badische Presse.

in gut . Verhältnis ! .,
45 Jahre alt , groß ,
schlank, stattliche Er -
scheinung, 400 Mk.
Einlomm ., sucht
Heirat mit charak-
lerv . Dame in gut .
Verhältn . Vertrau ! .
Inschr . u . W 24971a
an die Bad . Presse^

r -
Ihr LeöensUamerad

sucht Sie durch uns 1Fordern Sie heute
noch uns . 36 seit , illustr . Heft für evgl *
Ehennlligc z. 60 Rpf. (Diskretversd .):
Burg -Union Stuttgart, Schließt. 200/-^q?

Handwerkliches
Können in moderner
Fabrikanlage gibf un¬
teren Möbeln quali¬
tative Reife - Darum
find fiefogulu . billig

tc efj g ec

IMÖBElFÄBRIk'U-EINRICHTUNGSHAUS
GEBR . TREFZGER ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 97 . J
Lohnbücher

nach Muster d Etidweftl . Baugewerks .
Berufsgenofsensch schnellstens erhältl . bei
Druck , der „Bad . Presse" <Tüdweftdru <I >

I

Eine stets geschmackvolle Auswahl finden Sie bat mns in

Teppichen / Läufern / Bettumrandungen
Brücken / Dekoration *- und Druckstoffen

Stores / Grobtüllen .

Und vor allem die bekannte fachmännische Be¬
dienung . Schenken auch Sie Ihr Vertrauen dem

Deutschen Fachgeschäft
r > - -t rr > J ' SUR Kaiserstraße 205

kJICQCL (d lYIcll zwischen Karl - u. Waldstr .

Um 5 M . Gebühr
verm . reell Ehen .
Julius Zirkelbach

Nürnberg -W,
Rothenburgerstr .3

Beste Erfolge !

Auch Sie,.können
sichglück

lich ve»heiraten .
Einheiraten durch
LonaHde Wfftnbirrg

Glaserftraße 5.
Rii -tporio erbeten.

Äirat
Witwe , 48 Jahr alt .
große , schlk. Er ĉh.
wünscht mit einem
Herrn in sicherer
Stellung in Verbin
dung zu treten , zw
späterer Heirat .
.?>erren , die auf ein
trautes Heim Wert
legen , werden um
ihre Adresse gebet.
Bermiltl . u . anonym
zwecklos. Znschr. u .
H3708 an d . Bd .Pr .

seibitinsereiitin
Ach wünsche pass .

LebenSgrsährtc ,
, u finden in sicher
Position u . m. «ut
Eigenschaft ., a . S » .
Bin 36 I . , aus jut .
bürgl . Kam ., v. L .,
herzensgebildet , von
angen ^ Aeub . , voll -
schlank . Einig . Per -
mögen an Besitz u .
« usstatt . Ausr .cht.
,>iuschr. erb . » . Nr .
H24!»42« an B . Pr .

Sol ., nett . Fräul .^
kath., 30 I . , be-
rnfstät ., große , !chl .
Ersch., mit Wüsche -
u . Möbelaussteaer ,
wünscht charakt-rs .,
solid . Herrn in sich.

%'T ' Seicat
kenn. z . lern . Aufr .
Zufchr. erb . u . Nr .
W3719 an Bad . Pr .

vermitk . don Stadt
u . Land reell , dislr .
Inst . i

'rr . »i .Moras » ,
Karlsruhe i . Baden ,
Kaiserstr . « 4 . 3 St .
» egr . lvll , Tel .4239
Arbeiter , v . Lande ,24 I . alt , 1,65 , evg.
mehrfach. Erfinder )
wünscht

Heirat
m . sol . Mädchen . Et -
was Barvermög , er-
wünscht. Zuschr. ».
F 3 ? Qli an d . Bd.Pr .

Rlrvzen - Anzeiger
Evangelische Gottesdieustordnungeu

Sonntag , lll . Mai 1W6 <? antate , Mutlertag )
Landcskollekle für die Wiederherstellung !xs PsarrhauieZ

in Neckarzinimern
Stavttircht : 8 Uhr Festgoltc »djensl zum Garnisonstag ,

Tekan Tpiellxrgcr sKirchenchor) . 9 .30 Uhr Pfarrer
Low tKirchenchor ) .

Kleine Kirche: 8 Uhr Pfarrer Mondon . 10 Uhr Chri¬
stenlehre im Konsirmandensaal Waldhornstr . 11 ,
Pfarrer Mondon . 10.30 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Low . 11 .1» Uhr Kindergoltesdienst , Vikar Unboltz .

Schlostlirche : 8 .ZO Uhr Vikar Tchnxikhart . 10 Uhr Vikar
Zchweithart . 11.15 Ubr Kilidcrgottcsdienst . Vikar
Zchweikhart .

Johanniskirche : 8 Uhr Vikar Lang . 8.4z Uhr Christen -
lehre , Psarrer Hantz. 9 .30 Uhr Pfarrer Hank . 11 Uhr
Kindergoltesdienst .

ChristnSNrche : 8 Uhr fällt aus . Halb 10 Uhr Pfarrer
Braun (Kurrende ) . 11.15 Ubr Kindergottesdienft ,
Pfarrer Braun . 11 .15 Uhr Christenlehre im Ludwig -

Wilbelm -Krankenheim . Vikar John .
Martuslirche : 8 Uhr Vikar Horner (Kirchenchor) . g .30

Uhr Psarrer Lic . Benrath . 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Psarrer Lic . Benrath . 11 .30 Uhr Kindergottcsdienst ,
Vikar Ludwig .

Lntherkirche: 8 Uhr Vikar Adolph . 9 .30 Uhr Pfarrer
Wasmer lOrdination des Kandida «en Kopp ) . 10.45
Uhr Christenlehre , Psarrer Wasm « r . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienft , Vikar Werner .

Matchäuskirche : 8 .Z0 Uhr Christenlehre , Pfarrer Hem-
mer . 10 Uhr Vikar Fliller .

Karl -Fricdrich -Gedächtniskirchc : 8 Uhr Vikar Ludwig
(Kirchencbor) . 9 .30 Ubr Psarrer Zimmermann . 10.45
Uhr Christenlehre , Pfarrer Zimmermann (Mädchen )
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Zimmer -
mann .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher . 10 .30 Uhr Kin -
dergottesoienft , Pfarrer Dreher .

Weiherseld : 8.15 Uhr Psarrer Dreher . 11 .30 Uhr Kin
dergottesdienft , Pfarrer Dreher ,

tiidt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer .
Lndwig -Wilhelm -Krankenheim : Adends 8 Uyr Pfarrer

Ulzhöfer .
Diakoniffenhauskirche Kartsruye -Rüppurr : 10 Uhr

Psarrer Kayfer .
Diakonissenhanskirchc Karlsruhe , Sosienstratzc : 10 Uhr

Missionar Rus .
Daxlanden (Turnhalle ) : 9 Uhr Psarrer Kopp . 11 Uhr

Kindergottesdienft , Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus Albsiedlun « : 10 Uhr Psarrer Kopp .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Vikar Adler , Kollekte (Cantatefeier ,

Kirchenchor. Jugend ) . 11 Uhr Kindergottesdienft .
Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Psarrer Fehn . 9 .3»

Psarrer Fehn (Kirchenchor) . 10 .30 Uhr Kindergot¬
tesdienft , Psarrer Feh » .

Evang .- luth . Gemeinde
« userstchungskirche lHildapromenade ) : 11 Uhr Gottes

dienst , Pfarrer Schmidt . ~ Mittwoch : 20 Uhr Klr-
chenchor. — Donnerstag : 1« Uhr Missionsverein .

Evangelische Freikirchen
Evang . Gemeinschaft (Zionskirche ) , Beiertheimer Allee 4 :

8 Uhr Prediger Herrmann , 9 Ubr Sonntagsschule .
19.3g Uhr Prediger Fröhlich . — Donnerstag : '20
Uhr Gebetsversammlnng .

Methodiftengemeindc (Fricde 'iskirche ) , Karlstrabe 49d :
9 .30 Uhr Prediger Schwindt . 11 Uhr Sonntags -
schule. 16.30 Uhr Muttertagsfeier für Gemeinde und
Sonntagsschule . — Mittwoch : 20 Uhr Bibelftunde .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter
Kriegsftr . 84, Vortragsfaal . Sonntag 9 .30 Uhr Gottes -

dienst . Mittwoch 20 Uhr Versammlung . Lesezimmer ,
Kriegsftr . 128 : Mon . , Mittw ., Samst . 16—19.30
Uhr . Don . 16 —21 Uyr .

Gemeinschast der Siebenten -Tags -Adventisten
Gemeindehaus Kriegsftrafte 84 : Sonntag , abends 8 Uhr

Oeffentlicher Vortrag . Thema : „ Gottes Reichsgeietz
und Gnade im neuen Testament .^ Prediger Schick .
— Freitag : 15 . Mai , abends 8 Uhr Bibel - und Ge-
beistünde . Prediger Schiel .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , 10 . Mai 193<> — Kantate

Stadtkirch « : vorm . 9 .30 Uhr HauptgolleSdienst mit Or -
dination von Pfarrkandidat P . Menaeber , Dekan
Schühle : vorm . 10 .45 Uhr Christenlehre für die Slld -
Pfarrei , Dekan Schühle : vorm . 11 .30 Uhr Kinder -
gollesdienst . Dekan Schühle ; abends 6 Uhr Abend -
gotlesdienst , Pfarrer Beisel .

Luthcrkirche: vorm . 9 .30 Ubr Haupt « ottesdiensl , Psar -
rer Nenmann ? vorm . 10.45 Ubr Kindergottesdienft ,
Pfarrer Neumann ; vorm . 11 .30 Uhr Christenlehre
für die Lutherpsarrei , Psarrer Neumann .

Wolfartsweier : vorm . 9.30 Uhr Hauptgottesdienst , Pfar -
rer Beisel ; vorm . 10.45 Uhr Kindergottesdienst ,
Psarrer Beisel . Im Hauptgottesdienst Kollekte für
die Evang . Gemeinde Reckarzimmern .

Katholische Gottesdienstordnnngen
S «. Stephan . Sonntag : In allen Gottesdiensten ist Kol -

lekte für örtliche Muttererholung : 5 .15 Uhr hl .

Messe ; 6 Uhr hl . Messe ; 1 Ubr Gemeinschaftsmesse
und bl . Kommunion der Männer , Jungmänner »nd
Gesellen ; 8 Uhr deutsche Singmesse und Pred/gt ;

9 .39 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hlch
amt ; 11 .15 Uhr ; Bet -Singmefse der Schulkinder rnd
Predigt ; abends 7 Uhr Maiandacht mit Predigt und
Segen .

St . Vinzentiuskapelle . Sonntag : 6 .30 Uhr Friihmcsse
mit Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr Amt nit
Predigt , Betstunden ; 5 .30 Uhr Predigt und Mai ^
andacht mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
Singmesse , Monaiskoinmunion der Männer ; 930
Uhr Hochamt ; 11 .15 Uhr Betfin ^messe für die KlN -
der , Predigt ; abends 7 .30 Uhr Maiandacht mit Pre -
digt und Segen , zugleich Christenlehre für die Jüug -
linge . — Kollekte für Miittererholung .

Liebsrauenkilchc . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse ; 7 vhr
Kommunionmesse mit gemeinsamer Monatskomnu -
nion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Ubr Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; 11 .15 Uhr Kindergottis -
die 'ist mit Predigt ; 1 .45 Uhr Christenlehre für oie
Jünglinge ; 7 Uhr Maiandacht mit Predigt . —
Kollekte für die örtliche Mülterfürforge .

St . Bernharduskirche . Sonntag : Kollekte für die ört
liche Müttererholung . 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl.
Messe mit Monatskommunion der Männer . Juilw
männer und Jünglinge ; 8 Uhr Hochamt mit PrediZt ;
10 Uhr deutsche Singmesse ; 11 .15 Ubr Schülergottes -
dienst mit Predigt ; abends 7 Uhr Maiandacht mit
Predigt und Segen .

St . Bonisatiuskirche . Sonntag : Sammlung sür Mütter -
und Kindererholung ; 6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr Kom-
munionmesfe der Männer und Jungmänner ; 8 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 10 Uhr
Singmesse mit Predigt ; 11 .15 Ubr Kindergotles ^
dienst niit Predigt : abends 7 Uhr Predigt , zugleich
Christenlehre für die Jünglinge ; Maiandacht mir
Weihe der neuen Miitlergottesstatne und Segen .

Herz -Jefu -Ktrche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt .

St . Peter und Paul . Sonntag : Kollekte für k« thol . Er -
ziehungsausgaben ; 6 Uhr Frühmesse und Beichlgele -
genheit ; 7, Uhr bl . Messe mit Monatskommnnion
der Männer und Jungmänner ; 8 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ;
11 .15 Uhr Kindergottesdienft mit Predigt ; 1 .15 Uhr
Christenlehre für die Jünglinge ; abends 7 Uhr Mai
andacht mit Predigt . — Jeden Abend 7 .30 Uhr Mai -
andacht mit Segen .

Stiidt . Krankenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr Singmesse mir
Predigt .

Heilig -Geist -Kirche Daxlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr Kom -
munionmesfe und Monatskommunion für die mann -
liche Jugend und Jungmännerverein ; 8 Ubr Früh -
messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ;
10.45 Uhr Christenlehre ; 7 .30 Uhr Maiandacht mn
Segen .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach . Sonntag : Kol -
lekte sür die kath . Schnlorganisation ; 6 Uhr hl .
Kommunion und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr Friibmesse
mit Predigt und Monatskommunion der Männer

mkke
I Mehle «Sdilegel

Waldstr . EckeArnalienstr . Ratenkauf » » >

für Kleider nnd Mäntel,
Blusen, Röcke nnd An¬
züge in geschmackvollster
Auswahl bei

Singmesse mit Predigt ; Christenlechre fiir Jüns -
linge ; 7 Uhr Maiandacht mit Predigt .

Heilig -Kreuz -Kiraie Kniclingen . Samstag : 5—7 Uf»
Beichtgelegenheit . — Sonntag : 7 Uhr hl . Kommu¬
nion ; 9 Uhr Amt ( Kollekte für erholungsbedürftige
Mütter und Kinder ) und Predigt ; 1.30 Uhr keine
Andacht : 8 Uhr Maiandacht mit Predig , und Segen .

St . Konrad . Sonntag : 7 Uhr Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jungmänner ; 9 .30 Uhr
Amt mit Predigt ; Mütterkollekte ; »veuds 7 Uhr
Maiandacht mit Predigt .

St . NikolauSkirche Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : 6—3
Uhr hl . Beichie ; 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt und Monaiskommunion der
Männer und Jungmänner ; 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Predigt ; 11 Uhr Kindergottesdienft mit
Predigt ; 8 Uhr Maiandacht , dann Christenlehre sür
Jünglinge und Mädchen .

St . Martinskirche Karlsruhc -Rtntheim . Sonntag : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse , bestellt vom
Männerverein für seine lebenden und verstorbenen
Mitglieder ; Monatskommunion der Männer und
Jünglinge ; 9 .15 Uhr Amt mit Predigt ; 7 Uhr
abends Maiandacht mit Predigt .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auserstehungskirche (Heifcsti . 3 ) : 9 .30 Uhr Deutsches HI.

Amt mit Predigt , anschließend Taufen , Dochat -Küt>-
ler . — Montag : 20 Uhr Fortbildungsunterricht und
Jugendabend . — Donnerstag : 16 Uhr Frauenverein .

Gaggenau .

und Jünglinge ; 9 .30 Uhr Singmesse mit Predni ;
11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt ; « b . K: »
7 Uhr Maiandacht mit Predigt , Litanei und S »

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonnlag : 6 Uhr B ^AlN .
gelegenheit ; 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatsko ^ t .
nion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr Sing . -
mit Predig »; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; 9 Uhr Christenlehre
für die Jünglinge : 7 Uhr Maiandacht mit Predigt .
— Kollekte für Müttererholungssürsorge .

St . Franziskus ^Weiherseld -Dammerstoil ) . Sonntag :
8 Uhr Singmesse mit Predigt (Weiherhof ) ; 9 .30 Uhr
Singmesse mit Predigt ( Weiherhos ) ; 2 Uhr Einwei -
hung des bl . Kreuzweges in der Br . Konradskapelle ;
abends 7 Uhr Maiandacht mit Predigt und Segen .

St . Josephskirche Grünwinkel . Sonntag : Muttertag ;
Kollekte ; « Uhr hl . Beichte ; 7 UH » FrühmeAe ; g.30

Stadtvfarrei St . Joses . 7 Ubr Frühmesse , Monats -
komm , der Männer u. Jungmänner . 8 4̂ Kinoer -
gottesdtenst mit Predigt . 'MO i ; hr Singmesse mit
Predigt . %11 Ubr Christenlehre für die Mädchen .
fe2 Uhr KorvoriS - Cbristi -Bruderfchaftsandacht mit
Segen . 8 Uhr Staiandacht mit Predigt u . Segen .

Montag : 7% Uhr best. Jahrtagsamt f . Franz Kohl¬
becker, Schmiedmeister und d. Ehesrau Rosa geb .
Merkel . Dienstag : 6 % best. hl . M . ». . Wilhelm
Stöcker u . Tochter Elisabeth . %7 Uhr best . hl . M .
f . Anton Bruder . Mittwoch : 6% Uhr hl . M . f.
Peter Uhl , ö . Ehefr . it . Kinder . 7U Uhr best . hl.
M . m . Tumba f . Maria Jefter u . Balent . Jester .
Dounerstag : 6 'A Uhr best. hl . M . f . Wilh . Schmitt
u . Verwandte . 7% Ubr best. hl . M . m . Tumba f.

Karl u . Karolina Seiiz u . Hans Schutzbach . Frei »
tag : 6ü Ubr best. hl . M . f. Katharina Stößer geb.
Huber , Martin Stößer und Emilie geb . Schaas .
%7 Ubr hl . M . f . Wenig Münk . Tk Ubr best. bl.
M . f . Leo Stößer und Sobn Karl . Samstag : 6 %
Ubr best . hl . M . m . Tumba f . Adolf u . Julian «
Fritz . 10 Hochzeitsamt m . Trauung der Brautl .
Heinrich Fritz und Maria Josefa Kürz .

Gottesdienst Rotenfels
Sonntag : 7 Uhr Frühmesse mit Monatskomm . des

Männer - u . Jungmännerapvstolates . 9 Ubr Haupt -
gottesdienst mit Predigt . %11 Ubr Schülergottes -
dienst . %2 Uhr Andacht zu Ebren des hl . Joseph .
7 Ubr Maiandacht mit Predigt und Segen .

Moutag : M7 Ubr 1 . Opfer mit Seelenamt für Rosa
Schlager . Dienstag : *A7 Ubr 2. Opfer mit Sing¬
messe f . Rosa Schlager . Mittwoch : 'A7 Uhr : Jahr -
tagsseelenamt f . Adolf Merkel : zugleich hl . Messe
für Peter Fütterer . Donnerstag : W7 Uhr Jabr -
tagsseelenamt lür Frieda Stablberger geb . Stahl -
berger : zugl . bl . Messe für Joseph Stadlberger tu
Angehörigen . Freitag : Vi7 Ubr 3 . Opfer m . Sing¬
messe für Rosa Schlager . Samstag : W Uhr See -
lenamt sür Eduard u . Martha Scherer .

Bischweier .
Sonntag : 9 Uhr Amt . V-Sl Uhr Corvoris - Cbristi - Bru -

derschaft mit Segen . Montag : W Ubr bl . Messe
für Heinrich Äiaifch . Dienstag : V*7 Ubr hl . Messe
zu Ehren der schmerzhaften Gottesmutter . Freitag :
%7 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Herzens Jesu .
Samstag : M Ubr bl . Messe für Karl Dehmer ,
Elter », Schwiegereltern und Kinder .

Wintersdorf .
Sonntag : %7 Ubr Frühmesse . 9 Uhr Deutsche Sing¬

messe mit Predigt . 1 Uhr Christenlehre . %2 Uhr
Bruderschastsandacht m . Segen . 8 Uhr abds . Mai -
andacht mit Predigt u . Segen . Montag : bl . Messe
f . Wilhelm Heberling u . Angehörige . Dienstag :
Jahrtagsfeelenamt f . Ludwig Hanns . Mittwoch :
hl . Messe für Franz u . Anton Reinbold . Donners -
tag : hl . Messe zu Ehren des bl . Wendelin . Freitag :
bl . Messe sür Andreas Kreiser u. Kath . geb . Schaas
u . Sohn Franz . Samstag : hl . Messe für Franz
Xav . Schaaf uud Emma geb . Ernst .

Lahr.
Katholischer Gottesdienst ,

ountag : 6 Uhr hl . Messe mit AuSteilg . ö . hl . Kom .
7 Uhr AuSteilg . d . hl . Komm . ^ 8 Ubr hl . Messe
mit AuSteilg . d . hl . Komm . Gemeins . hl . Komm ,
der . Männer . 8 Uhr hl . Messe mit Austeilg . ö . hl .
Komm , in der Marienkirche . Va9 Uhr Militärgot -
tesdienst mit Predigt . MO Uhr Hauptgottesdienst
mit Predigt . 11 Ubr Schülergotte ^ dienst mit Pred .

ü2 Uhr Christenlehre s. d . Knaben . 2 Uhr Andacht
zur hl . Familie . Ätach derselben Versammlung des

III . Ordens . 8 Uhr Maiandacht mit Predigt und
Segen . Kollekte f . Mütter n . Kindererbolungssürs .

Evangelischer Gottesdienst .
Stiftskirche : Miü Uhr Christenlehre . Dekan Demuth .'/ilO Uhr Hauptgottesdienst . Vikar Herrmann . %11

Uhr Kindergottesdienft , Vikar Herrmann . Kollekte
sür Neckarzimmern .

Cbristuskirchc : A10 Uhr Hauptgottesdienst (Kirchen -
chor) , Vikar Köhler . 11 Uhr Kindergottesdienft
Vikar Köhler .

Bühlertal .
Sonntag : Kollekte für Mutter - u . Kindererholung .

1 Ubr Cbristenlebre fiir die Knaben . %2 Ubr Ve¬
sper . %8 Uhr Maiandacht mit Predigt nnd Segen .
Montag : 3. Seelenamt f . Elisabeth Kohler u . hl .
Messe s. Ferd . Dresel , Frau u . Kinder . Dienstag :

Uhr bl . Messe . 6 Ubr bl . Messe s, Maria Vrü¬
ge! geb . Wäldele . Mittwoch : 2 bl . Messen f. Karl
Ganter u . Angehörige . Donnerstag : bl . Messe für
Maria Sartmann , gleichz . hl . Messe im Kranken -
bans . Freitag : Vi6 Uhr hl . Messe . 6 Ubr hl . Messe
für verstorb . Angehörige . Samstag : Jabrtagssee -
lenamt f . Bernh . Kobler , Maurermetiter n. hl. M .
für Maria Kobler geb. Reith .



lag der allen Garnison
Sonderbeilage der Badischen Presse zum Karlsruher Garnisontag 1936

fotdaten , Mametadenl
Merziidk will

Wohl hat die badische Landeshauptstadt schon des öfteren Gelegenheit gehabt,
ehemalige Angehörige der einst in Karlsruhe in Garnison gelegenen Truppenteile und
ihrer Kriegsformationen bei Kameradschaftstreffen der früheren Regimenter zu begrü-
ßen , aber einen Earnisonstag in dem Ausmaß , wie er in den Tagen vom 9 .—11 . Mai
abgehalten wird , gab es bisher nicht . Außerdem standen alle bisherigen Kamerad-
schaftstreffen in der ehemaligen Garnison Karlsruhe bei allem Frohsinn über das
Wiedersehen alter Kameraden unter dem Druck des Versailler Diktats , durch den Karls -
ruhe, das 200 Jahre lang Militär in seinen Mauern beherbergt hatte , seiner Gar-
nison beraubt worden war.

Und nun ist durch den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler das Reich wieder
frei geworden von den für ein souveränes Volk untragbaren und unwürdigen Fesseln.
Karlsruhe ist wieder Garnison , und seine Bevölkerung ist wie vor dem Kriege und
während des Krieges wieder aufs engste und untrennbar verbunden mit seinen Sol -
daten , seinen Kameraden .

Der Stolz und die Freude über diese Wiedergutmachung von Entrechtung , Ent -
ehrung und Diskrimierung wird dem Garnisonstag 1936 in Karlsruhe sein beson -
deres Gepräge geben, und die neue deutsche Wehrmacht wird im Rahmen der
wiedergewonnenen Wehrfreiheit mit den alten Kameraden an den Feiern des Garni -
sonstages teilnehmen .

Dieser erfreulichen Tatsache ist es auch zu einem gut Teil mit zu verdanken,
daß die Ankündigung von der Veranstaltung dieses großen Soldatentreffens in Karls -
ruhe so begeisterte Aufnahme gefunden hat . Aus allen Teilen des Reiches,
ja sogar aus dem Auslande , werden stch am Samstag und Sonntag viele Tausende ehe-
maliger Angehöriger der verschiedenen Truppenteile der Garnison Karlsruhe in der
badischen Landeshauptstadt zusammenfinden zu einem Treffen , das aufgebaut ist auf der
engen Verbundenheit von Volk und Vaterland , auf den Idealen der Kameradschaft,
der Disziplin und der Bereitwilligkeit des Einsatzes aller Kräfte für das Volksganze.

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt wird wetteifern in dem Bestre-
ben, den Soldaten und Kameraden nicht nur Äunden der Erholung und Stärkung zu
bieten , sondern auch unvergeßliche Eindrücke zu vermitteln von dem Neuaufbau der schö-
nen alten Garnisonsstadt und der Gastfreundschaft und dankbaren Gesinnung ihrer Be-
völkerung.

In diesem Sinne entbieten auch wir allen Teilnehmer » am Karlsruher Garni -
sonstag 1936 ein

Herzliches WMourmeuZ

Die Karlsruher Garnison im Weltkrieg.
Die Garnison Karlsruhe ist fast so alt wie Sie Sto &t selbst

und mit dem Anwachsen der Stadt ist auch sie stetig größer
geworden. Als Sitz der obersten Kommandobehörden hat
Karlsrnhe bei freit Kriegsvorbereitungen stets eine führende
Rolle gespielt. Schon für Napoleons Feldzüge 1809 und 1912
maßten in Karlsruhe nach Tausenden zählende Kontingente
gestellt werden. Gleiches war in den Jahren 1866 und 1870
der Fall . Und beim Ausbruch des Weltkrieges sehen wir die

Bee^BfflftgaBfisdenkmai.

Karlsruher Garnison zu einem gewaltigen Truppenlager an-
wachsen.

Die Friedensgarnison zählte damals rnnd 6000 Köpfe:
das 1. Bad . Leibgrenadier -Regiment Nr . 109,
das 1. Bad . Leibdragoner -Regiment Nr . 20,
das Feldartillerie -Regiment „Großherzog" (1. Bad .) Nr . 14,das 3. Bad . Feldartillerie -Regiment Nr . 50 und
das Telegraphen -Bataillon Nr . 4.
Der Rest entfiel auf das Bekleidungsamt des XIV . Armee-

korps , auf Stäbe und militärische Behörden.
Dieser Truppenbestand mußte bei Kriegsausbruch ins Un-

gemessene steigen,' denn den aktiven Friedensregimentern und
-Bataillonen lag neben ihrer eigenen Ergänzung von der
Friedens - auf die vorgeschriebene Kriegsstärke auch die Auf-
stellung der zahlreichen Neuformationen ob, die aus wenigen
aktiven, in der Hauptsache aber aus den aus dem Lande ein-
berufenen Jahrgängen des Beurlaubtenstandes zusammenge -
stellt wurden . Doch auch damit war die Arbeit der Garnison
nicht abgeschlossen,' vielmehr dauerten die Neuschaffungen wäh -
rend des ganzen Krieges an. Außerdem mutzte für die Ergän -
zung aller dieser vielen ausgesandten Truppenteile gesorgt
werden . Dieser Aufgabe dienten die Ersatz -Bataillone und -Ab-
teilungen , die in ständiger Verbindung mit den Feldtruppen
den durch Verluste notwendig gewordenen Ersatz auszubilden
und nachzuschieben hatten.

So wurden n. a. von den schon erwähnten Friedenstrup --
penteilen folgende größere Kriegsformationen aufgestellt :
1. Vom Leibgrenadier -Regiment oder »esse« Ersatz -Bataillon :

Reserve-Jnsanterie -Regiment 109,1. und II. Bataillon,' Bri -
gade - Ersatz -Bataillon 55 «später „Ersatz -Jnsanterie -Regiment
28"); Reserve-Jnsanterie -Regiment 238 (Regiment „Karls¬
ruhe") , I. Bataillon, ' Reserve-Jnfanterie -Regiment 249, I. Ba¬
taillon,' Reserve-Jnfanterie -Regiment 94, II. Bataillon (Thü-
ringen ) ; Infanterie -Regiment 469, I . Bataillon,- Infanterie -
Regiment 626 , 1. Bataillon, ' Marsch -Bataillon für die 208. Jn -
santerie -Division ; Sanitätskompagnie 1/XTV; Reserve -Sani -
tätskompagnie 14, Landwehr-Sanitätskompagnie des XIV .
Armeekorps ? Landwehr-Sanitätskompagnie 27 ; Landsturm-
Infanterie -Bataillon „Karlsruhe "

? Landsturm-Bataillon II
„Karlsruhe " : Kraftradfahrabteilung 4 ; Ersatz-Bataillon des
Reserve-Jnfanterie -Regiments 109,' Ersatz -Bataillon des Land -
wehr-Jnsanterie -Regiments 109; II . Ersatz-Bat . 109 ; Laud -
sturm-Jnsanterie -Ersatz -Bataillon II ; ferner verschiedene
Straßenbaukompagnien und -Abteilungen, sowie zahlreich "
Stäbe , Etappen - und Bahnhofskommandanturen.
1 Vom Leibdragoner -Regiment oder dessen Ersatz -Eskadron

1. Landwehr -Eskadron XIV . Armeekorps ; Kavallerie - Er -
satz-Abteilung des XIV. Armeekorps ; Maschinengewehr - Eska
dron des Leibdragoner -Regiments (später Kavallerie - Schützen-
Regiment 8g) ; 1. Landsturm - Eskadron des XIV . Armeekorps ;
S. Lanüsturw-Eskadsw » des XIV. Armeekorps; außerdem Feld¬

gendarmerie , Stab und Feldpost des XIV. Armeekorps und
eine Magazin -Fuhrparkkoloune .
8. Bon den Feldartillerie -Regimentern 14 und 50 oder deren

Ersatz -Abteilungen :
I. (mobile ) Ersatz - Abteilung des Feldartillerie -Regiments

14 (später Landwehr -Feldartillerie -Regiment 12 ) ; Rss.-Feld -
artillerie - Reg . 21, III . Abteilung ; Res .-Feldartillerie -Reg . 28,
1. Abteilung ; Res . - Feldartillerie -Reg . 29 ; Res .- Felöartillerie -
Reg . 51, III . Abteilung ; Res .-Feldartillerie -Reg . 62, III. Abtei -
lung ; Res .-Feldartillerie -Reg . 55, I . Abteilung ; Feldartillerie -
Regiment 30, 7. und 9. Batterie ; Feldartillerie -Reg . 104, 1,
2. und 7 . Batterie ; Feldartillerie -Regiment 205, III . Abteilung;
Feldartillerie -Reg . 241, II . Abteilung ; Feldartillerie -Batt . 855.

Außerdem wurden für viele Neuformationen Regiments -
und Abteilungsstäbe , einzelne Batterien sowie Jnsanterie -Ge-
schütz-, Nahkampf - und Flugabwehrkanonen - (Flak - ) Batterien
aufgestellt , ferner über 50 Munitionskolonnen verschiedener
Art und Vermessungs - und Scheinwerfertrupps .
4. Zahlreich sind anch die vom Telegraphen -Bataillon 4 er»

richteten technische« Formationen ,
die in kleine und kleinste Trupps aufgelöst mit vielen Stäben
und Truppenabteilungen ws Feld gerückt find und während
des ganzen Krieges andauernd vermehrt und mit Ersatz ver -
sehen werden mußten .

5 . Schließlich muß noch der ungeheuren Vergrößerung des
Kriegsbekleidungsamtes des XIV . Armeekorps gedacht
werden , das mit Tag - und Nachtschichten trotz Verzehn -
fachung feines Friedensbetriebes nur mit äußerster Kraftan -
fpannung den Anforderungen der Feldtruppen gerecht werden
konnte .

Ueberall , wo Öle Formationen der Karlsruher Garnison
zur Verteidigung der Heimat eingesetzt wurden , hielten ste
unter den schwersten Verlusten allen feindlichen Anstürmen
stand . In treuer Pflichterfüllung haben sie ihr Leben in
heldenmütigem Ringen eingesetzt für Heimat , Volk und
Vaterland .

vi » (irifBari'inBta
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Das I . Baö . Teibgrenaöier-Regiment Nr . 1O9
Von Hauptmann ö . R . a . D Piazolo .

Was du ererbt von Seinen Bätern hast,
Erwirb es , um es zu besitzen ,

( Schiller .)
ES ist keine erhebende Epoche der deutschen Geschichte , in

die die Gründung unseres Regiments fällt . Es ist die Zeitder napoleonischen Gewaltherrschaft , der tiefen Demütigungder deutschen Fürsten und des deutschen Volkes .
Die Errichtung des Regiments trifft mit der ErhebungBadens zum Kurfürstentum im Jahre 1803 zusammen .Den Stamm bildeten 15 Offiziere und etwa 1000 Mann

Infanterie , kurpfälzifche Landeskinder , die in Würzburg aus
den verschiedensten Truppenteilen , bunt gemischt, zusammen -
gestellt wurden . Die erste Garnison war Mannheim , das da -
mals 18 000 Einwohner zählte . Es erhielt den Namen „Erb -
prinz " ,' sein erster Kommandeur war Oberstleutnant von Cloß -
mann , Regimentschef war der Erbprinz Karl Ludwig Fried¬
rich, ein Enkelsohn des Großherzogs Karl Friedrich .

Rasch aufeinander folgende Kriege von 1805 bis 1815 waren
eine harte , aber vortreffliche Schule für das Regiment . Das
II. Bataillon nahm an dem Feldzug gegen Oesterreich 180S
teil , von wo es am Neujahrstag 180« in die Heimat zurückkam.
Noch im Oktober desselben Jahres begann der Feldzng gegen
Preußen . Unser Regiment (seit Erhebung Badens zum
Großherzogtum im Jahre 1806 „Regiment Erbgroßherzog ")
zog unter seinem Obersten von Bincenti erneut ins Feld, ' es
nahm an der Belagerung Danzigs und der Erstürmung Dir -
fchaus am 23 . Februar 1807 teil . Weihnachten 1807 traf es in
Mannheim wieder ein . Im Feldzug gegen Oesterreich 1809
haben sich unsere Landsleute unter der Führung des Ober -
sten von Böcklin bei Agram und Znain hervorgetan . Nach dem
Frieden von Wien kehrte das Regiment am 20. Januar 1810
in seine Garnison zurück. Großherzog Karl Friedrich zollte
der Aufopferung , Tapferkeit , Geschicklichkeit seiner Truppen
»olle Anerkennung . Schon im Jahre 1811 mußte das Regi -
ment auf Befehl Napoleons wieder , diesmal gegen Rußland
marschieren . Das I . Bataillon wurde der Großen Armee zu-
geteilt und zog mit dieser in der besonderen Bertrauensstel -
lung , als Hüter des kaiserl . Schatzes nach Moskau , wo es zum
Schutze des kaiserl . Hauptquartiers Verwendung fand . Zu
den letzten , die bei dem furchtbaren Rückmarsch aus diesem
schrecklichen Feldzug über die Schneefelder Rußlands stand-
hielten , gehörte das „Bad . Garde - Bataillon "

. In Marien -
werder sammelten sich im Dezember 1812 15 Offiziere und 76
Mann unseres Regiments von etwa 2000 , die ausgerückt waren .
Erst im Februar 1813 kehrten sie in ihre Heimat zurück. Schon
im nächsten Monat mußte unser rasch wieder auf den Feldetat
gefetzes „Regiment Großherzog Nr . 3" im französischen Heer -
bann gegen die Verbündeten ausrücken . Es focht unter seinem
Kommandeur von Reischach am 2. Mai bei Groß - Görfchen
Die Völkerschlacht von Leipzig brachte die Badener — , als
Nachhut den Rückzug deckend , von den Franzosen schnöde im
Stich gelassen , — getreu ihrem Fahneneid in die Gefangen -
schaft der Preußen . Die Lossagung des Landesherrn von Na¬
poleon durch den Beitritt zum deutschen Bunde brachte die
Befreiung . An den Feldzügen gegen Frankreich 1814 und 1815
nahm das Regiment unter seinem Kommandeur von Brandt
teil . Acht Monate lag das Regiment vor Kehl und zog beim
Waffenstillstand 1814 in die Festung Straßburg ein . Bei den
neuen Kämpfen 1815 hatte das Regiment wiederum Straßburg
belagert und betrat nach dem Fall von Paris zum zweiten
Male die Festung .

Der 11jährigen ununterbrochenen Kriegsperiode folgte eine
dreißigjährige Friedenszeit . Das Regiment führte feit 1824
den Namen „Jnfanterie - Regiment von Stockhorn Nr . 3" ; im
Jahre 1847 verlieh der damalige Großherzog Leopold das Re -
giment dem Generalleutnant und Kriegsminister von Frey -
dorf .

Am Feldzug gegen Dänemark 1848/40 nahm das l . Ba -
taillon teil, ' diesem Umstände verdankte es , daß es in die un -
seligen Wirrnisse der Revolution in der Heimat nicht hinein -
gezogen wurde . Es nahm an mehreren Gefechten, — das be -
deutendste war Ulderup — teil . ES bewährte auch hier unter
dem Befehl des Oberstleutnants von Porbeck sein« alte Kriegs -

tüchtigkeit und errang die Bewunderung der fremdstaatlichen
Führer . Nach der Rückkehr in die Heimat erhielt das Batail -
lon , das als einziges die Revolution überdauert hatte und
feine Fahne behalten durfte , den Namen „Jnf .-Batl . Nr . 1".
Am 20. September 1836 machte es der Großherzog , am Tage
seiner Vermählung , zu seinem Leib -Grenadier -Regiment und
verlieh ihm die Gardelitzen .

Im Preußisch - Oesterreichischen Krieg 1866 am Main und
an der Tauber hat das Regiment an keinen Gefechten teil -
genommen, ' sein Kommandeur war damals Freiherr von
Degenfeld . Während des Feldzugs gegen Frankreich im Jahre
1870/71 führte Oberst von Wechmar das Regiment . Das Re -
giment lag zunächst wieder vor Straßburg und zog nach der
Uebergabe der Festung zum dritten Male durch die Tore die -
ser Stadt . Nach Kämpfen in den Vogesen , bei Etival , Esser-
tenne und Dijon folgte das ruhmreiche Gefecht von Ruits am
18. Dezember 1870 gegen Garibaldis Scharen , in dem das Re -
giment 18 Offiziere und über 300 Mann verlor . In der drei -
tägigen Schlacht bei Belfort wurde im Januar 1871 der An -
griff einer dreifachen Ueberzahl der Bourbakifchen Armee ab-
gewiesen .

Nach Kriegsende empfing der Großherzog sein Regiment
am 3. April 1871 mit ergreifenden Worten des Dankes in der
Heimat .

Der Kommandeur des Regiments , Oberst von Wechmar ,
dessen unermüdlicher Friedensausbildung und glänzender
Führung im Kriege das Regiment zum großen Teil seine be-

beutenden Erfolge verdankte , erhielt als Anerkennung di,
höchste Kriegsauszeichnung , den Orden p«ur le merite.

Nun folgten für das Regiment lange Jahre eines gesegue.
ten Friedens . Sein Standort war seit 1851 Karlsruhe, ' es
war in der im Jahre 1804 nach den Plänen des Karlsruh «
Baumeisters Weinbrenner erbauten Kaserne , die auf dem heu-
tigen Lorettoplatz stand , untergebracht . Im Jahre 1896 bezog
es die Kaserne in der Moltkestraße , aus der es am 7. Augutz
1914 mit seinem letzten Friedenskommandeur , Oberst vo»
Beczwarzowsky in den Weltkrieg auszog . Die Taten des Re-
giments in diesen Jahren unter dem Kriegskommandeur
Freiherrn von Forstner zu würdigen , ginge über den Rahme «
dieser Schilderung hinaus . Sie sind noch frisch in der Er -
innernng der alten Soldaten .

Es soll aber hier nicht versäumt werden , der unermüdliche »
Schilderer der großen Taten des Regiments , des Generali
von Barsewisch und des Oberstleutnants wm Freydorf zu ge¬
denken .

In den Jahren der Erniedrigung war die Tradition de«
Regiments von einer Kompagnie des 14. Jnsanterie -Regi .1
ments in Meiningen gewahrt worden , weil bekanntlich in-
folge des Schandvertrages von Versailles ht der neutrale ,
Zone keine Truppen fein durften .

Am 7. März d . I . bezog die alte liebe Kaserne wieder ei»
Jnfanterie -Regiment , das von jetzt ab als Fortsetzung unseres
ruhmreichen alten 109er-Regiments gelten darf , Gott wil
als starker Hort einer gesegneten Friedenszeit .

Es wird auch wieder wie früher der Stolz der jungen B »
dener sein , die Nummer dieses schönen Regiments auf btt
Achselklappe tragen zu dürfen und sie werden alle Kräfte ei»,
setzen , sich der Vorfahren würdig zu erweisen .

Das aber Sanken wir unserem Führer und Reichskanzlei
Adolf Hitler .

Heil dem Führ « ? !

Der 9. Mai 1915.
Sin Ehrentag Her Karlsruher 5elöartillerie»Regimenter .

9. Mai 1915 ! Ehrentag der badischen Feldartilleristen,
nach St . Barbara sollte er im feldgrauen Kalender benannt
werden . Frühlingsfesttag des Feldartillerie - Regiments Groß¬
herzog , unter dessen Rohren der gewaltige Ansturm tapferer
Feinde vor Souchez und Givenchy zusammenbrach .

Am Vorabend des 9 . Mai greift der Feind vor Lievin an
und wird zurückgeworfen . Mit dem Morgengrauen setzt
allenthalben auf Schützengräben und Batterien ein mächtig
gesteigertes Artilleriefeuer ein . Aus der Ebene von La Bass^e
her und links herüber von Arras dröhnt Kanonendonner .
Bald ist der Lorettokamm wie eine schaumbekränzte Meeres -
woge mit Rauchwolken besetzt . Alles fühlt das drohende
Kommende und rüstet sich . Noch ist nichts gewiß , als nur das
eine , daß etwas kommen muß . Vor dem Schlammtal , wo
einst im März die tapfere Infanterie stürmte , wird 's unruhig
und plötzlich bricht der Franzose aus den Waldstücken südlich
Aix - Neulette heraus . Aber unsere „Angres -Batterie "

, die in
den folgenden Tagen dem Feind noch oft verhängnisvoll
werden sollte und die Ehre kummervoller Erwähnung im
französischen Heeresbericht erfahren Hot , schüttet eine frische
Schrapnellgießkänne aus die Sturmkolonnen aus . War 's
nur ein Scheinangriff ? Wo droht Gefahr ? Von der Kapelle
bis zu dem Försterberg streuen die Givenchy -Vatterien an -
haltendes Sperrfeuer . Da , um 10 Uhr vormittags gewahrt
ein Batterieführer aus feiner Beobachtungsstelle zwischen
Ablain und Carency , wie feindliche Sturmkolonnen , rote und
weiße Flaggen schwenkend, südlich Careney sich gegen die
Straße Neuville - Souchez vorschieben . Die Meldung fliegt
zum Artillerie - Kommandeur und schon summt der Draht aus
Ablain dieselbe Kunde . Es gilt zu handeln , der Franzose ,
der die Stellungen der Nachbardivision zwischen Careney und
Neuville eingedrückt hat , stößt gegen Souchez vor und droht
die Lorettobataillone abzuschneiden . Schon erscheinen offene
Schützenlinien am Wege Neuville - Souchez , sie werden von
den Schrapnells der 4 . Batterie in der Flanke begrüßt, '
Trupps , die über die Höhen 119 und 123 Marschrichtung Gi -
venchy ausschwärmen wollen , spüren sie im Rücken . In -
zwischen ist auch Givenchy -Höhe alarmiert worden . Der

„Baötsche Jahnen unö Standarten ".
Sine Veröffentlichung des Armeemuseums Karlsruhe «

Gerade recht zum Garnisonstag erscheint die erste
amtliche Veröffentlichung des Armeemuseums Karlsruhe ,
Deutsche Wehr am Oberrhein : „Badische Fahnen und
Standarten .

" Sie ist zugleich die erste Veröffentlichung ,
die dem badischen Feldzeichen gewidmet ist . Und sie stellt sich
in ihrem Aufbau und in ihrer buchtechnischen AusstattUM
gleich an die Spitze in der Reihe der deutschen Fahnenbücher .
Die Wiedergabe der Fahnen und sonstigen Feldzeichen in
natürlichen Farben mittels Vierfarbenätzungen auf Kunst -
druckpapier stellt sich als eine typographische Meisterleistung
dar , die Zeugnis ablegt von dem hohen Stand des graphischen
Gewerbes in der Landeshauptstadt . Die Schrift enthält Ab-
bildungen sämtlicher Typen der in Baden seit 1770 geführten
Fahnen und Standarten . So sehen wir unter anderem die
ehrwürdigen Fahnen bezw . Fahnenreste des Markgräflich -Ba -
difchen Leibinfanterieregiments aus dem Jahre 1783, dann eine
große Reihe von Abbildungen der Feldzeichen , die den badi -
schen Truppen anläßlich der Organisation des kurfürstliche »
Heeres im Jahre 1805 verliehen wurden . Darunter befinden
sich die verblichenen Reste von Fahnentüchern , die in den Iah -
ren 1808 bis 1814 im spanischen Feldzug bezw . im Krieg gegen
Rußland geführt wurden . Ferner erblicken wir neben den
ersten Standarten der badischen Kavallerie -Regimenter die
Standarte der Leibgrenadiergarde aus dem Jahre 1807 sowie
die des ersten Bataillons dieses Regiments aus dem Jahr ?
1805 . Dann folgen einzelne Feldzeichen aus den 60er und 70er
Jahren sowie einige Fahnen , die durch heldenmütige Auf
opferung , wenn auch sturmzerfetzt aus den ersten Schlachten
des Weltkrieges gerettet wnrden . Es reihen sich au einig« Fah
nen , die in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege den damals
ae» aufgestellten Regimentern verliehen wurden . Den Be-
schließ der Schrift bildet die Wiedergabe von Kahaerrbändern
und andern Auszeichnungen für die ruhmreichen Regimenter ,
sowie die Reproduktion des im März 1874 vom Großherzog
Friedrich I. seinem Leibgrenadier -Regiment gestifteten Schel-
fetttett » mtb der silberne» Kesselpauken, die seine Gemahl »

anläßlich der Hochzeit im Jahre 1856 diesem Truppenteil ver -
liehen hatte . Das letzte Blatt der Schrift schmückt die natur -
getreue Wiedergabe des 1934 gestifteten Ehrenkreuzes des
Weltkrieges . Allen Abbildungen ist eine kurze Beschreibung ,
der Wortlaut von Verleihungsurkunden u . a . m . beigegeben .

Viele Kameraden , die zum Garnisonstag nach Karlsruhe
kommen , werden freudig nach dieser Schrift greifen , die für sie
eine würdige Erinnerung bilden wird . Der P re i s v o n 1,50
RM . ist im Hinblick auf die glänzende Ausstattung sehr
niedrig, ' ein eventueller Reinertrag wird für den Ausbau des
Armeemuseums verwandt . Der jüngeren Generation wird
die Schrift eine Mahnung und Verpflichtung fein gemäß dem
vorgedruckten Wort aus den Kriegsartikeln des alten Heeres :
„Dem Soldaten soll seine Fahne heilig sein !" ü .st.

Die ruhmreichem Faimen de« früheren XIV . Armeekorps .

Artillerie - Kommandeur erläßt schnell die nötigen Befehle .
Die Batterieführer bringen ihre Batterie in offene Stellun -
gen auf der Höhe , alle Mann an die Geschütze und aus de»
schirmenden Löchern hinauf auf den Hang , und auf 1700, 1400
und 1200 Meter in den Feind gefunkt . Reitergeist redivivus !

Schon nisten sich die Spitzen der unablässig vorschiebende »
Kolonnen im Kirchhof von Souchez ein . Tapfere 4. Batterie !
Die Jnfanteriekugeln pfeifen in die Feuerstellung , schwer«
Kaliber stürzen ein , aber die Geschütze spritzen auf 800 Meter
über direktes Visier und hemmen den Angriff . Souchez ist
gerettet .

Da beobachtet der Führer auf Höhe 119 französische
Schützenlinien südlich Neuville im Vorgehen gegen La Folie :
Givenchy im Rücken bedroht ! Ein Geschütz der 5. Batterie
und ein selbständig handelndes Geschütz der 1 . Batterie wer -
den auf die Straße vorgeschoben ? ihr Schnellfeuer treibt den
Feind zurück . Givenchy -Höhe mit unseren braven Batterien, !
in eine einzige Dampfwolke gehüllt , ist gerettet !

Es ist Mittag geworden , Reserven sind eingetroffen . Von
allen Seiten prasselts auf den Feind , er gräbt sich ein . Der
konzentrisch große Angriff , der im ersten Anlauf gelingen
sollte , war damit schon gescheitert .

Der Nachmittag brachte wie die folgenden Tage des bln
tigen Mai - Monats wechselnde Kämpfe und Verluste .

Ehre den toten Kameraden vom 9 . Mai ! Ehre und freu ,
diges Erinnern den Ueberlebenden . In den glühenden Rohre » !
zu jener Mittagsstunde , lohte der alte Reitergeist , männlicher
Entschluß und kühnes Handeln im Augenblick , der über Sieg
und Vernichtung entschied. Der alte gute Geist soll nie aus -
sterben . G.

Das Teiböragoner -Aegiment.
Von den fünf Regimentern der Garnison zog als erstes inS

Feld das Leibdragoner -Regiment . Schon am 3. August verließ
es die Stadt , um im Verband der 6. Kavallerie -Division ia
Westen die Sicherung und Verschleierung des deutschen Auf-
Marsches durchführen zu helfen . Durch Französisch-Lothringe»
und die Argonnen drang das Regiment bis in die Champag «
vor ? Ende September wurde es mit der 6. Kavallerie - Division
nach Belgien abtransportiert , wo der Kavallerie bis zum B »
ginn des Stellungskrieges der Aufklärung ?- und Sicherheits¬
dienst zufiel . Anfangs November kam das Regiment an di«
Ostfront . Im Verband der 6. Kavallerie -Division kämpfte es
mit in der Schlacht um Lodz ( 10. bis 27. November 1914) unt
bei der anschließenden Verfolgung des Feindes (bis 20. Febt
1915 ) . Dann nahm das Regiment teil an de« Kämpfen i«
Nordpolen (27. Februar bis 18. März 1915 ) , die sich für das
Regiment namentlich am Narewfluß abspielten und in btt
Zeit vom 19. März bis 25. April 1915 an den Kämpfen u«
Memel (Befreiung Memels am 21./22 . März ) . Dem Feinde
nach stieß das Regiment ostwärts vor durch Litauen übel
Schaulen bis nach Jakobstadt an der Düna , wo der Stellung ^
krieg auch die Dragoner als Infanterie im Schützengraben
monatelang festhält . Danach finden wir das Regiment baU
an der Düna , bald in Ruhe in Westpreußen , <»ann wieder io
Kurland bei landwirtschaftlichen Arbeiten und von Ende De-
zember 1916 bis 15. Januar 1917 wieder in Pole » bei Lodz iu>
Sicherheits - und Polizeidienst . Von da an sicherten die Dra >
goner die Grenze gegen Dänemark und halsen in Schleswig
Holstein und in Mecklenburg bei Erntearbeiten . Am 13 . Sep -
tember wurden sie an die Westfront beordert , zunächst an die
belgifch- holländifche Grenze als Grenzschutz und z« landwirt
schaftlichen Arbeiten . Hatte das Regiment bis jetzt immer als
Einheit die ihm übertragenen Aufgaben durchgeführt , so wird
es vom 21 . März 1918 an , bei Beginn der großen Schlacht in
Frankreich "

, aufgelöst in einzelne Eskadrons und vielfach in
noch kleinere Teile . Bald werden die Dragoner im Straßen -
'.wlizeidienst in dem hinter der kämpfenden Truppe liegende «
Gelände , bald als Jnfanterie -Kampftruppe in vorderster
.! inie verwendet . So werden sie bis Kriegsende bald hier ,
bald dort eingesetzt , zuletzt in Flandern .

Im Sommer 1915 wurde vom Leibdragoner -Regiment ein
Maschinengewehrzug gebildet , der später zu einer Maschinen «
gewehr -Eskadron umformiert wurde . Diese Eskadron wnrde
Anfang Februar 1917 mit gleichen Eskadrons anderer Regi
menter z« m Kavallerie -Schützen -Regiment 8S zufammenge >
stellt. Bis 30 . März 1918 kämpfte dieses Regiment im Osten!
dann kam es in Stellung im Elsaß . Am 18. September ISIS
wurde das Regiment wieder in einzelne Maschinengewehr
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Ausstellung
>).Jllai bis 7. 3uni 195»Stadt. HußstüUungsballt

Eine bedeutsame Ausstellung in der Städtischen Ausstellungshalle

Die feierliche Erösfuuug der Ausstellung fand am Samstagvormittag i« Auweseuheit des Ministers des Juuer « .
P s l a « m e r , des Oberbürgermeisters Jäger uud zahlreicher auderer Vertreter vo» Behörde« uud der Partei -
leitung statt. Die Ansprache« des Herr« Ministers u«d des Herr « Oberbürgermeisters waren «mrahmt vo« m«fi-
kalische« Darbietungen des Kammerorchesters der badische« Hochschule für Musik uuter Leitung seines Direktors
Professor Frauz Philipp .

Das weitverzweigte und in das Leben jeöes einzelnen Be -
wohners tief eingreifende Aufgabengebiet einer Gemeinde -
Verwaltung ist in der Öffentlichkeit bei weitem nicht so be -
kannt , wie man es angesichts der verantwortungsvollen Tä -
tigkeit derer , die ein Gemeinwesen zu betreuen haben , voraus -
setzen müßte . Vor der Machtergreifung war es allerdings so,
daß man sich um die
Vorgänge auf den Rat -
Häusern nur noch in dem
Maße kümmerte , als
auch dort der Parteistreit
seinen Niederschlag fand ,
worüber dann in end-
losen Berichten der Le -
fer unterrichtet wurde .
Das ist gottfeidank alles
anders geworden . Die
Bevölkerung soll heute
wissen, daß in den Ge-
meinde - und Stadtver -
waltungen positiv und
mit Erfolg zu ihrem
Wohle gearbeitet wird .

Nun hat es die Stadl
Karlsruhe unternom -
men , zum ersten Male
in einer Ausstellung so-
zusagen plastisch darzu -
stellen , in welcher Weise
sich die außerordentlich
vielseitige Arbeit einer
städtischen Verwaltung
vollzieht, , und darüber
hinaus einen Ausschnitt aus dem kulturellen Leben der Stadt
zu geben , der gleichfalls das nachhaltigste Interesse aller
Kreise erwecken wird .

Es entsprach der Bedeutung dieses Unternehmens , daß die
Landespressekonferenz vom 7. Mai der Vorbesich-
tigung der Ausstellung gelten sollte , die jetzt schon durch die
Fülle des interessanten Materials überrascht . Wir bemerkten
außer zahlreichen Vertretern der Presse Badens solche außer -
badischer Zeitungen , sowie Vertreter der Landesstellen Stutt -
gart und Neustadt des Reichsministeriums für Volksaufklä -
rung und Propaganda .

Pressereferent Pg . Voßler von der Landesstelle Baden
würdigte in seinen Begrüßungsworten das lobenswerte Vor -
gehen der Stadt Karlsruhe und stellte fest , daß in der frühe -
ren Zeit , wo zwischen Stadtverwaltung und Bevölkerung fast
keine innere Beziehung mehr bestand , eine Ausstellung ht
diesem Maße nie möglich gewesen wäre . Auch hierin zeigen
sich die Früchte der nationalsozialistischen Weltanschauung .

Beigeordneter Pg . Riedner hieß die Gäste namens der
Stadtverwaltung herzlich willkommen , worauf der städtische
Baudirektor Reichel , der Hauptleiter der Ausstellung , von
der Vorgeschichte der Ausstellung und ihrem Werden berich-
tete . Mit Recht wies er darauf hin , daß es nicht m«r ein
eigenartiger , sondern auch ein kühner Gedanke gewesen sei .

eine solche Ausstellung zu veranstalten , in der das ganze
Schaffen der Stadtverwaltung auf allen Gebieten in aller
Öffentlichkeit gezeigt wird und zwar in einer Weise, daß nicht
nur der Fachmann , sondern auch der Laie ein klares Bild be-
kommt über die vielseitige Arbeit , die auf dem Rathaus bei
den städtischen Aemtern , den werbenden Werken und den zahl -

Ausstellungshalle mit Festhalle .

reichen anderen Verwaltungsstellen der Stadt Kartsruhe ' ge-
leistet wird . Besondere Worte der Anerkennung und des
Dankes widmete der Vorstand des Hochbauamts , in dessen
Händen die Gesamtplanung und Gestaltung d.er Ausstellung
lag , seinen Mitarbeitern , insbesondere den Herren Oberbau -
rat Merz und dem Kunstmaler Z u r e i ch , ein Lob, das nach
dem kurzen Rundgang durch die Ausstellung als wohlberech-
tigt anerkannt wurde .

Ein kleiner Rundgang
durch die große Ausstellung .

Die Entwickln«« der Stadt Karlsruhe
kommt im Vorraum der Ausstellung sichtbar zum Ausdruck
durch zwei interessante Schaubilder . Aus diesen ist zu ersehen ,daß die Stadt Karlsruhe bei ihrer Gründung im Jahre 1715
nur 158 Hektar Grund und Boden hatte und daß sie aus eige-
ner Kraft , im Gegensatz zu anderen Städten , sich entwickelte.So zählte die Stadt im Jahre 1815 schon eine Einwohnerzahlvon 14 491 und ihre Bodenfläche war auf 265 Hektar ange¬wachsen. Im Jahre 1901, als Karlsruhe mit 100 Ovo Einwoh¬nern in die Zahl der Großstädte eingereiht werden konnte , be -
trug das Flächenmaß der Stadt schon 2107 Hektar — 21 ,07 qkm.

Heute beträgt die Zahl der Einwohner 159 000 und die zum
Stadtgebiet gehörende Fläche beläuft sich auf 8592 Hektar - --
85,92 qkm.

Von diesem Vorraum aus gelangt man zunächst in eine
große Empfangshalle , geschmückt mit der Büste des
Führers und zahlreichen Gemälden und Plastiken , die die
Stadtverwaltung im Laufe der Jahre angekauft hat .

Außerordentlich belehrend und interessant ist der daran an-
schließende Raum mit interessanten bildlichen Darstellungen
über

die Bedeutung der Landeshauptstadt w der Wirtschaft
n« d als Wohnstadt, t# der Landschaft n« d im Berkehr.

Besonders bemerkenswert ist hier «. a. auch die plastische
Darstellung der vom Reichsarbeitsdienst geleistete «
Arbeit im Gewann der Stadt Karlsruhe .

Diesem Ranm schließen sich zahlreiche Kojen an mit Son¬
derausstellungen von Gewerbe und Handwerk , Industrie und
Handel . Das Staatstheater zeigt ein prächtiges Bühnen -
bild und Kostüme aus den Achtzigerjahren , die bei Ausführun -
gen von Wagner - Opern zur Verwendung gekommen sind .

Interessante Einblicke m die berufliche und weltanschauliche
Schulung gibt in einer Abteilung das Staatstechnikum ,
während die T e ch n i s ch e H o ch s ch u l e mit einer Sonder -
ausstellung des Lichttechnischen Institutes , dem ein -
zigen seiner Art in Deutschland vertreten ist . Weiter haben
hier ausgestellt die Landeskun st schule , die Reichs -
post , die Reichsb ahn , die Schissahrt und Luftfahrt .
In der Koje Musik und Literatur sind besonders be-
merkenswert die aus Privatbesitz stammenden Bilder bekann -
ter Dichter nnd Komponisten , die in Karlsruhe seit Bestehen
der Stadt gelebt haben . Die Tatsache , daß der Dichter Viktor
von Scheffel zuerst Maler werden wollte , wird hier bestätigt
durch ein von Scheffel in seinen Jugendjahren gemaltes Bild .

Beim weiteres Rundgang kommt man in die mit großem
S achverständnis verfertigten Darstellungen über das Fi -
n a n z w « s e n «nd SieFinanzgebar « ng der Stadt , seine
Ges « ndheits -vflese » bei der das Krankenhaus durch
eine Sonderausstellung vertreten ist.

Sehr interessant » nd nicht ohne Humor ist die bildliche Dar -
stellnng des Geschäftsganges der Hauptverwal -
tung , bei der der tintensaufende Amtsschimmel früherer Zei -
ten nicht vergessen ist.

Es folgen dann die eindrucksvollen Darstellungen über die
Arbeit des Statistischen Amtes , der Baupolizei ,
der Städtischen Gerichtsstelle , der Sparkasse , des
Standesamtes und der Friedhofverwaltung .
Besonders beachtenswert sind bei der Ausstellung des Stan -
besamtes die auf der Statistik aufgebauten Vergleichsbilder
von glücklichen und unglücklichen Ehen , von Geburten , Todes -
fällen , der Auswirkung der Ehestandsdarlehen auf die Bevöl -
kerungsbewegung und vieles andere .

Die vielseitige Arbeit des Verkehrsvereins
auf dem Gebiete der Werbung wird hier in klarer Weise ins -
besondere denjenigen zu Gemüte geführt , die den größten
Nutzen aus der Arbeit des Verkehrsvereins haben , diesem
aber leider nur wenig Unterstützung angedeihen lassen. Eine
besondere Anziehungskraft besitzt diese Abteilung in den vielen
Puppen mit den schönen Originaltrachten , die dem Verkehrs -
verein aus den verschiedenen Orten des Landes geschenkweise
überlassen worden sind.

Lehreich sind auch die Bilder über die Einrichtung der Stadt -

Heimsparbüchse
und

Sparbuch
sind die besten Geschenke
für unsere Kinder !

Die

StädtSparkasseSarlsruhe
ladet zum Besuch ihres Standes Nr . 44 in
der Städt . Ausstellungshalle während der

Ausstellung „Leben u . Schaffen der Gau -
untl Grenzland - Hauptstadt Karlsruhe "

in der Zeit vom 9 . Mai bis 7 . Juni 1936 ein

Bad . Hochschule
Karlsruhe

nebst Bad . Konservatorium , für Musik
die von über 500 Studierenden aus Baden, Pfalz, Saargebiet,Hessen und Württemberg besuchte

Grenzmark -Musiker Ziehungsanstalt
unter Leitung von Prof . Franz Philipp .
Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst vom ersten Anfang
bis zur Meisterreife . Musiklehrerseminar. Bad . Orgelschule.
Dirigenten - u . Orchesterschule . Institut für kath. Kirchenmusik.

Druckschriften liegen in der besuchenswerten Koje der Musikhochschule auf.

Billige »Baden
im t

Vierordtbad Festplatz 1 - und

KalserstraBe 136
Schwimm -, Wannen - und Kurbäder
Salz -, Fichtennadel -, Schwefel - , Heublumen - , Eukalyptus - , Sauerstoff - , Luftperl -,Kohlensäure - , Moor - , Schaum - und Fangobäder , Kneippgüsse -, Dampf - , ElektrischeLicht - , Heißluftstrombäder , Massagen .

Knielinger Volksbad im neuen scnuinaus
Wannenbäder Freitag und Samstag nachmittag ,

Rheinslrar . cbad Rsppenwört
besonders günstig : Gemeinschaftskarten für fünfmalige BadbenQtjung einschließt .Hin - und Rückfahrt auf der Straßenbahn .

Schwimm - und Sonnenbad am Rheinhafen
Eröffnung : 16. Mai 1936 .

Bäderpreise mit Badezeiten an den Kassen erhältlich I
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Verwaltung während des Krieges , die Erinnerungen wach -rufen an schwere Zeiten .

Das Schulwesen
nimmt natürlich in Anbetracht seiner Bedeutung für die ge-samte Volkswirtschaft einen breiten Raum ein . So sind vcr -treten neben der Volksschule die höheren Schulen , die Ge-werbe - und Handelsschulen und die Hochschule für Musik.

Ganz erfreuliche Bilder von dem Wiederaufbau der Wirt -fchaft in Karlsruhe bekommt man bei der Besichtigung der
Abteilung

Rheinhafe ».
Neben ausgezeichneten Uebersichtsbildern über den Ausbaudes Rheinhafens sieht man hier Modelle aus dem Schiffahrts -betrieb , die hier zum ersten Male gezeigt werden . Zu diesen

gehört insbesondere ein Modell der Verladeanlagen des Rhei -
nischen Braunkohlensyndikats , der größten Umschlagsanlagein Karlsruhe , durch die in einer Stunde 800 Tonnen ausge -
laden werden können , so daß ein 3000 - Tonnen -Kahn in einer
Nacht im Karlsruher Rheinhafen entleert werden kann .

Sehr gut gelungen sind auch die
Sonderausstellungen der werbende« Werke,

also des Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerkes und der Stra -
ßenbahn , die auch dem Laien in leicht verständlicher Weise die
komplizierten Arbeiten ihrer Betriebe vor Augen führen .

In der Abteilung Feuerlöschwesen sind nicht nur die
Fortschritte auf diesem Gebiete gut dargestellt , man hat auch
durch die Bilder der früheren Kommandanten der Freiwilligen
Feuerwehr diesen Männern , die sich in uneigennütziger Weisein den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben , eine wohlver -
diente Ehrung bereitet .

Badische Presse
Die Städtische Waldwirtschast,

die durch die Eingemeindung von Bulach und Knielingen ganz
erheblichen Zuwachs erhalten hat , verdient ebenfalls besondere
Beachtung . Hier erfährt man u . a . auch , daß es in Deutsch-
land kein Waldgebiet gibt , das so viele verschiedenartige Höl -
zer enthält als di e Stadt - und Rheinwaldungen in Karlsruhe .
Das ergibt sich auch aus der Tatsache , daß die Städtische Forst -
Verwaltung hier Fourniere von 25 verschiedenen Baumarten
ausstellen konnte . Eine angenehme Abwechslung bilden in
dieser Abteilung auch die Darstellungen über Schnakenvertil -
gung , die für die Bekämpfung dieser Plage besonders wichtig
ist, die Vogelbetreuung unö der Wildbestand .

Die Schlachthosverwaltung ,
der neben der Versorgung der Bevölkerung mit gutem Fleisch
auch zahlreiche andere wichtige Aufgaben zufallen , zeigt in
übersichtlicher Weise alles , was mit der Fleischversorgung zu-
sammenhängt . Wie gründlich und gewissenhaft bei dieser Be -
Hörde gearbeitet wird , kann man ersehen durch den aufgestellten
Projektionsapparat , durch den man Trichinen in hundertfacher
Vergrößerung zu sehen bekommt .

Tief - und Hochbauamt.
Wie das Tiefbauamt , das dem Besucher vielfach unbe -

kannte Einblicke gibt über das außerordentlich große Gebiet
seines Schaffens wie Geländeeinteilung , Straßenherstellung ,
Kanalisierung , Entwässerung und vieles andere , bietet auch
das Hochbauamt in verschiedenen Abteilungen auSgezeich-
nete Uebersichtsbilder aus seinen verschiedenen Arbeitsgebie '
ten . Besondere Anerkennung verdienen hier die vielen hüb-
schen plastischen Darstellungen über die zukünftige Platz - und
Raumgestaltung und den Ausbau des Siedelungswesens , das
in Karlsruhe bekanntlich schon einen außerordentlich großen
Umfang angenommen hat . Besonders beachtenswert sind da -
bei die Modelle für die Altstadtsanierung , deren erster Teil
schon die Genehmigung des Reichsarbeitsamtes erhalten hat ,
so daß mit der baldigen Inangriffnahme dieser licht- und
luftschaffenden Arbeit begonnen werden dürfte .

Alles in allem darf gesagt werden , daß Dank der engen Zu -
sammenarbeit aller Behörden und Verwaltungsstellen der
Stadtverwaltung eine Ausstellung zustande gekommen ist , die
nicht nur bei der Karlsruher Bevölkerung , sondern weit über
die Grenzen hinaus lebhaftes Interesse erwecken dürfte . Herr
Oberbürgermeister Jäger , dessen Initiative diese ebenso ein -
zigartige , wie originelle Schau zu verdanken ist , hat sich ebenso
wie alle diejenigen , die unermüdlich an diesem Werk arbeite -
ten , den aufrichtigen Dank aller Mitbürger verdient .

Vom Pfandhaus zur Sparkasse .
Aus der Geschichte der Städtische« Sparkasse Karlsruhe .
Als eine der ältesten deutschen Sparkassen kann die Stadt .

Sparkasse Karlsruhe auf ein 122jähriges Bestehen zurück-
blicken. Gegründet im Jahre 1813, war sie ursprünglich als
Leihhaus »zur Bewahrung Darlehenssuchender vor wncheri -
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scher Ausbeutung " bestimmt . Die Erweiterung zu einer „Er -
sparniskasi ; "

, für welche die Stadt die Bürgschaft übernahm ,
erfolgte 1816 . An Stelle der anfangs für Spareinlagen aus -
gestellten Schuldscheine trat erstmals 1889 das Sparbuch . Aü -
fänglich brachte die Ersparniskasse nur die Mittel zum Be -
trieb des Leihhauses auf . Die immer mehr anwachsenden
Einlagen ermöglichten 1841 die ersten Hypothekengewährun -
gen , denen 1868 auch Lombarddarlehen folgten . Die Entwick -
lung in dieser Form machte solche Fortschritte , daß das Leih -
Haus seiner Bedeutung nach bald hinter der Ersparniskasse
znrückblieb . Dem wurde 1881 durch die Aenderung der An -
staltsbezeichnung in „Städtische Spar - und Pfandleihkasse "
Rechnung getragen . Die Verleihung der passiven Scheckfähig-
keit führte 1917 zur Gründung einer Bankabteilung und zur
Eröffnung der Girokasse . Der durch diese Einrichtung im
Laufe der Jahre stark angewachsene Kundenkreis machte ver -

schiedene Vergrößerungsumbauten und eine durchgreifende
Modernisierung des Betriebes notwendig . Seit 1932 führt
die Anstalt nur noch die Bezeichnung »Städtische Sparkasse* ?
die Pfandleihkasse, die seit 19N6 in dem für ihre Zwecke er-
stellten sechsstöckigen HauS Schwanenstraße Nr . 6 unter¬
gebracht ist, wird als eine Geschäftsabteilung der Sparkasse
weitergeführt .

Heute steht die Städtische Sparkasse in der ersten Reih« der
Karlsruher Geldinstitute, ' sie ist mit ihre» 67 000 Sparkunden ,
8 000 Giro - und Kontokorrentkunden, 2 300 Hypothekenschuld-
nern und einem Einlagebestand von 58 Millionen Reichsmark
ein unentbehrlicher Faktor im Karlsruher Wirtschaftsleben
geworden . Ueber ihre reichhaltige geschichtliche Entwicklung
und ihre vielseitigen Arbeitsgebiete gibt die Ausstellung „Le-
ben und Schaffen der Gau . und Grenzlandhauptstadt Karls -
ruhe* ei« umfassendes und lebendiges Bild .

JMes frisch auf den *Gisch durch

Slefctrofeuhlung !

Rat und Auskunft durch unsere Stromwerbeabteilung

Stadt. Gas-, Wasser u. Eiehirizitälsamt
Karlsruhe , Kaiser -Allee 11 • Telefon 5350

Werbung belebt das Geschäft
schafft Arbelf und Brof !

Ausleihe
Alter Bahnhof , Westflügel

Lesesaal
Erzählendes Schrifttum
Belehrendes Schrifttum
Jugendschrifttum

Geöffnet Montag —Samstag 11—13 Uhr
Montag —Freitag 16—19 Uhr

Dienstag Nachmittag nur für Schulkinder

Zeitungen
Zeitschriften
Nachschlagewerke

Geöffnet Montag —Samstag 15—19 Uhr

» !

Im Rahmen der Am sstelling
Leben und Schaffen der Gau -

und Grenzlandhauptstadt Karlsruhe 44

zeigt das Städtische Hafenamt

Die Entwicklung und die
Bedeutung des Karlsruher
Rheinhafenbetriebes
und lädt zur Besichtigung der ausgesteiften
Bilder , Pläne , Modelle und Muster berzficfa ein

Auf Wunsch finden besondere Föhrongen statt ,
die .fernmündlich angemeldet werden woWen

Fernruf Nr . 5380 , Nebenanschluß 27

Vergessen Sie nicht, den

Staötgarten mit Tierpark
im schönsten Schmuck des Frühlings
zu besuchen .

Das Badische Staatstheater
ist der künstlerische Repräsentant der Landeshauptstadt Karlsruhe und hat ihre kulturelle
Bedeutung immer wieder in das Reich und in die Welt hinausgetragen . Elfe verbindet eine
jahrhundertalte Ueberlieferung mit unserer heutigen lebendigen deutschen Bühnenkunst .
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Als die Nachtigall fang . . .
Eine kleine Begebenheit in der Grotzftadl lange nach Mitternacht .

Sind Sie schon einmal des Nachts unter einem blühenden
Kastanienbaum gestanden , in einer Maiennacht , wenn der
Schein des Vollmondes still und silberschimmernd über die
großen , reglosen Blattfächer wandert , über die zu kleinen
Pyramiden , zu vielarmigen Leuchtern vereinten weißen und
ri >ten Blüten an den Enden der Zweige , wo sie wie Kerzen
auf dem Weihnachtsbaum stehen ? Ganz bestimmt fällt Ihnen
Eichendorff ein und Schubert , unwillkürlich lauscht man , ob
nicht irgendwo in der Ferne das Rollen einer alten Post -
kutsche vernehmbar ist , ob nicht der Klang des Posthorns
durch die Nacht hallt . Kurz , der Zauber einer Frühlings -
nacht überkommt einem , wie ein betörendes Fieber und für
die größten Dummheiten hat man plötzlich eine Entschul -
digung .

Oder geht das vielleicht mit vernunftsgemäßen Dingen zu,
wenn drei junge Männer , die zum mindesten schon einige
Iährchen über dem ersten Primanerliebesschmerz hinaus sind,
da am Durlacher Tor unter den Kastanienbäumen stehen,
gt-gen 3 Uhr morgens und kein Ende finden können , daß es
sich bereits herumgesprochen habe und sich nicht länger ver -
heimlichen lasse : der Frühling ist endlich da !

Nicht , daß etwa einer widersprochen hätte , gewiß nicht,
dazu duftete der voll erblühte Syringenbaum im Garten
nebenan viel zu sehnsuchtsvoll , aber wie das so ist, vom
Frühling spricht man und die Liebe hat man gemeint .

Kein Wunder also , wenn plötzlich einer sich den heiß ge-
redeten Schädel zerbrochen hat . welcher Holden man noch ein
Ständchen bringen könnte . Er habe da an Schuberts „Leise
flehen meine Lieder . . ." gedacht.

Zu seiner Entschuldigung sei vermerkt , daß nicht allein die
betörende Maiennacht dafür verantwortlich zu machen war ,
sondern auch eine vorausgehende Maibowle , bei der die Drei
die Zeit vergessen , hatten . Mit einer gegen alle Stimmen
wurde her Antrag natürlich abgelehnt , um so mehr , da ein
greifbares Objekt nicht vorhanden war .

Man hätte sich bestimmt nicht so schnell geeinigt , wenn nicht
mit einemmale durch die Stille der Nacht nun doch Gesang
erklungen wäre ? nicht etwa das gröhlende Lied eines Be -
trunkenen , sondern der wundervolle zarte Gilberklang einer
Vogelstimme . Mitten in der Nacht.

Und dann kam den Dreien die Erleuchtung :

Eine Nachtigall !
Ergriffen lauschten die Drei , denn wenn eine Nachtigall

singt , dann ist man verpflichtet , ergriffen zu lauschen. Schließ -
l ' ch singt ja eine Nachtigall nicht alle Tage , schon gar nicht in
der Großstadt und welcher Mann Hütt« die letzten Rudimente
seiner Kindheit so restlos überwunden , daß er den Schlag der
Nachtigall nicht mit etwas Wundersamem , Einmaligem und
Märchenhaftem in Verbindung bringen würde ?

Nun dürfen Sie nicht glauben , die Drei wären etwa das
Opfer einer Gehörtäuschung geworden in dieser Nacht — von
wegen der Maibowle . NeinI Tatsache ist, die Nachtigall sang ,
sang am Durlacher Tor , mitten in der Großstadt .

Aus dem Garten des Botanischen Instituts kam es , von
kurzen Pausen unterbrochen , schwang weithin durch die Stille
der Nacht . Ein verhaltenes Locken , bald ein seliges Auf -
jubilieren , bald ein Schluchzen der Sehnsucht .

Mit Gepolter ratterte ein Lastwagen vorbei .
Doch die Nachtigall ließ sich nicht stören . Als weile sie

in tiefster Waldeseinsamkeit und nicht an einem wichtigen
Verkehrsplatz der Stadt , wo tagsüber jeder Fußgänger , der
versehentlich den Platz überquert , eine Mark Strafe zahlen
muß , fang sie ihr Lied vom Zauber der Frühlingsnacht . —

„Jetzt noch eine schöne Frau und der Frühling hat die
Verantwortung ."

Dieser Seufzer kam aus tiefstem Herzen .
„Gedankensplitter Nr . 7"

, registrierte der andere sachlich .
„Ich glaube , ich habe das schon mal im Simplizissimus

gelesen ."
Damit beendete der Dritt « das sinnvolle Zwiegespräch .
Der Rest ist Schweigen . —
Aber ich stelle mich nie mehr unter einen blühenden Ka-

stanienbaum in einer Maiennacht , wenn der Vollmond durch
das Blattwerk blinzelt , die Nachtigall singt , und die Maibowle
im Schädel rumort . Es kommt bestimmt nichts Gescheites
heraus . Nur Dummheiten . Und das Dumme dabei ist, daß
man diese Dummheiten gar nicht dumm findet .

Oder meinen Sie nicht auch , gnädige Frau ? Ehrlich , sind
wir dem Frühling nicht sogar dankbar dafür ? Deshalb ,
wenn wir uns heute abend treffen wollen ? Unter den Kasta -
nien am Durlacher Tor ? Vielleicht singt sogar wieder die
Nachtigall , für uns zwei ganz allein . —uck .

Festkonzerte im Slaölgarten.
Der Garnisonstag vom 9. bis 11. Mai b . I ., der erste

seit dem Wiedereinrücken deutscher Truppen in die frühere
entmilitarisierte Zone , wird Karlsruhe Tausende ehemaliger
Soldaten zu einer Wiedersehensfeier in ihre alte Garnifons -
stadt bringen . Aus diesem Anlaß veranstaltet die Stadt
Karlsruhe am Sonntag , dem 10. Mai , zwei große F e st-
konzerte im Stadtgarten . Im Nachmittagskonzert , das
vom Berufsorchester Karlsruhe unter Leitung seines Dirigen -
ien Hugo Rudolph bestritten wird , werden im ersten Teil
Werke von Richard Wagner , Carl Maria von Weber , Boettge
und anderen zu Gehör kommen ? der zweite TeU wird aus -
gefüllt mit Märschen von Möllendorser , Liese und vielen
anderen .

Die Abendveranstaltung bringt , umrahmt von
eine m ausgesuchten Konzertprogramm , ein großes Kunst -
und Schlachtenfeuerwerk , das auf den Garnisonstag
abgestimmt ist und insbesondere jedem Soldaten begeistern
wird . Eine Fülle von zum Teil bekannten , zum Teil jedoch
völlig neuartigen Darbietungen wird dieses Feuerwerk zu
einem einzigartigen Genuß für jeden Besucher werden lassen.
Tas Konzert wird vom Trompeterkorps des Artillerieregi -
ments S Karlsruhe unter Leitung des Oberumsikmeisters
Kiedaisch ausgeführt .

„Seid gastlich".
Heimatabend i« Karlsrahe .

Im Rahmen der Verkehrswerbewoche „Seid gastlich"
, durch-

geführt vom Gau Baden der NSDAP und dem Landes -
»' remdenverkehrsverband Baden , veranstalten die Kreisleitung ,
die Stadtverwaltung , das NS -Volksbildungswerk und der
Verkehrsverein am Mittwoch , dem 13 . Mai d . I ., im Colos -
seumsaal einen Werbeabend als Heimatabend . Im Mittel -
vunkt des anziehenden Programms stehen Liedervorträge der
bekannten Glottertäler Nachtigallen sowie ein Vortrag „Hei -
mat . Volkstum . Gastlichkeit " von Hauptlehrer Reinhold
Flamm , Zähringen - Freiburg . einem vorzüglichen Kenner des
Badener Landes , besonders des Schwarzwaldes , dem Berfas -
' er des vorjährigen Heimatspieles des Verkehrsvereins in der
Markthalle . Musikvorträge verschönen den Abend . Die ge -
jamte Karlsruher Bevölkerung ist eingeladen , an diesem
Werbeabend teilzunehmen . Der Eintritt ist frei .

Eia Turmberg - Jabilar . Der Schaffner Friedrich Hol -
d e r b a ch der Turmbergbahn in Durlach feierte dieser Tage
sein Mjähriges Jubiläum im Dienste der Bergbahngesell -
ickakt während der Sommermonate und im Straßenbahndienst
während des Winters . Aus diesem Anlaß überreichte ihm
Herr Bürgermeister Dr . Fridolin namens des Herrn Finanz -

und Wirtschaftsministers als Anerkennung treu geleisteter
Dienste eine Ehrenurkunde und der Vorstand der Bergbahn -
gesellschast überwies ihm ein Ehrengeschenk in Geldeswert .
An Hand der Betriebsstatistiken wurde festgestellt, daß der
Jubilar im Laufe seiner Dienstzeit 172 800 mal zum Turm -
berg hinaufgefahren ist und somit vielen Hunderttausenden
von Ausflüglern den Weg zum Turmberg , der einen so Herr-
lichen Rundblick auf die nähere Umgebung und bei klarer
Sicht auch in weite Ferne bietet , erleichtert hat . Möge sein
Gesundheitszustand es ihm erlauben , seinen Rekord auf eine
Viertelmillion zu erhöhen , in diesem Sinne weiteres : „Glück
auf und ab !"

Soldalevleben und das heißt lustig sein !
Einen guten Auftakt für de« Karlsruher Garnisontag bil¬

dete am Freitagabend ein Hörspiel , zusammengestellt von Ab.
Sexauer , das vom Karlsruher Senderaum aus über den
Stuttgarter Sender den Rundfunkhörern vermittelt wurde .

Die Einleitung der humorvollen Szenen aus dem Solda -
tenleben der Vergangenheit und Gegenwart bildete die schnei-
dige Belehrung eines Feldwebels der xtaen Kompanie eines
akjwen Regiments an die zur Teilnahme an dem Garnison -
tag beurlaubten Mannschaften , in der die Mutter der Kom -
panie der Erwartung Ausdruck gab , daß die jungen Soldaten
die Bande der engen Verbundenheit der neuen Wehrmacht mit
den Angehörigen der früheren Regimenter während des Gar -
nifontages wieder fester knüpfen . Daß dieser Wunsch de»
Herrn Feldwebes auf fruchtbaren Boden gefallen war , das be-
wies das fröhliche , von echt soldatischem Kameradschaftsgeist
durchflutete fröhliche Leben und Treiben bei der fingierten
3./109 , die von der Kameradschaft der Leibgrenadiere für di«
Sendung gestellt worden war .

Einem kurzen ehrenden Gedenken für die Gefallenen und
einer dankbaren Erinnerung an Meister Boettge , den unver -
geßlichen Leiter der früheren Leibgrenadier -Kapelle , der sich in
der Pflege historischer Militärmärsche besondere Verdienste er -
warben hat , folgten lustige und erheiternde Szenen aus dem
Soldatenleben , das für jeden „alten Knochen" die schönsten
Lebenserinnerungen bietet . Flotte zackige Märsche wechselten
ab mit gemeinsam gesungenen Soldatenliedern , von denen das
10Ser- Lied nach der Melodie „Wohlauf die Luft geht frisch
und rein " bei den alten „Leibern " sicher ganz besondere Freude
ausgelöst hat . Natürlich fehlte es auch nicht an humorvollen
Erlebnissen der Alten aus der Friedens - und Kriegszeit , Sie
teilweise in echtem Landgrabendeutsch , teilweise auch als Man »
nemer Gschwätz- Gebabbel gegeben wurden . Und wenn auch
viele dieser Sachen und Sächelchen unter dem bekannten Lan -
gen Bart hervorgeholt worden waren , so schadete das gar
nichts .

Alles in allem bildete die Sendung einen gut empfundene »
Ausschnitt aus dem fröhlichen Soldatenleben in Frohsinn und
Heiterkeit , eine lebendige Vorahnung dessen, was sich heute
und morgen bei den Kameradschaftstreffen aller ehemalige »
Formationen der Garnison Karlsruh « in Wirklichkeit abspi«-
len wird .

Für Aaucher!
Am Sonntag , dem großen Garnisontag von Karlsruhe , find

die TabakwarenfachgefchSfte in der Zeit von 11—18
Uhr geöffnet .

Anordnung des Reichsminiflers Ruft
für den Mutterlag.

Für den diesjährigen Muttertag hat Reichsminister Rufl
folgendes angeordnet :

Der diesjährige Muttertag findet am 10. Mai statt . Er ist
in derselben Weise wie in den früheren Jahren zu feiern . Das
deutsche Frauenwerk hat gebeten, , die von den Schülerinnen
gefertigten Kleidungsstücke usw . gesammelt den Gauarbeitsge -
meinschaften für Mütterschulung wie im Vorjahre zuzuleiten .

Die Karlsruher Festlage.
Di « Kameradschaftstreffe« der einzelne « Formationen .

Das 1 . Badische Leibgrenadier - Regiment 10 9,
das Reserve -Jnsanterie -Regiment 109, Das Landwehr -Jnsan -
terie -Regiment 109 , das Ersatz -Bataillon 109 und das Land -
sturm -Bataillon XIV/4 versammeln sich am Samstagabend zur
Begrüßungsfeier in der Markthalle , in welcher von nachmit -
tags 4 Uhr ab Konzert stattfindet . An dieser Begrüßungsfeier
nehmen auch die Angehörigen des Ersatz -Jnsanterie -Regi -
ments 28 teil . Neben dem Landesführer der Kameradschaft ba -
bischer Leibgrenadier «, Ficht , werden der letzte Regiments -
kommandeur der badischen Leibqrenadicre , Generalleutnant
Freiherr von Forstner , und der Oberbürgermeister der
Stadt Karlsruhe , Jäger , sprechen. Die Hauptansprache
hält Ministerpräsident Köhler , der selbst bei den 109ern
draußen im Felde stand .

Das Reserve - Jnsanterie - Regiment 2S8 ,
Karlsruhe , hat sein Festlokal in der Glashalle des Stadt -
garten -Restaurants .

Die Angehörigen des „Grünen Korps " treten am Sams -
tagnachmittag 6 Uhr auf dem Bahnhofsplatz an zum Marsch
zur feierlichen Umbenennung des Karlsplatzes in „Lange -
m a r ck - P l a tz" . Am gleichen Tage wird von dem Regiment
auf dem Patenfriedhof „Langemarck - Nord " ein Kranz nieder -
gelegt . Der Begrüßungsabend des Regiments findet in der
Glashalle des Stadtgarten -Restaurants statt .

Das Ersatz - Jnsanterie - Regiment 28 wird
seine Wiedersehensfeier am Sonntag , den 10. Mai , nachmit -
tags 3 Uhr , im Lokal „Zum Schnapsjörg " im Stadtteil Beiert -
heim begehen . Die Hauptansprache wird Professor Dr . Jörg
Nagel -Pforzheim halten Die Kameradschaft Jnfanterie -Re -
giment 185 versammelt sich am Samstagabend zum Begrü -
ßungsabend im Palmengarten , dem Standlokal der 185er.

Die Feldartillerie - Regimenter 14 «nd 5 «i
sowie deren Kriegsformationen sind am Samstagabend zur
Begrüßungsfeier in der Festhalle . Die Hauptansprache wird
hier nach der Begrüßung durch den Führer der Kameradschaft ,
Otto Büttner , hier , Oberregierungsrat Dr . Milden -
b e r g e r - Karlsruhe halten . Bei dem Begrüßungsabend
wirken die Kapelle des Feldartillerie -Regiments Nr . 5 und
die Gesangsabteilung des Artillerie - Bundes St . Barbara mit .

Die Angehörigen des 1. badischen Leibdragoner -
Regiments 20 versammeln sich zu ihrer Wiedersehensfeier
und dem 4. Regimentstag der Leibdragoner und deren Kriegs -
formationen am Samstagabend im Colosseum . Die Begrü -
ßungsanfprache wird Oberleutnant Fritz von Engelberg ,
die Festansprache Exzellenz General von Holzing - Ber -
st e t t halten .

Das Telegraphenbataillon 4 nnd seine Kriegs -
formationen hat das Standquartier im Restaurant „Künstler ,
haus ", wo auch der Begrüßungsabend am Samstag abgehal »
ten wird . Am Sonntagvormittag 8 .30 Uhr ist dortselbst ein «
Vertretertagung der Landesgruppe Südwestdeutschland .
Schließlich hat das badische Train -Bataillon und desse«
Kriegsformationen das Standquartier in der „Walhalla ",
Augartenstraße 27 , aufgeschlagen .

An sämtlichen Veranstaltungen des Karlsruher Garnison -
tages nehmen die Inhaber der höchsten badifchen
Kriegsauszeichnung , des Karl - Friedrich -Verdienst -
ordens und der Karl -Friedrich -Verdienstmedaille teil , die sich
zum ersten Male nach dem Kriege auf Einladung des Aus -
schusses des Karlsruher Garnisontages in Karlsruhe treffen .
Es haben sich über 200 Inhaber dieser höchsten badischen
Kriegsauszeichnug angemeldet , die am Sonntag bei dem Fest -
zug als besondere Auszeichnung an der Spitze des Zuges mar -
schieren werden .
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Zum Muttertag .
Die erbgesunde Familie .

Wenn ein Sonntag im Jahr als Mnttertag angesetzt ist,
so wollen wir an diesem Tage derer gedenken , deren stille,
unermüdliche Arbeit nur zu leicht übersehen wurde : der deut -
schen Frauen und Mütter .

Das Ziel des Nationalsozialismus ist , wie es unser Füh -
rer einmal ausführte : „Die Erhaltung dieses Vol -
k e s , dieses Bodens , die Erhaltung dieses Volkes für die Zu -
kunst in der Erkenntnis , daß dies allein überhaupt für uns
einen Lebenszweck darstellen kann ."

Ein Volk ist nicht bloß eine Zusammensetzung aus lauter
Einzelmenschen , sondern ist eine lebendige Gemeinschaft , deren
kleinste Zelle wieder eine Gemeinschaft , nämlich die Familie
ist. Die Seele der Familie aber ist die Frau und Mutter .
Nicht die gewollt kinderlose Luxusfrau mit dem Schoßhund -
chen , deren Ehe den Namen Familie nicht verdient , sondern
die deutsche Mutter , die ihre Pflicht erfüllte , indem sie sich der
Mühe unterzog , gesunde Kinder in die Welt zu setzen , sie
groß zu ziehen und aus ihnen anständige Menschen zu machen.

Es war eine üble Folge des familienfeindlichen Marxis -
mus , wenn die Frau zur bloßen Wirtschafterin und Gesell -
schasterin des Mannes gestempelt wurde und so ihre Stellung
und ihr Ansehen immer mehr sanken . Der Nationalsozialis -
mus erst, der von den Gegnern als srauenseindlich hingestellt
wurde , hat auch hier Wandel geschaffen, indem er der deut -
schen Frau ihre Rechte und ihre Ehre wiedergegeben und sie
an ihre wahren Pflichten erinnert hat .

Wie die ledige berufstätige Frau — die aus irgendwelche «
Gründen keine Ehe eingegangen ist — in ihrer Weise dem
Volke , sei es als Krankenschwester oder Lehrerin oder in
einem anderen , ihren weiblichen Anlagen entsprechenden Be -
ruf dienen kann , so hat die verheiratete Frau ihre « Beruf
im Rahmen der Familie zu erfüllen . Sie hat nicht nur die
Verantwortung für den geregelten Haushalt , von ihr hängt
es auch ab , wie das vom Manne verdiente Geld angelegt wird ,
wer im Wirtschaftsleben unterstützt wird — der feine schlech¬
tere Ware zu billigeren Preisen auf den Markt werfende , ras -
finierter vorgehende Jude , oder der gediegenere Ware lie -
fernde deutsche Volksgenosse . Was hilft alles Schimpfen auf
die jüdische Konkurrenz , wenn man immer wieder in die jüdi -
schen Kaufhäuser und Einheitspreisgeschäfte läuft und dort
sein Geld abladet . Zu diesen wirtschaftlichen Aufgaben kommt
noch die Instandhaltung von Wohnung und Kleidung , die
Verpflegung der Familie und als Wichtigstes : die Aufzucht
einer Schar erbgesunder Kinder .

Das Stillen , die Pflege und Betreuung des Säuglings ,die Erziehung zur Reinlichkeit , später die Vermittlung der
ersten geistigen Grundlagen — der „Muttersprache " — und
der Umgangsregeln , kurz all dessen, was man die ,^ ute
Kinderstube " nennt , das erfordert , soviel Freude es auch
macht, doch ein dauerndes Ausdempostensein . In der Familie
bekommt das Kind seine ersten Eindrücke ? von der Mutter
hört es Märchen und Sagen , die ihm von seinen Vorfahren
erzählen und die es über die Natur in Wald und Feld nach-
denken lassen . Im Kreise der Geschwister lernt es Rückficht
nehmen und sich in die Gemeinschaft eingliedern . Dadurch ,
daß die Großen die Kleinen mit erziehen und auf sie auf -
passen müssen, wird die kindliche Selbstsucht unterdrückt , und
die Eingliederung in die Volksgemeinschaft macht folchen Men -
schen, die viele Geschwister hatten , später keine Schwierigkeit— im Gegenteil zu den Einzel - und Sorgenkindern , deren
Eltern oft aus kurzsichtigen Erwägungen heraus sich mit
einem Kind begnügten , und die in ihrer Jugend verzärtelt

und so zu Egoisten erzogen wurden . Die nationalsozialistische
Erziehung in Schule und Arbeitsdienst zum Erleben der
Volksgemeinschaft und zur Eingliederung in das große Ganze
wird durch die Vorarbeit der Mütter vieler Kinder bedeutend
erleichtert und gefördert . Sind die Kinder erwachsen , so ist
es die Aufgabe der Eltern , sie so zu beinflussen , daß sie bei
der Wahl eines Ehepartners nicht in rassefremde oder erb -
kranke Familien hineinheiraten , daß sie sie von klein auf dar -
auf hinweisen , daß nicht das Geld , der äußere Reichtum eines
Menschen ausschlaggebend für seine Beurteilung sind, sondern
vor allem sein innerer Wert .

Die erbgesunden , kinderreichen Familien drohten durch
die Herrschaft des Marxismus immer seltener zu werden .
Die liberalistische Auffassung machte die Ehe zu einer reinen
Privatangelegenheit , ohne jegliche Verpflichtung zur Fami -
liengründung . Jeder wollte sein Leben genießen , da störten
Kinder bloß und — man ließ sie ungeboren . Das Land ent -
völkerte sich allmählich , die Großstädte wuchsen immer mehr .
Die ungesunde Lebensweise in den Großstädten erschwerte die
Aufzucht von Kindern — zum Spielen gab es entweder nur
einige , oft weit entfernt gelegene Spielplätze oder eben die
Straße mit ihrem Verkehr , wo die Kinder der Aufsicht der
Mutter entzogen wurden . Die Frauen mußten Geld ver -
dienen , weil der Mann arbeitslos wurde , Kinderlose und Le -
dige wurden von Arbeitgebern und von Hauswirten bevor -
zngt . Da war es kein Wunder , wenn die Kinderzahl im
Volke immer kleiner wurde . So kam es , daß Deutschland
allmählich ew sterbendes Volk wurde , daß die Geburten nicht
mehr reichten , um das Volk in seiner jetzigen Zahl zu er-
halten .

Wollen wir uns von den Folgen des Marxismus erholen ,
so müssen wir alles daransetze « , um die kinderreiche , erbge¬
sunde Familie au ihren alten Ehrenplatz zn heben «nd der
deutschen Frau ihre große Aufgabe als Mutter erbgosunder
Kinder vor Augen zu halten .

Roben der wirtschaftlichen Förderung der kinderreichen ,
erbgesunden Familie « durch die Gesetze « nd Maßnahmen des
Staates , der so ihren großen Wert für dt« Volksgemeinschaft
betont , umß vor allem eine geistige Uurstellung stattfinden :
Hochschätzung und Achtung vor der kinderreichen Mutter , ohne
deren stille Pflichterfüllung ein Volk zugrunde gehen müßte .
Daran wollen wir am Muttertag denken .

Dr . R « t t k < , geschästssührender Direktor des
Reichsausschusses für Volksgesuudheitsdieust .

„Es gab eine Zeit , da kämpfte der Liberalismus für dte
„Gleichberechtigungen " der Frauen . Aber das Gesicht der
deutsche» Frau war hoffnnngslos , trübe « nd traurig . Und
heute ? Heute sehen wir unzählige , strahlende «nd leuchtende
Gesichter . And auch hier ist es wieder der Instinkt der Frau ,der mit Recht sagt , man kann jetzt wieder lachen, denn die
Zukunft des Volkes ist gewährleistet ."

Adolf Hitler auf dem Reichsparteitag 1938.

Golde « Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Maurer
Stefan Reiser Eheleuten in Karlsruhe -Daxlanden zur
Feier der goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst
Ehrengabe übermittelt .

Seinen 70. Geburtstag feiert am Montag Herr Ministerial -
oberrechnungsrat Heinrich B a tz in Karlsruhe , wohnhaft
Bunsenstraße 2 . Herr Batz , der biS zu seiner Zurruhesetzung
im Kultusministerium tätig war . ist besonders in Turnerkrei -
sen gut bekannt , da e-r fett viele » Jahren dem Karlsruher
Turnverein 18« als aktiver Turner angehört . — Ebenfalls
den 70. Geburtstag feiert heute Frau Karl Trapp Sw ,
wohnhaft Durmersheimer Straße . Wir gratuiieren !

Karlsruher Filmschau .
Resi : Konfetti .

Konfetti und Karneval sind zwei Begriffe , die «nmittel -
bar zusammengehören . Und so führt uns denn auch der zur
Zeit in den Residenz -Lichtspielen (Waldstraße ) zur Vorfüh -
rung gelangende Bildstreifen mitten hinein in die Wiener
Karnevalsatmosphäre des Fastnachtsdienstag , an dem sich das
komische Schicksal des Professors Vinzenz Körnmeier zu einem
Knoten zu verschlingen beginnt , der erst nach Aschermittwoch
auf der Polizeistation eine Lösung erfahren soll, die nicht
alltäglich ist . Und das ganze kommt daher , daß lebenslustige
Ehemänner ihren eifersüchtig über ihnen wachenden Ehe -
frauen ein Schnippchen schlagen, es selbstverständlich nachher
aber nicht eingestehen wollen .

Besagten Professor spielt der auch im aufgeregtesten Zorn
noch milde und gütige Tragikomiker Richard Roma -
nowsky , vor seinen Füßen türmen sich Hindernisse über
Hindernisse , die ihn zu Fall bringen . Hineingebracht in diese
Schwierigkeiten wird er durch eine Verkäuferin Hanni Gru -
der , einem echten Wiener Kind , das Friedl Ezepa echt heraus -
bringt . Angestellt ist diese Verkäuferin bei Herrn August
Sommerbauer , den Leo Slezak in seiner großartigen Ma -
mer verkörpert , während Hans Moser als Heinrich Küm -
melmann der Vertraute seines großmächtigen Chefs ist , der
es aber nicht lassen kann , eben die Hanni Gruber mit dem
besten Stück aus dem Laden ballfähig zu machen und dabei
natürlich Schiffbruch erleidet , dieweil der Herr Sommerbauer
incht nach St . Pölten gefahren ist, wie er seiner Frau ver -
sicherte, sondern ebenfalls auf die Redoute ging und dort mit
der Hanni Gruber zusammenstieß , die es aber verstand , sich
mit Hilfe des Fliegers Helmut von Sörenfen (Hans Holt )
unsichtbar zu machen und sich von dem Professor retten zu
lassen , um schließlich doch in die Falle zn gehen . Der Film
im ganzen ist ein Gewirbel von einzelnen durcheinander -
quirlenden Situationen und zusammengenommen sieht das
Ganze aus wie eine Hand voll in die Luft geworfenes Kon -
setti . Die Musik hat Robert Stolz in seiner bekannten
Meisterschaft geschrieben , ebenso die Liedertexte , die für uuse-
reu Geschmack zu süßlich sind. Aber sonst ist die Handlung
voller Humor und besonders Moser , Slezak und Romanowskq
rufen rauschende Lachsalven hervor . Für Unterhaltung ist
also gesorgt .

Im Beiprogramm läuft ein äußerst interessanter Käme -
runfilm einer deutschen Expedition , der einen feinen Ein -
blick in das Leben der Bantuueger gibt und Bilder bringt ,
wie man sie bisher kaum gezeigt bekam . Ein bunter Trick¬

film leitet das Programm ein , während die Wochenschau da ?
Neueste aus aller Welt zeigt . F.

Uli : Stutzen der Gesellschaft.
Bevor dieser , frei »ach Ibsens gleichnamigem Werk , unter

Detlef Siercks Spielleitung gedrehte Ufafilm gestern im Uli
anlief , trat Albrecht S ch ö n h a l s , der in ihm die Rolle des
Johannes spielt , höchstpersönlich vor die Leinwand und plau -
derte über die Entstehung des Films , der besonders für ihn
eine »recht feuchte Angelegenheit " gewesen sei , ihm jedoch Ge-
legenheit geboten habe , sich einmal dem Publikum nicht als
abgefeimter Bösewicht und Mädchenverführer zeigen zu kön-
nen . Dann erfuhr man von dem Künstler , daß er geborener
Freiburger ist, seine Jugend in Mannheim verlebt hat und
in der Karlsruher Schloßkirche getraut worden ist, so daß
sein« Anhängerschar ihn als Landsmann beklatschte.

Dann trat das Stück in seine Rechte. Im Mittelpunkt die
Kraftgestalt Heinrich Georges als Konsul Beruick , der nur
>'ein Werk und seinen Sohn kennt und gar kein Empfinden
dafür hat , wie er aus reiner Selbstsucht heraus sich an seinen
Nebenmenschen seelisch und materiell versündigt . Zu spät —
als die von ihm zu tiefst Verletzten , sein Schwager Johan -
nes , an dem er sich moralisch versündigt , und die armen Fi -
scher , denen er ihre Existenz untergraben hatte , sein Kind
den Wellen entrissen und ihn selbst, tödlich verletzt , der Bran -
düng entrissen — muß er erkennen , daß Menschlichkeit über
Ichsucht , Gemeinnutz vor Eigennutz stehen. Mit dem Tod
sühnt er den Jrrgang seines Handelns . Neben der meister -
liehen Charakterifierüngskunst Heinrich Georges , die ihm
seelenverwandte kaltherzige Frau Maria K r a h n ) und die
übrigen „Stützen der Gesellschaft", wie sie sie auffassen . Auf
der anderen Seite der Schwager Johannes lSchönhals ) ,
der Böses mit Gutem vergilt , Bernicks Sohn Olaf , von Horst
Teetzmann als echter, für Indianer und Abenteurer schwär-
mender . Junge gestaltet , und Suse Graf als verleugnete
Tochter Bernicks . Das Drehbuch flicht im Gegensatz zu Ibsen
ein« Li«besgeschichte zwischen den Beiden ein und hängt nach
Sem Tod Bernicks einen überflüssigen Schluß an . Anderer -
feits entwickelt der Film die ihm gegebenen optifch- technifchen
Möglichkeiten in höchst wirkungsvoller Weise bei der Sinn -
sälligmachung des Lebens auf der Werft , in Wild -West und
dem Kampf der menschlichen Kreatur mit den Gewalten des
Meeres . Gehaltlich das Ganze ein lehrreiches Beispiel für
die Erhärtung der Notwendigkeit der Forderungen unserer
Tage . st .

Feuersgesahr bei Gebrauch von beweglichen
Waschkesseln.

In ländlichen Gegenden , Siedlungen an Stadträndern ,
aber auch sonst besteht eine Unsitte , die aufs schärfste zu be-
kämpfen ist . Vielfach wird die Wäsche iu beweglichen Wasch -
kesseln gekocht . Solange diese nicht gebraucht werde « , sind sie
im Wagenschopf , in der Holzscheuer , im Stall oder in der
Tenneneinfahrt untergebracht . Naht der Waschtag, so wird der
Kessel hervorgeholt und bei schönem Wetter meisteus im
Freien aufgestellt und angeheizt . In der Regel werden die
Kessel nicht an den Schornstein angeschlossen, sondern sie sind
lediglich mit einem kurzen Rauchabzugsrohr ohne jeglichen
Schutz gegen Funkenslug versehen . Um in der Nähe des Hau -
ses oder Wasserhahns zu bleiben , werden die Kessel vielfach
unter Außerachtlassung jeder Vorsicht u« mit*eff>ar an die Ge¬
bäude herangestellt , ja bei Regen nnd Schnee wirb fogar un -
ter dem Vordach oder gar im Schopf selber der Kessel geheizt .

Welche ungeheure Gefahr für die Gebäude durch die aus -
strömende Hitze oder Funkenflug entstehen kan«, wird dabei
nie bedacht . Durch so entstehende Brände wird das Volksver -
mögen geschädigt, ganz abgesehen davon , daß sich die Betrcf -
senden durch ihre Nachlässigkeit selbst dem größte « Schade «
zufüge « , denn sie können unter Umstände « nicht nur wogen
fahrlässiger Brandstiftung und wegen Verstoßes gegen di«
bau - und feuerpolizeiliche « Vorschriften belangt werd «m , so«-
d«rn ein d«rart leichtsinniges Verhalten kann anch bewirken ,
daß die Gebäudeversicherungsanstalt die Zahlung der Brand -
entschädig«ng verweigert . Es ist deshalb also Vorsicht im
eigenen nnd im allgemeine « Interesse geböte«.

Tages -Anzeiger.
MäbereS siebe tat Inseratenteils

Samstag . ix« I. 9M .
StaatSibeater :

Mona Lisa . 20—22 .30 Ubr.
Lichtspieltheater :

Schauburg : Gold nach Singapore . 4 , 6.15. 8 .AI Uhr.
Ncndc«, - i-i» tsviel« : Konsettt 4. 6 .15, 8Z0 Ubr.
Gloria -Palast : Krach im Hinterbaus . 4. 6.15. 8.80 Uhr .
Camtol <Kon,ertha«s ) : S -avoy-Hotel 217 . 4. 8.15 , 8 .30 Uhr.
Uuio »-Lichtspiele : Stuben der Gesellschaft . 4, 6J.5, 8 .30; Nacht¬

vorstellung ,,Die Kabel von King -Kona"
. 11 Uhr.

Palatt -L'chtsviele : Der Postillon von Lonjnmeau. 4, 8.16 , 8 .80.
Kammer-LiMspiele : Zwei ante Kameraden. S, 5. 7. 8.45 Uhr.

Souitig « Veranstaltungen :
Kass «« Baner : Tan, im Ratskeller.
Kasse« Mnsenm : Tanzabend.
Kabarett Regina : Attraktions -Programm.
Kattee Grüner Kan « : Tan».
Kaisee Od«»« : Tanzabend.
Kasse « des Westens : Konzert mrd Tan».
Wiener frof : Tan ». _ »
Kaffee Roederer : Unterbattungs - nnd KonseMokack

So»«« «, de» 1«. Mai.
StaatStheater :

Bunter Tammorgen . 11 .30—13.45 Uhr? nachmittag« „Krach im
Hinterhaus ", 15—17.30 Uhr : abends „Der Türkeulouis ". 18.30
bis 22 .30 Ubr.

Stadtgarte » :
Nachmittaaskonzert. 15 .30—18 Uhr: abend? Festkonzert mit Kens»-

werk. 20—23 Ubr.
Licktfvieltdeat « « :

Palaft -Lichtspirl « : Der Postillon von Lonjumean , 8.30 , 4. #.15, 8.30.
Schaubur« : Gold nach Singapore . 4. 6.15 . 8.30 Uhr.
Re1ide «»-Li » tsviel« : Konfetti. 2 .30 . 4. 6.15, 8 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Krach im Hinterhaus , 2.30, 4. 6,15 . 8.30 Uhr.Capitol (Konzerthaus) : Savou -Hotel 217 . 4. 6.15, 8 .30 Uhr.
Union - Lichtsuiel « : Stütze» der Gesellschaft . 2 .30, 4. 6.16, 8 .30 Uhvi

Nachtvorstellung „Die Kabel von King- Kong. 11 Uhr .
Kammer-Lichtspiele : Zwei gute Kameraden. 3, &. 7. 8.46 Ubr.

Bereins - Beranstaltnnge « :
SC . Phönix : Ganligaspiel gegen Amieitta Viernheim. S .30 Ubr.

Sonstige B e r a n st a lt n n g e n :
Kassee Baner : Tang im Ziatskeller.
Kasse« Museum : Nachm .- Konzert: abenös Konzert nnd Tan«.Äasfee Odeon : Tanzabend.
Kasse« des Westens : Konzert und Tan».
Kasse « Grüner Ban « : Tan».Wiener Hos : Tanz.
Kabarett Regina : Zwei Sondervorftellnngen . 4 und 8 Uhr.
Kasse« Roed«r«r : Unterhaltungs » und Lonzertlokal.

Hebel -Gedächtnisfeier . Die am Vortag des Geburtstages
des alemannischen Dichters Joh . Peter Hebel an dessen
Denkmal im Schloßgarten übliche Gedenkfeier mit Liedvor »
trägen des Karlsruher Liederkranz und einer Ansprache des
Hrn . Stadtpfarrers Glatt wird , des Garnisonsestes wegen .a«s Samstag , den 16 . Mai , ab«nds 7 Uhr , mit anschlie¬
ßendem Hebelschoppen im Liederkranzlokal , Amalienstr . 14 a II.
verschoben . Alle Hebelverehrer sind hi«rz « freundlichst ein -
geladen .

In der Schaubürg läuft seit dem 1 . Mai der große Mewo-Filmin deutscher Sprache „Gold nach Siugapore ' ( Das gelbeMeer ) . Der Kilm zeigt die tollkühne Fahrt eines englischen Schiffes
durch bie chinesischen Gewässer, eine Geschichte von Gefahren undAbenteuern . Drei Schauspieler von Weltruf beherrschen diesen Kilm :Clark Gable , der Herr des Schiffes mit der kostbaren Ladung, Wal-lace Beer » , sein gefährlicher Gegenspieler und Jean Harlow als be-
rüchtigter China-Dolly . Infolge des grotzen Erfolges konnte dt«Sviel »eil bis Montag verlängert werdea.

Badisches Staatstheater .
Heute 20 Uhr Vorstellung für die NS -Kulturgemeiude

„M o n a Lisa "
, Oper von Max von Schillings . Morgen

Sonntag um 11.30 Uhr unter Tanzmorgen "
, aus -

geführt von der gesamten Tanzgruppe, ' Choreographie Valeria
Kratina , Spielleitung Irmgard Silberborth , am Flügel Wal -
ter Born . Nachmittags um 15 Uhr außer Miete r ach im
Hinterhaus " . Abends um 19.80 Uhr Festvorstellung zum
Garnisontag bei festlich beleuchtetem Hause „Der Türke «-
l o u i s " von Friedrich Roth in der Inszenierung von Dr .
Thür Himmighofen , mit Paul Hierl in der Titelrolle .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
« ir de» 10 . Mai imHeute :

Dr . Kreo, Telefon , 1400. Marienstr . «7.Dr . User. Telefon 3780 . Klauprechtstr . 34.Dr . Stark E ., Telefon 780 . Hardts« . 21.
Zahnärzte :

Dr . Gnädig . Robert- Wagner- Allee 16. T«l . 43«.
D e n t i ft e n :

Dentist Artnr König , Rudolsstr. 81. Del . 6404 .
Rfitiete « :

Hof- Avolbeke. Telefon 491 . Kaiferfir. 201 , Eck« Waldstr.Ludwia- Wilhclm - Apotheke . Tel . 705 . Lessingftr . 4.
Hilda- Apotheke , Tel . 177» . Karlftr. 66. Ecke Mathystr.Falken - Apotheke . Tel . 2640 Darlanden . Kaftenwörkhstr . 96.Rbein - Avotheke. Tel. 1302 . Rbeinstr. 41, Mühlburg.

Besuchen 1
Sie das QP |m DIrGAlm m [

nach Besichtigung
II der Ausstellung !
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Was unsere Leser wissen wollen .
K . A. Merkwobnonaeu un-tcrsteheu nicht dem Kümdigiiilgsschuch-

Die Kinna kann also nach dem Ausscheiden des Mieters ans dem
« ek&äft di« Wohnung jederzett kiindigen .

S . lb . Weinbergschnecken unterliegen nicht den Schubbestimmun -
ae« il»ie di« Frösche. Sie können also gesammelt werden .

td . R . H. Es ist natürlich nicht angängig , an hoben Feiertagen
Wäsche »um Trocknen aukubängen . Es foielt dabei keine Rolle ,
ob es sich um einen Surort bandelt oder nicht. Das einsachste wird
s««n . «xnn Sie das zuständige Bürgermeisteramt »ur Abstellung dieses
UnsuaeS verständigen .

I . G H. Zunächst richten Sie ein« Ausforderung an den Nach -
bain , alles zu unterlassen , was , u einer Beschädigung der Garten -
einsriediaung führen könnte . Bei Nichtbeachtung dieser Abmahnung
wird nichts anderes übrig bleiben , als eine « läge auf Un-derlaflung
einzureichen . Zu diesem Zweck wenden Sic sich zunächst an daS
Bürgermeisteramt zur Schlichtunq der Angelegenheit . — Ihre weitere
Anfrage wird demnächst im Nelsebrieskasten beantwortet werden .

N. St. in M Wenden Sic sich an das Konsulat der Bereinigten
Staaten in Stuttgamt , das Ihnen in der Angelegenheit vielleicht he -
hilslich kein wird . Was die Kosten für ei» Inserieren in groben
a-merikanischen Zeitmnge» anbelangt , dürften die Angaben Ihrer
Berwandten richtig sein, das, fidi diese Kosten auf einige hundert
Tollars bei mebrmali «em Inserieren belausen . Wegen der Bejab -
luna müssen Sie sich an die zuständige Devisenstelle der Reichsbank
wenden . Da der Verwandte über schon seit 36 Jahren verschollen ist ,
können Sie ohne weiteres die Todeserklärung beim zuständigen
Amtsgericht beantragen .

I . ß . in H . Wenden Sie sich an den Zentralverein Deutscher
Reeder in Hamburg oder an den Deutschen Tchulschissverein in
Bremen .

I . L 100 . Wenn der Gärtner , der auftragsgemäß das Grab
geräumt hat , keine Garantie übernommen hat sür die Erbalitungder weggeräumte » Burbäume , dürste keine rechtliche Berpskichtung
sür Ersatz der eingegangenen Bäume bestehen. Eine Klage dürftedeshalb ziemlich aussichtslos sein.A . St . in B . Unter Siedlungshaus versteht man ein Haus mit
kleinen Wohnungen für eine oder mehrere Familien . Wegen eines
Banzuschufses wenden Tie sich an die Landeskreditanstalt sür Wob-
nunaSbauwefen . Karlsruhe i . B ., Karl - A-riedrichstrabe .
^ ,V ' ll,U - Wegen der weiteren Maßnahmen zur Erlangungder Meisterprüfung wenden Sie sich am einfachsten an die Hand -
werkskammer . Eventuell könnte die Schneiderin einen Kurs mit -
machen. Solche Kurse werden veranstaltet von der ^Gewerbeschule .— Wegen der zweiten Frage wenden Sie sich an das Amtsgericht .V . A. Der Große Preis für Motorräder vom 14 . Juli igzgwurde auf der « trecke Hohenstein—Ernsttal bei Dresden auSgesabren .

aleichen Strecke durchgesübrt . Der Grobe Preis vonDeutschland lür Rennwagen wurde letztes Fahr am 28 . Sult aufdem Nnrbu : grina ausgefahren . Sieger nwr Zkuvolari auf Alfa - RomeoKilometer Durchschnittsgeschwindigkeit.
. . W . M . Der Mieter , dem Sie erlaubt haben , noch einige Tageüber de » Kündigungstermin hinaus in der Wohn-ung zu bleibe « , istberechtigt, die Forderung auf Entschädigung für dies « Zeit abzu-lehnen . Sie hätten den Mieter vorher daraus ansmerksam machenmüssen , daß « -ie ein« Entschädigung haben wollen , dann bätte er sichwahrscheinlich mir dem Hauseigentümer der neuen Mietwohnung >nVerbindung gesetzt . Ein Schaden dürfte Khnen durch das längereWohnen ia kaum entstanden sein . Entweder war die Wohnung ver -mietet , dann bekommen Sie ja den Mietpreis für den ganzen Monatvom neuen Mieter , oder sie war noch nicht vermiem . dann entstandebenfalls kein weiterer Mietnussall .

Verlustkonto N . B . Wenn beim Tod« d«r Mutter kein « beson-der«u testamentarischen Bestimmungen über die Hinterlassenschast vor-
Hand ? » sind , haben die beiden überlebenden Kinder , da die Mutteria beim Tod« des Mannes Alleinerbin war , Anspruch an das Erbeder Mutter »u gleichen Teilen . Dabei muß uatürltch der Bor -empfang der Tochter in Anrechnung gebracht werden . Wir emp-fehlen Ihnen zur Regelung der Angelegenheit die Zuziehung einesNotars .

das Furforgeamt das Recht, für VerpflichtungenIhrer Tochter bei Ihnen Erfatz , u verlangen . Wenn Sie aber weiterkeine Einnahmen haben als die angegebene Rente aus der Versiche¬rungsanstalt , könne » Sie die Forderung ruhig ablehnen . — Von der» iirgerjteiier sind Sie nur dann befreit , w«nn der GesamtbetragJbrer Ernkunfte 150 v . H . des Betrages nicht übersteigt , den Si «Familienstand von dem zuständigen Fürsorgeverband al -e.Wohlfahrtsunterstützung erhalt «» würden .» . Z . in W . Der Iagdvächter kann zum Ersatz des Wildschadens
Angezogen werden , « ie müssen den Schaden nur immer gleichbeim zuständigen Iagdhüter anmelden . — Der Bürgermeister warzu der angegebenen Maßnahme berechtigt. Ihre Weigerung . IhrenJungen in die Httlernigend , u schicken, könnt« er wohl dahin aus-fassen , das, Sie sich der heutigen Zeit zu wenig angepaßt haben .« . K . Nach den letzten Angaben : 119 Kilometer Reichsauwbahnenwurden unter Adolf Hitler bereits fertiggestellt . 1841 Kilometer sindim Bau . 360 Kilometer sind sur den Bau freigegeben und 1581»Kilometer sind vorbereitet . 1,25 Millionen Arbeiter haben Arbeitund Brot mit Adolf Hitlers Straßen gesunden.

O . G i» D . Sie wollen wissen , warum der neue Zeppevw die
Bezeichnung LZ 12» führt , iveil es doch richtig 128 beißen mühte .
Daraus ist ,u sagen , das, nicht die Fertigstellung eines neuen Lust -
schiff«« . sondern die Baupläne dem Schisse die Werstbezeichnungen
« eben . Sobald ein Entwurf fertig ist . erhält er eine Nummer , ohne
Rücksicht darauf , ob das Tchiff gebaut wird oder nicht . So ist auch
LZ 12g das Produkt aus zwei Entwürfen und Bauplänen nämlich
»u LZ 128 und LZ Iii ). Daher kommt also die Bezeichnung .

R . T>. Di« industrielle Erzeugung Deutschlands stieg von 34,8
Milliarden im Jahre 1932 auf 58,5 Milliarden 1935. Ankurbelung
der Wirtschaft durch den Nationalsozialismus .

Philatelist in A . 60 000 verschiedene Freimarken sind in de»
hundert Jahren , in denen es jetzt Freimarken gibt , herausgegeben
worden

Stammtisch . Mehr als ein Driitel von Holland liegen tiefer
als der Meeresspiegel , sie werden durch Deiche vor Ueberschwem-
mim » geschützt .

Cr. H . Nach Eintritt der Pfandreif «, d , h. nach Eintritt der
Fälligkeit der Forderung , steht Ihnen das Recht zum privaten
Pfandverkauf zu , ohne daß Sic erst auf Duldung der Psandver -
Wertung klagen und einen Vollstreckungstitel gegen den Eigentümer
des Pfandes , also den Verpfändcr oder Schuldner , erwirken müssen.
Vor dem Verkauf des Pfandes müssen Sie dem Eigentümer den
Verkauf androhen und dabei den Geldbetrag bezeichnen , um de »
das Pfand verkauft werden soll . Der Berkauf darf erst durchge-
führt werden , wenn seit der Verkaufsandrohung eine Monatsfrist
verstrichen ist . Für den Verkauf des Pfandes kommt nach den ge -
letzlichen Vorschriften regelmäßig die öffentlich« Versteigerung in
Frage . Sic können natürlich als Pfandgläubiger mitbieten , wie dies
auch dem Eigentümer ausdrücklich gesetzlich gestattet ist.

t >. ®. in L. Die Rückgabe eines Darlehens tan » oft gefordert
werden , wenn es Ihne » gekündigt worden ist. Dir KSnstgungssrtS
beträgt bei Darlehen von « ehr ai» 300 RM . drei Monate , 6«
Darlehen von geringerem Betrage «wen Monat ( Z 809 BGB .1.Baumeister . Es gibt biegsame Steine von denen selbst dicke
Platten wie Sohlenleder hin und her schwanken und sich beim
Aufheben wölben . Am bekanntesten ist der namentlich i» Brasilien
häufige Jtaeolumit oder Gelenkquarz , er» Sandstein von Heller
Farbe .

F . K . Der Tabak ist zu Unrecht w seinem Namen gekommen.
Denn die Indianer nannten die Pfeifen , die st« rauchten „TsbuW ",während die Spanier den Namen auf die Pflanze » Übertruge ».M . A » Gemäß § 471 der Strafprozeßordnung hat derjenige ,der in einem Verfahren auf erhobene Privatklage mr Strafe ver-
urteilt wird , auch die dem Prioatkläger notwendigen Auslagen merstatten . Die nach dieser Borschrift zu erstattende » Auslage » um-
fasse» auch die Entschädigung für die durch notwendige Reisen oder
durch die notwendige Wahrnehmung eines Termins entstandene Zeit -
Versäumnis .

St. D . Dt « Beseitigung einer scherende» Fl «chte gelingt nicht sobald da die Pilzwucherungen sehr hartnäckig find. Früher pinsebdeman die betroffenen Haurstelleu mit Terpentinöl ern , während
nenerdinas die Anwendung von Bestrahlungen immer allgemeiner
üblich wird . Jedenfalls wirken solche am schnellsten und sichersten.

R . Lebertran enthält außerordentlich viel Vitamine und giltdarum auch als wertvollstes Mittel gegen die Rachitis . Neuerdings
wendet man es aber auch gegen Grippe n» d gegen L»»« enentzü »-
duua an .

M . Die Ken - W« st- Brücke in den Verewigte » Staate » an der
Küste von Florida ist die längste Brücke der Welt ? ste ist 120 Kilo-
meter lang .

£ »» vadis . In Teutschland lebe » vom Buch ruad 18 000 Be»
triebe mit mehr als 40V 0M Gefolgschaftsmttaltedern .

W . K . Gegen Schnupfen ist ein Tropfen Jodtinktur i« einem
Glas lauen Wassers ein gutes Mittel . Aber es Hilst nur dann
wenn man es im ersten Anfangsstadium des Schnupfens einnimmt
also wenn man zum erste » Male niest oder das bekannte Kribbeln
an der Nase spürt .

Neue Keira 'sordnung für die deutsche Wehrmacht .
Keine Ehegenehmigung vor dem 25 . Lebens - oder 6. Dienstjahr — Rassische und wirtschaftliche

Voraussetzungen .
Auf Grund der Ermächtigung des Führers und

Reichskanzlers hat der Reichskriegsnunister unter
Aufhebung der bisherigen Bestimmungen eine
„Neue Verordnung über das Heiraten der Ange -
hörigen der Wehrmacht " erlassen .

Bereits durch das Wehrgesetz war festgestellt worden , daß
die Angehörigen der Wehrmacht zur Heirat der Erlaub -
n : s ihrer Vorgesetzten bedürfen . Die neue Heirats -
ordnung bestimmt , daß diese Genehmigung nichtvorVoll -
endung des 2 5 . Lebensjahres oder des 6. Dienst -
jahres erteilt wirb . Voraussetzung für jede Heiratserlaubnis
ist, daß die Braut deutschen oder artverwandten
Blutes ist , einen einwandfreien Ruf genießt , selbst achtbar
und staatstreu ist und einer achtbaren und staatstreuen Fa -
milie angehört . Weiter müssen der Antragsteller und die
Braut schuldenfrei sein . Die Führung des Haushaltes muß
geldlich gesichert sein . Auch müssen die Voraussetzungen des
Ehegesundheitsgesetzes erfüllt sein . Wird die Heiratserlaub -
nis nicht erteilt , so sind dem Antragsteller die Gründe schrift -
lich bekanntzugeben . Er hat dann nach der Beschwerdeordnung
das Recht der Beschwerde bis zum Kriegsminister , dessen Eni -
scheiduug endgültig ist . Ueber die erteilte Heiratserlaubnis
ist dem Antragsteller zur Vorlage beim Standesbeamten eine
Bescheinigung auszustellen .

In den Ausführungsbestimmungen wird gesagt , daß die
Abstammungsvoraussetzungen derjenige nicht erfüllt , der nicht
von deutschblütigen oder artverwandten , insbesondere jüdi -
schen oder artverwandter Eltern abstammt . Es genügt , wenn
ein Großelternteil nichtdeutschen oder nichtartverwandten Blu -
tes ist . Ein Großelternteil ist nicht deutschen oder arwer -
wandten Bluts , wenn seine Eltern es nicht gewesen sind .
Hat eine Person der jüdischen Religion angehört , so gilt sie

als jüdisch . Der Nachweis der Abstammung ist durch
Vorlage der Geburts - oder Taufurkunden der Eltern und
Großeltern zu erbringen . Wo dies unmöglich ist, ist in jedem
Falle ein Gutachten der beim Reichsinnenministerium be-
stellten Reichsstelle für Sippenforschung einzuholen .

Was die geldliche Sicherung des Haushalts
anlangt , so hat der verantwortliche Vorgesetzte sich im Einzel -
fall ein Urteil darüber zu bilden , ob nach den persönlichen
Verhältnissen der Verlobten — Vorhandensein der ersten
Einrichtung , Einkommen , Lebensansprüchen und Charakter -
anlagen in Zusammenhang mit den örtlichen Lebensgepflogen -
heiten — die Aussicht besteht , daß die beabsichtigte Ehe der
Berufsstellung des Soldaten oder Wehrmachtsbeamten nicht
abträglich sein wird .

Das kirchliche Aufgebot und die kirchliche Trauung
haben die Verlobten bei dem zuständigen Wehrmachts -
g e i st l i ch e n zu bestellen . Falls ein anderer Geistlicher die
Trauung vollziehen soll , ist mindestens 14 Tage vorher ei »
ErlaubniSschew z« erbitten .

Briefverfchiußmarken für die Ausstellung
der Stadl.

Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat aus Anlaß der Aus¬
stellung „Leben unt > Schaffen der Gau - und Grenzlandhaupt -
stadt Karlsruhe " eine hübsche buntfarbige Verschlußmarke
herausgebracht , die an die hiesigen Geschäfte zum Verschluß
der nach auswärts gehenden Briefe abgegeben wird . Firmen
und sonstige Interessenten , die solche Siegelmarken wün -
schen, können ste beim städtischen Hauptbüro I» im Rathans
erhalten .

M A N N H E I M
9 - 18 . MAf 1956

Die Leser und Freunde unserer
Badischen Presse in der

Südweststadt
machen wir höflich darauf auf¬
merksam , daß das

Zigarrenhaus Karl Berner
Karlstraße 77 . Fernsprecher 4921

Anzeigen zu Originalpreisen sowie
Abonnementsbestellungen für an
eere Badische Presse entgegen¬
nimmt . üie neuesten Ausgaben der
Badischen Presse sind stets vor-
rätig Anchkann dort bei täglicher
Abholung unsere Zeitung zu dem
ermäßigten Bezugspreis von Mk.
1 .7ö abonniert werden .
Wir bitten , von dieser Einrichtung
rocht regen Gebrauch zu machen .

Badische Prasse

IMIDilBB

Y . 1956

II« « 6t * fteuhenährftonde « l ( rjeugungefdiladit
RIorMttftnung / mehrere tausend Judittiere / jahl -
reMie tebrfdiauen ( u. a . Weinbau - lehrfdiau )
7000 lantmafdilntn / Reit- unb fahrturnier .
Sonntags - Rückfahrkarten in 300 km Umkreis oon
franhfurt am Main in 6er Zeit oom 15.— 25 . Mai
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"XU zu 2 nummern
Ihre Schuhe unter Garantie.

Warum sich weiter qu8len ?
Einziges Unternehmen dieser Art am

hiesigen Platte
Amalienstr . 59

n . Aulo-EberhardfSchuh¬
macherei Kaiserstr . 38.

Arena - Fahrräder
^ Lieferung direkt an Private

^Herrenrad 29 . 50
•• nrad 32 . 50

iBailon -Htmnrad 33 . 50' Öallon-Oamenrad 36 .50
Katalog gratis Vertreter gesucht

Ernst Knott . Breslau QQ]

Pflanzenkübel
verschiedene Größen , sowie

neu« und gebrauchte , rund« u .
25—S« i Liter .

WaWüber , FltiWtündtr
billig in der
CöfcKi a > m * » rs

(6423 )
St ,

„Wie gut , daß ich damals
noch nichtverheiratet
war . . .

war ich noch
leichtsinnig und setzte alles

aufs Spiel , um eines Tages
alles zu verlieren. Wie gut ,
daß ich diese harte Schule
durchmachte,solangeichallein
siand.Was wäre damals aus
uns allen gewordm ? Heute
verwende ich einen Teil meiner Einnahmen ,
um uns und unser Hab und Gut gegen
unvorhergesehene Rückschläge zu schützen .
Ich verstehe , daß Du Dir für dieses Geld
lieber etwas kaufm würdest, das Dir im

Augenblick mehr Freude macht . Aber glaube
mir , es ist besser für uns , plötzliches Unglück
auf ein erträgliches Maß herabzumindern .
Dieses Bewußtsein gibt mir den N ?nt,
heute mit dem Gefühl größerer Sicherheit
mehr zu wagen , um mich durchzusetzen .
Weil ich an die starke Kraft der person -

liehen Leistung glaube , habe ich uns dem

Schutze eines Unternehmens anvertrau »,
das feine Größe und seinen Fortschritt der

gleichen Initiative verdankt. So wie ich
denken Millionen Menschen , denen die

einzelnen privaten Verstcherungsunterneh .

mungen in 4 ? Versicherungszwei gen jede»

erforderlichen Versicherungsschutz bieten.
Jene Gemeinschaften gegenseitiger Hilfe
sind an keine Bevölkerongsschichten und
Länder gebunden, sie haben in den letzte»
io Jahren 7 Milliarde « Reichsmark an

Versicherte ausgezahlt . Wer darf auf diese

RückendeckungimDaseinskampfverzichtm ?^
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Rufe in die Well / Besuch einer Funkstation
eines Änrzwellenamateurs .

Das Wunder der Kurzwellen .
Stellen Sie sich bitte folgendes vor : Irgendwo auf dem

weiten Rund unseres Planeten sitzt ein Mann vor einer
»Kiste", nicht viel größer als ein paar dickleibige Folianten ,
und irgendwo anders , in einem anderen Erdteil , vielleicht auf
der gerade entgegengesetzten Seite , sitzt ein ebensolcher Mann
«nd diese beiden unterhalten
sich miteinander , als sei dies
die größte Selbstverständlich-
feit auf der Welt. Nun , wer-
den Sie sagen , das sind scheuß -
lich reiche Leute, diese beiden,
die sich derartigen übertriebe -
uen Luxus leisten können.
Kein Gedanke! Arme Teufel
könneu's sogar sein , so para -
dox und unwahrscheinlich dies
auch klingen mag . Aber der
finanzielle Aufwand für diese
geheimnisvollen Apparate , die
die Verbindung über Erdteile
und Ozeane vermitteln , steht
nämlich in keinem Verhältnis
zu den märchenhaft anmuten -
den Erfolgen . Jene bewußten
beiden Männer , die über Tau -
sende und aber Taufende von
Kilometern privatim Ge -
spräche führen , sind Radio -
amateure , und zwar Kurz -
wellenamateure . ■ | TNX

Meß- und Ueberwachungsinstrumente , schließlich noch ein trag ,
bares Gerät , Empfänger und Sender kombiniert.

Möchte der Amateur mit einem anderen in Verbindung
treten , dann »geht er in die Luft" , d . h . er morst über seinen
Sender die Buchstaben cq cq cq (allgemeiner Anruf ) de (von )
D 4 NBO in den Aether. Diese Zeichen gibt er etwa drei
Minuten lang und beendet seinen Anruf mit kk, was be -
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Was Gelehrte jahrzehnte¬
lang als eine „unumstößliche
Tatsache bewiesen " hatten , die
Unbrauchbarkeit der kurzen Wellen für größere Eutfernun -
gen , wurde durch die Amateure praktisch widerlegt. Sie
hatten die hervorragende Brauchbarkeit der Kurzwellen für
Verkehrszwecke vor wenig mehr als einem Dutzend Jahren
entdeckt. Anfangs Alleinherrscher in dem Wellenbereich
unter 200 Meter haben sie später mit zunehmender kommer -
zieller Verwendung der Kurzwellen immer mehr an Raum
verloren und heute müssen sie sich mit schmalen Frequenzbän -
dern begnügen. Alle Amateursendungen dürfen nach inter -
nationaler Vereinbarung nur auf den genan abgegrenzten
Kurzwellenbändern stattfinden, um andere Dienste nicht zu
stören . Die Bänder liegen bei 10, 20, 40 «nd 80 Meter . Mit
der lächerlich geringen Energie , die für eines der roten Not-
birnchen im Kino ausreicht, sendet der Amateur seine Grütze
in den Weltenraum , und über Ozeane hinweg werden seine
Worte von einem Amateurkollegen gehört.
Amateure unler sich.

Die Herstellung und Abwicklung der Aetherverbindungen
unter den Amateuren würde aber auf grohe Schwierigkeiten
stotzen , wenn der Verkehr nicht nach bestimmten Regeln ge-
handhabt würde, die in der ganzen Welt gültig find . So hat
sich im Laufe der Jahre eine eigene Sprache herausgebildet ,
deren fich die Amateure bedienen. Denn man kann beim
Verkehr mit ausländischen Stationen vom Fnnker nicht ver-
langen , datz er die jeweils erforderliche fremde Sprache be-
herrscht . Es ist daher eine Menge von internationalen Ab-
lürzungen geschaffen worden, mit deren Hilfe die zwischen-
staatliche Verständigung leicht hergestellt wird.

Zunächst : Jedes Land hat seinen „Landeskenner" . Für
Deutschland ist es der Buchstabe D, für Japan J , für Austra¬
lien VK , für die Vereinigten Staaten W, für Frankreich F
usw . Das Zeichen v 4 besagt , datz es fich um einen deutschen
Amateur handelt. Die nähere Bezeichmung der Amateur-
station besteht aus weiteren drei Buchstaben . Unser Karls -
ruher Funkfreund , den wir in seiner Funkbude aufsuchten , hat
das Zeichen D 4 NBO (früher D 4BBO) .

A propos Funkbude . Sie ist ein Zwischending von Funk-
station, Experimentierlaboratorium und Werkstatt. Dieses
Dreierlei ergibt sich aus den Eigenarten der Tätigkeit des
Kurzwellenamateurs , zu denen auch das gehört, datz die Sta -
tion in ihren Einzelheiten vom Amateur selbst aufgebaut und
immer weiter entwickelt wird , um die verschiedenen Gerät«
den letzten technischen Errungenschaften anznpassen. Wir sehen
bei v 4 NBO hier die beiden Hauptgeräte , Empfänger und
Sender , da den Wellenmesser , die Tasteinrichtung zum Mor -
sen — das allgemeine Verständigungsmittel der Amateure ist
das Morsealphabet ? es wird also in der Hauptsache telegra-
phiert , nicht telephoniert — dort die Schalttafel , verschiedene

Bei Schlaflosigkeit
das erprobte , unschädliche und preiswerte SoiSMJIlli
Schlechter Schlaf zermürbt . Ouilen Sie sich nicht länger !
Kein« Nachwirkungen . Originalpackg . 1 .26 Ji i . d . Apotheke.

Bestätigungskarte eines amerikanischen Amateurs .

deutet, datz derjenige Funkfreund , der ihn empfangen hat
und feine Bekanntschaft machen möchte, seinerseits zu senden
beginnen solle. Dieser ruft nun mit seinem Sender v 4 NBO,
D 4NBO verschiedene Male , fügt sein eigenes Stationszeichen
hinzu und schließt ebenfalls mit kk. Hat D 4 NBO diesen Ruf
in seinem Empfänger verstanden, so kann der eigentliche
Funkverkehr beginnen, der sich fast ausschließlich auf technische
Dinge bezieht .

Der Telegrammtext des zuerst cq rufenden Amateurs
lautet dann etwa so : ge dr om, vy tnx fr call, ur wrt 588.
hr qra karlsruhe . pse hw ? Auf deutsch : Guten Abend, mein
lieber Freund . Ich danke vielmals für Ihren freundlichen
Anruf . Ihre Zeichen sind vollständig lesbar , sehr laut und
haben einen reinen , stabilen Ton . Mein Standort ist Karls -
ruhe . Wie hören Sie bitte meine Zeichen ? — Nun ist wie -
der der andere Gesprächsteilnehmer an der Reihe, zn ant-
worten. Bei Beendigung der Verbindung wird das obligate
»bpe cuagn"

, d . h. „Ich hoffe , Sie bald wieder zu hören" ,
gegeben . Und wenn an der anderen Morsetaste eine „yl" ,
eine junge Dame sitzt, so wird der höfliche Amateur nie
versäumen, an den Schluß des Gespräches die Ziffer »88"

zu hängen. Was wird wohl das bedeuten? Nichts weniger
als »viel Liebe und Küsse".
OSL — die Visitenkarte.

Die Kurzwellenamateure notieren in einem Logbuch alle
ihre Gespräche nnd es ist Ehrensache aller internationalen
Funkfreunde , an jede Station , mit der man in Verkehr ge-
standen hat, eine Bestätigungskarte , genannt „QSL"

, abzusen¬
den. Auf dieser ist all das angegeben, was für den Amateur
bezüglich der Sendung von Wichtigkeit ist : Datum und Zeit
der Verbindung , Lautstärke der Gegenstation, Qualität des
Empfanges , kurze Beschreibung des Sende - und Empfangs-
gerätes , Angaben über das Wetter und vielleicht noch eine
Werbung für das betreffende Land. Unser Funkfreund
0 4 NBO war übrigens der erste Amateur , der auf seiner
QSL für seine Vaterstadt , Karlsruhe , in Bild nnd Wort warb.
Etwas über die Organisation.

Mit Unverstand und Mißtrauen ist man unseren Sende-
amatenren in früheren Jahren begegnet und hat ihnen prak-
lisch eigentlich gar keine Entfaltungsmöglichkeit gelassen. Die
nationalsozialistischeRegierung schaffte auch hier einen grund-
sätzlichen Wandel. Mit Recht wurde gesagt , daß ein technischer
Nachwuchs auf diesem Gebiet nicht entbehrt werden kann,
daß also die Amateurbewegung mit allen Mitteln gefördert
werden muß. Deutschlands Funkfreunde sind in dem „Deut -
schen Amateur - Sende - und Empfangsdienst "
(D .A.S .D ) , der dem Reichsministerium für Propaganda und
Volksaufklärung untersteht und in die Reichsrundsunkkammer
eingegliedert ist, zusammengeschlossen . Der D .A .S .D ., dessen
große und wertvolle nationale Aufgabe die Wahrung und
Mehrung des deutschen Ansehens in der Welt ist, ist heute
die einzige außerbehördliche Funkorganisation , die zur Ver-
gebung von Sendeerlaubnissen an ihre Mitglieder berechtigt
ist. ath .

Gesangverein Concordia.
Am 28. April fand die Jahreshauptversammung des Ge-

sangvereins Concordia im Vereinsheim Hotel Nowack statt,
die sich eines guten Besuches erfreute . Leiber konnte Herr
Gymnasiumsdirektor Dr . Münch , Bruchsal, der freundlicher
Weise über Viktor von Scheffels Leben und Wirken sprechen
wollte, infolge eines bedauerlichen Todesfalles in der Familie
nicht erscheinen . Zur Freude aller konnte aber der Vereins -
führer Otto Horn den gerade in Karlsruhe anwesenden Füh-
rer des Badischen Sängergaues . Herrn Schmitt - Kehl , be-
grüßen , ebenso den Vertreter der NSDAP , Herrn Blei -
cher . Nach einem kurzen Rückblick des Vereinssührers Horn
gab Karl Seizer einen anschaulichen Bericht über das Ju -
biläumsjahr 1SW , dem zu entnehmen war , daß die Concordia
in der Pflege des deutschen Liedes wieder Vollendetes geleistet
hat. Der Toten wurde in einem von dem Redner eingefloch-
tenen Akt ht ergreifender Weise gedacht.

Es folgten die Jahresberichte des Notenwarts Leiber
nnd des Kassenwarts Emil Bau . Beiden Amtswaltern ge -
bührt volles Lob für ihre treue , uneingennützige Arbeit zum
Segen der Concordia. Herzliche Anerkennung zollten die An -
wesenden dem rührigen Vereinsführer Otto Horn und sei-

nem tüchtigen Stellvertreter Euril B i n d s ch ä d e l für ihre
grotze Mühe und Arbeit .

Sängergauführer Schmitt sprach in trefflicher Weise von
der hohen Mission des deutschen Liebes. Der Vertreter der
Passivität , Herr Direktor Prüll , fand schöne Worte des
Dankes für alle Amtswalter . Es sei hier gedacht des Lokal -
warts Doerrschuck Wilhelm, des Pressewarts Zalten -
bach , der Schriftwarte Seizer und Braun Karl , der
Kassenwarte Bau und Epp , des Beitragskassiers Bayer ,
des Notenwarts Leiber und seines Helfers H a u s e r Hugo ,
des Sangeswartes Trautmann und der Stimmführer
Wackershaufer , Neuerlt , Fromm und Zalten -
bach und ihrer Stellvertreter . Dank gebührt auch dem Lokal-
wirt , Herrn W e i tz e n b e r g e r , und der Fahnenabordnung .
Ganz besonders freudig wurde der tüchtigen Arbeit des
neuen Dirigenten , Herrn Fritz Kölble , gedacht, der es in
kurzer Zeit durch sein großes Können verstand, sich die Her-
zen seiner Sänger zn erobern . Herrn Hauptlehrer Paul
M e l b e r , der stellvertretungsweise den Chor dirigierte ,
würbe herzliche Anerkennung zuteil. Nach einem Schluß-
wort schloß die sehr anregend verlaufene Hauptversammlung
mit einem Sieg Heil auf unseren Führer und dem Deutsch -
land- und Horst-Wessel-Lied .

Erwachendes Rappenwört.
Ich fühle mich so sehr wohl in einem Strandbett . Da lieg«

ich nun und lasse mich von der Sonne durchwärmen und über-
denke alles. Ich liebe dieses Rappenwört ! Mit wieviel Küm-
mernissen beladen bin ich schon so oft hier hinaus gefahren und
wie gestärkt und frohgemut ließ ich es am Abend wieder hin-
ter mir , voll Freude und Lebensmut lenkt« ich meine Schritte
wieder der Stadt zu . Es ist ein Jnngbrnnn , diefeS Bad.

Ich entsinne mich noch dessen lebhaft, als Rappenwört noch
eine Oede war , so wenig urbar , wie die wilden Rheinwälder
alle sind , voll Wassertümpel und zerfästenden Weidenstäm-
men nnd viel Schilf« nnd Untergehst de« plötzlich
kreischende Wildenten aufsteilen. Dan » ab« plötzlich gab es
dort viel Leben. Es wurde gearbeitet »nd geschafft, die Schau-
feln fangen, die Hämmer prasselten, Hundert« von Arbeitern
bewegten Kies und Sand , die Rollbahne» polterte» qnerein
über das Gelände, bis auf einmal alles so dastand mit es
heute dasteht . Badehäuser, Strandkaff« , MilchhSnSche» »nd
das breite Strandbecken unmittelbar vor dem Rheinstrom nnd
all die weitläufigen herrlichen Sportanlage ».

Es ist wanderbar hier,
wenn man fo still in den Aether lauscht. Er scheint hier be-
sonders geweitet, Vögel tanzen hoch oben bei den weiße» Wol-
ken einen Reigen, immer wieder drehe» ste fich wie ein großer
Wirbel im All . Der leise Wind, der immer vom Strom her
kommt , fächelt die Leinen der Fahnenmasten im Takt, das
schlägt immer im gleichen Rhythmus . Dann henlt einmal ei»e
Sirene auf, ein Dampfer stampft bergan . Unwillkürlich schaut
man zumFlutz und sieht immer das nämliche gleichliebe Bild , die
wehende Rauchfahne, die Kajüten , den Schiffsmast nnd freut
sich noch fo besonders im Stillen , wenn die deutsche Flagge am
Heck flattert . So zieht das Bild vorüber wie ei» Schattenbild
auf der Leinwand der Natnr , lantlos fließt es dahin. Ei»
ganz wenig denke ich dann noch an Hamburg oder gar an das
offene Meer , an die Stille der nordische» Landschaft, wo die
Lnst «ach so nach Tang riecht .

Jetzt ist es ja noch etwas leer.
Aber bald , über wenige Tag« schon , wenn die Sonne noch
etwas höher gestiegen ist, wird sich wieder eine Menge hier
tummeln . Wie froh nnd heiter wird es wieder zugehen.
Starke männliche Gestalten werden im Wetteifer laufen oder
des Ball hoch über die Wiesen werfen. Und schöne Frauen
werden anmutig daherschreiten und das Bild sanft machen ? an-
getan urit leicht wehenden Lustkleidern nnd seidezarten
Brnstttichev». Ss wird wieder eitel Freude und Frohsinn
herrWen .

Alles wartet auch schon darauf . Da breiten fich schon Sie
weitem Wieden , so grün , so beruhigend, gelber Löwenzahn
blüht darinnen und taufend weiße Gänseblümchen dazu. Es
ist alles wie in den sonnigen Jahre » zuvor . Die Blumen -
anlagen grüßen den Kommenden, der Blick streift über das
weite Becken zum Flaggenmast, wo hundert bunte Wimpel im
Winde tanzen , hoch oben die Fahne der dentfchen Nation . Da
teilen sich die Wege znr Linken und Rechten um daS flach ab -
fallende Becken im Halbrund . Ruhig , fast eben schaut es wie
ein großes Auge und spiegelt den blauen Himmel. Schon
sind die Pontons wieder ausgelegt , silbernglänzend, vor der
großen Freitreppe , die so amphiteatralisch gebaut ist . Die roten
Ruhekreuze warten nnr , bis sie wieder herumgedreht werden.
Sie lenchten so stark . Und überall auf den Flächen grüßen
die buntfarbigen Sonnenschirme, wie grotze runde Tupfen,
rot, gelb, blau , grün .

Alles ist in Erwartung.
Auch der Sportplatz . Den ganzen Winter über war er

allein sich selbst überlassen. Jetzt aber weitz er , daß seine Zeit
gekommen ist, wo er wieder etwas gilt . Er freut sich auf uns .
Es liegt in seiner Gepflegtheit, mit der er uns anschaut , weiß-
silbrig alles Gerät bemalt , ein hoffnungsvolles Wissen um
seinen guten Zweck. Denn bald wird hier die Kugel wieder
gestoßen , geklettert und geboxt . Und auch ich werde wieder
mich am Rundlauf schwingen oder hochspringen , mit irgend-
welchen anderen , die das Gleiche tun nnd die man gar nicht
kennt. Um den Tennisring wird wieder gekämpft werden
mit zäher Energie nnd Ausdauer , so zäh , bis kleine helle Perl -
chen schon über den braunen Rücken rieseln. Ein kaltes Bad
wird danach wieder herrlich erquicken . Wie bin ich so sehr
über all das schon jetzt erfreut , ja, wie bin ich es !

Das alles habe ich gedacht .
Jetzt aber steh ich vorn am Ufer des Rheins , des deutschesten
aller Ströme . Wie vor Hunderten von Jahren , so fließt er
auch heute dahin , so breit , so selbstbewußt , fast majestätisch .
Welch ein Schauspiel, wie ewig schön . Klein komme ich mir
dagegen vor . Wie schaut er kräftig und stark ! Er ist neu ge-
bettet worden auf unserem Ufer. Beste Wacker aus rotem
Buntsandstein grenzen seinen Uebermut hier ein. Das war
viel Arbeit . Wie der Blick talab schweift, faßt er etwas ganz
Neues ins Auge: Die mächtige neue Festbrücke bei Maxau
leuchtet deutlich hell . Als hätte man das gar nicht anders
erwartet , schließt ein Rundblick sich dadurch höchst harmonisch
ab . Wie ein Gitter hängt sie von einer Pappelreihe znr
gegenüberliegenden. Ja die Pappeln am Rhein, wie seltsam
srühlingshast hoffen sie in die noch kalte Luft. Sie flüstern
schon leise in den kleinen Blättern und schütteln fich schon
etwas . Sie wissen, sie geben dort der Natur ein Gepräg«.
Weit drüben grüßen die blauen Pfalzberge, wo abends die
Sonne als Feuerball im Sommer rotglühend ins All taucht . . .

Ich grüße alles mit erfreute« Auge «.
Ich grüße das Rappenwört , das uns alle erwartet ! Auf den
großen Mast gehe ich zn und berühre ihn, als wollte ich ihm
die Hand reichen . Wir kennen nns seit Jahren . Ich grüße
alles, jede Bank, jeden Halm, jeden Blick und alles grüßt mich
freudig wieder, alles kennt nnd erkenn mich wieder, alles er-
freut und alles freut sich.

Ja , es wird hier bald gelaufen nud geschwommen und
meine Brust weitet sich schon bei dem Gedanken, bis ich wieder
im Strom liege und talabschwimmend die Wellen teile.

All diese Gedanke« sind eine so schöne Hingabe, eine Hin-
gäbe an das einzigartige Karlsruher offene Schwimmbad und
die herrliche Strandanlage , an das wiedererwachende Rappen-
wört . 81.
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Die deutschen Bäcker tagen in Mannheim.
AeichstaZuug des Aeichsiunungsverbandes des deutschen Backerhandwerks vom S. bis 18. Mai.

Aeichssachausstellung in den Rhein -Neckarhalle«.
». Mai .

Räch über ZvjShriger Zeitfpam « findet in unserer Südwest ,
ecke, und zwar in Mannheim , wieder ein Zentralver -
bandstag des deutscheu Bäckerverbandes mit
Reichsfachaus st elluug statt. Die letzte Zentralver -
bandstagung fiel in die Zeit
vom 18.—23 . Juni 1904. Nun
kommt der Reichsinnuugsver -
band des Bäckerhandwerks
abermals mit der großen beut -
schen Bäckerfamilie ins schöne
badifche Land, um über viele
schwebende Wirtschafts- und
Berufsfragen zu beraten , und
in einer Reichsfachaus -
st e l l u u g seine Bedeutung
zu zeigen . Bewußt hat > der
Reichsinnungsverband Mann -
heim als Tagungsort gewählt,
weil es ihm ernst damit ist,
seine enge Verbundenheit mit
allen Gauen unseres schönen
Vaterlandes zu beweisen . Alle
drei Jahre findet die Reichs -
taguug des gesamten deutschen
Bäckerhandwerks statt und jede
dieser 'Zusammenkünfte wird
t» eine andere Gegend des
Deutschen Reiches einberufen.
Seit Monaten ist die Leitung
mit den Vorbereitungen für
Reichstagung und Reichsfach-
ausstelluug beschäftigt , die
Zeugnis ablegen sollen von
der Schaffensfreude und Lei-
stungsfähigkeit ebenso wie von
der Volksverbundenheit nnse -
res deutschen Bäckerhandwerks.

Wie alle Erwerbszweige hat
auch das Bäckerhandwerk mit

vielen Schwierigkeiten zu kämpft» , die im Interesse be§ VolkK-
ganzen überwunden werden müsse». Bolksernährung
und damit Volksgefundheit liegen m großen
Teil in seinen Händen.

Die Arbeit der Organisation , Sie eine Betreuung aller Be-
lange des deutschen Bäckerhandwerks m fich schließt, erfordert
Einsatz aller Kräfte für ein gemeinsames Ziel . In den einsel-
nen Veranstaltungen der Reichstagung wird Zeugnis abgelegt
von der Betätigung auf den verschiedenste» Gebiete» tuer Wirt¬
schaft und Verwaltung .

Ganz besondere Beachtung verdient die SteitfrSfachaus »
stellung , die als Spiegel des Bäckergewerbes sei« Leist»»-
gen, seine enge Verbundenheit mit so vielen andere» Berufs -
zweigen und nicht zuletzt feine große wirtschaftliche Bedeutung
eindeutig und anschaulich vor Augen führt . Alle Fäden , die
das Handwerk mit der gesamten Volkswirtschaftverbinden, fin-
den sichtbaren Ausdruck. Wir sehen das Bäckerhandwerk in
Beziehung zu Landwirtschaft, Kohlenbergbau, Handel im In -
und Ausland , zahlreichen Industriezweigen , insbesondere auch
sämtlichen Handwerken. Hier ist das Bäckerhandwerk Abueh -
mer und da tritt es als selbständiger Produzent im Wirt -
schaftsprozeß auf, ein lebendiges Glied im Kreislauf deutschen
Wirtschaftsgeschehens . Mit Stolz blickt das Bäckerhandwerk
auf diese Tatsache untz ist sich ihrer auch bei der Erziehung sei-
»es Nachwuchses in vollem Umfange bewußt.

Erster Rundgang durch die Ausstellung.
Am Freitagnachmittag hatte die Presse Gelegenheit, nach

einer kurzen Begrüßung durch den Reichsinnungsmeister des
Deutschen Bäckerhandwerks, Pg . Grüßer -Berlin , die Reichs¬
fachausstellung in den Rhein - Neckarhalle », wo sie
heute eröffnet wird , zu besichtigen.

Dem Charakter einer „Fach"-Ausstellung entsprechend , ist
eine strenge Trennung der einzelnen Abteilungen durchge -
führt . So ist es möglich , dem Besucher ein klares , eindruckst
volles Bild sämtlicher mit dem Bäckerhandwerk verbundenen
Gewerbe zu geben . Ausgezeichnet vertreten sind der deutsche
Backofenbau und die großen Maschinenfabriken mit den neue-
steu Bäckereimaschinen . Wir sehen die interessantesten Erschei¬
nungen auf dem Gebiete der kleinen Bäckereimaschinen und der
sonstigen für den Bäcker so wichtigen Gebrauchsartikel. Groß
ist die Zahl ider Backhilssmittelsirmeu, die zusammen mit den
großen Mühlenorganisationen eine» vielversprechenden Auf-
bau zeigen .

Der organisatorische Schwerpunkt
der Reichsfachausstellung liegt in der Halle Ia, in die der Be-
sucher zunächst geführt wird. Beeindruckt von dem schlichten,
würdigen Raum der Ehrenhalle betritt der Besucher die Orga -
nisationshalle und die Räume der anschließend aufgebauten
kulturhistorischen Schau. In diesen Räumen wird alles ge-
zeigt , was irgendwie organisationsmäßig oder handwerksge-
schichtlich mit dem Bäckerhandwerk zu tu« hat. Hier sind ver-
treten der Reichsstand des Deutschen Handwerks, der Reichs -
nährstand , die Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt -
schast die Nahrungsmittelindustrie -Berufsgenossenschaft , das
Deutsche Institut für Bäckerei , sämtliche Schulen des deutschen
Bäckerhandwerks. der Reichsinnungsverband , die Reichszen-
trale Deutscher Bäckergenossenschaften und die Pensionskaffe.

Ein besonderer Raum ist
der Fachpresse des Bäckerhandwerks

eingeräumt , insbesondere wird auf die amtliche» Berkündi-
gungsblätter des Reichsinnungsverbandes , sowie auf den In -

Die ™» in Mannheim, in denen die Reiehslaeh ausstelluug des deutschen
Bäckerhandwerks heute eröffnet wurde. Photo : &sch.windn*r.

formationsd teilst hingewiesen, de» der Reichsinnungsverbaud
i» feine « „Germania -Mitteilnngen " für die Bezirksiimungs -
meister nnd Obermeister eingerichtet hat.

An hervorragender Stelle der Ausstellung sin Halle I) haben
die Besucher Gelegenheit, die im Auftrage des Reichsinnungs-
Verbundes vo» der Bäckerinnung Mannheim aufge-
baute Mssterbäckerei za besichtige». I » ihr arbeite«
deutsche Bäckergefelle » aus alle» Teilen des Reiches und stellen
d« für ihre Gaue besonders eigenartigen Gebäckssorten her.

Zum erste» Male ist i» der Aufstellung auch eine
k»tt«rhistorische Abteilung

faß öe«Ncheu Bäckerhandwerks vo» Fachleute« zafmnmenge-
trage« wordeu, um ei» anschauliches und eindrucksvolles Bild
vo« der engen Verbundenheit des Bäckerhandwerks mit dem
deutschen Volks- und Brauchtum zu geben . Aus dem ganzen
deutschen Vaterlande , ja sogar aus dem Ausland sind wert-
volle Stücke alten Zunft - und Handwerksgutes ncuh Mann -
heim gebracht und dort zu der einzigartigen Sammlung eines
Bäckerfchatzes zusammengetragen. So ist es gelungen, eine
wertvolle Schau zusammenzubringen, die den Besucher unter -
richtet und ihm einen Ueberblick gibt über den hohen Stand
der Handwerks- und Volkskunst.

Wir sehen die schönsten Zunftladen , die in schwieriger und
gediegener Handwerksarbeit den Lebenswillen eines gesunden
im deutschen Boden verwurzelten Handwerksstandes zum Aus-
druck bringt . Wahre Kunstwerke des Barocks , des Rokoko und
des Klassizismus nötigen uns Achtung vor Geschmack und
Leistung der Handwerkskunst ab . Besonders reichhaltig und
farbenprächtig wirkt die Sammlung der Zunftfahnen , die
schon früher Ausdruck des Gemeinschaftsempfindensnnd der

enge» BervutlSeuHe « der AngeWMgen Sei? Handwerks waren.
Wir erkennen in der Pracht und Eigenart dieser Fahnen den
Willen der Handwerker, mit diesen Symbolen dem Wert ihrer
Arbeit einen besonderen Ausdruck zu geben .

Pokal«, Krüge, Humpen, kostbare Gläser find in wertvoll-
sten Stücken vertrsten und lassen nns einen Einblick tnn i» d«
Gebräuche nnd Eigenheiten des früheren handwerkliche » Le-
bens . Aber auch Amtszeichen , wie Petschaften, Siegel, Lehr»,
Gesellen - und Meisterbriefe, Zunftbücher und Urkunden zeigen
uus den offiziellen Charakter des Handwerksstandes, der sich
seiner Bedeutung bewußt war und diesem gesunden Bewußt-
sein , das auf Tüchtigkeit und Leistung aufgebaut war, stnn-
und geschmackvollen Ausdruck gab .

„Landesstratze" aller Spezialitäten.
Besonders mteressant für de« Besucher ist gleich zu Anfang

der Ausstellung die sogenannte „La » des st ratze ", eine An-
zahl Schanstände, i« denen die einzelnen Landschaften nnd
Gaue des Reiches mit ihren Spezialitäten z» Wort kommen .
Zum Teil «rußten diese Backwaren mit dem Flugzeug nach
Mannheim gebracht wevden , «m ein allznstarkes Austrocknen,
wenigstens für die ersten Tage der Ausstellung, zu vermeide».
Gerade in dieser „Landesstraße" durch die gebackeuen Speziaki-
täten nnd Leckerbissen der Backstube aller Gaue bekommt man
so recht eine« Ueberblick über die Vielseitigkeit des Bäckerhand -
loerks, das jedem , auch dem verwöhntesten Geschmack Rechnung
M tragen oersucht .

Da Witt B ad e « zum Beispiel mit ferner Spezialität, dem
Lebkuchen auf, Westfalen mit feinem Pumpernickel, das
Rheinland mit feinen Kräuterprinten , das, wie uns ver-
sichert wurde , jede Magenstörnng beseitige , Riedersachsen
zeigt Hamelner Brotratten nnd Brannschweiger Eulen , die es
dort seit Till Eulenspiegels Streichen geben soll, Mittel --!
deutschland ist mit Käsestangen und Zöpfen vertrete»,
Brandenburg mit seinen „Schusterjungen" , Ostpre «»
ß e n mit Marzipan . Und gleich daneben erhebt fich ein riefi»
ger Napfkuchen zu stattlicher Größe. Er ist echt, durch und durchs
und wiegt nicht weniger als zweieinviertel Zentner .

Selbstverständlich ist es im Rahmen der Zeitung nnnrög-
kich , jeder Halle der gewaltigen Ausstellung eine ausführliche
Beschreibung zu widmen. Die Schau ist so umfassend »nd so
eindrucksvoll, daß man kanm in einem Rundgang alles restlos
in sich aufnehmen kann. Jedenfalls aber vermittelt ste jedem
Besucher ein hervorragendes Bild vom Aufbau des deutschen
Handwerks allgemein und vom de«tschen Bäckerhandwerk und
feiner Organisation besonders.

Das Programm der Tagung.
Am Samstagvormittag wurde die Reichsfachausstellung

durch Ministerpräsident Walter Köhler uud Oberbürgermei-
ster Reuuiuger -Mannheim eröffnet. Am Samstagabend
sindet im Nibelungensaal des Rosengartens ein Kamerad¬
schaftsabend des Deutschen Bäcker-Sängerbuuds statt . Im
Mittelpunkt des Sonntags stehen die Genossenschasts -
t a g u u g im Rosengarten , die Aufführung der Zunftspiele auf
dem Marktplatz und der Begrüßungsabend im Nibelungen-
saal. Am Montag erfährt die Tagung danu mit der Ar -
beitstaguug des Reichsinnungsverbandes, zu der auch
zahlreiche Vertreter des ausländischen Bäckerhandwerks er»
wartet werden, vormittags 1« Uhr im Rosengarten ihre»
Höhepunkt.

Die Reichsfachausstellung ist bis Montag, t8. Mai , geöffnet .

ür alle SnltUc !
CjJbc& VJun.

dox SruÜAG - u .
für (fcaunde iutd Kcanke .

12 jahriger Schüler tödlich verunglückt.
— Gerusbach, 8. Mai . Tödlich verunglückt ist am Freitag -

nachmittag der 12jährige Schüler Emil Simon aus Gerns -
bach -Scheueru. Der Junge hatte mit seinem Fahrrad den
Bahnübergang beim Bahnwärterhaus am Ortsausgang von
Hörden überquert und wollte in die Fahrstraße einbiegen.
Hierbei konnte er einem Fernlastzug aus Glatten lWürttem-
berg) nicht mehr ausweichen und prallte mit dem linken Kot-
slügel des Lastzuges zusammen. Der Junge wurde mit schwe-
ren Verletzungen vom Platz getragen und starb einige Stun -
den nach dem Unfall im Städtischen Krankenhaus in Gerns -
buch .

Gatlenmörder zum Tode verurteilt.
Landau (Pfalz ) , 9 .Mai . Das Schwurgericht Landau ver-

urteilte nach dreitägiger Verhandlung den 40 Jahre alten
Ernst Manderfcheidt aus Essingen wegen Mordes
zum Tode . Die Mitangeklagte Geliebte des Manderfcheidt,
die 1906 geborene Witwe Anna Mittag aus dem gleichen Ort ,
erhielt wegen des Nichtanzeigens eines geplanten Ver-
brechens eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren .

Manderfcheidt lag zur Last, seine Ehefrau durch Gift be-
seitigt zu haben, um die Mittag heiraten zu können . Die
gegen den hartnäckig leugnende« Angeklagten geführten

Indizienbeweise des Staatsanwalts , der Sachverständigen
und einer Reihe von Zeugen ergaben, daß Manderfcheidt zwei
Tuben Rattengift besorgte , deren Inhalt er den Speisen und
Getränken , die feine Frau zu sich nahm, beimischte. Die Frau
starb nach längerem Krankenlager eines qualvollen Todes.
Wie sehr der Angeklagte von der Wirkung der Giftbeigaben
überzeugt gewesen sein mutz, ergab sich aus dem Umstand , daß
er sich noch während des Dahinsiechens semer Frau mit der
Mittag verlobte .

Anvorfichliger Schuhe.
— Windschläg ( Amt Offenburg) , 8. Mai. Hier machte er«

Junge mit einem Flobertgewehr Jagd auf Vögel . Als der
Junge wieder auf einen Vogel anlegt, passierte im gleichen
Augenblick ein Fuhrwerk das Schutzfeld. Der Schuß traf den
16jährigen Johann Nock in den Nacken . Der Verunglückte
wurde ins Offenburger Krankenhaus gebracht, wo die Kugel
auf operativem Wege entfernt werden mutzte.

ch
ff. Hardheim (Amt Buchen ) , 8. Mai . (Ein schwerer Ber -

kehrsunsall .) Ein Spenglerlehrling aus Walldürn , der hier
in der Lehre ist, fuhr beim Verlassen seiner Arbeitsstätte auf
einen Kraftwagen auf, wobei er fich einen Schlüsselbeintr uch
und mehrere Rippenbrüche zuzog. Er fand Aufnahme i«
Walldürner Krankenhaus .
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Fränkischer Notizblock.
Die frühere Amtsstadt B o x b e r g mit ihrer 1000 Jahre

alten Geschichte besitzt uralte Stadt - und Marktrechte . Ins -
gesamt wurde dem alten Flecken die Abhaltung von vier
Jahrmärkten verliehen , die aber in dem letzten Jahrhundert
durch den gewaltigen Abbruch ihrer Bedeutung allmählich
aufgegeben wurden und in Vergessenheit gerieten .Die Stadt -
Verwaltung hat nunmehr dieses alte Recht wieder aufgegrif¬
fen und auch die Abhaltung eines Maimarktes genehmigt er -
halten . So wird seit vielen Jahrzehnten wieder in den Tagen
vom 10. bis 12. Mai der alte Bartholomäus markt
stattfinden . Wenn auch die Märkte nicht wieder die Wirtschaft-
liche Bedeutung erlangen können , die ihnen früher zukam , so
verkörpern diese von altersher überkommenen Märkte doch
ein Stück uralter kleinstädtischer Volkskultur und Bolkssitte .
Durch die Verquickung zwischen Markt im Sinne von Güter -
Umschlag und die Wiedererstehung von alten Bräuchen ver -
Mitteln diese kleinen Märkte ein Volksfest , verbunden mit der
Pflege kleinstädtischer deutscher Kultur . Aus dieser Erwägung
heraus ist auch der wiedererstandene Boxberger Markt zu be -
grüßen , da er sicherlich diesen Zweck erfüllen und ein weiteres
Bindeglivd zwischen dem Handelsmittelpunkt und dem bäuer -
lichen Hinterland schaffen wird .

Der Sängerkeis XV des Badischen Sängergaues ver -
anstaltet in den nächsten Wochen verschiedene Wertungs -
singen , die erstmals nach den vom Deutschen Sängerbund
herausgegebenen Richtlinien stattfinden werden . Diesen zu-
folge werden innerhalb des Sängerkreises kleinere Gruppen
von Gesangvereinen gebildet , die innerhalb ihrer Gruppe ein
öffentliches Wertungssingen durchführen . Jeder Verein er -
hält einige Wochen vor dem Wertungssingen einen Pflicht -
chor, den er zu singen hat , mitgeteilt . Außer den gemeinsamen
Chören wird dieser Pflichtchor , der für jeden Verein verschie-
den ist, zum Vortrag gelangen . Die Vereine im badischen
Frankenland werben zu vier Gruppen mit je 10 Vereinen zu°

sammengefaßt . Als Austragungsorte dieses öffentlichen
Sängerwettstreites wurden Tauberbischofsheim , Boxberg ,
Osterburken und Wertheim bestimmt . Infolge der straffen
Zusammenfassung der Vereine innerhalb des Kreises XV ist
ei besonders in den letzten Jahren gelungen , sowohl den or-
ganisatorischen Ausbau zu aller Zufriedenheit weiterfortzu -
führen als auch die Leistungen der einzelnen Verein « zu
steigern.

Der Ausbau der Staatsstraße nördlich des Mai -
nes , der dieser Tage vollendet wird , trägt zweifelsohne viel
zur Hebung des Fremdenverkehrs bei ? sind doch durch den
Bau dieser Straße dem mit dem Auto Reisenden eine Men >?»'

neuer und schöner Ausblicke eröffnet worden und Einfall -
straßen in den Spessart ohne Umwege zugänglich gemacht
worden . Bisher verlief die Maintalstraße längst des Süd -
users des Maines , so daß man zur Besichtigung schöner und
berühmter Spessartpunkte immer einen größeren Umweg ma -
chen mutzte , den viele Fahrer scheuten. Durch Ausbau der
neuen Strohe ist das Verkehrsnetz wertvoll ergänzt worden .
Jetzt kann man in Freudenberg zum Nordufer abbiegen .
Nach kurzer Fahrt mainaufwärts genießt man einen wunder -
vollen Blick talauf und talab auf die Ortschaften des Mains .
Diese herrliche Aussicht dürfte an keiner anderen Stelle noch
übertroffen werden . In Stadtprozelten oder Hasloch kann
der Fahrer dann in den Spessart abbiegen , um dem ,Mirts -
haus im Spessart " oder einem der SPessarterholungsorte
einen Besuch abzustatten . So bedeutet der Neubau dieser
Straße eine erfreuliche und begrüßenswerte Ergänzung des
Straßennetzes um den Main .

. e Segelfliegerortsgruppe Lau da , der die
Stützpunkte Grünsfeld und Boxberg angeschlossen sind , veran -
staltete dieser Tage eine wohlgelungene und beifällig aufge -
nommene Modellschau von Segelflugzeugen . In vielstündiger
gewissenhafter Filigranarbeit haben die Segelfliegergruppe
Lauda und die Modellschar eine Reihe von Flugmodellen ver -
fertigt und ausgestellt . Nach der Ausstellung fand ein Modell -
fliegen statt , das überraschend gute Ergebnisse aufzuweisen
hatte und sicherlich die Freude und die Arbeit an der Ver '

vollkommnung des gesteckten Zieles steigern wird . Die Er -
folge sind nicht zuletzt das Verdienst von Gewerbelehrer
G a n n e r und Bürgermeister A l l e s p a ch , die der jungen
Gmrve durch Rat und Tat wohlwollende Unterstützung zuteil
werden lasien . So strebt die deutsche Jugend im Sinne Man -
fred Richthosens weiter in der Vollendung dieses großen Zie -
les . Ihr Werken und Wirken , das hohe persönliche Opfer
und Ideale erfordert , steht unter dem Gedanken „Alles für
Deutschland " . In diesem Geiste hohen Fliegerideals wird die
deutsche Jugend erzogen und diese Erziehung wird einst reiche
Früchte bringen .

Nachrichten aus dem Lande.
Grötzingen (bei Durlach ) , 8. Mai . lTot auf dem Bahn -

kSrper aufgefunden ) wurde morgens die 17jährige Dorothea
Schul , von hier . Wie das Unglück geschah , konnte noch
nicht festgestellt werden .

Alteubach ( Bei Heidelberg ) . 8. Mai . (Selbstmord .) Der
verheiratete Peter Fath aus Oberflockenbach hat sich bei
Ladenburg aus unbekanntem Grunde im Neckar ertränkt .
Fath war ein Mann Mitte der 50er .

ik . Tauberbischossheim , 9 . Mai . (Kurze Chronik .) Sei -
tens der Stadt wird auch in diesem Sommer wie im ver-
gangenen Jahr ein Blumenwettbewerb durchgeführt , wofür
wertvolle Preise in Aussicht gestellt sind . — Automechaniker
Hans Gurrath , der bei der Firma Weihrauch tätig ist , hat

t vor der Mannheimer Prüfungskommission die Meisterprü -
fung mit gutem Erfolg bestanden . — Die Bezirkssanitäts¬
mannschaften Tauberbischofsheim wurden vor kurzem durch
den stellvertretenden Landeskolonnenführer Dahlinger
(Karlsruhe ) besichtigt . Bei einem kameradschaftlichen Bei -
sammenfein im „Engel " sprach dieser , sowie Bezirkskolonnen -
führer Dr . D r e i st über aktuelle Rotekreuzsragen .

ik . Neckarzimmern (Amt Mosbach ) , 9 . Mai . (Vom „Roten
Kreuz" .) Bekanntlich fehlt es in Baden noch besonders an
weiblichen Hilfskräften für das „Rote Kreuz " . Es ist deshalb
sehr zu begrüßen , daß dieser Tage hier nach der von Dr .
M e e r w e i n vorgenommenen Abschlußprüfung eines Sa -
nitätskurfes 14 Samariterinnen für den deutschen Sanitäts -
dienst verpflichtet werden konnten .

ik . Mosbach , 8. Mai . (Notizen vom Bezirk .) Ein Ver -
kehrsunfall stieß der 13jährigen Agnes Ballenberg aus
Reichenbuch zu . Das Mädchen , das von zu Hause kam,
wurde an der gefährlichen Ecke der Bäckerei Lorenz in
Neckargerach von einem Mosbacher Auto angefahren ,
wobei es eine Kopfverletzung davontrug . Den Autofahrer
trifft , wie man hört , keine Schuld . An der Unfallstelle sind
schon verschiedene Verkehrsunglücke geschehen. Im letzten
Jahre z. B . wurde dort ein junger Mann tödlich verletzt. —
DaS Gefolgschaftsmitglied der Dörflingerfchen Achsen - und
Federnfabrik in Obrigheim , Werkzeugschlosser Emil
Böge , wurde für seiue 25jährige treue Betriebszugehörig -
keit von der Belegschaft geehrt . Der älteste Arbeitskamerad
des gleichen Betriebs , Peter W e f ch , erhielt ein Ehren -
schreiben und Geldgeschenk aus der Badischen Staatskanzlei .
Er gehört dem Betrieb über 40 Jahre an . — Die Meister¬
prüfung im Schuhmacherhandwerk hat dieser Tage vor der
Mannheimer Prüfungskommission Pg . Ludwig B a u m e i -
st er in Haßmersheim mit gutem Erfolg bestanden . —
Die älteste Einwohnerin von D a l l a u, Frau Christine
K a r ch e r , geb . Schoder , trat in ihr SO. Lebensjahr ein . Die
ehrwürdige Greisin ist noch recht rüstig .

Bermersbach i . Murgtal , 8 . Mai . (Hagelwetter .) Unser
Ort wurde am Dienstag nachmittag von einem schweren
Hagelwetter heimgesucht . Außerdem goß es in Strömen ,
so daß aus den Feldern ein beträchtlicher Schaben entstand .
Die frisch gesetzten Kartoffeln wurden weggespült . Zweimal
schlug der Blitz ein , glücklicherweise ohne zu zünden . Es ist
jeweils nur geringer Gebäudeschaden zu verzeichnen.

Kork , 8 . Mai . (Drillinge im Kuhstall.) Die Kuh eines
Landwirts brachte dieser Tage drei Kälber zur Welt . Trotz
tierärztlicher Hilfe konnte keines davon am Leben erhalten
werden , doch hofft man , das Muttertier durchzubringen .

G . Freistett , 8. Mai . (Beerdigung . ) Im Alter von SS
Jahren verstarb hier der Arbeiter Benjamin Klotter .
Er wurde unter großer Beteiligung der Bevölkerung zur
letzten Ruhe gebracht . Die Kriegerkameradschaft ehrte den
Verstorbenen durch einen Nachruf und legte an seinem

Grabe einen Kranz nieder . — Vor kurzem wurden die sterb -
lichen Ueberreste des früheren Tabakarbeiters Ludwig Keck
zu Grabe getragen . Eine große Trauergemeinde gab ihm
das letzte Geleite , voran die Kriegerkameradschaft und die
Freiwillige Feuerwehr . Der Verstorbene erreichte ein Alter
von 73 Jahren , war 82 Jahr lang Vereinsdiener der Krie -
gerkameradschaft .

Ettcnhcim , S. Mai . (Seinen Verletzungen erlegen .) Der
35 Jahre alte Franz Jäger , gebürtig von Herbolzheim ,
und Vater von 3 Kindern , der vor einigen Tagen aus dem
Fenster einer Wirtschaft auf die Straße sprang und in das
Bezirkskrankenhaus nach Lahr eingeliefert werden mußte ,
ist an den erlittenen Verletzungen gestorben . Jäger hatte
das Bewußtsein nicht wieder erlangt , so daß die Gründe
für seinen Sprung nicht geklärt werden konnten .

u . Neumühl , 9. Mai . (Generalversammlung .) Am Sonn -
tag hielt die hiesige Spar - und Darlehenskasse e . G . m. u . H.
im Bürgersaal ihre Generalversammlung ab . Der erste Vor -
stand , Bürgermeister G i l g , gab die Tagesordnung bekannt .
Hierauf erstattete der Rechner Michael Krieg den Rechen-
fchaftsbericht (Bilanz für das Geschäftsjahr 1935) . Der 1.
Vorsitzende des Aufsichtsrates , Hauptlehrer S u t t e r . berich-
tete anschließend über die Tätigkeit des Aufsichtsrates im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr . Die beantragte Genehmigung der
Bilanz und Erteilung der Entlastung für Vorstand Aussichts-
rat und Rechner wurde einstimmig angenommen . Die Mit -
glieder erklärten sich mit dem Vorschlag für die Verwendung
des Reingewinnes einverstanden . Bei der Wahl des 1 . Vor -
standes und zweier Aussichtsratsmitglieder wurde Bürger -
meister Gilg und die zwei Aufsichtsräte einstimmig wiederge -
wählt . Bürgermeister Gilg berichtete noch über die letzte
Osfeuburger Tagulig .

Freiburg , 8 . Mai . (Kindsleiche gefunden . ) In der Nähe
der evang .- lutherifcheu Kirche in der Stadtstraße wurde die
Leiche eines Kindes männlichen Geschlechts gefunden . Die
Kindesmutter ist noch nicht ermittelt .

Burkheim a . K ., 8. Mai . (Diamantene Hochzeit.) Am
Freitag konnte das Ehepaar Otto ' A n g st und Karoline geb.
Jäger das Fest der diamantenen Hochzeit feiern .

- ü - Freiamt (A . Emmendingen ) , 9. Mai . (Aprilfchuee
und Wald.) In den Waldungen der ausgedehnten Gemeinde
Freiamt hat die Belastung der Bäume mit Aprilschnee un -
gemein viel Schaden verursacht . Manche Waldwege sind von
den Holzmassen der durch Schneedruck abgesplitterten Aeste
bis zur Wegräumung des Holzes für den Verkehr unpassier -
bar geworden . Empfindlich betroffen wurden außer der Ge-
meinde auch die ziemlich zahlreichen privaten Waldbesitzer .

f. Bahlingen (Kaiserstuhl ) , 9. Mai . (Frostschäden . ) Die
frostigen Nächte des Monats April sind auch an den Obst -
bäumen am östlichen Kaiserstuhl nicht spurlos vorübergegan -
gen . Am meisten Schaden haben die Kältegrade in der Nacht
vom Ostersonntag aus Montag angerichtet . Am stärksten mit -
genommen sind die Kirschbäume , Zwetschen - und Frühbirn -
bäume . Gering dagegen scheinen erfreulicherweise die Reben
an der Ostseite des Kaiserstuhls unter dem Frost gelitten zu
haben .

Lörrach, 4 . Mai . (Glockenweihe.) Die hiesige katholische
Kirche St . Bouisaz hat ihre noch fehlende große Glocke in 0
erhalten . Sie ist 32 Zentner schwer und wurde in der welt -
bekannten Glockengießerei B . Grüninger in Villingen ge-
gössen. Die Glocke trägt als einzigen Schmuck das Bild
des Heiligen Bonifatius , des Patrons der katholischen
Stadtkirche in Lörrach . Die Feier der Glockenweihe wurde
am Sonntag nachmittag vorgenommen . Zum erstenmal
wird sie am kommenden Samstag mit den vier anderen
kleineren Glocken ihre therue Stimme erschallen lassen.

Tausendjahrfeier der Stadt Waldkirch .
Waldkirch. 6. Mai . In diesem Jahr feiert die Stadt Wald-

kirch ihr tausendjähriges Bestehen , nicht als Stadt mit Stadt -
recht, denn dieses erhielt sie erst Ende des 13. Jahrhunderts ,
sondern als urkundlich beglaubigte Gemeinde . Aus diesem
Anlaß wurde in großem Maßstab ein Programm für mehrere
Festwochen festgelegt . Es wurden bereits die erforderlichen
Ausschüsse gebildet und eine Reihe Sitzungen abgehalten . Die
einzelnen Aufgaben sind bereits verteilt . Die Feier erstreckt
sich auf fünf Wochen, das Protektorat zu den Veranstaltungen
hat Reichsstatthalter Robert Wagner übernommen . Es wird
an den fünf Sonntagen folgendes Programm abgewickelt :

1 . Hundertjahrfeier der Stadtmusik am Sonntag , 26. Juli ,
mit Gedächnisfeier und Jubiläumsakt am 24. und 28. Juli
und Fest der Musikkapellen des Landkreises Freiburg mit
Bewertungsspiel . 2 . Tag des Handwerks (2. August ) mit
lokaler Gewerbeschau sämtlicher Handwerkerinnungen von
Waldkirch und Umgebung . 3. Tag des Sportes (9 . August )
Veranstaltungen der verschiedenen Sportarten usw . 4. Trach -
tentreffen des Elztales ( 16. August ) . 6. Volksfest mit Um -
zügen (23 . August ) .

Ein Festspiel mit heimatgeschichtlichem Stoff , verfaßt von
Frau Hedwig Salm -Freiburg gelangt über die Dauer der
Veranstaltungen zur Aufführung und zwar unter der Regie
von Karl Vetter vom Stadttheater Freiburg . Der Schauplatz
dieses Spieles befindet sich neben der katholischen Kirche St .
Margareten und wird sich harmonisch in das Gesamtbild ein -
fügen .

Während der Festwochen feiert nicht nur die Stadtmusik
ihr Jubiläum , auch die Brauerei Mutschler feiert das 100 jäh -
rige und die Firma St . Göppert - Waldkirch das 30 jährige Be -
stehen . Alles arbeitet zusammen , um die Veranstaltungen in
großem Rahmen zur Gestaltung zu bringen .

Sechs Jahre Zuchthaus wegen Tokfchlagsverfuchs
Mannheim , 9. Mai . Das Mannheimer Schwurgericht

verurteilte den 33 Jahre alten verheirateten Erich P e t e r k,
in Schwetzingen wohnhaft , wegen Totschlagsversuchs
zu einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren und fünf
Jahren Ehrenrechtsverlust .

Die Tat war der tragische Abschluß einer zerrütteten Ehe ,
und zwar durch die Schuld des Angeklagten . Er , der Ehe -
mann , lebte weit über seine Verhältnisse . Durch die Ver -
nachlässigung seitens P ., litt seine Frau oft unter Geldman -
gel , ebenso oft wurde sie mißhandelt . Die Spannung zwischen
den Eheleuten erreichte den Höhepunkt , als der Angeklagte
eine geschiedene Frau aus Hockenheim auf dem Tanzboden
kennen lernte , der er sich unter falschem Namen vorstellte
und ihr die Heirat versprach . Seine Frau reichte die Schei -
dungsklage ein . Am Tage des Sühnetermins , am 24. De -
zember 1S3S, stieß er gegen sie nun mehrfach Drohungen aus ,
denen am 4. Januar d . I . die Tat folgte , als die Frau ihre
Möbel aus der Wohnung holte . Nach kurzem Wortwechsel
versetzte ihr Peterk fünf schwere Stiche mit einem Dolch-
messer. Der Kunst der Aerzte gelang es , die Frau am Lebe«
zu erhalten .

30 Zentner Perlmutterknopfe geschmuggelt.
Waldshnt , 8. Mai . Wegen umfangreicher Devifenfchie -

bungen und Bandenschmuggels hatten sich die Angeklagten E.
Kalt aus Koblenz ( Schweiz ) , F . Buri aus Waldshut und
H. Zunser aus Tailfingen ( Württemberg ) , vor der Großen
Strafkammer zu verantworten . Zunser ist Knopshändler ,
der sich durch seinen in Koblenz (Schweiz ) wohnhaften Schwa -
ger E . Klett Perlmutterknöpfe nach Deutfchlaud schmuggeln
ließ . Hauptsächlich über das ehemalige Zyllanschlußgebiet
wurden in der Zeit von Mitte 1934 bis Anfang 1935 etwa
30 Zentner Perlmutterknöpfe im Wert von 16 000 RM . nach
Deutschland geschmuggelt und der Gegenwert auf ungefetz-
lichem Wege in Devisen nach der Schweiz verbracht . Beim
Schmuggel wurde den Angeklagten durch K . Grießer aus
Baltersweil und I . Metzger aus Ruhingen Beihilfe geleistet .
Die Angeklagten waren geständig . Es wurden verurteilt :
E . Kalt aus Koblenz zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und zwei Monaten , Geldstrafen von 88 000 RM . und
16 000 RM ., F . Buri aus Waldshut zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis , H . Zunser aus Tailfingen zu einem
Jahr und einem Monat Gefängnis und beide zu denselben
Geldstrafen wie E . Kalt . Acht bzw . neun Monate Unter -
suchungshaft wurden angerechnet . Wegen Beihilfe erhielten
Grießer und Metzger Gefängnisstrafen von sieben Monaten
und zwei Wochen , bzw . drei Monaten , verschärft um drei Mo -
nate und Geldstrafen von 73 000 RM . und 60 000 RM . Die
Freiheitsstrafen gelten bei letzteren durch die Unterfuchungs -
Haft als verbüßt .

Spargelpreise der bad. Bezirkabgabestellen .
(Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Landesbauernschaft

Baden .)
Großhandelspreise je 60 Kg . in Reichsmark ab Bezirksab --

gabestelle : Sortierung A l RM . 32—34, Sortierung A 2 RM .
24—25 , Sortierung B 3 RM . 13—15. Anfuhr stark, Marktver¬
lauf flott .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .)

weiteres Wetter.
Die über Deutschland gelegene Störung füllt sich allmäh -

lich auf . Der Witterungscharakter wird somit keine wesent -
liche Verschlechterung erfahren , doch bleibt die Druckvertei -
lung auch weiterhin sehr flach, weshalb es immer wieder zum
Teil infolge Zufuhr feuchter Luftmassen aus Westen zur
Ausbildung von kleineren Störungen kommen kann , wobei
auch mit örtlichen Gewitterbildungen zu rechnen ist.

Wetteraussichteu für Sonntag , de« lg . Mai : Schwache
Winde , zeitweise heiter , stellenweise auch gewittrig ,
Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins .
Waldsbnt : 274 cm .
Rbeinieldcn : 274 cot , gestiegen 2 cot .
Breisach: 180 cot , ««stiegen 4 cot'.
aeM : 292 cm . gestiegen 7 cot.
Karlsrnhe : 441 cot, gestiegen l an ,
Mannheim : 352 ein , gefallen S cot .Ca«b : 252 cot . gefalle» 8 cot.

ajk büro : degenfeldst .13
ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
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Besichtigung der stäöt . Werke in Bruchsal.
Neuer Tarif in der Eleklrizilälsverforgung , sozial gestaffelt .

M. Bruchsal , 8. Mai . Am Mittwoch und Donnerstagnach -
mittag besichtigte Sie Presse die städtischen Werke : Gas -, Elek -
trizitäts - und Wasserwerk . Der stellvertretende Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter begrüßte in Gegenwart von Direktor
Besenfelder und Herrn Orgeldinger die Erschienenen und
teilte mit , daß am 1. Juli in der Elektrizitätsversorgung
wesentliche Tarifänöerungen in Kraft treten . Für jede Woh -
nungsgrötze und jeden Monat wird ein bestimmter Regelver -
brauch zugrunde gelegt und mit 48 Rpsg . pro Kilowattstunk >»
berechnet . Jede Kilowattstunde , die darüber hinaus verbraucht
wird kostet nur 8 Rpfg . Bleibt der Abnehmer unter dem Re -
gelverbrauch , so hat er natürlich nur die tatsächlich verbrauch -
ten Kilowattstunden zu zahlen . Der neue Tarif bedeutet
überall eine Vereinfachung und ist sozial gestaffelt .

Durch diese Neugestaltung des Tarifs erleiden die städt.
Werke einen Einnahmeausfall von 16 300 RM . Die Stadtver -
waltung hofft aber , daß dieser Ausfall durch erhöhten Strom -
verbrauch wieder ausgeglichen wird .

Hanshalttarif .
Der nachstehende Monats -Regelverbrauch wird mit 48 Rpsg .

je Kilowattstunde berechnet , der über dem Negelverbrauch lie -
gende Monatsverbrauch (Mehrverbrauch ) mit 8 Rpfg . die Kilo -
Wattstunde .

Der monatliche Regelverbrauch beträgt für Wohnungen mit :
123456783 10 Zimmer

im Monat
April 3 4 5 7 10 13 17 22 27 33 kWh
Mai 8 3 4 6 8 11 14 18 23 28
Juni 2 2 3 4 6 8 10 13 16 20
Juli 2 3 4 5 7 9 12 15 18 23
August 3 4 5 7 9 12 16 20 25 30
September 4 4 6 8 11 15 19 25 31 37
Oktober 5 6 8 11 15 20 26 33 41 50
November 6 7 9 13 17 23 30 38 47 57
Dezember 7 8 11 15 21 28 36 46 57 70 „
Januar 6 8 10 14 20 26 34 43 53 65
Februar 5 6 8 11 14 19 25 31 39 47 „
März 4 5 7 9 12 16 21 26 33 40

Bei Stromabnehmern mit einem Stromverbrauch von
weniger als 1 kWh oder überhaupt keinem Stromverbrauch
in einer Ablesespanne wird eine Mindestgebühr von 48 Rpfg .
in Anrechnung gebracht .

Für Heißwasserspeicher , die nur während der Nachtzeit von
21 bis 6 Uhr eingeschaltet sind , erfolgt die Stromverrechnung
durch Pauschalabgeltung . Die Pauschale beträgt für jedes
Liter Speicherinhalt 12 Rpf . monatlich .

Auch für Gewerbe , Handel und Industrie wurde der Tarif
sehr heruntergesetzt . In Gaststätten z . B . ist heute der Durch -
fchnittspreis 38 Rpfg ., für Werbe - und Schaufensterbeleuchtung
15 Rpfg . Die elektrische Energie für Koch-, Heiz- und Kühl -
zwecke wird jetzt auch in der Stadt zum Preise von 8 Rpfg .
abgegeben , wenn im Monat 10 kWh verbraucht werden . Die
Tarife für den Bezug von Kraftstrom werden ebenfalls er -
mäßigt . Für den Bezug von Nachtstrom (21 bis 6 Uhr ) wird
auf die Staffelpreise sogar ein Rabatt von 20 Proz . gewährt
Bei einem

Rundgang durch das Gaswerk
erklärte Direktor Besenfelder die sämtlichen Anlagen des Wer -
kes, das im Jahre 1896 aus Privathand in Besitz der Stadt

überging . Im Jahre 1856 wurde nach einem Beschluß des
Gemetnderats vom 15. August 1852 anstatt der Oelbeleuchtung
die Gasbeleuchtung für die Straßen eingeführt , also genau vor
80 Jahren . Für die Gaserzeugung werden nur Kohlen bester
Qualität verwendet (zwei Drittel Eschweiler -Ruhr - und ein
Drittel Saarkohlen ) . Wir steigen auf den Vertikal -Kammer -
ofen mit seinen 10 Kammern , dann von einem Raum zum
andern und sehen , welch langen Prozeß die Kohle durchmachen
mutz, um als gereinigtes Gas verwendet werden zu können .
Die entgaste Kohle , der Koks , ist von hochwertiger Qualität
und wird heute in verschiedenen Körnungen im Koksbrecher
hergerichtet . Aufenthalts - und Frühstücksräume für die Be -
legfchaft sind praktisch eingerichtet . In den Waschraum sind
Brausen für die notwendige Reinigung eingebaut .

Anschließend folgte die
Besichtigung des Elektrizitätswerkes

u nter Führung des technischen Leiters Orgeldinger . Er
gab ein umfassendes Bild über die Entwicklung des Werkes ,
in dem der vom Badenwerk gelieferte Strom in einer Span -
nung von 20 000 Volt auf 5000 Volt heruntertransformiert
wird . In 9 städt . Transformatoren , die über das Stadtgebiet
zerstreut sind , erfolgt die Umformung der Hochspannung auf
220 Volt für Licht und 380 Volt für Kraft . Heute sind 4220
Stromabnehmer an das Stadtnetz angeschlossen. Der Durch -
fchnittsverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung beträgt im
Jahr 166 kWh . Die Stromversorgung der Stadt ist durch die
technischen Einrichtungen vollkommen sichergestellt, zumal das
Umspannwerk mit den neuesten Gefahrmeldeanlagen ausge -
rüstet ist, die jede Störung in der Stromlieferung sofort an -
zeigen und infolgedessen schnell und sicher behoben werden kön-

Preisausschreiben für den Max Eylh-Preis.
Je bedeutsamer sich die Technik auf allen Gebieten des

Volkslebens auswirkt , um so häufiger wird auch darüber ge-
schrieben . Soweit die Ingenieure das tun , ist zwar die Dar -
stellung technisch richtig , aber für den Nichtingenieur oft zu
wenig interessant und häufig schwer verständlich . Die Darstel -
lung technischer Vorgänge durch Nichtingenieure sind dagegen
vielfach so falsch , daß sie nicht dazu beitragen , Verständnis für
die kulturelle Bedeutung der Technik zu wecken . Die Pflege
einer technisch richtigen und dabei doch volkstümlichen Dar -
stellungsweise , wie sie Max Eyth in so vorbildlicher Weise
beherrscht hat , soll daher durch ein Preisausschreiben
gefördert werden .

Der Verein deutscher Ingenieure und die MaxEyth - Gesell -
schaft zur Förderung der Landtechnik im VDJ . stiften aus die -
fem Grunde anläßlich der 100 . Wiederkehr des Geburtstages
von Max Eyth für die besten Leistungen auf technisch-schrift -
stellerischem Gebiet einen Max - Eyth - Preis , um den
sich nicht nur Ingenien « , sondern alle schriftstellerisch tätigen
Volksgenossen bewerben können .

Der Max -Eyth -Preis wird alljährlich am 6. Mai , dem Ge -
burtstage Max Eyths verliehen , erstmalig am 6 . Mai 1937 .
Es ist dem Preisgericht überlassen , eine Arbeit mit dem Ge-
samipreis von RM . 1000 .— auszuzeichnen oder diesen unter
mehrere Bewerber aufMteilen . Di « Bewerber haben jeweils
bis zum 31 . Dezember an die Geschäftsstelle des Vereins Dent -

Die Schneebruchschädeu vom 17. — 19. April.
Die Forstabteilung des Finanz - und Wirtschaftsministe -

rium schreibt :
Durch die ungewöhnlich starken Schneefälle vom 17. bis

19. April ds . Js . sind die Waldungen einzelner Landes -
gegenden schwer heimgesucht worden . Die weitaus schlimm-
»en Schäden sind im vorderen Odenwald und im nördlichen
Schwarzwald zu verzeichnen . In außergewöhnlichem Maße
haben ferner einige Forstbezirke in Mittelbaden und im obe-
ren Rheintal gelitten und zwar in den Höhenlagen von
300 bis 600 Metern . Vorwiegend wurden jüngere Bestände
beschädigt. Betroffen sind alle Holzarten , in erster Linie aber
Nadelhölzer . Forle , Fichte und Tanne , von Laubholzern
meist nur solche , die schon belaubt waren (Birke , Hainbuche ,
Rotbuche ) .

Der Bruch geht vom Einzel - zum Nester - und oft aus -
gedehnten Flächenbruch . Die Hölzer wurden vorwiegend aicht
ganz umgelegt , sondern gebrochen und zwar weniger im
Gipfel als im Schaft , der dazu noch meist zersplittert wurde .
Die Aufarbeitung unÄ. Sortimentsaufteilung gestaltet sich da -
her sehr schwierig .

Der Gesamtanfall an Schneebruchholz beträgt fchätzungs -
weise 600 000 Fe st meter . Von dieser Masse entfallen
auf Staatswaldungen etwa 180 000 Festmeter auf Gemeinde -
und Körperschaftswaldungen etwa 300 000 Festmeter und auf
Privatwaldungen etwa 120 000 Festmeter . Der Schneebruch¬
anfall beläuft sich auf etwa 17 Prozent des normalen Jahres -
einfchlages aus sämtlichen Waldungen Badens und wird in
der Hauptsache Brennholz , Papierholz und Grubenholz er -
geben .

Durch diese Schneebruchkatastrophe kann für das gesund
gebliebene Holz eine besondere Gefahr entstehen durch die
Massenvermehrung schädlicher Insekten , vor
allem der Borkenkäfer , denen in der bevorstehenden warmen
Jahreszeit bei dem reichlich vorhandenen Brutmaterial gün -
stige Bedingungen zur Massenentwicklung geboten wird . Es
muß daher mit allen Mitteln darauf hingearbeitet werden ,den Insekten die Brutmöglichkeiten zu entziehen , um nicht
weitere Schäden heraufzubeschwören .

Mit der Aufarbeitung der Schneebruchhöl -
» er ist unverzüglich zu beginnen , in den meisten
geschädigten Bezirken muß die Zurichtung beendet sein , bevor
die Käfer ausschwärmen , was bei normalen Verhältnissen in
annähernd zwei Monaten , also Anfang Juli , eintreten dürfte .
Falls die Arbeit sich länger hinzieht und auf Schwierigkeiten

stößt, ist als dringliche Maßnahme zunächst nur das E n t -
asten und Entrinden der Hölzer vorzunehmen und die
weitere Zurichtung zurückzustellen .

In Bezirken mit außergewöhnlich großen Schäden müssen
alle Nadelholzsortimente einschließlich Nutzschicht -
und Brennholz entrindet werden . Es empfiehlt sich auch ,
zur Kontrolle des Käfers allerorts einige Fanghölzer unent -
rindet liegen zu lassen.

In Flächenbrüchen von größerer Ausdehnung ist das stär -
kere Reisig ( in Reisprügelstärke ) unter strengster Beachtung
aller notwendigen Schutzmaßnahmen gegen Feuerbeschädigun -
gen des gesunden Holzes zu verbrennen , soweit es nicht
verwertet werden kann und seine Beseitigung zur Vermin -
deruug der Waldbrandgefahr oder zur Raumgewinnung not -
wendig erscheint ) im übrigen ist die Erhaltung des Reisigs
zur Bodendeckung und Düngung umsomehr erwünscht , als
die Wiederaufforstung der Bruchflächen in einzelnen Wal -
düngen der Hauptschadensgebiete aus finanziellen Gründen
auf mehrere Jahre verteilt werden mutz.

Da die Forle dem Käferbefall am meisten ausgesetzt ist,
müssen also zuerst die F o r l e n b e st ä n d e , besonders auf
den Süd - und Westlagen , in Angriff genommen wer -
den , dann die Fichten - und Tannenbestände . Ferner wird
man zunächst die wertvollen stärkeren Sortimente vor dem
Käferbefall zu schützen haben und mit ihrer Zurichtung be-
ginnen .

Ein weiterer Schaden ist auch teilweise in Forlen - und
Mischkulturen dadurch entstanden , datz jüngere Pflanzen , vor
allem Lärchen und Forlen umgelegt und umgebogen wurden .
Vielfach werden sie sich wieder aufrichten , häufig jedoch mutz
nachgeholfen werden . Bei wertvollen Pflanzen , besonders
Lärchen , ist es nötig , sie zu verpflocken , eine Arbeit , die un °
verzüglich vorgenommen werden mutz.

Die durch das Lagern der großen Reisigmengen in den
Schneebruchbeständen erhöhte Waldbrandgefahr erfordert in
den Hauptfchadensgebieten verschärfte Vorbeugungsmaßnah¬
men . Das Forstschutzpersonal ist zu energischem Vorgehen
gegen Uebertretungen der Waldschutzbestimmungen (Rauchver -bot usw .) angewiesen .

Von besonderer Wichtigkeit ist eine rasche Einstellung der
erforderlichen Arbeitskräfte und eine richtige Organisation
der Arbeit .

Die geschädigten Waldbesitzer sind gesetzlich verpflichtet ,nach den Weisungen der Forstämter unverzüglich die erforder -
lichen Maßnahmen zur Aufarbeitung des Schneeburchholzes
zu ergreifen .

nen . 1931 wurde « ine eigene Eichstation für die Reparatur
der Zähler eingebaut .

Das städtische Wasserwerk
wurde unter Führung von Direktor Besenfelder und in Be -
gleitung von stellvertr . Bürgermeister Hund am heutigen Nach«
mittag besucht. Das Wasserwerk gliedert sich in zwei Haupt »
abteilungen : in die Förderung von Grundwasser mit Pumpen
und in den freien Zulauf von Quellwasser . Der Wasserver -
brauch pro Kopf der Bevölkerung betrug im letzten Jahre 40
Kubikmeter . Das Wasser wird regelmäßig auf feine chemisch «
und bakteriologische Beschaffenheit untersucht . Wir besichtigen
zuerst das Wasser - und gleichzeitig Pumpwerk an der Hoch -
st r a ß e, das 1893 erbaut , zuerst mit Dampf betrieben , dann
1919/20 elektrisch eingerichtet wurde . Hierauf die Pumpstation
Bleiche ( Grundwasser ) und die Station Rohrbachtal ,
wo sich das gute Wasser der 7 Quellen des Rohrbachtales
sammelt , die vor ein paar Jahren neu gefaßt wurden . Sie
fließen von hier aus in den Hochbehälter am Schaffens -
b e r g (erbaut 1884 ) , dann ins Stadtnetz und wenn nötig in
den Hochdruckbehälter Holzmann ( 1917 erbaut ) , der
auf einer Höhe von 200 Meter liegt und von wo aus die höher
gelegenen Stadtteile gespeist werden . Hier hinein fließt auch
die höchst gelegene Quelle , die Glaubitz -Quelle , die den Namen
eines früher hier ansässigen alten Adelsgeschlechtes trägt . Die
letzte Station unserer Erkundungsfahrt ist das Wasserreservoir
Hochbehälter Reserve , das sich unter der Realschule
befindet , ein Fassungsvermögen von 15 Kubikmeter hat und
schon unter den Fürstbischöfen (Hutten ) vor 200 Jahren an -
gelegt wurde . Dieser wunderschöne Behälter aus Quader -
steinen diente ursprünglich der Wasserversorgung für das
Schloß . Von diesem Reservoir mag der Name Reserve her -
kommen , den heute noch die Gegend dort oben , wo jetzt der
Stadtgarten sich befindet , trägt .

Der Gang durch die städt . Werke hat gezeigt , daß die Stadt
nach Kräften bemüht ist , auf allen Gebieten in vorbildlicher
Weife für die Bevölkerung zu sorgen .

scher Ingenieure , Berlin NW . 7, Hermann - Göring -Str . 27,
eine Arbeit einzureichen , deren Umfang bis zu 5 Schreib -
Maschinenfetten betragen soll . Der Aufsatz soll in allgemein
verständlicher , fesselnder Form und in Prosa einen Stoff aus
dem Gebiete der Technik behandeln , wobei Arbeiten , die sich
mit dem Wirken der Technik in der Landwirtschaft befassen, be-
sonders erwünscht sind . Ohne tiefen Gedanken aus dem Wege
zu gehen , soll der Aufsatz doch philosophisch unbeschwert sein.
Ohne belehren zu wollen , soll die Technik in ihrer Wirkungs -
und Erscheinungsweise als ein ewiges Gut des menschlichen
Daseins begriffen werden . Phantastische , überschwengliche oder
unrichtige Darstellungen schalten aus , ferner rein philofo -
phische Betrachtungen , Schilderungen oder Deutungen des
physikalisch- technischen Weltbildes mit dem Ziel , technisch -
materialistische Weltanschauungen zu verkünden oder in de»
Streit für oder wider die Technik einzugreifen . Die weiteren
Bedingungen sind beim Verein Deutscher Ingenieure zu er -
fahren .

Bruchsaler historische Schloßkonzerte.
Eine musikalische Feierstunde.

Es war im Jahre 1922 . Ein biederer Handwerksmeister »
Konditormeister Schmieder , war Vorsitzender des Orts -
gruppe Bruchsal des Landesvereins „Badische Heimat " . Gute
Gedanken und Tatkraft dieses Mannes ließen eine eindruckst
volle Feier der 200. Wiederkehr des Tages der Grundstein -
legung zum Bruchsaler Schloß reifen . Vertieft in die Ge»
schichte des Baues und des Lebens und Treibens in dieser
fürstbischöflichen speyerischen Residenz fand der Wunsch nach
einem Musikfest greifbare Gestalt , das möglichst getreu einem
Konzert der Rokokozeit im Rahmen der damaligen Hofhaltung
in den Prachträumen des Schlosses entsprach . So fügte sich
dann das erste Bruchsaler historische Schloßkonzert in das
Programm der Jubiläumsfeierlichkeiten ein .

Manches Schlotzkonzert hat seitdem die musikbegeisterten
Besucher entzückt . Gibt es irgendwo einen schöneren, stim-
mungsvolleren Konzertraum ? Eines der schönsten deutschen
Schlösser , in dem Barock und Rokoko, die hervorragenden
Stilarten des 18 . Jahrhunderts , herrschen , ist die Stätte die-
ser musikalischen Feierstunde , in ihm ein prächtiger Saal , der
mit Bildern und köstlichen Deckengemälden geschmückte Für ,
stensaal . Hunderte von Wachskerzenlichtern spiegeln sich in
den Kronleuchtern aus seltenem Glas . Die Musiker erschei-
nen in der kleidsamen Tracht des Rokoko, umgeben von Ro -
kokodamen und Pagen .

Die Kompositionen sind dem Musikarchiv des Grafen
Schönborn - Wiesentheid ( ein Graf Schönborn ist der Erbauer
des Bruchsaler Schlosses ) entnommen , und von Fritz Zobeley »
Heidelberg bearbeitet . Es sind Werke aus jener Zeit , da die
Fürstenhöfe von Mannheim , Bruchsal , Rastatt usw. in der
Pflege der Künste wetteiferten , und die nun ihre Wieder -
erstehung in diesem einzigartigen Rahmen im Bruchsaler
Schloß erleben .

Die badifchen Ausstellungspferde für die
Reichsnöhrstandsfchau .

Das Badische Pferdestammbuch , angegliedert der Landes -
bauernfchaft Baden , wird auf der großen Reichsnährstands -
schau in Frankfurt a . M . mit 26 Pferden sämtlicher in
Baden gezüchteten Schläge vertreten sein. Die Pferde find in
Karlsruhe in der Artilleriekaserne , Moltkestraße , znsam -
mengezogen und erhalten dort ihren letzten Schliff für die
Ausstellung .

Der Empfang des badischen Aeichssiegers.
Wehr , 7. Mai . Dem badischen Gruppensieger im Reichs -

berufswettkampf , Johann Gerfpacher , bereitete die Gemeinde
Wehr bei der Ankunft des Siegers einen herzlichen Empfang .
Die Stadtmusik begrüßte ihn mit einem schneidigen Marsch ,
NSKK , BdM und Turnverein bildeten Spalier . Bürger -
meister Arnold brachte in seinen Begrüßungsworten die
große Freude der Einwohnerschaft zum Ausdruck . Mit einem
Lorbeerkranz wurde Gerfpacher von seinen SA -Kameraden
geehrt , dann von ihnen auf die Schultern gehoben und unter
Musik durch den Ort zur Wohnung geleitet .

^ I > Herz - u . Kreislauferkranlcungen - Rheuma
| I H I Katarrhe der Luftwege

I W ■ I Der ideale Kurort für alle Abnutzungskrankheiten der Großstadt
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SCHACH - ECKE
Nr. 18 .

Turnier zu Ostends .
In *ioem soeben beendeten Turnier rn Ostend» siebte Iinoün

(Schweden) 7Vi tot Groh «, Landan und Stahlber« i . Wir geben im
folgenden eine Glanipartie de» Schweiler Meisters Grob gegen Stahl-
berg wieder , der in diesem Turnier eine überraschend scharfe Klinge
sehlag .

WelB : Stahlberg .
I . d2—<14 Sg8 - f6
2. c2—e4 e7—e6
3. Sbl - c8 d7—d5
4. Sgl —f3 Sb8—d7
5. Lei —gö Lf8 —e7
6. 6 'i ^ e3 0- 0
7. Tai —«1 c7—c6
8. Lfl —d3 d5Xo4
9. Ld3Xc4 Sf6—dö

Capablanca 's Entlastungssystem ,
eine wegen der mangelnden Ini¬
tiative nicht sonderlich beliebt «
Verteidigung .

10. Lg5Xe7 Dd8Xe7
11. 0—0 Sd5Xc3
13. TclXcä e6—e5
ia . Lc4 —b3 e5—e4 !
14. SfS—d2 KgS — h»
15. . Ddl —ei t7— fä
16 . f2—f3 Sd7 - f6 !

Ein , wie die Folge »eigt , völlig
korrektes und weit berechnetes
Bauernopfer .

17. f» Xe4 f5Xe4
18 . Sd2xe4t Lc8 - f5ü

Damengambit.
Schwan : Grob .

Die Pointel
19 . TflXfä Sf « Xe4
20 . Tf5—e5

Verliert die Qualität . Es ist
nicht anzunehmen , daß Stahlberg
den Qualitätsrerlust übersehen
hat ; vielmehr handelt er wohl aus
der Erkenntnis heraus , daB auf
andere Züge der schwarze Turm
entscheidend ins weiBe Lager ein¬
dringt .

20 . . . . De7- f6!
21 . h2—hS Se4Xe3
22 . b2Xe3 Ta8 —e8
23 . Te5Xe8 VfK- N4 -
24 . Kgl —h2 Tf8Xe8
25 . Dc2—d2 Te8— f8
26 . c3 —64 h7—hS
27 . Kh2 —g3 g7—g5
28 . Lb3 —e6 Tf8—f4
29 . 0d2 - . eS h6- h5
30 . d4—d5 Kh8 —b7
31 . Le6— f5+ Kh7 —g8
32 . d5Xc6 Dfl—hl

WeiS gibt anf .

SchluBstellung .

a b c d e f e h
vi « Drohung 3S. . . . h5—h4cfc läflt »ich nur unter Damenv «rlost

parieren !

P r o b 1 e m .
A . P . Gulajeff .

2. Preis , Sports Referee , 193».

b c d e f g h
Matt in 2 Zügen .

Zur Abwechslung bringen wir heute ein schwierigeres Stück , das
durch einen überraschenden Schlüsselzug und feine Pointen besticht .

RÄTSEL - ECKE
Krenzwort - Rätscl .

Waagerecht : 1. Gewebeart , 4 . Tierlarve , 8. SchulgerSt ,
9. Nebenfluß der Warthe , 1V . Beteuerung , 12. Sportgerät ,
14 . arabischer Titel , 15 . Ostseeinsel , 16 . Teil des Schiffes , 18 .

FestungSanlag «, 2h Stimmlage , 23. Fluß in Süddeutschland ,
24. Teil des Schiffes , 25. römischer Kaiser, 26. Gemütsbewe -
gung . Senkrecht : 2. Frucht , 3. Beschleunigung , 4 . Him -
melskörper , 5. Zeitbestimmung , 6. Stütze , 7. Truppenkörper ,
11 . geographischer Begriff , 13. altes Gewicht , 14. Zahlwort ,
13. Nebenfluß des Rheines , 17. Heilmittel , 19. Männername ^
20. Gebäudeteil , 21. Fluß in Mittelitalien , 22. Körperbewegung .

Silben -Rätfel .
Aus den Silben : äe — äe — de — del — der — dlg — dro

e — e — e — e — ge — ge — ge — ge — ge — gel — gen
gie — hi — i — il — kel — la — lan — le — le —In — men
mie — nal — ne — ni — no — o — on — pi — pi — ran
rhi — rie — ro — ros — si — stie — such — ve — ve — ven
wer — wers — wisch — ze — ze sind 19 Wörter zu bilden ,
deren erste und vierte Buchstaben , von oben nach unten ge-
lesen , eine Lebenswahrheit ergeben . 1. deutscher Schriftsteller ,
2. Teil des Hauses , 3. Stadt am Harz , 4. Sinnestäuschung ,
S. Lederstreifen , 6 . Fachgeschäft, 7. Stadt in Oberitalien , 8.
Stacheltier , 9. Seuche , 10. Waffe , 11. schriftliche Bitte , 12.
Klagelied , 13. Erzählung , 14. mohammedanischer Ordensmann ,
15. Fahrzeug , 16. französische Festung , 17. Großtier , 18.
Pflanze , 19. Südfrucht .

Silven -Ergänznag .
a —, — hu , sit —r, a —, —ke , dei —, — ster , — gens —»

— du —> — tun —, — za —, — be —, — hang , tor —, — le —,
— de. An Stelle der Striche sollen die 22 Silben ard — ban
bend — bürg — de — e — e — e — el — gan — la — lex
ment — ne — nel — re — ro — rus — ster , — tich — u — nm
so eingesetzt werden , daß Wörter entstehen , deren erste nnd
dritte Buchstaben ein Sprichwort ergeben , (st - - ein Buch»
stabe.)

WWme « ans im legten Mlel -lle .
Krenzwort -Rätsel . Waagerecht : 1. Fez , 3. Waage .

4. O fen , 6 . Adele, 9. Efeu , 10. Beet , 12. Latte , 13. drei , 15. Nase ,
17. Salbe , 20 . Salm , 21 . Rose , 22. eng . Senkrecht : ! . Feld ,
2. Zoll , 3 . Wolf , 5. Nahe , 6 . Aulis , 7. Eitel , 8. Ebene . 9. Eid .
11. Tee , 14. Reis , 16. Sage , 18. Amme , 19. Burg .

Endproblem : Regiment . Meran — Teheran , Mauer —
Leier , Torgau — Hegau , Ruin X Pinguin , Roman — TaliS -
man , Bayern — Tauern , Venus — Turnus , Tortur — Mon >
tur .

Eilben -RStsel : Viele Koeche verderben den Brei . 1. Ve-
dette . 2. Ideal , 3. Ehre , 4 . Labyrinth , b. Elefant , S. Kandare .
7. Obduktion , 8. Efeu , 9. China , 10. Eibe , 11. Verdi , 12. Ebene ,
18. Reigen .

Richtige Lösungen sandten ein : Ilse Ostermeier , Theodor Leiner , Karlsruh «;
Emilie Schmitt , Durlach ; WUhelm Hefsmann , Blankenloch? Albert Hofhetni . Spöck.

Neuheiten für Sommer

m Stoffen
Wolle / Seide / Kunstseide / Leinen / Wollmusse¬

line / Baumwollstoffe
Braunagel , Lammstraße 6

Gekühlte Speisen
bleiben frisch .
Darum jetzt
einen Eisschrank
ins Haus !

Grösste Auswahl anEisschranken
in allen gangbaren Grössen , mit
Oberkühlung u . Zinkeini . v . 38 .- an

Vollautomatische

leHiro 'Kumschrsnhe
bekannte und bestbewährte

Marken - Fabrikate , wie

„Siemens -
..Bosch

(von 295 . - an ) (von 365 .- an )
zeigen wir Ihnen im Betrieb in un¬
serem reichsort . Ausstellungsraum .
Wir beraten Sie gerne in allen
Fragen über Betriebskosten und
Arbeitswelse der verschied . Arten .

Plggi
der kleine (nur 21 x 21 x 12 cm )
der leichte (nur 4 ,8 kg .)
der billige (nur Mk . 122,50 )

Koffer - Radio
Zu gehen und zu hören bei

RADIO -DIEMER
IErbprinzenstraBe

2
Audi auf Raten : Mk. 24 .50 Anzahlung

10 Raten von je Mk. 10.£0

Haushaltungsschule
Karlsruhe , Herrenstraße 39, letefo « 91.

Hauswirtscnaiiiicher sonderkurs
im Kochen . Backen , Einmachen . Garnie
ren , Tischdecken und Servieren .
1 mal wöchentlich, nachmittags , während
des Sommertertials .

Beginn ! 15. Mai 1935.
Deutsche« Stotel Kreuz,

Badischer Krauenverein — Landesvcrein .

Hautkrankheiten
I hoffnungslos 7 Nein 1 I
I Wir heilten unter äretlich .Kontrolle I
| Jahrzehnte vergeblich behandelte I
j schwere Fälle durch
Mixtura von der Bocka
Machen auch Sie einen Versuch . In ■
all . Apoth . erhältl . , best . i . d .Löwen - 1

[ Apoth . , Kalserstr . 72 , Prosp .kostenl . J
Cham . Laboratorium ,Essen , Orusonstr . 1

®L mit imiurMUden
Ans besten Schönheit » , und Legeznchten
flies . Gegend , auf größten Schaue» teilt
mit hohen Ehrenpreisen ausgezeichnet,
liesere erstklassige , kerngesunde. seuchen -
freie Raturbrulkücke » wie folgt : Mi Gl
mit 22 Rhodeländcr Witt . 20,50 RM .,
Gl . mit 2» Batnevelder dppgs. 1» RM .,
Gl . mit 22 Welsuiner rebhfb . 21 SS ) ,
Gl . mit 211 Plum . -Rocks fltftt . 20 j« M .,
Gl . mit 18 Whandottes siiber 19 RM .,
Gl . mit 25 Am . Leghorn I»ß. 22 RM ..
Gl . mit 2L Jtal . redhs. einsk . 2« RM .,
Gl . mit 2« do . gestreift lü RM ..
Gl . mit 22 do . schwarzscheck. 20 RR .,
Gl . mit 2« Silberbrakel lg RM . .
Gl . mit 20 Rheinl . schw . 18 RM .
Alle Kücken sind 8 Tage alt , kerngesund
u . wettersest . Für gesunde lebende An-
kunft volle Garantie . Kücken ohne Atncke
ü 70 Psg . Eintagslückc » 60 Psg . Brut -
eier aller Rassen, 90 Pro, . Best . gar ,
4 20 Psg . « ers. Nachn. Genaue Bahnst ,
erbet , « onrad Münstertrjcher , Berfa » »
gefchäft, Riege 313 , über Paderborn .

(8123 )

Gartenschirme
Gartenscblaucb

Hasenmäher
Rasensprenger

Balkonkasten
Ptlanzenktibel

Otto Stoll
Eisonwaron Kolsorplatz

jeder Rrt Klrrmann
Herrenstr . 40

Inffnnen
fach« . Beh . H . SB.,
Wilhelmstr . 10, III .
Welcher Spediteur

übernimmt billig
3 Jim .-Umzug nadi
Hannover ? Nur
Preisoff . werden be,
rücksichtigt. Ang . u .

an Bad . Pr .

Schiffskarten nach allen Weltteilen |
bei der Vertretung dea NorJi Lloyd Bmea ;

Lloydreisebüro Verkehrarerein
KARLSISII , KA1SKRSTRASSE . ECKE RITTERSTRASSE

Funkprogramme vom 10.-13« Mai
Stuttgart
Sonnt »» , 10. Mai .
6.1(0 Hafenkonzert.
8.0« Wetter .
8.05 Ghmnastik (©ludet ) .
8.25 „ Bauer , hör au !"

9.00 Au» der Christutkirche in
Karlsruhe : Evangelische
Morgenfeier .

9 .30 W . A . Mozart . Quartett
V -Dur .

1».»0 „ Den Müttern ' .
10.30 Tanzstiicke großer Meister.
10.45 „In der weisien Wiege

schläft mein Kind . . ■"

U .30 Joh . Eeb . Bach „ Lobe de»
Herrn meine Seele " .

12.00 Mittagtkonzert .
13.00 Kleine! Kapitel der Zeit .
13.50 „ 10 Minuten Erzeugung »-

schlecht ".
14.00 Kinderstunde „ K»sprrl ,

fährt aufs Land ' .

14.45 „Aus Lade» und Werk-
statt ' .

18 .00 „Tingende , Ringend«
Heimat ' .

15.30 Hörbericht au ? dem Müt -
terheim in Lauterbach .

16.00 „ Nette Sachen aus Köln '
18 .00 Schwäbisch-alemannische

Welt .

1S.00 „Abendtimz' .
19.40 „Turnen und Epo«i —

haben das Wort ' .
20.00 Carmen . Oper von

George» Bizet .
22.00 Nachrichten. Wetter . Sport .
22 .30 Tanzmusik.
24.00 Nachtkonzert.

Montag , 11. Mai .
0.05 Ghmnastik I (« luckir).
6.30 Frühkonzert .
7.00—7. 10 Frühnachrichtt ».
8.05 Wetterbericht .
8.10 Ghmnastik II (®lticket ) .
8.30 Froher Klang zur Ar-

beitspause .
9.3« Gedicht- und Geschichte »

von Mutter und Kind .

Dienstag , 12. Mai .
6.05 Gymnastik I (Glncker).
6.30 Frühkonzert .
7.00- 7.1« Frühnachrichw « .
8.05 Wetterbericht , Bauernfunk
8.10 Ghmn »stik H (Glucket) .
8.30 Morgenkonzert .

10.0« „ Ulenflucht" .
11.30 „ Für dich , Bauers
12.00 Schlobkonzett .
13.0« Wetter , Nachrichten.

14.0« ^Allerlei von 2 bis 3*.
16.00 Musik am Nachmittag .
1? .««—17.1« „ Der nächste Löwe

bitte ' .

17.4« Aus Mannheim : Reichs-
fachausstellung des deut-
fchen Bäckerhandwerks in
Mannheim .

S Umtausch !
kalter Radiogeraie4

Nähere
Auskunft

bei

Erbprinzen
straße 2

Tel. 7831

10.0« Ich bin ein luftiger Wan-
dergesell . . .

10.30 Französisch für die Ober-
stufe.

11.30 „ Für dich . Bauerl '
12.0« Mittagskonzcrt .
13.00 Wettet , Nachtichten.
14.00 „Allerlei »on 2 hi « 3' .

15.15 „ Von Blumen » . Tieren ' .
16.0« Musik am Nachmittag .
16.50—17.0« „Der gewandte

Polizeileutnant ' .
17.45 „ Laßt mich's wagen !'

Ein Gedenken an Cäsar
Flaischlen .

18.0« Kleine musikalisch« Unter -
Haltung .

18.30 Olhmpiavorbereitungen in
aller Welt : „ Amerika" .

19.0« Aus Karlsruhe : „Leicht
und heiter ' .

19.45 Aus der Vorbereitungs -
arbeit zum HJ -Leistungs -

18.0« Unterhaltungskonzert .
19.00 Fröhlicher Alltag .
19.45 „Die Jagd im Mai ' .
20.00 Nachrichtendienst.
20.10 „Perpetuum mobil«' .
22.00 Nachrichten, Wetter . Export
22.30 Zwischenprogramm .
23.0« Abendkonzert mit Werte»

badischer Komponisten.
24 .0« Nachtkonzert.

abzeichen.
20.00 Nachrichtendienst.
20 .10 „ Drei gestrenge Herr «» « .

die kalte Sophie ' .
22.0« Nachrichten. Wetter , Sport
22.30 Untethattungt - u. Volks¬

musik .
24 .00 Musik von W , 9t . Mozart .

Mittwoch , 13. Mai .
6.05 Ghmnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.0«—7.1« Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht . Bau -rnfunk
8.10 Ghmnastik II (Glucket) .
8.30 Musikal. Frühstückspause .

10.00 Deutsche Dichtung und
Mustk: Knut Hamsun .

10.30 Buntes Schallplattenkonz
11.30 „Für dich . Bauer I'
12 .00 Mittagskonzett .
13.00 Wettet , Nachrichten.
14.00 „Allerlei »on 2 bis 3*.

15.15 „ Allerlei Plaudereien ' .
15.30 Pimpfe besuchen die Aus .

stellnng „ Das wehrhafte
Deutschland' .

16.00 Musik am Nachmittag .
16.5«—17.0« „ Das Geheimnis

der Nähmaschine' .

17.45 „ Goethe von französischen
Studenten und Schülern
gesehen' .

1« .«« „Unser singendes , M»
gendos Frankfurt ' .

19.45 „ Die Burgfrau im Mittel -
alter ' .

2« .«« Nachrichtendienst.

20.15 Stunde der jung . Natt «»«
„ Der Soldatenkönig ' .

20.45 Der letzte Klang .
22 .00 Nachrichten, Wetter , Sport .
22.30 „Brief an einen Toten ' .
23.00 Untethaltnngsmnsil .
24 .00 Shmphoniekonzert .

Deutschland '

lenöer
Sonntag , 10. Mai .
6.0« Hafenkonzert.

8.00 Der Bauer spricht —
D«r Bauer hört .

9.«« Ehret die Mutter.
Es sprechen der Reichs-
innenminister Dr . Frick u.
die Reichsstauenführerin
Scholtz -Klink.

1«.«« Festversammlung im Buch-
händlerhau » zu Leipzig

mit einet Rede deZ Reichs-
minister» Dr . Goebbels .

11.«« Das Lied der Mutter .
11.30 Klaviertri ».
12.0« Standmus,k a . dem Adolf-

Hitler -Platz .
13.10 Musik zum Mittag .
14.00 kindersunkspiel : Der ge -

stiefelt« Kater .
14.30 » lang von der Pußt «.
15.0« Die Bauern wollten Freie

fein.
16.«« Mustk am Nachmittag .
17 .3« Mutter und Kind .
18.0« Melodie und Rhythmus .
19.5« Funkberichte und Sport -

Nachrichten .
20 .15 Deutschland grübt sei«

Rassenverwandten .
21 .35 Alles für da« « i»d.
22.0« Wetter-, Tages - u»d

Sportnachrichten .
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
23.00 Wir bitten zum Tan »!

Montag , 11. Mai .
6 .00 Morgenruf . Wetterbericht .
6.10 Fröhl . Morgenmustk .
7.00 Nachrichten.

10.00 Ein Wassetttopfen reist
durch die Welt .

>1.3« Borratswirtfchaft im

Haushalt .
11.4« Der Bauer spricht —

Der Bauet hört .
12.0« Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bis 31
15.0« Wetter , u . Börsenberichte.

15.15 Schriftleiter der Hitler -
jugend berichten . . .

15 3« „Die Abreif ' von Riga ' .
16.00 Mustk an, Nachmittag .
17.00—17. 10 Der nächste Löwe

bitte . . . 1
18.00 Singt mit — HI singt

vorl

18.3« Der Dichter spricht. Hans
Jürgen Nierentz.

18.45 Sporisunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.30 Der Schicksalsweg der

deutschen Leibesübungen .
20 .00 Wetterbericht und Kurz¬

nachrichten.
20.10 Zur Unterhaltung .
21.00 Di« Weizenkantate.
22.00 Wetter- , Tages , und

Sportnachrichten .
22.3« Eine kleine Nachtmusik.
23.0« Himmlisch« Klänge.

Dienstag , 12. Mai :
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6.10 Fröhliche Morgenmustk .
7 .00 Nachrichten.

10.0« Ich bin ein luftiger Wan -
dergesell . . .

>0.3« Fröhlicher Kindergarten .

11.30 Neue Web- und Spinn -
ftuben.

11.40 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört .

12.00 Mustt zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — »on 2 bis 3 !
15.0« Wetter - und Börsen¬

berichte.
15.15 Besuch im Arnftädter

Puppen haus .
15.30 Gespräch mit einer Silber »

schmiedin.
15.45 « amps und Sieg in der

Natur
16.00 Musik am Nachmittag .

16.50—17.0« Der gewandte Poli .
zeileutnant .

17.45 Deutsche Bolksliedet -Suite
18.10 Politische Zeitungsschau .
18.30 Olympia -Hosfnungen —

Llhmpia -Botbereitnngen
in aller Welt . 1. Amerika.

19 .00 Und jetzt ist Feierabend !

19-45 Dentschlandech» .
19.55 Die Ahnentafel .
20.00 Wettetber . u . Kutznachr .
20.10 Wir bitten zum Tanz !
22.00 Wetter - , Tages - u . Sport »

Nachrichten .
»J.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.0« Wir bitten zum Tanz !

Mittwoch , 13. Mai .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6. 10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten.
9.4« Kleine Turnstunde für die

He»sfrau .
10.00 Deutsche Sprech « und

Dichtung . Knut Hamsun .

10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11 .30 Kinderfreundschasten ,
1-1.40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört .
12.0« Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14.00 Allerlei — »on 2 bis 3 !
15J0 Wetter- a . Börsenberichte.

15.15 Schallplatten .
15.45 Bon neuen Büchern .
>6.00 Mustk am Nachmittag .
16.50—17.00 Das Geheimnis der

Nähmaschine .
>8.0« Willi Stech spielt neu«

Klaviermusik.
18-25 Di« Suche »ach de« Ur-

Weizenkorn.
18.45 Spottsnnk .
19.0« Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
2«.00 Wettetber . u . Kutznachr .
20 .10 Musik um Friedrich den

Groben .
20.45 Stunde der jungen Nation .

Der Soldatenkönig .
81.15 Die Bläsetveteinigung der

Berliner Staatsoper .
22.0« Wetter - , Tage », u . Sport -

nachtichten .
22.15 Livmp
22.30 » in, klein« Nachtmusik.
23.00 Wir Mte » ZUM



Buch
,

und Nation

LITERATUR - BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Sermann Eris Suffe :
Mein Leben.

Unter dem Titel „Die Lebenden " gibt der Verlag Junker
& Dünnhanpt - Berlin eine Schriftenreihe heraus , in der
wesentliche Dichter der deutschen Gegenwart Rechenschaft ab-
legen über ihr Leben , über ihr Werk . Bisher erschienen
Selbstdarstellungen von Blnnck , Schäfer . Wehner . Griese . Ru¬
dolf Huch, Stehr , Wilhelm v . Scholz , Schwarzkopf und Busse.
Daß unser badischer Dichter Hermann Eris Busse in der
Schriftenreihe , die Dr . H . Langenbucher im Auftrag
der Reichsschrifttumskammer herausgibt , oertreten ist . be-
weist , wie das Schaffen Busses an maßgebender Stelle «inge -
schätzt wird .

„Ich habe mich bisher nicht um die jahrlänfige Ordnung
meines Daseins gekümmert , weil mich der Strom noch nicht
ruhig trägt , ich bin noch mitten in Strudeln und Schnellen ,
und vor mir ist noch Ziel um Ziel "'

, sagt Busse einleitend . Und
in der Tat mag es für einen Schaffenden , der in seiner besten
Kraft steht , nicht leicht sein , bereits rückschauend Rechenschaft
zu geben . Aber Busse unternahm den Versuch,' wir sind ihm
dankbar dafür .

Wir wußten viel von ihm durch seine Bücher , angefangen
vom „Peter Brunnkant " , der soeben in neuer Auflage (mit
einer reizenden Einbandzeichnung von Jofna Leander Gampp
geschmückt ) erschien , bis zum „Hans Front " , zu den „Leuten
von Burgstetten "

, zum neuen Hans -Thoma - Werk , zum drei -
bändigen , preisgekrönten „Bauernadel " , wußten viel von ihm
durch seine Vorträge , die er überall im Lande hält , über Jo -
Hann Peter Hebel , Emil Gött . H . Chr . v . Grimmelshausen ,
über Hans Adolf Bühler , über Volkskunde und Volkskunst .
Nun läßt er uns jedoch einen Blick tun in seine Freibnrger
Dichterstube . Wir sehen ihn in den Nächten über der Arbeit
Höen ; die Tage sind dem Dienst an Volk und Heimat geweiht .
Besessen von seinen Gesichten, muß er niederschreiben , was in
ihm reifte . Nicht unversehens entstehen Busses Dichtungen .
Fast zwanzig Jahre Arbeit stehen hinter dem Dreiband
„Vauernadel " . Und wir dürfen Busse ? Werden verfolgen , das ,
ein Kampf war immerdar . Wir lernen feine märkischen ,
fchlesifchen und alemannischen Ahnen kennen . Wunderbar
zeichnet er das Bild der Eltern , farbig und frisch seine Ju¬
gend , Schul - und Seminarzeit , Kriegs - und Nachkriegsjahre .
Viele Jahre schwankte Busse zwischen Musik und Dichtung .
Nach dem Krieg wurde er sich über sein Lebensziel klar . Daß
Eugen Fischer ihn in die „Badifche Heimat " berief , war ein
Glücksfall für unser Land und vielleicht kein Nachteil für
Busses Schaffen . Als junger Lehrer hatte er die verschiedenen
badischen Landschaften sBodenfee , Baar , Hochschwarzwald , Hoch -
rhein ) kennen gelernt , als „Heimatmann " erst recht. Wie die
Fäden im einzelnen liefen , wie Bücher über Hasemann , Daur ,
Bühler und Thoma entstanden , wie er schon in VorkriegS -
jähren im Schwarzwald die erste Fassung des „Bauernadel "
unter dem Titel „Drei Geschlechter" niederschrieb , wie Werk
um Werk reifte lauch unveröffentlichte Bücher , „Der Tau -
träger "

, der in der Baar spielt , und „Fegfeuer " ) . das wird der
Freund Busseschen Schaffen ? gern in diesem schmalen , auf -
fchlußreichen Bande nachlesen . Dazu berührt außerordentlich
angenehm die Sachlichkeit und Schlichtheit , mit der dieser
wahrhaft „dichterische Bericht " dargeboten ist.

„Ich muß so schreiben , wie es mir gegeben ist. aber ich
wünsche und hoffe «S , mir könnte Me Gnade zuwachsen, ganz
das zu schaffen, was ich eigentlich will : die große oberrheinische
Volkssaga " . Eines wissen wir heute schon , der Alemanne Her -
mann Eris Busse gehört in die Reihe der Rufer und Banner -
träger zur deutschen Volkheit . E.B.

Richard Wagners lhealralische Sendung .
Dieses Buch stellt einen wertvollen und anregenden Bei -

trag der zur Geschichte und Systematik der Opernregie . ES
hat zum Ziel die Einordnung Richard WagnerS in den Zu -
sammenhang der deutschen Opernregie . Der Verfasser . Dr .

Rühlmann . Professor an der Staatlichen Akademie der
Hochschule für Musik Berlin , spricht im ersten , historischen
Teil über die Epoche des deutschen Theaters , die vom Anfang
des 18 . Jahrhunderts , von Gottsched, bis zum Ende des 19.
Jahrhunderts , zu den Meiningern und den Bayreuther Fest ^
spielen reicht . Im zweiten Teil seines Buches gibt der Ver -
sasser eine Darstellung des Stilideals und der Wirksamkeit
des Regisseurs Richard Wagner und fügt daran die Nachwir -

Obgleich Generalfeldmarschall v . Mackensen, der Husaren -
general . zu den volkstümlichsten Gestalten Deutschlands vor
und nach dem Kriege gehört , und obgleich den älteren Volks -
genossen nicht unbekannt ist , welche großen Verdienste sich die-
ser Marschall und Leiter vieler Schlachten um sein Vaterland
erworben hat , kennen doch viele nicht die tiefste Tragödie die -
fes in der deutschen Geschichte unsterblichen Feldherrn . Es ist
daher dankbar zu begrüßen , daß Otto Flechsig (Verlag Ger -
hard Stallung , Oldenburg . Preis in Ganzleinen gebunden
4,80 RM .) es unternommen hat , die Großtat Mackensens auf
Grund dokumentarischer Nachweise der Nachwelt zu erhalten .
Die Großtat besteht nämlich nicht nur in der genialen Füh -
rung der dem Feldmarschall unterstellten Truppen , in den
gewaltigen Siegen , die er gegen Russen , Rumänen und Ser -
ben m . b andere Völker des Feindbundes erfochten hat . son-
der vor allem in der Zurückführung seiner ihm unterstellten
170 00 .) Mann starken Südostarmee durch den Ring der Feinde
in die Heimat .

Wenn man nicht wüßte , daß Flechsig seine Schilderungen
auf amtliche , also zuverlässige Quellen ausgebaut hat . könnte

Karl Georg Kiikb : „Der ewige Abenteurer" Müller «
Kiepenhener -Verlaq , Berlin .) Spannen » und erregend zieht
das Leben des Magiers , Wundertäters und Hochstaplers Graf
von St . Germain an uns vorüber . Mit einer virtuos ge -
handhabten Psychologie dringt Kttlb in das Geheimnis dieses
Menschen ein , der seine Zeit wie wenige kannte und aus der
Ausnützung der fragwürdigen Leidenschaften des Rokoko sei -
nen Lebensunterhalt zog. Wunderkuren , die Geheimnisse der
Mystik , der Kabale , das politische Spiel der großen Höfe und
die Sehnsucht der Menschen nach unermeßlichen Schätzen und
nach endloser Verlängerung des Lebens sind die Wünsche,
denen «r Erfüllung verspricht und denen er selbst unterworfen
bleibt . Darüber hinaus aber erweitert sich die packende Epi -
sode aus dem Leben dieses großen Abenteurers zu einem tresf -
lich entworfenen Gemälde jener Zeit .

Tex Harding : 7K Kilo Gold . Zwei Tramps — ein Ame-
rikaner und ein Deutscher — gehen auf die abenteuerliche
Suche nach Gold , das sie auch nach unglaublichen Entbehrun -
gen und Strapazen in der südamerikanischen Wildnis finden .
76 Kilo graben sie aus . Während des Rückmarsches werden
sie von Banditen angegriffen und können sich ihrer nur mit
größter Müheund Not erwehren . In La Paz glücklich ange -
kommen , wird ihnen der Schatz gestohlen , sie können aber den
Dieb ausfindig machen und ihm das Diebesgut abnehmen .
Doch nicht lange erfreuen sich die beiden Goldgräber ihre ?
wiedergewonenen Goldschatzes . Der eine geht einem Hock -
stapler ins Garn und wird um seinen Goldanteil betrogen .

kungeu dieser Bestrebungen in das 20. Jahrhundert hinein .
Viele Abbildungen begleiten seine Ausführungen und machen
sie sehr lebendig und anschaulich. Sie zeigen den allmählichen
Stilwandel der Bühnenkunst seit Richard Wagner . Das Buch
gehört zu den wertvollsten der neueren Wagnerliteratur .
(Henry Litholss Verlag , Braunschweig . 28 Abbildungen auf
zehn Kunstdrucktafeln . Broschiert 4,7b RM . In Leinen ge-
bunden 6,50 RM .) h.

man versucht sein , einen Roman zu lesen. Aber e» ist keine
Dichtung , sondern lautere Wahrheit über die Heldentaten
eines Mannes , der heute noch als Kronzeuge höchster soldati -
scher Tugenden unter uns weilt . Nicht nur spannend , son -
dern auch von außerordentlichem geschichtlichem Wert sind die
Kapitel des Buches über den Zusammenbruch der Balkinfront .
den Zerfall der österreichisch- ungarischen Monarchie , das Chaos
nach dem Zusammenbruch und die Rückbeförderung der deut -
schen Truppen über die verschneiten Karpathen mitten durch
die Horden meuternder „Bundesgenossen "

, verfolgt von den
italienischen , französischen und englischen Truppen . Den Schluß
des äußerst interessanten Buches bildet die schmachvolle Be -
Handlung des Generalfeldmarschalls , der das Versprechen ge -
geben hatte , als letzter in die Heimat zurückzukehren , durch die
„Sieger " . Widerrechtlich wird er in Budapest interniert .
Aber damit sind die Franzosen nicht befriedigt . Sie bemäch-
tigen sich der gefangenen Offiziere und Mackensen wird mit
ihnen nach Saloniki verschleppt , wo er in geradezu unwürdi¬
ger Weise behandelt wird , bis er . der unter dem Opfer seiner
persönlichen Freiheit seine Armee gerettet hat , als letzter deut -
scher Soldat der Ostarmee i» di« Heimat zurückkehren kann . B.

der andere verfällt «wer raffinierten Frau . Sie khn in Kür »«
um sein Vermögen bringt . Ein aufregendes Abenteurerbuch ,
das den Leser bis ans die letzte Seite in Atem hält . (Verlag
Ullstein . Berlin . 253 Seiten . 3.80 RM .)

Schrappenpttster. Jugendstreiche und Gestalten von Rud .
Wulfer tauge . (G . Grotesche Verlagsbuchhandlung . Ber -
lin . Geheftet 4,20 RM .. in Leinen 5,80 RM . ) Dieses Buch, der
220 . Band der Groteschen Sammlung von Werken zeitgenössi ,
scher Schriftsteller , führt den Leser zurück in die goldene Ju -
gendzeit eines Förstersohnes in Westfalen , dessen ernste und
humorvolle Streiche nicht weniger zahlreich sind als die Laus -
bubenstreiche des unvergeßlichen Bayern Ludwig Thoma .
Wenn auch das Buch nicht als Lehrbuch für die Jugend be«
zeichnet werden kann , wird doch jeder Erwachsene , der i«
seiner Jugend nicht gerade zur Kategorie der Musterknaben
gehört hat , seine belle Freude daran haben .

Christophs Abenteuer in Australien . Eine Erzählung
aus der Goldgrüberzeit . Die Geschichte des jugendlichen
Christoph spielt in den bewegten Jahren des Goldrausches ,
der um 1850 die ganze Welt erfaßte , als in diesem und jenem
Erdteil die ersten Goldfelder entdeckt wurden . Von Kurt
He yd erfahren wir hier die vielen Abenteuer seines Groß -
vaters Christoph Betz aus Butzbach in der Wetterau . der in
jungen Jahren nach Melbourne fuhr , um von dort aus seine
Eltern in den australischen Goldminen zu suchen . Bei dieser
mühseligen und erlebnisreichen Suche sind seine Zieoharmo -
nika und sein Hund Philipp seine einzigen treuen Begleiter .
Nach Hindernissen vielfältigster Art gelingt es ihm endlich .
Vater und Mutter zu finden . Das Jugendbuch , das Nina
T o k u m b e t mit 30 Zeichnungen ausgestattet hat . ist im
Gustav Kievenheuer - Verlag , Berlin , erschienen.

Madelon Lulofs : „Kuli " . (Holle & Co.- Verlag , Berlin .
RM . 5 .) Das Buch erzählt die Geschichte eines jungen Soh -
neS des indischen Urwaldes , der . gelockt , von der Gier nach
Geld und Besitz , verführt von gewinnsüchtigen Agenten , seinen
heimatlichen Kampong verläßt und dem bereits auf dem
Transport Schrecken . Entbehrung und Enttäuschung begegnen .
Auf Jahre hinaus ist seine Arbeitskrast zum Besitztum eines
ausbeuterischen Unternehmers geworden . Das Dasein in den
Baracken beginnt zwischen indischen, chinesischen und malai -
ischen Männern und Frauen . Arbeitstieren wie Ruki . der
Hell » des Buches , und mit ihm die riesenhaft nie endende Ar -
beit im Urwalddickicht , unter den sengenden Glnten der
Tropensonne , stumpfe Unterwürfigkeit ber Körper unter das
ewige Gleichmaß der Jahre , nur manchmal wie in tierischem
Aufzucken unterbrochen von einer jäh einbrechenden Spiel -
Stunde verschleudert . Die stille Lähmung , die über der indi -
schen Volksseele liegt und der verbissene Streit mit den Be -
leidenschaft . die den Verdienst des Jahres in einer einzigen
rührungspunkten der zivilisierten Welt . Geld und Besitz, sind
die beiden Elemente , die dieses Buch zu einem Abbild jener
ganz anderen Welt des fernen Ostens macht.

Die Well im Forlschrill.
In der Reihe dieser gemeinverständlichen Bücher des

Wissens und Forschen ? der Gegenwart ist der dritte Band
erschienen . Wie seine beiden Vorgänger , die wir an dieser
Stelle ankündigten , darf er ernste Beachtung für sich fordern .
In der nun schon bekannten Anordnung hat der F . A . Her -
big - Verlag in Berlin diesen neuen Band herausgebracht .
Dr . Hans Tollert gibt wieder den Kurzbericht über die
neuesten Forschungsergebnisse . Prof . Dr . Fritz G i e f e be-
schäftigt sich in dem Aufsatz „Mensch — Seele — Kosmos " mit
den kosmischen Einflüssen auf das Leben des Menschen . Hans
Scherber gibt einen Ueberblick über das Musikleben der
Gegenwart , Dr . Emauuel Georg Sarris behandelt die
Umwelt des Hundes in einem Beitrag , während auf dem Ge -
biet der Technik Dr . Manfred Marth über das Richtung ?-
hören und seine Anwendungen in Wissenschaft und Technik
schreibt . Die Bebilderung ist wieder ausgezeichnet und reich -
haltig . Wir können diese Buchreihe ber Beachtung unserer
Leser empfehlen, - vollständig im Bücherschrank wird sie ein
neuartiges Nachschlagewerk sein , das fortschrittliches Wissen
nicht nur in Stichworten , sondern durch umfassende Einzeldar -
stellnngen vermittelt , die zum Verständnis und zur Erkennt -
niS der Zusammenhäng « führen . F.

Verantwortlich : Mar Lösche .

99Wir aber sind das Korn ".
Zwei Gedichte aus dam soeben mit dam Nationalan Buchpreis 1935/36 ausgezeichneten Gediehtband

von Gerhard Schumann .

Hat im Frühling .
Nun ist Frühling .
Geh nicht viel allein .
Locken dich Jäger .
Birg dich in schlichtes
Kleid und trag
Stumm deine Schöne .

Schau nicht in Spiegel .
Rühr deinen Leib nicht an.
Sieh , er reift .
Hüll deine Seele ein
Tief in Nacht und Scham.
Sieh , sie reift

LaB sie nie sehn
Wer du wirklich bist
Geh du nur so hindurch
Zögernd und anders .

In diesem neuen , im Verlag Albert Langen/Georg Müller ,
München , 1936 , erschienenen Gedichtbuch „Wir sind das
Korn " erschließt Gerhard Schumann , der Schöpfer der „Lie-
der vom Reich"

, die ganze Füll « menschlichen Erlebens , so
wie es die junge , in die neue Zeit hineinwachsende Genera -
tion zutiefst durchglüht und zu einem wahrhaft männlichen
Dasein erzieht , dessen wirkende Kraft aus der heimatlichen
Erde und dem überlieferten Volkstum erwächst. Der Reich-
tum dieses Erbes äußert sich vor allem in den zarten und
innigen Versen der Landschaft , die im unaufhörlichen Wandel
der Gezeiten das Geheimnis ihrer Schönheit verkündet . In
den Gesängen der Liebe wiederum brennt die Glut eines
stürmischen Herzens , das über alle verzehrende Leidenschaft
hinaus den Rufen und Forderungen der Zeit standhält , das
mit gewissenhafter Treue antwortet und Rede steht, wo im -
mer nach seinem Gesetz und seiner Hingabe gefragt wird .
Seine reifste Erfüllung aber findet dieser dichterische Glaube
in der „Heldischen Feier "

, der großen chorischen Dichtung ,
die im revolutionären Erlebnis de ? Kampfe ? ihren Ursprung
hat . im tödlichen Kampfe derer , die sich verschworen haben

Aber «Jen Traum
Träume ihn niemals zu Ende .

Wir — in Ewigkeit
Aus dunklen Fernen sind wir hergeflossen .
Gram von Geschlechtern treibt durch unsern Saft
Lust , von den Ahnen stürmisch hingegossen ,
Leid, das sie füllte , ward in uns zu Kraft.

Auch werden wir dereinst ins Dunkel gehen,
Wenn sich der Fluß durch uns ergossen hat.
Wenn wir den Kindern Glanz und Grab zu Lehen
Gereicht . — Nun leben sie 's an unsrer Statt

Doch des Zusammenströmens goldne Stunde
Ist unser ganz mit Seligkeit und Leid.
Aufleuchtend zwischen Nacht und Nacht . Im Bunde
Mit aller Ewigkeit

zur bedingungslosen Verpflichtung und Hingabe an das Le-
ben des Reiches .

Im zwingenden Rhythmus dieser Lieder , in der wie ge -
hämmerten Form der Sonette ist das Erbe deutscher lyrischer
Drchtnng lebendig und wird zugleich verwandelt vom Anhauch
einer großen Gegenwart , die kaum ein gültigeres Zeugnis
im geformten Wort finden kann als diese Verse , in denen
wirklich der Geist der neuen Jugend unseres Volkes sich
offenbart , der sich noch nicht am Ziele weiß , der immer noch
gärt und der großen Verwandlung harrt , wie das Korn , das
der Erde übergeben wird zu Wachstum , Reife und Ernte .

Die im gleichen Verlag erschienene Dichtung „Feier der
Arbeit " , ein lyrisches Chorwerk , hat im Erlebnis der revo -
lutionären Wandlung unseres Volkes seinen schöpferischen
Ursprung . Aus dem Glauben an die schicksalhafte Mission
des Führers und das verpflichtende Gesetz der Fahne , der die
neu « Jugend in Dienst und Opfer Gefolgschaft leistet , erwächst
der gewaltige Hymnus auf die kameradschaftliche Werkgemein -
fchaft der Bauern . Arbeiter und Soldaten , die brüderlich
miteinander verbunden dem führenden Befehl gehorchen als
die Hüter der einigen und ewige » Nation .

Ein General rettet seine Armee.
Mackensens Durchbruch zur Äeimak.

Das Abenteuer lockt.



titclicr und £ cmumnd
Film - Beilage der Badischen Presse

Der Heiratsschwindler auf der Leinwand :

Filme gegen Verbrecher .
Auf klätuiigsfiliiie zur Schadenverhütung — Ganner ohne Ulaske .

Mit Unterstützung des Justizministeriums hat das Kulturfilm -Institut eine Reihe von
Aufklärungsfilmen gedreht , die das Publikum über die Methoden der Heiratsschwindler
und sonstigen „Gauner in derBiedermannsmaske " unterrichten sollen . Ein neuer und inter -
essanter Versuch — der Film stellt sich in den Dienst der Verbrecherbekämpfung !

In Kürze werden in Berlin Filme gedreht , in denen nicht
eine tanzende und singende schöne Frau die Hauptrolle spielt ,
sondern — die Leichtgläubigkeit der Bevölke -
ruug . Das Reichsjustizministerium hat nämlich einen großen
A u f k l ä r u n g s f e l d z u g gegen das Verbrecher -
tum in die Wege geleitet, ' Presse und Rundfunk sollen
im großen Stil an dieser Aktion beteiligt sein, aber auch der
Film , der sich alltäglich mit dem überzeugendsten Propa -
gandamittel , mit dem lebenden Bild , an unzählige Menschen
wendet .

„Gegen den Einbrecher kann ich mein Haus schützen , gegen
den Betrüger nicht", heißt ein Sprichwort , das im Südwesten
unseres Vaterlandes viel gebraucht wird . Es will besagen ,
daß der Betrüger , der unter der Maske des Biedermannes
frech den Haupteingang nimmt , nicht minder gefährlich , ja , viel -
leicht sogar gefährlicher ist, als der Räuber , der mit dem
Stemmeisen arbeitet . Und deshalb richtet sich die Aufkläruugs -
aktion des Justizministeriums mit Recht in erster Linie gegen
jene Uebertretungen des Gesetzes, die von der Bevölkerung
nicht auf den ersten Augenblick als Verbrechen erkannt werden
können und denen deshalb alljährlich Millionenbeträge zum
Opfer fallen . Das besonders Betrübliche ist , daß sich diese
riesigen Summen aus hartverdienten Geldern kleiner Leute
zusammensetzen .
Der Regisseur als „ Kriminalstudent ".

Im Rahmen dieses Feldzuges gegen das Verbrechertum
wurde eine Serie von 5 bis 6 Filmen gedreht . Der erste da -
von behandelt den Heiratsschwindel , „Ein unerschöpfliches
Thema "

, sagt uns der Regisseur all dieser Filme , Dr . Hans
Cürlis , Leiter des Kültursilm -Jnstituts , „ein Thema , das
aber gerade für den Film als Aufklärungsmittel von großer
Bedeutung ist. Viele junge Mädchen , Hausangestellte , Konto -
ristinnen , Verkäuferinnen besuchen die Lichtspieltheater , um
sich von der Tagesarbeit zu erholen . Das sind aber gerade
jene Kreise , in denen sich die Heiratsschwindler mit Vorliebe
ihre Opfer suchen. Jahrelang wird für eine Aussteuer ge-
spart , das einzige Vergnügen ist dann und wann ein Kino -
besuch und dann kommen diese gerissenen Gauner und nehmen
kaltlächelnd den armen Dingern ihre Ersparnisse ab . Vieler -
lei Schliche wenden sie dabei an und jeder Heiratsschwindler
hat eine andere Methode , die ihn zum Ziele führen soll . Des -
halb waren die Vorarbeiten zum Drehbuch dieses Films aus -
nehmend mühevoll . Wenn irgendwo im Reich ein besonders
interessanter Fall von Heiratsschwindelei zur Aburteilung kam,
sind wir vom Reichsjustizministerium davon verständigt wor -
den . Mein Mitarbeiter Bruno Fritz , der das Manuskript
verfaßt , hat sich dann jeweils sofort auf die Bahn gesetzt und
den Verhandlungen von Anfang bis Ende beigewohnt . Aus
der Fülle dieses Studienmaterials haben sich dann interessante
psychologische Momente ergeben , die alle in unserem Film
verarbeitet worden sind .

"
Schon aber laufen gleichzeitig die Vorbereitungen für die

anderen Filme dieser Serie . Kautionsbetrüger , Einmiete -
schwindler , Falschspieler , „Nepper ", allen diesen Herren wird
mit eigenen Filmen von 20 bis 25 Minuten Laufzeit zu Leibe
gerückt .

Betrüger ohne Schminke .

„Mit diesen Aufklärungsfilmen gegen
das Verbrecherwesen wollen wir einen
völlig neuen Filmtyp schaffen", erzählt
uns Dr . Cürlis weiter . „Zwar sind die
Schwierigkeiten weitaus größer als bei
einem Spielfilm , wir haben aber die Über -
zeugung , daß das große Ziel , das wir uns
gesetzt haben , alle Mühen lohnt . Wir wol -
len nicht Kriminalfilme oder Lehrfilme
machen. Beide Arten scheiden aus , wenn
der Zweck erreicht werden soll. Die Filme
werden vielmehr in unterhaltender , zum
Teil sogar in lustiger Art alle möglichen
Schliche und Tricks zeigen , mit denen die
Gauner ihreOpfer hineinzulegenversuchen ."

Wahrhaftig , man kann sich keinen besse-
ren Beifilm in den Kinos , besonders aber
in den kleinen Lichtspieltheatern am Rande
der Großstadt oder auf dem Lande denken,
als solche Aufklärungsfilme . Da sitzen sie
ja alle beisammen , die Menschen , die am
nächsten Tag vielleicht schon das Opfer
eines raffinierten Schwindels werden kön-
nen : der kleine Baumeister , der zur Auf -
frischung seines Geschäfts ein Darlehen
sucht , der Mechaniker , der gerne sein klei-
nes Vermögen von einigen hundert Mark
als Kaution geben würde , wenn er eine
bessere Stellung bekäme , oder die Hausge -
hilfin , die sich einen Mann und ein Heim
ersehnt .

Elisabeth Womit Photo : Ufa .

spielt die Rolle der „Lou" im Ewphonofilm der öfa „Der seltsame Gast",

Auftakt zum „Csardas ". Photo : Ufa .
Marika Kokk und Hans Stüwe in dem Ufafilm „Heißes Blut".

G. Tagung des Internat .
Filmpresse -V erbandes

in Rom .
Nicht weniger als rund 160 Teilnehmer , darunter 83 Aus -

länder , waren bei der 6. Tagung des Internationalen
Filmpresse - Verbandes lFipresei ) vertreten , die vom
18. bis 21. April in Rom stattfand . Das Reich war mit 7
Delegierten beteiligt .

Auf der Tagesordnung standen so interessante Themen wie
„Technische Vorbereitung der Kino -Kritiker "

, „Filmpresse und
Propaganda "

, „Presse und Schmalfilm " und „Bildung einer
Internationalen Vereinigung der Wochenschauleute". Das
Ergebnis des Kongresses darf , nicht nur vom Standpunkt des
Fachmannes , sondern auch vom Standpunkt des durchschnitt-
lichen Kinobesuchers aus begrüßt werden . Die Delegierten
sind übereingekommen :

1. Filmkritiker müssen eine gewisse technische Vorbe -
reitung zur einwandfreien Erfüllung ihrer verantwortungs -
vollen Aufgabe durchmachen .

2 . Es ist streng zu unterscheiden zwischen F i l m k r i t i k
und Filmpropaganda . Der wahre Filmkritiker darf
nicht der gehorsame Diener der Filmindustrie sein, der in
Besprechungen für den Hersteller nur Reklame macht und hie-
für bezahlt wird . Die Filmkritik muß für die Erhöhung des
künstlerischen und moralischen Gehalts der Filme kämpfen .

3. Der Schmalfilm ist zur Erhöhung des Niveaus der
Normalfilme geeignet und verdient , gefördert zu werden . Der
Kongreß bzw . feine ^Mitglieder werden den Regierungen ge -
eignete Vorschläge zur Vereinheitlichung der Gesetzgebung
auf dem Schmalfilmgebiete machen, um Experimente und den
internationalen Austausch zu erleichtern .

4. Es wird eine „Internationale Vereinigung der Wochen-
schauleute " mit dem Sitze in Brüssel , als Unterabteilung des
Internationalen Filmpresse -Verbandes gegründet . Ihr Prä -
sident wird Herr Henry Piron (Brüssel ) , ihr Vizepräsident
der Vizepräsident der Reichsfilmkammer , Hans Weidemann ,
sein . Dieser Vereinigung der Wochenschauleute werden nicht
nur die Wochenschauoperateure , sondern auch die Filmsprecher
und Redakteure angehören . Im Vorwort zu den Statuten
der neuen Vereinigung verpflichten sich die Mitglieder alles
zu unternehmen , um das gegenseitige Verständnis der Völker
zu pflegen .

Filmaufnahmen in der Wiener Staatsoper .
Der Kiepura - Film des Syndikats „Im Sonnenschein " geht

seiner Fertigstellung im Atelier entgegen . Die Schlußauf -
nahmen finden in der Wiener Staatsoper statt , wo mit K i e -
p u r a ein wesentlicher Teil aus der Oper „Turandot " ausge -
nommen wird . Es ist dies das erste Mal in der Geschichte der
Wiener Oper , daß Filmaufnahmen während einer Opern -
Vorstellung gestattet werden .

Benjamino Gigli — Isa Miranda .
Für den ersten Gilgi -Film der B a v a r i a wird das

Drehbuch von Walter Wassermann und C . H . Diller geschrie-
ben . Die weibliche Gegenspielerin Benjamino Giglis in die-
sem Film wird die bekannte italienische Schauspielerin I s a
Miranda sein , die in dem jüngst herausgekommenen Ba -
varia - Film der Astra „Die Liebe des Maharadscha " als Part -
nerin des großen Geigers Vasa Prihoda ihren ersten großen
Filmerfolg errungen hat . Die Aufnahmen in den Bavaria -
Ateliers in München -Geiselgasteig beginnen im Juni .

Die besten ffllmdarsteiler
Deutschlands .

Eine Rangliste des Films .
Die NSZ -Rheinfront hat vor einigen Wochen zur Ermitt -

lung der besten deutschen Filmschauspieler und des Publi -
kumsgeschmacks ein vielbeachtetes Filmpreisausschreiben
durchgeführt , das nicht nur in der Leserschaft, sondern auch
in der Fachpresse und in der Filmindustrie stark besprochen
wurde . Zum ersten Male wird hier der Versuch gemacht, eine
Rangliste des deutschen Filmdarstellers auf -
zustellen , ähnlich den bestehenden Ranglisten der besten Ten -
nisfpieler . In dieser Rangliste wird vor allem der wirklich
große Menschendarsteller herausgestellt . Nach dieser Ausstel -
lung sind die zwölf besten Filmdarsteller EmilJannings ,
Werner Krauß , Friedrich Kayßler , Paul Wege-
ner , Heinrich George , Karl Ludwig Diehl , Willy Birgel , Hans
Albers , Gustav Fröhlich , Mathias Wiemann , Adolf Wohlbrück
und Paul Hörbiger , die zwölf besten Fildarstellerinnen
Paula W e s f e l y , Sybille Schmitz , Luise Ullrich ,
Renate Müller , Brigitte Horney , Haust Knotek , Lil Dagover ,
Angela Sallocker , Olga Tfchechowa, Marianne Hoppe , Magda
Schneider und Gusti Huber . Der beste Filmregisseur ist Frank
Wysbar , der beste Filmkomponist Herbert Win dt .

Hermana Speelman »

verantwortlich: Hubert Doerrschuck .
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :

Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle *Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen 2»
je mm = 8 Ptg„

■6P !g
Amkatieklil M Uhr

»m mittag».

Z u v e rmielen

Heubou-Oohnunson
2 und 3 Zimmer

teilweise mit Wohnköche , in freier sonniger Lage
an der Sonnen -, Steuben -, Graben - und Feldstraße

zum 1 . Juli 1936 zu vermieten .
Wohnmansarden , Kellerräume , Fahrrad -Raum , Waschköche , Trocken¬

speicher , Luftschu ^raum .
Eingerichtete Bader , Rundfunk — Vorgärten u . Grünanlagen

Kein Baukostenzusdi uß
Auskunft : Werktags und Sonntags von 9—12 und H2 —6 Uhr.

Auskunft n , Vermietung : K 'he .-Mühlburg , Feldstr ., Ferngpr . 3283.
Nordstern Lebensversicherungsbank A.-G.

Fahrv «rbindung : Straßenbahn Linie 1, 2, 7 bis Hardtetraße ;
Linie 5 bis Flughafen .

Im BUrohaus Karlsbau,
Karlstrasse 36/38

sind zu vermieten :
Im Erdgesch. ca . 200 qm Büroriume o. 1. Juli 1936.
im Erdgeschoß 4 Schaukasten,
int III . Obergeschoß ca . 90 qm Büroriume , sofort

»der später ,
im HI . cbergeschoß ca. 75 qm Lagerräume sofort,
im HI Obergeschoß ein Ausstellungsraum ,

Personen - und Lastenaufzüge , Zentralheizung ,
Licht u , Kraftftrom sind vorhanden . Auskunft erteilt

Hausverwalter Stmet , Fernruf 6593 .

» Mixer WchWW
mit Küche , einger . Bad , Mädchen-
und Speicherkammer , sowie sonstig.
Zubehör , neu hergerichtet, in der
Kaiscrstraße «Nähe Hauptpost und
Mühlburger Tor ) , aus 1. Juli 1936

z u vermieten .
Für Arzt , Zahnarzt , Rechtsanwalt

usw . besonders geeignet .
Näheret liaiferstraße 178, Zimmer

Nr . SS, von l0—12 und 3—5 Uhr.
Fernrns Nr . 5820 . (53116 )

HerrsMi. z Zimmerui .
mit allem Zubehör , sonnige , schönste
Wohnlage , Nähe Karlstor . auf 1. Juli
zu vermieten . Angebote unter Nr . 83721
aa die Badisch« Presse.

Möbl . Zimmer
sofort an Herrn zu
vermieten , fr . Lage,
Balkon , Etgh ., 3 M .
v . Bahnhof entfernt .
Zu erfrag . Gebhard -
straße 1 , IV ., II« .
Sonnig . , schön möbl .
Zimmer zu Perm.
Bismarckstrvke 37a ,
Mittelbau , III . »
« ehr schöne »

Zimmer
wß . lack. Möb ., Bad ,
el . Licht, evtl. mit
Speisez ., an beruf »,
tat. Herrn (a. Pen .
sionär ) zu vermiet .
Neubau , Lorenzstr .k
II ., Nähe Brmrerstr .

■sst - .*iä U -Wohnung
» ad , Salt ., Mans ., Gart . , für 45Jt sos .
u verm . Henne , in Nraben Bad . Tel . 16.

» II«

Farben - LacKe
gut und preiswert

ÜS& Farbenhaus Luipold
Ecke Körner - u . SoflenstraBe

und MUhlburg , Rheinstr . 36a.

Schöner

Laden
mit Nebenraum ,
Kaiserftraße 4V,

sofort billig zu
vermieten . Zu ersr
daselbst.

2—3
Büroräume
zu vermieten . Part .,
per sosort od . später ,
« elsortftr . 14, H . . II

MMMl
im Hause Amalien
ftraste 5S, per sofort
zu vermieten .
Näheres bei

A . Reimann ,
Saiserftraße 211 ,

Teleson 2280 .
Kleine Werkstatt
oder Lagerraum .

billig zu vermieten .
Toreinfahrt .

Noritstraste IS .
Garage

RM . mon . zu vm.
Luifenftratze 34 .

Schöne
Wohnung

d. 5 giinm ., Küche ,
Bad , Wasserklosett,
2 Mansarden usw . .
in ruhigem Hause ,
Nähe Mühlbg . Tor ,
sosort »» vermieten .
Mietzins 120 RM .
Anfragen u . JJ5495
an die Bad . Presse .

2 Lierziinmer -
Wohnungen

neu hergerichtet , mit
Bad u . Zentralhei -
zung , per sofort zu
vermieten . Näh . bei

A . Reimann ,
Karlsruhe ,

Kaiferftratze 211 .
Telefon Nr . WO .

4Z .-MlinlMg
f. große, ». Hahdnpl.
Ztrh .,eing .B »d , Die-
le , au rnh .Fam . z. ».
«*a » 33720 « Pr.

Laden
mit 2 Fenstern und
Nebenräumen , zen-
tral gelegen , als
Büro od . Lager ge -
eignet , zu vermiet .
Kreuzstratze 31.
Weltzicustratze 6 ist
mb1 Z .- Whn .
m . Bad , Loggia u .
Mans . per 1 . Juli
zu vermieten . Näh.
2 . St ^ Schäfer . *

Im Zentrum
IZ .-Wohnilng
mit großer Küche ,

H.-Haus , Z Treppen ,
an alleinsteh. Frmi
auf 1. Juli 36 , u
vermieten . Angebote
unter Nr . B6576 an
die Bad . Pr . erbet.

Möbliert . Zimmer
mit Klovier zu ver-
mieten . Diakonissen,
stratze 6 , pt .. lks . *

Im südl . Schwarzw .
( Nebenb . Bad Kro -
zingen ) finden zwei
Kinder schönen

Erholungs¬
aufenthalt .

Auch für läng . Zeit
oder dauernd wird
kl. Mädchen llebev.
Heimat geboten.
Anfragen an :
L. Ziegler , Kinder -
gärinerin , U. -Mün -
stertal ( b . Staufen )
Fischmatte . ( 8120 )

Stellen -
qesuche

Heimarbeit vergibt
P . Holst« , ( 23912
Breslau I H» .

Wir suchen
für erstkl. Neuheit
tges . gesch .)Vertreter
Nachweisbar guter
Absatz , hoher Per -
dienst und keinerlei
Risiko . Für den An-
fang kl. Kap . erf .
Angeb . u . V 24969a
Ott die Bad . Preffe .
W a ch s-Zerstäubcr
konkurrenzl . Preise
f. flüssig. Wachs u .
neuen Moment -Zer -

stäuber -Apparat .
Branchevertreter u .
Organisationen sucht
Sirex , Berlin , Bü -
lowstr. 90 . ( 24981

'eikvitgSf . Fabri
ationsfirtna stell
Vertreter

ein , .B«rk .».H<ute
halt - u . Aussteuer
Wäscht anvrivate
Rielseit .Kollektion
kostenlos ^ . Höver .
, nmTeilf »fortIak ^
ösrverSsnst

Weiblich

Haus-
mädchen

per sofort gesucht.
Dr . Schmidt. Südl .
Hildapromenade 1.

Von Groß- Firma 2 tüchtige

uertreter
für autom . Kühlschränke und andere
Haush. - Masch, sofort bei günstigem
Abkommen gesucht.
Vorbearb . Adressenmater , und
Nachfragen von Interessenten
werden gestellt
Geeignete - auch nicht branchekundige-
Herren werden kostenlos und sorg¬
fältig ausgebildet .
Rasche Bewerbg. möglichst mit Bild
unter Nr. C6577 an die Bad. Presse.

Bedeutend« GrotzlebenSaefellschaft sticht mm Auf» ». Ausbin» ihres Bezirkes

„
MM

"

erfahrene« geftcBgfochnwwn als

Bedeutende Büroma¬
schinenfabrik sucht für
eine deutsche Gene¬
ralvertretung

F

iverrrerung *AjfjVL .

f/e

förVerkaufvonSdireib-
masehinen. Kurze Ange¬
bote mit Erfolg *nach -
weisen erbeten unter
Ba. 1/24985 an die
Bad. Presse .

Angesehene, nordwestdeutsche, mische

Tuchgroßhandlung
sucht rührigen , bei ixr Schneiderkundschasi seit Jahre »
bestens eingeführten , arischen

Vertreter
für Baden »od Württemberg .

Angebote unter Nr . <EZ4987a an dt» Badtsche Prefte .

Inspektor
gesucht, von großem , angesehene»

nll
In Frage kommen n« erfahrene und bisher erfolgreiche « ?r-
ficherungsfachlente .
Geboten « erden : fester Zuschuß , Taget , und Reisespesen, sowie
SuperProvision .
Angebote mit Lebenslang und Zeuguisabschristeu erbeten unter
M . H. 4274 aa » la Anzeigen A.G . , Mannheim .

IflclitiDer. einDefQlirter Vertreter
zur Mitnahme einer TolleNion in Dame», und Herrenstossen
für Baden und die Pfalz von Greizer Engrosfirma zum Besuch
von Detailgeschäften gesucht .

Angebote unter Rr . E24980a an die Badische Press«.

Für unsere erstklaff ige» Zigarette » . ,
Rollfilm -, Lebensmittel . Automaten

etc ., suche« wir seriöse
Vertreter .

Ausführt . Bewerbungen unter Nr .
F24988» an die Badtsche Presse.

Mädchen
nicht mehr Handels-
schulpflichtig, sucht

Lehrstelle
als Verkäuferin . 18
I . alt . Angeb . unt .
C237 an Bad . Pr .

Willem
17 Jahre all , Höh.
Handelsfchulbildung ,
mittl . Reife, sucht
entsprechende Stelle
in kausm. od . son -
stigen Bürobetrieb
für fof. od . später.
Angeb. u . 324972a
an die Bad . Presse.

Hotel - Papiere .
Eingeführter Vertreter

von leistungsfähig . Papierwarenfabrik
bei guter Provision gesucht. Offerten
unter F . L . 306 an „ Wefra "
Werbeges . m .b .H . , FrankfnrfM .

Jüng. Koch
für Dauerstellung gesucht .

Angebote mit Bild twfc lückenlosen
Zeugnisse an Restauration Fahnenberg
in Freiburg i . Br . (249C4 )

Beschäftigung
gleich welcher Art

auch nicht im erlernten Beruf , sucht Mitte
der zwanziger Jahre stehender Kaufmann
mit Führerschein und Motorrad , mögt .
Nähe Karlsruhe und Bruchsal . (Am lieb»
sten wäre Kontroll - oder » assiererpofte» ).
Bürgschaft oder Kaution wird bei Ver-
trauenSstellung geleistet. Evtl . auch Be-
teiligung . Ausführliche Eilangebokr
unter Nr . L24SS3 an die Badische Preise .

Offene Stellen

Solides , freundliches

Servierfräuleln
nicht über 23 Jahre , in gutbürgerliche »
Gasthaus sofort gesucht. Jahres , u Ver-
trauensstellung . Angebote mit Bild an
Fr . Joh . Bah er Wwe . , Alzey (Rheinhess .)

„ Gasthaus zum Storchen " .
T a ch t i ge

Verkäuferin
per 1. Juli gesucht .
Salamander A.-G., KalserstraBe 175

Alleinvertrieb
» onturreuzl . patent . Neuheit

(Schädliugsbekpsg .) , über 14 »00 Apparate
im Betrieb , behördl . anerkannt u . emp -
fohl . , bietet fleißig . Herrn in Verbdg
m. d . Berkaufsrecht weltbek. überall ein
gef. Präparate schnell auszubauende , gute
Existenz. Hauptabnehm . : Bäcker . Kondit .
Hotels , Großküchen, Behörden . Fachkennt
nisse nicht erfordert . Ausfuhr ! . Angeb
mit Referenz unt . A. 793 an d . Ann.
Sxp . Jak . Bowinckel, W. -Elberfeld .

MMN
ges. Alters , oder Frau , evang ., mit gut.
Zeugnissen , perfekt im Kochen und allen

ausarbeiten , in besseren Haushalt nach
arlsruhe gefucht. Gute , selbständig«

Dauerstellung . Putzfrau Vorhand. Angeb
m . Zengn . u . D60S3 an die Bad . Presse.

Gesucht nach Baden (Schweis) , ans
möglichst sofortigen Eintritt in Privat
Haushalt (Einsam . -Haus , 3 Erw . , 3 Kin
der , 7—4 I .) , best , empfohl. , gut präfen
«er ., tüchtiges

manchen als Hin
etwas gesetzteren Alters , welch , neb . Jim .
mermädchen a . etwas Hansarbeit über
nimmt . Persel « in gutbürgerl . Küche Be,
dingung .

Nur absol . , seriöser, zuverl ., sreuudl .
Charakter , arbeitsfreud . , wirkt. felbstSnd.
tücht . Kraft , die über längere Dienstzeit-
Answ . verfügen und aus Dauerstelle
reflektiert , ist gebeten, sofort ausführliche
Offerte einzusenden mit Lohnansprüch.,
Zeugnis -Kop. u . Photo sowie Referenz.
Angab , an Frau Dir . H . Ries », Baden
(Schweiz) Geitzbergweg 5.

an allen PIBtxen gesucht !
Von der Reichspost genehmigt I

Alleinvertrieb :
Konstantin fflichelson. Berlin

W 50 , Nürnberger Str . 33/34

Stoffl - und SthickkaHddc & uk -

bester Qualitätsware , speziell Modeneuheiten,
seit Iahren in engster Beziehung zu Detailgeschäften
und Warenhäusern, hat die Vertretung für Süd-

Baden neu zu vergeben . Offerten von langjährig
eingeführten arischen Vertretern möglichst mit
Auto unter Nr . 24982a an die Bad. Presse erbeten .

Or$anisationsleiter
gegen Direktiousvertrag mtt festen Bezügen . Abschluß , »nd Umfabbeteili-
gung.
Nur über dem Durchschnitt stehende Kräfte, mtt bester Bezirkskenntnis ,
ersten Erfolgen t« Organifatio » «nd anch Eigenwerbnng finde» Berück -
stchtiaung .
Weitgehende Bereitstellung von Organisationsmittel » gewährleistet.
Ausführliche Eil - Zufchriften. die unbedingt vertraulich behandelt werden,
nebst Lebenslauf , Lichtbild und Erfolgsnachweifen fowie mit Referenzan-
gab« erbeten x«ter Nr. P 24956a an die Badifche Presse .

Für Villenhaushalt
auf d . Laude , wird
ei» tüchtige»

Allein-
mädchen

bei hohem Loh«
zum baldigen Eiu -
tritt gesucht .
Zuschrift , erb. au :

Karl Frischer,
Fabrikant ,

Oberderdingen
(Württemberg ) .
Aeltrre , perfekt,

Köchin
oder einf.

Stühe
m. kmgjähr . Ersah -
rung in bürgerl . u .
fein. Küche , für f.
2 Perf .-Hausha .lt a .
15 . M -ki gesucht.
Monatsfram dorhd .
Frau H . Geidner ,

Pforzheim ,
Lisainestratze 2.

Gut empfohlene

junge Frau
perfekt im Kochen
u . Haushalt , au ?-
hilfsweise vormit -
tags gesucht.
Zu ersr . u . E6054
in der Bad . Press .

Alt eingeführte Lebensversicherungs- Gesellschaft
sacht zum sofortigen Eintritt vertrauenswürdigen

WchWptttor
gegen feste Bezüge . — Schriftliche Bewerbung
mH Lichtbild und Angabe von Referenzen erb . unt .
L. C . 5335 durch Süweg . Ann .- Exp ., Stuttgart .

Hit alle Zimmermeister und
holzverarbeitenden Betriebe .'

Wir haben die Alleinvertretung der Fa . M a f e l l , Maschinen-
sabrik . Aistaig - Oberndorf . für Mittel - und Nordbaden übetnom -
meu . Sämtliche Erzeugnisse wie Kettenftemmer, Bohrer , Trev -
veufräfe , Handkreisfäge , Handbandfäge, Rundfchleifer. Stamm -
abkürzfäae, führen wir Ihnen unverbindlich und kostenlos vor.
Fragen Sie an ob . besuchen Sie uns . (Sonntags bei Anmeldnng ) .
M U W E G , Maschinen- «nd Werkzeugges . m . b. H. , Sarlsr » be-

Müblburg (Gießerei Seneca .) .

Gr &Be A
— 86

BeiWetiiet
ZU kaufen gesucht. /
Angebote unt . L18O I >' X
an dte Bad . Presse . ) 1 . 68

GröBe B
14 mm 39A . 6 4

kasbadeosen
mit od. oh. Wanne
g. bar zu lauf . ges.
Zu erfr . u . 3 1433
in der Bad . Presse .

GrdSe C
16 mm XX —. 96

Ich suche neue t Z X
1. 7»
3 X

2 .45
und gebe dafür gut
erhaltene » Piano .
Angeb . unt . » 3774

an die Bad . Presse .

Größe D
18 mm ÄM

Modernes 4. Si « er.
Cabriolet

zu kaufen gesucht,
neuwertig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . B37SS an
die Badische Presse . ,

1 . 68
2 X
1.94
3 X

2 .76

GröBe E
tM mm JM 1 . 20

Jung . Mann , 22 I . '
alt . Relig . kothol.
wünscht mtt Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw . baldiger

Heirat
Zuschr. u. H 25075a
an die Bad Presse . ^

GröBe F
2S mm XU 1 . 66

2 X
2 . 16

3 X
8 . 06

fyr WunsQ
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichlungsgegenständen, nach einem guten Radio,Fahrrad, Motorrad , Auto oder nach Musikinstrû
menten, Bücher und Kunstgegenständen usw.

gebt in ßrfüllung
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in der
Badischen Presse bedienen , die durch ihre
hohe Auflage und starke Verbreitung Uber das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge¬
währleistet. Die sehrniedrigen Einriickungsgebührenfür Gelegenheiis -Anzeigen sind aus der neben¬
stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden, bedeutenden
Ermäßigungen. Bei Chiffie- Anzeigen tritt noch
eine Gebühr von 20 Pfg . hinzu.

Anzeigen -Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll mal in Eröhe

der Vorlage in der B a d i s ch e n Presse
veröffentlicht werden. Der Betrag von M .
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800
überwiesen — liegt bei.

. . den . 1SS4

2 X
2 .70
3 X

3 .88

Drehbank
gut erh . , 1000 bis
1250 mm Drehig .,
geg. Kasse zu kauf,
gesucht. Angeb . unt .
Angabe des Fabrik ,
u . Alter d . Masch,
nebst Sicherst. Preis
unt . Ht . F 1456 an
dte Badische Presse .

GröBe G
27 mm UM 1 . 62

M BtfeieUii
ohne und mit
Bricsmarten » v

aus d . Jahren 1730 , , ,
bis 1875 mit Sa-
dischen Poststempeln
laust und tauscht

Albert Hodapp ,
Eisenlohrstrabe IS ,

Käme : »

Strah « .

HitarffltttttRti

Dieser Bestellschein kann auch bei fever « aentnr de»
« « bische « Presse »b«egebe « « erde » .
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1 BilligeCOLUMßUS

• COLUMßUS«, Deuttd | lanOa gcS ^ tc « Sd| i ( ( in Ect| Olungace <( enocchcl | c

vom 7 . Juli bia 19. Juli

AFRIKA
MADEIRA
FAHRPREIS Aß RM 250 .-

£0 . bis 27 . 7 . / 28 . 7 . bia 4 . 8.

SCHOTTLAND
NORWEGEN
FAHRPREIS A 6 RM 145 . -

mlt Htm llojjDöampfec » Generol oon Steuden »

LLOYD - OSTSEEFAHRT
Sechs Länött ' Fahtt / 27 . Juni bis 13. Juli / ab RM 350 . —

terner mit DD. »Gen. o. Steuden« »Stuttgart« »Bremen« »Europa« »Columbua « »Berlin«
PFINGST -SONDERFAHRT ' zuc FLOTTENPARADE in der Kieler Sucht
und noch KOPENHAGEN oom 28 . Moi bis 2 . Juni / ob RM 80 .-
PFINGST -MITTELMEERFAHRT vom 22 . Moi bia 10. Juni ob RMJ85 .-
POLAR -NORDKAPFAHRTEN 26. Juni bis 12 . Juli , 13 . Juli bis 29. Juli,
18 . Juli bis 12 . Augutt,1 . bis 17. Augutt / ob RM 500 .- bezm . ob RM 270 .-
RUND UM ENGLAND - FAHRT oom 19. bis 30 . Augutt / ab RM 220 .-
Aufiecöem ob Augutt mfitece Mittelmeec - und Madeira - Fahrten .
IM LIRLAUK NACH AMERIKA während des ganzen Joliresl

MinbcCtfatirpccileutf) Mafigabi oechanörnec Plifle

Auskunft und Pcofpehte durch ölt ßczirhsoertcctec und

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Karlsruhe : Lloydreisebüro Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 / Bruchsal ; Franz Batsching ,

Obergrombacherstraße 23 / Offenburg : Veikehrsverein .
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Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Heute nacht entschlief sanft mein lieber Mann , unser guter Vater

Carl Ruckstuhl
Fabrikdirektor i. R.

im 72 . Lebensjahr .

Dur lach , 9 . Mai 1936 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lina Ruckstuhl , geb. Semmler
Alice Dreßler , geb . Ruckstuhl
Gerda Rottengatter , geb. Ruckstuhl
Gerhard Dreßler
Werner Rottengatter

Beisetzung : Montag , den 11 . Mai , 16 % Uhr.
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

Zum Fachmann
müssen Sie gehen , wenn Sie Geldangelegenheiten
zu erledigen haben .

Wir beraten Sie gerne .

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 90 (Ecke Ritterstraße)

Depositenkasse Mfihlburg , Rheinstraße 44
Depositenkasse Ettlingen , Pforzheimerstraße 15
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r STATT KARTEN .

Maria E>. Kumpel
Eugen O . Krämer

Verlobte
Essen (Ruhr ) Seelbach Amt Lahr

^
9 . Mai 193ö

j

Herzlichen Dank
all den lieben vielen Freunden und Gästen , die uns
anläßlich unseres 8. Neubau -Bazars mit ihrer Treue
und mit so viel eifriger Förderung unseres Werkes
ermutigt haben .
Der Herr und Meister all unserer Diakonie segne den
erfreulichen Ertrag und allen täglichen Dienst barm¬
herziger Liebe !

Evang . Diakonissenanstalt
Karlsruhe -Rüppurr .

Gterbesälle in Karlsruhe
s . Mai .

Adolf Hummel , Bierbrauer , Ehemann . öS Jahre .
Maria Endres . Vater : Josef , Maschinenarbeit

ter , 4 Monate , 25 Tage .
August Jung . Forstverwalter . Ehemann, SS I .

7 . Mai .
Horst Heidt, Vater : Alwin , Maurer , 1 Jahr 8

Monate 25 Tage .
Elisabeth Deck geb . Bürkle , ohne Beruf , KZ I .
Gustav Schucker , Fabrikarbeiter, Witwer , 77 I .
Elise Schulde geb . Christmann, Witwe v . Wil-

heim . Reichsbahn -Ingenieur , 66 Jahre .
Marie Krieg geb . König , Ehefrau v . Ferdinand ,

Strahenbahn - Oberschassner, 57 Jahre .

Billig zuuerkauien!
Ein HAUS
mit oder ohne Ge¬
schäft , im Zentrum
der Stadt Baden -
Baden . Angeb . von

Sewstinterejjenten
unter Nr . J24S0 >a
an die Bad . Presse.

Besseres

MilMüS
beim Kaiserplatz zu
verkauf . 1X4 , 2Y5,
2X2 Zimm, , Ein ?. ,
Steuert » . 63 0000 M.
Prs . nur 35 000 M .

August Schmitt ,
Hypotheken/Häuser ,

Hirschstraße 43,
Telefon 2117 .

zur Erstellung eines Doppelhauses mit
je 2 mal 3 Zimmer und reichl. Zubehör
in bester Wohnlage v Karlsruhe (Nördl
Hildapromenade ) gesucht .

' 1. Hypothek
in Höhe von ca . 15 000 Mk. ist angeboten .
Nähere Auskunft erteilt (6464

Ctto Rufs , Architekt, Karlsruhe .
Markgrasenstraße 35, Telesou 4065 .

Rentenhaus
in allerbestem Zustande , mit hoher Ver-
zinsnng , im Zentrum , zu

50 %
des Steuer « ertes zu verkaufen durch :
B . Dietsche, Lammstraße 11, Tel . 51S5 .

der neue elektrische Bahner
für jeden ,gaashait .

Küukrleidit in der
gandiiabung -

7
"

Henko macht$
— für 13 Pfennig
Für nur J 3 Pfennig löst Henkoüber Nacht
den Schmutz von der N)äsche ! So wenig
nur brauchen Sie anzulegen , um das
umständliche Vorwäschen , das mühsame
Reiben und Bürsten der N?äschezu sparen !
Geniel » wasch - und vleichsoda «*» Die Waschhilfc für >Z pfz .

Kapitalien

in dm TcuAgetefuifun etMÜM . 1

M AUZ * PFEIFFER
STUTTGART - BOTNANG

Guigehende Großhandlung
sucht zur Ablösung eines Teilhabers
jungen , tätigen

Teilhaber
mit ca . 10 000 Mk. Angebote mit . E 23?
an die Badisch« Presse.

Zeitungs - Anzeigen
helfen kaufen and ver¬
kaufen ! Das gilt beson .
ders für Anzeigen in der
Badischen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
über das ganze Land .

Wir haben einige günstig finanzierte

Dagspamrimge
(zinslos ) zu verkaufen , 6563

Eigenheimschau
Telefon 372 Kaiserstr , 172

u . Kreditgeid
auszuleihen
in größ . Posten

HugustSchmitt
Hypothekengeschäft

Karlsruhe
Hirschstraße 43

Telefon 2117
Gegründet 1879

Papierwarenfabrik ,
Buchdrnckerei

sucht tüchtig. , tätig .

!e!IWN
für Reise.
Angeb. u S124954 «
mi die Bad . Presse .

Itlltaiitt
(üt Baumaterialien «
und Holzhandlung
gesucht .
Ängeb. unt . S3717
an die Bad . Presse

15 000 RM.
( ganz oder geteilt )
auf

l . Hypothek
mit sofortiger Aus -
Zahlung zu vergeb .
Gesuche an Julius
Zimmer , Karlsruhe ,
Lenzstr . 11. (6562

Darlehen
von 5 0 0 Mark

gegen monatl . Rück -
zahlung gesucht. An-
geböte unter G 3707
an die Bad . Presse.

Immobilien

Villi
7 Zimmer , mit Zu
behör , solid gebaut ,
freistehend, in 2500
qm groß . Garten ,
sonnige , freie Lage.

in Ettlingen
zu verkaufen.
Näheres bei:
m . Kii &ier u . Sohn

Karlsruhe ,
Kaiserstraße 82a

Zweifamilienhaus
beim Karlstor

2X6 Zimmer,
'

nrit Zentralheizung , Gar¬
ten usw . , geringe Steuerbelastung , bei
8— 10 000 Mark Anzahlung zu »erlaufen .

Alleinbeaufstrag «
M. KUbler u . Sohn

ftaiferftiage 82a, Telefon St 461,

Größerer

trii
(Brauereiausschank ) ,

in Kreis - und Garnisonsstadt Badens ,
auf 1. Juli ds . Is . unter günstigen Be-
dingungen zu verpachten .

Angebote unter Nr . K24945a an die
Badische Presse erbeten.

Etagenhaus
selten schöner Neubau . mit 4X4
Herrschaft !. Zimmern , Diele , eingeb .
Bäder , getrennte W .El . , erstkl . Zu »
stand, dicht Hauptbahuhos , la Ren¬
dite , preisgünstig bei 10 000 RM .
Anzahlung zu verkaufen durch

F. Hch. Stoll JSKSf
Wnldhornftratze 30 , Teleso» 2W2

Rente- Haus in Baden-Baden
mit zwei in od . Läden , div . Wohnungen , Massiv¬
bau in bestem Zustand , erste Lage , Miete RM .
7750.—, sof . sehr günst . z. verkauf , dch . F . Falk ,
Baden -Baden , Lichtentaler Straße 10. (24977

Men-Men.
Zu vermieten :

Einsamilienhänser
auf halber Höhe,

120—2O0XK monatl .
Zu verlausen :

Einfamilienhäuser ,
Etagenhäuser und

Villen zu günst . Be-
dingungen . ( 24975

Ii. Ä ilha rz .
Immobil . , Tel . 771,
Lichtenwler Str . 54

(24975

Melierel
zu verpachten . *
Rheinstr . 38, IV . ,t .

( 6561 )

ürooeres

in bester Verkehrs -
lage von Fachmann
zu kaufen gesucht.
Ausführl . Angebote ,
die vertraulich be-
handelt werden , u .
F24966a an d . Ba-
difche Presse .

Kleine
Villa

im Renchwl ,
Schwzw ., schön ge-
legen , 4 gr . und 2
ll . Zimmer u . Zu-
behör , großer Kel-
ler u . Speicher , gr .

gedeckte Veranda ,
Gart ., eleltr . Licht.,
Wasserleiig . , Kana -
lifation , sofort zu
Verls . Barpreis M
10 000 .— Gefl . Zu¬
schrift. u . B 24974a
an die Bad . Presse .

Kleineres
Mnholshotel
zu Verls, im uördl .
Schwarzwald . Be-
dingungen : Gröbere
Anzahlg . , ca . 15000
bis 18000 M , evtl .
wird kleineres Ein -
familieuhäuscheu in
Zahlung genommen .
Angeb . unter Z 235
an die Bad . Presse .

Artengeliinlie
angelegt , Grötze 833
am , prsw . zu verk.
Näheres uut . E3705
an bte Boi>. Prejj«.

geht in Erfüllung durch die

Bauuiirtring
OKiiengeseiiscnalt Bremen
Dieses schöne Einfamilienhaus im Er -
ftehungswert von 8000 RM ., 4 Zim -
mer , Küche , Bad und Zubehör können
Sie schon bei einer Sparleistung von
monatlich RM . 13.30 erwerben . Til -
gung einschließlich aller Nebenkosten
nach Fertigstellung monatl . 36.80 RM .
Verlangen Sie sofort Prospekte ! Aus -
kunst und Beratung erteilt unverbindl ,

Eigenheiinscha» der Bauwirtring
Aktiengesellschaft, (22627

Georg Koch , Karlsruhe , Hirschstr. 1.

Wegen Todesfall
Zweifamilienhaus
2X3 Zimmerwohnungen mit Küche , Er -
ker und Ballon , Garten und Schopf in
einer Gemeinde mit 3000 Einw ., Bahn -
linie Forchheim—Rastatt für 10 000 JM
(bei Barzahlg . entsprechend weniger ) zu
verkaufen. Besonders geeignet für Den-
tist oder Pens . Beamten . Vermittler und
Makler verbeten . Angebote unter Q37IS
au die Badische Presse.

Ettlingen .
SenWsll. tBoMns

in ruhiger Lage , mit 2XK neu herqe-
richteten Zimmern . Mansarden . Garage
und Garten , zus. 16 Ar , erbteiluugs -
halber sofort zu verlausen . Sofort be-
ziehbar . Näheres beim Nachlaßpfleger

A. Korn , Ettlingen , Rheinstraße 3.

undSkj .

kannst sch/nerabs bieten

Lebewohl geg . Hühneraugen u . Horn¬
haut Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfg -,
m Apotheken und Drogeri es .
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SüdwestdeutscheJndustrieu. Wirfschaffs-Zeitung
Das neue deutsche Patentrecht .
Reichsjustizminister Dr. Gürtner stellt fest : Deutschland besitzt das jüngste und modemsts Patentrecht der Welt .

DNB . Berlin . 8. Mai . Der Reichsminister der Justiz , Dr .
Gürtner , sprach am Freitag abend über die vom Führer am
5 . Mai 1936 unterzeichneten neuen Gesetze über den gewerb -

lichen Rechtsschutz, vor allem über das neue Patentgesetz . Der
Minister streifte die einzelnen Entwicklungsstadien des Patent -
rechtes in den verschiedenen Staaten vor dem Kriege , er be-
handelte weiter die Arbeiten am deutschen Patentrecht vor dem
Umbruch und betonte , daß verschiedene Gründe zu einer Neu -
fafsuug des Gesetzes geführt hätten . Einmal habe das Recht des
einzelnen gegenüber der Gemeinschaft fest umrissen werden
müssen und außerdem seien inzwischen im internationalen
Patentrecht gewisse Bindungen entstanden . Deshalb seien nach
der unfruchtbaren parlamentarischen Arbeit in den Jahren bis
1933 nach dem Umbruch im Jahre 1934 im Reichsjustizministe -
rium unter der tatkräftigen Förderung des Staatssekretärs
Dr . Schmiegelberger die Arbeiten an dem neuen Patentrecht
aufgenommen worden . Gleichzeitig habe der Ausschuß für ge-
werblichen Rechtsschutz der Akademie für deutsches Recht auf
der Grundlage des Entwurfes des Reichsjustizministeriums
den gesamten Stoff durchberaten . Die Ergebnisse der Beratnn -
gen des Ausschusses seien dann im Reichsjustizministerium mit
zahlreichen beteiligten Stellen von Staat , Partei und Wirt -
schaft ausführlich erörtert worden .

Reichsminister Dr . Gürtner ging dann auf die vier neuen
Gesetze , die auf dem Gebiete des gewerblichen Rechtsschutzes
am 5 . Mai vom Führer und Reichskanzler unterzeichnet wur -
den , selbst ein : das Patentgesetz , das Warenzeichengesetz , das
Gebranchsmnstergesetz und das Gesetz über die patentamtlichen
Gebühren . Die Neugestaltung dieser Rechtsgebiete sei in erster
Linie durch die Erwägung bestimmt worden , auch in ihnen
grundsätzliche Gedanken des Nationalsozialismus zur Geltung
zu bringen . Für das Recht der Erfindungen seien dabei zwei
Gesichtspunkte maßgebend gewesen.

Der nationalsozialistische Gesetzgeber, fnhr der Minister
fort , sieht es als eine wichtige Aufgabe des Patentrechtes an ,
die Entfaltung der schöpferische » Persönlichkeit zn fördern nnd
ih>r Werk gegen Ansbentnng zn schützen, da er in de« int
deutschen Volk im reiche « Maße vorhandene « schöpferische »
Geisteskräfte « ei« hohes «nd für de« Wiederaufbau Deutsch-
lauds besonders wertvolles Gnt erblickt .

Auf diesen Gedanken beruhen die Maßnahmen zur Wah -
rung der Erfinderehre , die Ausgestaltung der Angestellten -
Erfindung und die Regelung der Erleichterungen , die mittel -
losen Erfindern hinsichtlich der zur Erlangung und Geltend -
machung des Erfinderschutzes aufzuwendenden Koste» zu ge-
währen sind .

Anf der anderen Seite soll die Förderung des Erfinders
nicht daz « führen , daß er in der Ausnutzung seiner Erfindung
««r eigennützige Ziele verfolgt . Gerade für das Patentrecht
hat der Grundsatz, daß die Belange von Volk «nd Staat den
Sonderinteressen vorgehe « , erhöhte Bedeutung . Dem Schutze ,
den ihm der Staat gewährt , entspricht die Pflicht des Erfiv -
ders , sein Werk nicht nur für sich selbst ansznnntzen, sonder»
es zugleich dem Wohle der Gemeinschaft dingbar zu mache« .
Aus diesem Gedankengang beruhen die Vorschriften, die sich
mit der Einschränkung der Erfinderrechte, insbesondere imtch
Befugnisse des Staates und Zwangslizenze « befasse«.

Als weiterer Gesichtspunkt für die Neuregelung beS ge¬
werblichen Rechtsschutzes sei die Notwendigkeit zn nennen , den
Gesetzesstoff zu vereinfachen und möglichst übersichtlich zu ge-
stalten . Reichsminister Dr . Gürtner ging dann aus die wichtig-
steu Einzelheiten des neuen Rechts ein . Es gehe vom Aumcl -
derprinzip zum Erfinderprinzip über . Das heißt nach 8 3 des
Patentgesetzes , das Recht ans das Patent habe nicht mehr wie
bisher der Anmelder , sondern der Erfinder oder sei« Rechts-
» achsolger. Allerdings gelte im Verfahren vor dem Reichs-
Patentamt der Anmelder als berechtigt , die Erteilung des Pa -
tents zu erlangen , damit die sachliche Prüfung der Pateutan -
Meldung durch die Feststellung des Erfinders nicht verzögert
wird . Der Erfinder könne aber sein Recht vor den ordentlichen
Gerichten geltend machen . Außerdem müsse der Anmelder vor .
Erlaß des Bekanntmachungsbeschlusses dem Reichspatentmnt
angeben , ob er Erfinder oder Rechtsnachfolger des Erfrichers
sei. Im letzteren Falle müssen er den Namen des Erfinders
angeben . Der Name des Erfinders werde aus dem Patent
und auf allen Veröffentlichungen des Reichspatentamtes ge-
nannt . Auch bei Angestellten -Erfindungen sei nicht der Betrieb
oder der Betriebsinhaber , sondern der Angestellte der Erfin -
der . Dagegen werde die vermögensrechtliche Auswertung der
Angestellten - Erfindung in dem bereits in Vorbereitung be-
findlichen Arbeitsvertragsrecht oder erforderlichenfalls « l
einem besonderen arbeitsreckitlichen Gesetz geregelt werden .

Eine wichtige Nenernng , so fuhr der Minister fort , enthatte
8 2 Absatz 2 des Patentgesetzes . Danach gilt eine Erfindung
auch dann als neu , wenn sie innerhalb von sechs Monaten vor
der Anmeldung beschrieben oder benutzt worden ist . Diese Be -
schreibnng ober Benu ^ uug aber auf der Erfindung des An -

melders , sei es mit seinem Willen , sei es gegen seinen Willen ,
beruht .

Dem Geist der neueu Zeit entsprechend sind auch für uube -
mittelte Erfinder besondere Bestimmungen getroffen worden .
Sie beziehen sich zum Teil auf die Gebühren , zum Teil auf
das Verfahren . Ist einem bedürftigen Anmelder ein Patent
erteilt worden , und hat er seine Lizenzbereitschaft erklart , so
können ihm außerdem die angemessenen Auslagen für die m >
Erteilungsverfahren notwendigen Zeichnungen , Modelle und
Gutachten aus der Reichskasse erstattet werden .

Um dem unbemittelten Patentinhaber die gerichtliche Ber -
folgung seiner Patentrechte nicht durch zu hohe Kosten zn er -
schweren oder Unmöglich zu machen, kann das Gericht auord -
nen , daß die von ihm zu zahlenden Kosten sich nach einem Teil
des Streitwertes bemessen.

Der Minister betonte dann, daß mit Rücksicht anf die All -
gemeinheit das nene Recht dem Patent gegenüber ein erweiter -
tes Vorbenntznngsrecht zngnnste» des Reiches and der selb-
ständigen Reichsverkehrsanstalten lalso besonders der Reichs-
bahn) schaffe.

Während sonst Voraussetzung für ein Vorbenutzungsrecht
sei , daß die Erfindung zur Zeit der Anmeldung in Benutzung
genommen worden ist oder daß wenigstens die dazu ersorder -
licheu Veranstaltungen getroffen worden sind, soll jetzt das

Vorbenutzungsrecht für Sie öffentliche Hand bereits dann ent-
stehen, wenn die Erfindung in einem amtliche» Schriftstück auf-
gezeichnet ist .

Wie schon nach früherem Recht, fv führte der Minister wei -
ter aus , tritt die Wirkung des Patents in Znkunst insoweit
nicht ein , als die Erfindung nach Bestimmung der Reichsregie -
rung zur Förderung des Wohles der Voiksgemeinschaft be --
nutzt werden soll. Darüber hinausgehend soll sie sich nach
neuem Recht auch nicht auf eine Benutzung der Erfindung
erstrecken , die auf Anordnung des zuständigen Reichsministers
oder der ihm nachgeordneten Behörde für Zwecke der Landes -
Verteidigung erfolgt . Der Patentinhaber hat jedoch in diesem
Falle gegen das Reich Anspruch auf angemessene Vergütung .

Auch das neue Recht kenne Zweiglizenzen . Während aber
nach früherem Recht über das Vorliegen ihrer Vorausfetzun -
gen nur richterliche Instanzen , nämlich eine Abteilnng des
Reichspatentamtes und in der Berufungsinstanz ein Senat
des Reichsgerichts entschieden , stehe nunmehr die Entscheidung
hierüber ber Reichsregierung zn . Denn es komme hierbei
darauf an , das Bestehen eines öffentlich « Interesses zn prüfen .

Die neuen Gesetze werden am 1. Oktober 1986 in Kraft
treten . Mit Rücksicht auf die zahlreichen Neuerungen , die sie
einführen , mußte den beteiligten Kreisen und den bei der
Ausführung des Gesetzes mitwirkenden Behörden ei« ange -
messener Zeitraum zur Verfügung gestellt werden .

Zum Schluß gab Reichsminister Dr . Gürtner ber Meinung
Ausdruck , das deutsche Volk könne stolz darauf sein , mit die-
fem Gesetz und seinen ausführenden Organen dem Patentamt
und dem Patentgericht , einschließlich das Reichsgericht , nicht nur
das jüngste , sondern auch das modernste Patentrecht der Wekt
geschenkt zu haben .

Sfreiflicffier aus aller Weif.
im Bierglase , mehr

"
ganz

'
fern z« "1eiu.

'
Dann schnellt gewöhnlich

auch die Bierversandziffer der Brauereien nach oben ,
denn neben der Tasse Kaffee ist nun einmal für . den Datschen ein
Glas Bier das beliebtest« Getränk . Wen» mau unt ihm die auf dem
langen Krühlingsspaziergang ausgetrockete Kehle anfeuchtet, dann wacht
sich der Genieber im allgemeine » keine besonderen Vorstellunge n von
der Rolle , die dieses Hopfen reiche Getränk in der deutsche » Bolks 'ivnct-

unter - öder öbergäriges Einfach -. Schaut -, Boll - und Starkbwr hov-
zustellen .

Bon wesentlicher volks -wirtschaftli -cher Bedeatwn « ist rnSSefondere der
Hopfen : Deutschland hat 1934 und 1935 rund 2300 bzw . 2800 t Hopfen
eingeführt sowie rat beiden Jahre » je 3100 t aufgeführt . Der Hopfen
ist also in der Handelsbilanz eine der laudwrrtKafilichen Waren , dte
einen — wenn auch kleinen — mengenmätzisen AssfuhruKerfamtz am-
weisen . Wertmäßig betrachtet . fieÄ dieser Uberschuß noch günstiger <nrS :
denn Deutschland bezahlte 1SM firr seine Homeneinfuhr « nen JaHres -
durchschuittsvreis von .m m je 100 kg und 1935 sogar nn^ von 2W ÄW,
während der Preis für Ausfuhrhopfen 1934 durchschnittlich 415 WA
und 1935 immerhin noch 355 Xtl je 100 kg ausmachte .

Hauptbezugsländer für AuKIandshopfen find die Tschechoslowakei,
die 1934 rund 919 t und 1935 etwa 1100 t lieferte, ferner Jugoslawien
— von dem nur wenige Seitgenossen wissen dürften , daß es an der
Herstellung deutschen Hopfentrankes überhaupt beteiligt ist — mit je
351 und 685 t , außerdem Frankreich mit 499 fw . 479 t , Belgien mrt
342 bzw . 301 t und Polen mit 187 bzw . 235 t . Gestiegen sind demnach
im lebten Jahre die Hopfenbezüge aus der Tschechoslowakei (die auch
in den ersten Monaten 1936 beträchtliche Annahmen aufweisen ) , aus
Pole » ibier liegen sie im neuen Jahre etwas unter den Borjahrs -
ziffenr >» aus Jugoslawien two ste sich fast verdoppelt haben und auch
1936 eine weiter ansteigende Tendenz zeigend. Auf der anderen Seite
zeigt die deutsche Sopfenausfuhr . int 1935 gegenüber dem Borjahr
völlig stabil blieb , ähnliche Verschiebungen . Mit anderen Worten : Die
handelspolitischen Hemmungen auf dem Weltmarkt machen sich selbst
im Bier »las bemerkbar . So haben die USA ihre deutsche Hvpfenein -
fuhr zwischen 1934 und 1935 von 938 auf 684 t eingeschränkt , Belgien
verringerte die Einfuhr von 363 auf SA. t «nd Brasilien — d is ebew-
falls nach Möglichkeit an de» Verschiffungen aus deutschen Herfen fest¬
hält — von 217 auf 204 t . Dagegen ist die Hopfenausfuhr nach Däne -
mark von 110 auf 182 t und nach Japan von 178 sogar auf nicht weniger
als 413 t gestiegen , woran man sehen kann , Sah der Gott Gambrinus
es im hohen Norden noch immer mit dem Aauavit und im Kernen
Oft« r mit demr Reisschnaps anWehm«» fiw .w.

*
Fkfcranw Einer der fundamentalsten Grtrndfif &e des Wirt -

fchaftslebens ist, geschichtlich betrachtet, der . daß aller
in Grönland echte Bedarf nicht ursprünglich da war . fondern erst

geweckt wurde . Heute wie vor 1000 Jahren besteht
der der Einführung ganz nener „Artikel^ noch kein

Mwöipr Bedarf , » och kein« Nachfrage auf dem Markt . — das Ver¬
langen nach den neuen Dingen liegt höchstens, wie dir Wirtschafts -
techinker mit dem berühmten . .Fingerspitzengefühl '' sagen, in der Luft .
Der Boden für jte kann vorbereitet , muh es aber noch nicht sein.

einen wirklichen Bedarf des Marktes ans .
Eine solche Entdeckung war z. B . die vielseitige Verwendbarkeit der

Steinkohle als Heizmaterial . Bis zur weitgehenden Verdrängung des
Holzes hat stch für die Einführung ber Steinkohle sogar die „hohe Obrig -
keit' einsetzen müssen . Wie sehr hat man sich des weiteren darum be-
mühe » müssen , für das Gas als Spender von Licht und Wärme Bedarf
5« wecken . Man denke weiter daran , daß »ur Zeit der Entdeckung des
iinnr "Ti -- el iffheit Prinzips durch Werner Siemens und die dadurch
gegebene Möglichkeit der Erzeugung und Lieferung gröberer Wegen
elektrischen Stromes noch gar kein Bedarf für Licht - und Kraftstrom
da war . Auch er. muHte erst geweckt werden , und heute , noch ist die' ■ durchnnd

Italiens Kolonisierungspläne in Abessinien .
„400 000 von den 500 000 Soldaten in Ostafrika stnd Bauern .

Auf dem Vormarsch vergaßen sie niemals , Vergleiche zwischen
Italien und Abessinien anzustellen , die Scholle prüfend in die
Hand zu nehmen und sich die Möglichkeiten zu vergegenwärti -
gen , diesen Boden mit der Arbeit der italienischen Bauern -
familien fruchtbar zu machen ." — Diese Worte hat Mussolini
vor einigen Tagen zu den im Palazzo Venezia versammelten
„Getreuen der Scholle " (preisgekrönten Bauernabordnungen
aus ganz Italien ) gesprochen . Die Worte scheinen einen Plan
der zukünftigen Kolonisieruugspolitik Italiens in Abessinien
zu enthalten . Man erwartet , daß ei« großer Teil der heute in
Abessiuieu kämpfende» italienische« Truppeu sich mit ihre«
Familie « dort ansiedel « soll. Damit wäre ein großartiges
Beispiel für den Soldaten - und Bauernstaat , wie er der saschi -
stischen Ideologie entspricht , geschaffen. Diese Art der Kolo -
nialpolitik ist allerdings nur in einem Lande möglich, in dem
das Klima es dem weißen Kolonisator erlaubt , selbst zu arbei -
ten . Es wäre deshalb auch ein Novum in der afrikanischen
Kolonialpolitik seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ,
wenn dieser Plan oder — was es heute eigentlich erst ist —
Gedanke verwirklicht werden würde . Die Vorzüge liegen auf
der Hand . Abgesehen davon , daß Italien damit an die alte
Tradition des römischen Imperiums anknüpfen würde , das
seine Soldaten gleichfalls mit Land in den eroberten Gebieten
entlohnte , sprechen große politische und damit auch ' Wirtschaft-
liche Vorzüge für ein solches Verfahren .

Italien leidet an einer Übervölkerung und das Problem ,
wie diese Bevölkerung auf italienischem Boden zu ernähren
fei , war weder durch Industrialisierung noch durch Binnen -
kolonisation lAusätze dazu stellen die Arbeiten in den Pontini -
scher Sümpfen dar ) endgültig und vor allem in großem Um -
fange zu lösen . Der an sich für einen bewußt nationalen Staat
stets schmerzlichen Auswanderung italienischer Bürger stellten

stch mit der wachsenden WeltarvettSlostgkekt dauernd größer
werdende Schwierigkeiten entgegen . So blieb und bleibt für
die Unterbringung des Überschusses ber Bevölkerung nnr der
Weg in die Kolonien , mit anderen Worten der Aufbau eines
überseeischen italienischen Reiches . Die bisherigen italienischen
Kolonien waren nicht sonderlich geeignet , die italienischen
Auswanderer aufzunehmen , weil die klimatischen Verhältnisse
dieser Landstriche es dem Europäer nicht erlaubten , selbst zu
arbeiten . Gerade darauf aber kam es den Italienern ja ,
neben der Beschaffung einer Rohstoffbasis , an . Alle diese
Wünsche und Pläne scheinen jetzt auf dem in weiten Flächen
fruchtbaren Boden und in dem , jedenfalls im größten Teil
des Landes , gesunden Klima Abessiniens eine Verwirklichung
erfahren zu können . Daß daneben ein Siedlerstamm , der aus
der Armee hervorgegangen ist , eine bedeutende Sicherung des
Bestandes der Kolonie sowohl nach innen sz . B . gegen revol -
tierende Eingeborenenstämme ) als auch nach anßen bedeutet ,
versteht sich von selbst.

Dessen ungeachtet brauchen die italienischen Bäume noch
lange nicht in den Himmel zu wachsen. Die Durchführung
eines Siedluugsprogrammes , wie es hier kurz angedeutet
wurde , . erfordert bedeutende Mittel . Es ist noch nicht gesagt ,
und auch noch gar nicht abzusehen , welche Opfer das italienische
Volk wird bringen müssen , um diese zu beschaffen, und auch
die Möglichkeit bzw . Notwendigkeit einer kapitalmäßigen Ein -
flnßnahme anderer finanziell leistungsfähigerer Staaten ist
nicht von der Hand zn weisen . Der Krieg ist nicht zu Ende .
Der militärische nicht und viel weniger der wirtschaftliche .
Jedenfalls aber hat die gedankliche Linie der Äußerungen des
italienischen Regierungschefs etwas Bestechendes und die be-
wiesen ? Opferbereitschaft des italienischen Volkes gestattet es
auch dem nüchtern kalkulierenden Wirtschaftler , an die Mög -
lichkeit der Lösung der italienischen wirtschaftlichen und bevölke -
rungspolitischen Fragen auf diesem Wege zu glaube ».

Meist find folche Aktionen tn wrem AnfangSstainnm sogenannte
„verrückte Ideen " . Alle großen Erfinder wurden erstmals „verkannt
und ausgelacht , viele von ihnen konnten die Früchte ihrer Arbeit nicht
mehr ernten und starben in Armut . Manchen aber glückte es , reich zu
werden . Das zeigt auch wieder eine Meldnng aus Kopenhagen , ine
besagt, daß eiu ideenreicher Däne in der grönländischen Hafenstadt
Jnlianehaab eine EiskremefabriZ einrichtete . Seine LandAeut «. die er
Iber seine Absicht unterrichtet « , verlachten ihn , weil die Eskimo wohl
kanm an Eis Geschmack finden würden . Trotzdem hat der Mann
Recht behalten , die Nachfrage ber Grönländer ist so stark, daß er gar
nicht genug Eiskrem « herstellen kann . — Woraus man sieht , das; man
mit wahrhaft nicht vernünftig erscheinende» Ideen auch das Erfolg -
bringende twofson kann .

WifIttllulflSuHHltlPn die alten Römer 200 Jahre .vor,nnfe-

im schwarzen Erdteil.
Herrschaft gefährlich werden konnte , end-

«nd fftr aöe Zeiten vernichtet zu haben . Sie übersahen dabei.'-Jebte andere , rund Jahre sruber von Alexander dem Großen
Jet« , aber traf uru &cm Äirlturkode » verankerte Stadt nicht nnr

merkantil und bevölkerungspolitisch . fonder» auch geistig in den Bor »
d«-rar »nd drängte . Denn von Alexandria , das vier gemeint ist, gingen
jene philosophischen « nd religionsphilosophischen Tendenzen ans , die
die auf dem Heidentum amfgebßiute römische Attlitär - und Awtlmacht
geistig nnterhWlten . Dias Gedankenzentrum Alexandria spielt gerade in
unseren Tagen wieder eine Rolle , nachdem sie Wahl von Ägypten
gezeigt hat . dah die dortige » Nationalisten sich vo» jeder politischen
und wirtschaftlichen Bormundschaft befreien wollen.

Neben den alten afrikanischen Groß - und Handelsstädten Kairos
Alexandria und Tunis gibt es nnr eine kleine Zahl neuerer Grün »
düngen : Port Said , Algier , Oran , Konstantin « , Marrakesch, Casahlanea .
gez . Johannesburg . Kapstadt und Durban . Es sind fast sämtlich außer -
ordentlich wichtige Handelsstädte , die über de» .Rahme » ihrer engeren
Landes hinaus eine besondere Rolle auf dem Weltmarkt spielen , sei
es nun Algier als Sammelort für Asrarproüukte «Obst. Wein, Früh »
gemüsel oder Johannesburg als Untschlagplav für Wolle. Haarte, Göll»
und Diamanten .

Aber es aibt daneben auch noch andere grotze Städte . V»e Wr daS
afrikanische (teils auch das außerasrikanische ) Lebe» von Wichtigkeit
find . Addis Älbeba ist eine davon . Die reiche Ernte Afrikas an Pro -
duften aller Art , gleichzeitig der Hunger der Eingeborene » nach allen
möglichen ZivUisationSartikeln , und vor allem »ach . . . Salz , hat
eine weitere Reihe vo» wichtige» Handelsstädten gründen lassen , die
europäischen Ohren Mar fremd klingen , an kommerzieller Bedeutung ,
ihren bekannteren Schwestern indessen nicht wesentlich nachstehen?
Solche wichtigen Niederlassungen sind n . a . Medine am Senegals
Banamba , Timbnktu . Mursui . Nioro . In Kano , einer Stadt von
immerhin 70—80 UOO Einwohnern , mögen sich , wenn dieser ..Wüsten-
Hafen" Markt hält . Hunderttausende treffen . Das gleiche gilt von Kuka
nnd Bengafi , von Tuat sowie Fessau . Sie sind einstweilen nur dem
kolonisierenden Handel bekannt . Kielleicht treten sie aber nach einer
Neuordnung der Dinge , die sich soeben in einem der gröHten Bezirke
des inneren Afrika anbahnt , auch demnächst in den Lichtkreis ewro»
päischer Kaufmannskontore , denn die wirtschaftliche Stande des ' flhwar -
»e» Erdteils wird erst noch zn ichlagen beginnen .

Vor einer Klärung am Zinnmarkt?
Obwohl das Aufgeld für greifbares Zinn , das am Londoner Markt

vor kurzem »och 10 Pfund Sterling gegenüber der Terminware ( 3 Mo»
natei betrug , auf etwa 5 Pfund zurückgegangen ist, macht die Entivan -

erwarteten Umfang zugenommen habe» , weil Bolivien seit dem 1»
Jannar um 8000 Tonnen hinter der ihm zugestandenen Quote zurück-
geblieben ist. Allein im März ist ein Ausfall bei den bolivianischen
Verladungen um 2000 Tonnen festzustellen, die für die Aprilbestände
von ausschlaggebender Bedeutung sind . Es wird damit gerechnet, dah
der Ende Mai stattfindenden Sitzung des Internationale » Zinn - Aus »
schuffes genaue Ziffern über die von Bolivien zu erwartenden Aus -
fuhren vorliegen werden , jeSoch steht kaum zu hoffen, daß dieses Lani »
in der nächsten Zeit z« ven'tärkten Verladungen in der Lage fein wird ,da dre Schwierigkeiten nicht von heut« auf morgen beseitigt werden
können , denn im Zusammenhang mit der kürzlichen Abwertung ! dürften
in Bolivien kaum mehr als 1000 Tonnen Zinn zurückgehalten worden
sein , di« Ursache liegt vielmehr tn der politischen und arbeitswirt -,
schaftlichen Entwicklung dieses Landes während der letzten Monate .Mit um so größerer Aufmerksamkeit blickt man den kommenden Be -
schlüffen des Internationalen Ausschusses entgegen , der bekanntlich
bestrebt ist. bis »um Jahresende die Weltvorräte an Zinn auf 25 OOO
bis 30 000 Tonneu , das sind etwa 1ö°/> eines Jahresverbrauches , zu
bringen , um die Verhandlungen wegen eines neueu Zinu -Abko-mmens
unter klaren Verhältnisse » zu beginnen . Di« Besprechunge» über dieses
neue Abkommen sind schon feit einiger Zeit im Gange nnd bildete »
zweifellos auch den Hauptpunkt der letzten Sitzung am Ende vorigen
Monats . Ein gewisser Fortschritt scheint insofern zu beobachten w fein,als die vier wichtigsten Unterzeichner des bisherigen Abkommens — dia
Malayen - Staaten , Niederlänoifch -Jndien , Nigeria »nd Bolivien —
sowie der überwiegende Teil der Industrie sich sür die Fortsetzung der
ErzeugunaSbeschrankung in irgendeiner Form ausgesprochen haben.Das größte Hindernis ist allerdings die Haltung von Siam und Bel -
gisch-Kougo , zwei Staaten von großer Bedeutung , die entschlossen sind,
ihre Leistungsfähigkeit voll auszunutzen ! es erscheint daher unvermeid -
lich. daß die anderen Lander bier gewisse Zugeständnisse machen, denn
ein Preiskampf wurde nur »um Schaden auslaufen . Außerdem würden
die Malaoen ->staaten und Bolivien kaum stärker in Mitleidenschaft
gezogen werden , da Bolivien , wie oben erwähnt , feine Jahresauote
von 16 490 Tonnen bei weitem nicht ausnutzen kann . Natürlich müßtedas neue Abkommen beweglicher gestaltet werden , wobei dara » gedachtwird , de» Minen eine gewiss « Erzmenge als Reserve zuzngestehen.Jedenfalls wird mit d«m Zustandekommen der Vereinbarung gerechnet,da die Folgen für den Markt sonst sehr ungünstig wären . Die mögliche
Welterzeugung bleibt gegenwartig kaum hinter 218 000 Tonnen jährlich
zurück, wahrend der Jahresverbrauch in günstigstem Falle 180000 Ton¬
nen beträgt , gegenwärtig aber nur 155 000 Tonen . Dabei mnß ' betont
werden , daß gerade der Zinnmarkt gegenüber zu großen Beständen iehr
empfindlich ist . weil die Nachfrage kaum stärkeren Schwankungin unter ,
liegt , so daß ein Preisfall nicht zu einem erhöhten Verbrauch führe»würdc Schließlich haben verschiedene wichtig « Berbraucherlander —
USA . Deutschland usw . — ihren Bedarf verringert , nicht so sehr wegendes Preises , als vielmehr um sich unabhängig zu machen von einemMetall , denen Erzeugung größtenteils von anderen Ländern kontrolliertwird . Jedenfalls dürfen die Bestrebungen nicht unterschätzt werden , die
darauf abzielen , das Zinn durch andere Metalle zu ersetzen : infolge -
dessen durfte auch der .Industrie sür die Zukunft an einem beweglichenAbkommen ohne zu starres Seithalten an einem bestimmte» Preisgelegen sein .

Mimofa AG ., Dresden . — 8 (10) ' /« Dividende . Nach Abschreibm»»
gen von 182 000 ( 1&8 591 ) m ergibt sich bei der Gesellschaft für das ab -
gelaufen « Geschäftsjahr 1935 einschließlich des Vortrages von 23 832 Jtn
ein Reingewinn von 317 000 (395 3201 K« . Die Verwaltung schlägt der
anf den «. Juni einzuberufenden oGB vor . eine Tinidenbe von wieder
7' /, auf die Vorzugsaktien und von 8'/» (10*/. ) aus die Stammaktien #n
verteile ».
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Uertpspier - und Warenmärkte .

Berlin : Fest .
Berlin . 9 . Mai , <Fu »ks» ruch. ) Di « Börse eröffnet « auch zum Wochen -

Mutz in sefter Haltaug . obwohl die Kurssteigerungen nicht mehr dasAusmatz der beiden letzten Tage erreichten . So zogen Harpener . Reichs-bank und Deutscher Eisenhandel um >e % , AEG um Daimler um1. an . «re6r fest lagen nur Aarben , die mit einer 1'/>' /»igen Steigerungeinen neuen Höchstkurs von 171 erreichten . Man sah auch einige Ab-schwachungen so bei Äuughans (— 94) und Dortmunder Union (— ' /«) .Am Rentenmarkt gaben Reichsaltbesitz unwesentlich aus 113 .30 U18 .37Inach.
Obwohl des G«schäst gegen Schlutz d« r Börs « nafkzu vollkommen

zum « tillltand kam , blieb« » die im Verlaus festgestellten Kurse gutbebauvtet . Daimler schlössen »u 110% , AEG »u 37' /- und starben zu 170 ;letzter« galten allerdings zu diesem Kurse Brief . Nachbörslich blieb es

Weinverfteigerung .
Das Weingut Walter Fitz in Ellerstadt versteigerte am Freitag totder Wlnzergenoffenfchaft in Bad Dürkheim 18 450 Liter 1S35er und6000 Llter 1S34er Fastwetne sowie 15S0 Flaschen 1934er FlaschenweineBei gutem Besuch nahm die Versteigerung einen flotten Verlauf . Die1S35er Weme waren gut gefragt und gingen bis auf eine Nummer zuguten Preisen in andere Hände über . Bei den 1S34er Fahweinen gingdie Steiglust etwas zurück , so datz bei fünf Nummern kein Zuschlagerfolgte . Dagegen erzielten die 1934er Flaschenweine bis auf eine Num -mer . die nicht zugeschlagen wurde , gute Preise .

Schlachtvieh- und Nufcviehmärfcte.
Dnrlach . Zufuhr : 136 Läuf «r , 66 Kerk« l . Verkauft : 86 Läuf«r , 44Kerkel , Preis je Paar für Läufer 5»—68 xn , für Kerkel 38—47 XH .Bruchsal . Zufuhr : 78 Milchschweine, 94 Läufer , Verkaust wurden 78bzw . 60. Höchster Preis Paar : öv bzw . 72 XH , häufigster Preis 46 bzw ,66 XH ; niedrigster Preis 44 bzw . 58 XH .Eb«rbach . Zufuhr : 67 Milchschweine, 32 Läufer . Preise : Milchschweinc40—46 XH , Läufer 60—65 xn das Paar .Beerfelden . Zufuhr : 400 Ferkel und Läufer . Preis « : Ferkel 36—46XH . Lauser 55— 85 M das Paar .

Baumwolle .
Bremen . 9 . Mai . tSunksvrnch . » Baumwolle -Schluhkurs AmericanMiddling Universal Standard 28 mm loco ver engl . Pfund 13,82

<13,81 ) Dollarcents .
Metalle .

Berlin . 9 , Mai . «Funkspruch . El !trol «tk«»fer 100 kj* prompt eis
Hamburg . Bremen oder Rotterdam «Notierung der Bereinigung s. d .Dt . Elektrolntkupsernotiz unverändert 63.0 XII .London . 8. Mai , Metallfchl « tzk« rfe . Kupfer <k v . To .) Tendenzwillig . Standard v , Kasse 361' /, «—% , z Monate 36 ' Vn —37 , Settl . Preis36% , Electrolyt 40 '54—41 % , best selected 33%—41, Elektrowirebars 41% . —
Zinn (f v , To, > Tendenz uuregelmätzig , Standard p . Kasse 203' /»—% ,3 Monate 197 '/-—% . Settl . Preis 203'/.. Banka 204-/, . Stroits 204-/, . -
Blei (£ p . To . I Tendenz willig , ausld , prompt ossz, Preis 15% , inossz .15 ' / . ,— ' / . , . ents , Sicht ossz, is "

/i ». inoffz . 15 ' /. ,— Settl , Preis 16% , —
Zink (£ p . To,1 Tendenz willig , gewl , prompt ossz. Pr « is 14 ' /. , , inossz ,14' /-—% , ents . Sicht ossz, 14 lS / ie , inoffz. 14 ' ' /, «— % , Settl , Pr «is 14'/,. —Antimon (£ p , To . I chines , Reaulus eis 46>/-—47' /-. — Silber lvenee p .Ounce ( Tendenz stetig. Feinsilber prompt 21'/-—%, Lsg. 21%—22, Sett -
lement 21 '/, .
Guter Saatenstand Anfang Mai .

Das Aprilwetter war allgemein kühl und naß . Aus den
westlichen Provinzen Preußens und aus dem Süden des Rei -
ches wurden bereits in einzelnen Gebieten zu starke Nieder -
schlage gemeldet . Die Bestellungsarbeiten sind infolge des zu
nassen Wetters erheblich verzögert worden . Der Stand der
beurteilten ffeldsrttchte hat sich , wie das Statistische Reichsamt
meldet , im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres und im
Vergleich zum Vormonat nur unwesentlich verändert . Winter -
roggen hat sich im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres
mit der Note 2,5 (2,6 ) um einen Punkt verbessert . Bemerkens -
wert ist die Verbesserung der Kleebestände , die mit 2,5 (2,9)
um vier Punkte aufgeholt haben . Winterweizen weist mit 2,4,
Winterspelz mit 2,3 , Wintergerste mit 2,5, Luzerne mit 2,4 und
die Bewässeruugswiesen mit 2,5 den gleichen Stand wie zur
entsprechenden Vorjahreszeit auf . Der Saatenstand ist also«ach dem Urteil der amtlichen Berichterstatter als recht gut z«
bezeichnen . Die infolge Auswinterung und sonstiger Schäden
vorgenommenen Umpflügungen beim Getreide bewegen sich
zwischen 0,2 und 0,06 % bet entsprechenden Anbaufläche .
Größere Umpflügungen — aber immer noch geringer als im
dreijährigen Mittel — sind lediglich beim Klee mit 0,4 % , beim
Winterraps mit 1,1 % vorgenommen worden .

Nürnberger Hopfenmarkt .
». Nürnberg . 8 . Mai . «Eigenbericht . » In der Berichtswoch« gestaltet«sich die Geschäftslage d« s Nürnberger Hovsenmarktet wieder etwasangenehmer . Vor allem waren grötzere Zufuhren , insgesamt 360 Ballenmit 700 Zentner , zu verzeichnen , die wieder einige Anregung gaben.Im Hnlandsgeschäft gestaltete sich denn auch die Nachfrage etwas reger ,doch ist sie immerhin durch die im Verhältnis zum Bierausstoß rechterheblichen Vorräte bceinslutzt . Di « ausländischen Brauereien vollziehendie Reitdeckung ihres Hopsenbedarfs in ruhiger Weise, je nach der Ent -Wicklung ihres Bierausstoms , der in manchen Ländern , z. B , in Über-see, sich in steigender Richtung bewegt. Der gesamte Äochenumlab be-trug bei nur 5 Markttagen 360 Ballen mit 730 Zentner , wobei sich dieEntnahmen sür Inland und für Export in ungefähr gleicher Höhebewegten . D >e . Preise blieben im groben und ganzen unverändert .Inlandspreise sür Hallertauer 200—230 Xn , für Spalter 260 XU , fürTettnanaer 235—240 XH für Württemberger 170— 180 X)l und für Ge-birgshopfen 155—160 XH je Zentner . Exportpreise für Hallertaueri5— 110 XX . sür Alichgründer 90 XH. für E^ birgshopsen 80—85 XH und

für Rhcinvfäl »er rä J* k Zentner . An Hopsen der Fahrgänge 1933und 1934 wurden vereinzelte Posten von 28—45 XH übernommen . Di «
Woche schließt bei ruhiger , aber freundlicher Stimmung .Dem Nürnberger Platze wurden im Monat April 3658 lim Vor -
jähre : 391 > Zentner mit der Bahn zugefahren und damit in den ersten
8 Monaten des Hopsenjahres insgesamt 96161 159 722 ) Z« ntner . Bonden April -Zusuhren lieferte Bauern 3376 Zentner , Württemberg 71Zentner , Baden 41 Zentner , Iiorvdentfchland 25 Zentner , die Tschecho¬slowakei 28 Zentner und das Elsaß 16 Zentner , Ab Nürnberg ver -
flachtet wurden im vergangenen Monat 3924 (3274 ) Zentner und damitbisher im Hopsenjabr 1935/36 insgesamt 114190 (66 960 ) Zentner .Am Saazer Markt hält die Nachfrage nach gutmittleren und bestvor¬handenen Hopsen unvermindert an , Di « Käufe erfolgen zumeist fürExport . Mittelforten konnten im Preise etwa 50 Kronen gewinnen .Letzte Notierungen 1050— 1250 Kronen . — Am belgischen Markt ist dieStimmung nach wie vor ruhig . Auch die Pr « is « blieben unverändert .Letzte Notierungen sür Poperingher Stadtbopsen 225 Frank , für best«Aloster W5 Frank . — Frankreich , vor allem Nordfrankreich hatte einlehr ruhiges Hovfengefchäft. Notierungen 200— 250 Frank , Etwas leb¬hafter war der Verkauf in Burgund und im Elsaß . Es handelte sichin der Hauptsache um mittlere Qualitäten sür Aussuhrzwecke, di« mit
325—350 Frank je 50 kg bezahlt wurden .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 9 . Mai . lFnnkspruch .» Am Geldmarkt war beut« wiederetwas stärkeres Angebot kurzsristig«n Geldes vorhanden , so daß die

Blankotagesgeldsätze um % auf 27s bis 3Vs*/« ermäßigt werden konnten .Allerdings dürft « bereits zum Montag im Hinblick auf den Steuer -Zahlungstermin wieder eine leichte Versteifung eintreten . Für Privat -diskonten sowie sonstig« erstklassige Anlagen besteht weiter Kaus-Interesse, doch blieben die Umsätze verhältnismäßig gering . Der Privat -diskontsatz wurde bet unverändert 5>% belassen.Im internationalen Devisenverkehr beherrschte die vom französischenFrank ausgehende Unsicherheit nach wi« vor di« Lage , Man glaubtziemlich bestimmt , mit den Devis«nhand «l einschränkenden Maßnahmender französischen Regierung rechnen zu müssen , Infolgedessen hat derGoldabfluß der Bank von Frankreich wieder größere Ausmaße ange -nommen . Der französische Frank selbst gab gegen London auf 75.66(75,60 ) nach . Sehr stark abgeschwächt war der Ä- chwei »er Franken mit16,44 (15,365 ) und der holländische Guld «u mit 7,38 (7,3725 ). DerDollar zeigte dem Pfund gegenüber ebenfalls rückläufige Tendenz undwurde zuletzt mit 4,9831 (4,9787 ) gemeldet . Die uordischen Valutenmachten die kräftige Pfundsteigerung mit .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypter
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Ischecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

8. Mai
Geld Briet
12 .64 *12 .6751
0 .684 0 .688
42 .26 42 .34
0 .136 0 .13 'r
3 .047 3 .05 :
2 .481 2 .486
55 .11 55 .23
46 .80 46 .90

12 . 34512 .376,67 .93 68 .07^
5 .445 5 .455

16 .32516 .365
2 .353 2 .357

167 .48167 .82167 .41167 .75
15 .33 15 .37
55 .36 55 .48
19 .60 19 .64
0 .721 0 .72?
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .78 41 .86
62 .04 62 .16
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .21511 .235
2 .488 2 .492
63 .65 63 .77
80 . ^ 6 80 .52
33 .80 33,8b
10,27 10,29
1 .968 1 .972
1 .194 1,196
2.481 2 .489

9 Mai
Oetd Brie*
12 .66512 .695
0 .685 0.689
42 .28 42 .36
0 .137 0 .1 .1

"
3 .047 3,053
2 .481 2 .485
55 .21 55 .33
46 .80 46 .90

12 .36512 .395
67 .93 68 .07

5 .45 5 .46
16 .33 16 .37
2 .353 2 .357
15 .33 15 .37
55 .46 55 .58
19 .60 19 .64
0 .721 0 .723
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .78 41 .86
62 .14 62 .26
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .23511,25b
2 .488 2 .492
63 .75 63 .87
80 .10 80 .26
33 .82 33 .88
10 .27 10 .29
1 .968 1 .972
1 .194 lTlS6
2.481 2 .485

Berliner Notenbörae:

U .S .A . gr .
do . klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canad*
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

klein
Polen
Rum. gr .

klein
Schweden
Schwz. gr .

klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

8. Mai
Geld Briet
2 .433 2 453|2 .433 2 .45
0 .656 0 .6, -42 .12 42 .28
0 .112 0 .132
2 .423 2 .44 ?
54 .86 55 .08 54 .96 55 .1846 .66 46 .84 4666 46 . 84
12 .31 12 .35
1231 1235
5?38 5 .4:

16 .27516 .32C
167 .07167 .73

5 6̂4 JM58

41 .54 41 .70
61 .83 62 .07

46 .66 46 .84

63 .43 63 .69
80 .18 80 .55
80 .18 80 .CI
3346 33_

60
10 .41 10745

1 .84 1 .86

9. Mai
Oeld Briet
2 .433 2 .4P3
2 .433 2 .453
0 .657 0 .677
42 .12 42 .28
0 .113 0 .133
2 .423 2 443

Reichsbankausweis .
Der Ausweis der Reichsbank vom Mai 1936 zeigt eine normale E »t-

laftnag des Roteninstituts in der ersten Maiwoche , Mit der Verunn -
derung der geiamteu Kapitalanlage um 195,6 auf 4860,4 Mill . XU ist
eine Abdeckung der Ultimobeanspruchiing von 3*4,7*/. zu verzeichnen.
Gegenüberstellungen mit Vormonat und Vorjahr sind diesmal nicht
gegeben , da im April in Anbetracht des bevorstehenden Osterfestes nur
eine Abdeckung der Ultimobeanspruchiing im Ausmaß von 14,6 '/«, im
Vorjahr dagegen eine über Normal hohe Entlait >» ia um rund 64V .
eingetreten war . Im ein»einen haben in der BerichtSzett die Bestand «
an Handelswechseln unb - schecks um 106,9 « if 4246,8 Mrll . Ak . an
Lombardforderungen um 20,4 auf 53,0 Mill . 'M , an decknnasfahlgeu
Wertpapieren um 10,7 auf 228,8 Mill . X)l , an Reichsschavwechfeln um
.58 .4 aus 12,4 Mill . X)l und an sonstigen Wertpapieren um 0,06 aus 319 .4Mill . xn abgenommen . Andererseits »eiaey die fremd«« Gelder mit«85,9 Miß . XH eine Abnahm « um 1 .9 Mill , XH ; hierbei haben die
öffentlichen zugenommen , Sie privaten abgenotnm «« . Der gesamte Zah -
lungsmittelumlauf stellt sich am Stichtag ans v085 Mill . Xn gegen 6351
Mill . XH in der Vorwoche, »114 Mill , XH am « tichta« d«s Vormonats
nnd 5641 Mill . XH am gleichen Tage des Vorjahres . Die Bestände anGold uud deckungssähigen Denife » sittd um 0,9 auf 76,3 Mtll , XM ge¬stiegen . Im einzelnen stellen sich die Goldbestände bei einer Zunahme
um 1.0 ÄNll. Xn auf 71,0 Mill . X)l , di« Bestände an deedlngsfahisen
Devisen bei einer Abnahme um 0,1 auf 5,3 Miß , Xn .
Südzucker - Dividende wieder 10 %.

Kür das End « Februar abgelaufene Geschäftsjahr 1836/36 wird d»
Verwaltung »«verändert 10' /» Dividende vorschlagen . Der Erlös «r-
reicht nicht ganz die Vorjahrshöhe . Di « Brlanzsidvng ist für Ende Mai
in Aussicht genommen .

Verordnung zur Regelung der Erzeugung von Schnittholz
nnd Holzhalbwaren .

Um auf eine der Rohstofflag « entsprechend sowie <nrf ei« zweck-
mäßige , standörtliche Verteilung holzwirtschastlicher Betriebe und damit
auf die Erzeugung von Schnittholz und Holzhalb waren , nnter Wahrungder Belange der gesamten Forst - und Holzmirtschaft. sachgemäß ein-
wirken zu können , wird auf Grund der 88 1, 6, 6 und 7 des (Nesebesüber die Marktordnung auf dem Gebiete der Korst- und Holzwirtfchastvom 16. Oktober 1935 (Reichsgefebbl . I S . 1239 ) oerordnet , daß die
Neuerrichtung oder Erweiterung bestehender Bearbejtetbetriebe derKorst- und Holzwirtfchafi ivergl . 8 1 Nr . 2 Bvchstabe b des
Gesetzes über die Marktordnung aus dem Gebiet « der~forft= und Holzwirtjchaft vom 16. Oktober 193V ) ei-nschliehlich derartigerrorsteigener Betriebe nur mit Genehmigung des Reichsforstmeisterszulässig ist . Er kann auch den Ümsang der Ausnutzung bestehender Be-
triebe dieser Art bestimmen . Soweit eine Regelung aus Grund des 8 5des Gesetzes über die Errichtung von Zwangskartellen vom 15. Juli

Berliner Devisennotierungen am Uaancenmarkt
London:
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Odo

8. 5.
4 .98' /»

75 .61%
29 .22 'U
7 -37 'U
63 .61
36 .51
22 .40
19 .90V4

8. 5.
4 .99

75 .80
29 .26%
7 .41
63 .43'/»
36 .61V4
22 .40
19 .90V4

Kabel Newjrork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

8. 5.
3,083 %

1 .48

2 .47%
Tfcgl. Geld
Privatdiskoot

3- 31/4%
3°/o

Reickabanltdiakont:

12 .33 12 .37
1233 12

_37
5? 38 5?42

16 .28 16 .34
167 .00167 .66

5̂ 64 5 .68

41 .54 41 .67
61 .93 6217

46 .66 46 .84

63 .53 63 .79
79 .92 80 .24
79 .92 80 .24
3548 3562
10741 10747

1 .84 1 .86

9. 5.
3 .097

1 .48%

2 .479
2'M—3%°lo

3%

Zfiridier Devisennotierungen vom 9. Mai 1936
8. S. 9. 5. 8. 5. 9. 5.

Pari « 20 .31 20 .37V- Wien 56 . 10 56 .20London 15 .36 15 .q3 % Stockh. 79 .20 79 .55New-Y. 308 .37 309 .50 Oslo 77 .1b 77 .55
Belgien 52 .45 52 .70 Kopenh. 68 .55 68 .90
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 43 .05 42 .22 % Prag 12 .77 12.83
Holland 208 .25 208 .9 . . Warsch . 5/ .90 58 .22%
Berlin 124 .60 12o .00 Budap. — —

8. 5. 9. 5.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising ! 6-77 6 .80
Buenos 84 .75 85 .75
Japan 89 .50 90 .25

Pforzheimer Bankverein AG , Pforzheim . In der GV des Pforz -
heimer Bankvereins IAG » wurde die Übertragung von dessen Ver -
mögen aus die Badifche Bank beschlossen . Die Badifche Bank hat in
dieser GV mehr als 90>/> des Aktienkapitals des Pforzheimer Bank -
Vereins vertreten . Di « Badische Bank wird die Geschäfte des Psorz-
heimer Bankverein bis zum Ablauf der gesetzlich«« Kusionssp « rrfristunter der Firma Badifche Bank , Filiale Pforzheim . Abteilung Pforz -
heimer Bankverein , weiterführen .

1933 lReichsgefctzbl . I S . 488 ) stattgesunden bat . bleibt st« bestehen ,für die Folge gilt n« r die Vorschrift des Absatzes 1 . 8 2 : Eine Neu¬errichtung oder Erweiterung nach 8 1 dieser Verordnung liegt insbe -
sondere auch dann vor , wenn zur Erweiterung bestehender Betrieb « oderUnternehmungen » eue Zweig - oder Ziehenbetriebe eingerichtet oder zu-
sätzliche bauliche oder maschinelle Anlagen errichtet werden . Dagegensällt die Verbesserung bestehender Betriehseinrichtungen durch Ersatzbisheriger Maschinen oder Einrichtungen d-urch gleiche oder leistungs -
sähiger « nicht unter die Genehmigungspflicht . Auch die Wiedcrm betriebnähme von Anlagen , Unternehmungen und Einrichtungen der in 8 1benannten Art von Betriebe « oder Teilen von wichen ist genehmignngs -
pslichtig. wenn sie länger als ein Jahr nicht i« Betned gewesen stnd .Vor der Erteilung oder Versagung der Genehmigung sollen Vertreterder örtlich beteiligten Wirtschaftsweise gehört werden . Wer der durchdiese Verordnung getroffenen Regelung zuwiderhandelt , wird mit Geld-strafe bts zu 100IHX) xn und mit Gefängnis oder mit einer dieserStrafen bestraft . Die Verfolgung tritt nur ans Antrag des Reichs-
forstmeisters « in . Ohne Genehmigung errichtete oder erweiterte Betriebe ,Unternehmungen , Anlagen und Einrichtungen können auf Anordnungdes Reichsforitmeifters , erforderlichenfalls miter Anwenomig Polizei»lichen Zwangs , gefchlosse « werden .

Verhandlnnge « der Schwarzwälder Uhrevwdnstrf « mit dem enali -
scheu Grossisten - Berband . In Bad Dürrheim haben dieser Tage Ver -Handlungen der Schwarzwälder Uhrenind «ftrie mit dem englücheuUdren -Grofststen -Verband stattgefunden , a« d««en etwa 25 deutscheFabrikanten und als Vertrter des englischen Verbandes 6—8 der be¬deutendsten Groffisten teilgenommen haben . Wie der SW erfährt , habensich die Verhandlungen darum gedreht , m das Verkaufswstem nachEngland eine gewisse Ordnung zu bringen . Der englische Grossisten-verband soll zunächst als Hauptabfatzquelle für die deutschen Uhrenbetrachtet werden . Es sollen also nicht z. B . Warenhäuser und andereAußenseiter mit ebenso billigen Preisen beliefert werden wie derGrossistenverband , Die Verhandlungen , die bereits vor einiger Zeitschon einmal liefen , sind an sich noch nicht abgeschlossen . Man hat aberjetzt wenigstens eine Grundlage geschaffen , aus ser weiter verhandelt 'werden kann . '
. Gewinuadfchluß der Badifche Tabakmauufaktur „Roth -Händle " AG »Lahr tBadeul . Diele bekannte badifche Zigarettenfabrik schließt das am30. September beendete Geschäftsjahr 1934/35 mit einem aus 3,03 ( 2.44J -
Mill . xn erhöhten Roherlös ab . zu dem noch 3046 <6560 ) XH außer¬ordentliche Erträge treten . Löhne und Gehälter erforderten 583 7901(494 815 ) X1H. iniiale Älioaf »>n S« R9fl IST171M •RM « infpu 4)7181 (43 7731

Material - undr%,M«n »|4vnv»» X wvu wuv r/wx ivv ; «r» . Vit UVllU'Vil IIf tüCttÖItItOCtl380 883 (316 341 ) XH , so daß sich nach 51044 <73 713) XM Anlage - und30 957 (10 474 ) XH «IN Reingewinn von 163 440 xn ergibt <i . V . 96 963XM. Verlust ) , um den sich der Verlustvortrag von 421011 XH aus257 571 xn vermindert . In der Vilan ^ erscheinen (alles in Mill . 'M )das Anlagevermögen mit 1,59 ( 1,54 ) , die Vorräte einschließlich Steuer -zeichen mit 1,3 (0,95), die Warenforderungen mit 0,23 (0,16s, die Forde -rungen an abhängise Gesellschaften mit 0,24 (0 .26 ) , andererseits beiuuv . 2,0 Aktienkapital der Wertberichtigungsposten mit 0,46 (0,41 ),noch nicht fällige Zoll - und Stenerverpflichtiingen mit 0,33 (0,37 ) , fmt-stigeBerbindlichketten mit 0,06 (0,02 ) , Akzepte mit 0,14 (0,06 ) unddl« Bankfchulden mit 0.57 (0,37) .
- ^ Bolksfürforgc -Berfichttungsgefellschafte « . — Auch im erste« Biertel -lahr 1936 starkes Neugeschaft. Im Verlauf des ersten Vierteljahres 193«hatten dt« Volksfursorge - Gesellschaften weiterhin ein starkes Neuge-schaft zu verzeichncu . Es gingen in diesem Zeitraum 160 383 Klein - und

28 235 ruhende
7 Familien »» satznersiche »

lief/iA auf 27 124. Das S? or
'
no hielt sich weiterhin fngtrf '

(̂ fernen .Di « Weit«.rentwicklu ng des Neugescha ts zeigt « rneut steigend« Tendenz .Ber °tu,gte Tr .kotfabriken (R . Bollmoeller ) AK i« Baihinaeu a . F.Die oGB , in der ein Aktienkapitai von 1 399 500 m mit 2799 Stimmen»«rtrekttroar , erledigte ohne Aussprache die Regularien mit wieder6' /- Dividende . Die turnusmäßig ausscheidende« AR - Mitglieder wur -den wi« d« rgewahlt .

g . maittursDendit aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint. d. Aktiennaman bedeut. die letzte Div
A ' tbe« tz
6 Hoescb RM
6 Fr .Krupp RA
6 Mittd . Stahl
6 Stahlt . B.
6 do. RM
4 \ do. RM 51
Vüt do. RM 47
4Vt <% do. RM
Bank t .Brau bis
ftaebabank 12
AU.t. Verkehr «
Allg . Lokalb. 7
DtReich<bVzg7
Hapa« t
Hambg .-äüd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulator12
Aku I
A .t .O . I

8. 5.
113 -/»
104 .5
104 .5
104 .5
104 .5

93 .75
129%
183"l4
136' l4
1 ^ 6 Ä8
B
16 .62
190
54 .5
36 .62

9. 5 .
113 .3

10Z 'I.
104 .4
104»,«

93 .75

184 .5
137
126 -,s
15 .25
29 .5
17
189
öo
38.12

AschZelIstoff 0
Bay . Motor b
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 6
Berl . Masch 5
Brauck .tirik . 10
Brem. Wolle 10
Buderus 4
CharlWa^seröV
Chem.Heyden 4
Qlade A-C tb
Chade D 1XI%
Cootiüummi 8
do .Lmoleum 8
DaimlerBenz 0
D.Atl . I elegr .0
Dt.Lonti üas 7
Dt. trdö : 4
Dt. Kabelw . 6

104 »/4
114 ',.

392
130 >l4
18/
110
116V4
133
120 "»
144 -/4

9. 5.
95 .62
132
94 87
13U .5123".
147I/4
124 .5202
104 .6114"«
122*1."06
394
m
1101/4
117
133
121 .5

Dt .Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt.Fisenhdl . 4
Dttn .Union 12
Cintr . Brk.
t isb. Verk.
El . Lieterg.
E.W .Schle«.
EI.LichtKr
Engelhardt
I.O .Farben
Feldmühlt
Feit. Ouille
Oes. t . el . U .
Ooldschm,
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbett .

8. 5.
176 .5
129
208 .5188

9. 5 .
177' /,
134 .5
1301/4
209
130,5
126
124 '>4
145
93 .75
170i /4
125 >,4
121*14
138
1091/4
139 .5
17
126 .5
10o *i4
116 .5
90 .25

I 8. 5. 9. 5 .
Ilse Bergbau 6 163 *1. _
do. Genuß 6 131 .5 132%
Gebr . Jungh . 0 90 90
Kali Chemie5 137 .5 137
Kali Ascher« 5 129 .5 129Klöcknet 3 98 .75 99 .5
Kokswerke 6 133%134V4
Lahmeyer 7 13J%135
LauTahütte 0 i4 .75 24
Leopoldgr . 0 102 .5 103 .5
Manne sm . 0 95 95 .5Maiisfeld 5 141%
Maschb.UL 0 93

~
93

Max 'hiltte 8 176
Metallge. . 125 127 .5
Montecatini 8 67 .5 72
Ndl . Kohle 10184 .5 184*1.
Orenstein 0 85 8 ->. 12
Rh. Braunk . 12239 236
do. Elektr . 6 134 136
Rheinstahl 4 127 127%

Rh.W .EIktr .
RheinMet.
Rütgerswke . 6
Salzdeti . 7H
Schi .Bg .Zink 0
do. Ga« B . 8
Schb.-Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
SQdd .Zucker 10
Thür . Oas 7
Verein.Stahl 3%
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8H
West . Kaulh. 0
Westeiregeln 5
ZellWaldhot 5
ÜtavaMinen 0

8. 5.
131 .5139V4
1311/4
182"«

141 -1.
IM
108-1.
185
121*14
7525
137
91 .87
142 .5
169 -1.
129
1325,9
23 .5

9 . 5.
132 »l.
139%
132
182%
43
139*14
142 .5
139*1.
108 %
1861/4
122
76 .25
2061/4
137
92
170
41 .12
129 *14
133
23 .5

Beniner itassaiturse ». s.

dto . oh.
dto oh .
Or U flL

Stenergntachein«
Or . lC-aKuri iu9
dto . oh. 1934 llu .5

1931 Hl -,.
1936H1 »,«
1934 -

. 193» —
» . > 193« 111 .6h
. . . 193,111-1.
. . . I93flll .6§

Fcatrerzinaliche
5 Reich » 27 101
«s „ schätz » 98 .87
4 Reicht 1934 -<7 ,8
Younganieibe 103 %
6 PreuB. 28 108 3
6 . Schatz31 n 101 .5
41/1 „ ct<a*34 1100%
4i,i „ Lctistz 36 y 6
4 >. Baden 21 96 8
4V» Barer» 1 . 7 .ZC
4Vs Hott 34 I 100 .3
4H Pom 99 .9

Ptandbriet *
Pf Laidpt .-Anat

Reibe ,
II
a

K »MI. It
OekONuna

9/ .50

116 *1,

Pi Zti -«tadtack
rteiba ^ o. 1 -o . C
Reibe 22 96 .50

. 25OT 96 .5U
„ 28 i6 .o0
Berl Hrp .-Bank

Reibe 15 50 50
Liom. 101 .5
Komm 4+ 5 93 .75
Komm 3 93 .75

Nordd . Qrnndkr .
Reibe 14. 21 yj .üO
R 8, II , 13 96 .50
Komm 23 94

Pt Zentralboden
Reibe 24 *0 .3 /

„ 26 LK». 101 *14
Komm. 26. 28 >3 .37
dto Liq. 29 19 .25
lotd

Komm.
Pr Ptaodbriefbank

Reibe 47 9b
. M 96 .50

Komm. 20 93 .7o
Rh W Bodeakredit

w- ib» 4 « . » . J6 .50
i » 6, ^C
i . *. N 96 .50

Komm. 1 95

. 6 .50

Weatd. Boden
Reihe 20 u. 22 9o,25

„ 24- 26 96 .2s
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Datml . Benz 1061 /4
6 Klöcknet 103
v Moni-t,em» 1
5 RhMainDon 99 .7c
6 Siem Schuck 104
A Viag 1^2%

Indnatrieaktien
Alsenz cm t 16 '
Amm Pap 4 84,5
Anh .Kohle 0 i Oj
AugsbNb . 4 113
Basalt 013

, _ BastAG. 12 -
1 . 3 .fc Barrtpieg 0 40 .5

Bergm.El 01 ^ 6 äl.
BIGubHut 8 15 -1.5
BerthMeu 0 59( Farbenbonds 135 .5 BetMoniet » 119%

Bankaktien
Bad. Bank 8 114
Bafr Verein»b5 93 .5Berl .Handelsgb 116
Lommerzb 0 87 .5Dt .Asiatiscb 0 649
DD-Bank 4 88 .75
Dt .t^ntrB 5 9 ,lü
Golddisk m 109
Dt.HvpB 4V̂ a4

Ueberse* 0 122 .5Dresdner • 88 /
Luxb. inL 0 —
RhMypo 7 136%
RhWBod J 12l ' U
WestdBod 5 -

Verkebrjwerte Dür- nMft 6 133
LH- lx-nhb > 8 Dv ^k- rhott t
HambMocti S . 1 .2b |LI|rnNobfi3 '-v 8
SüdEisenb I - IElekuDmd5 -

BrschwAG
t . lndust .6H 137

BremBesig 5 —
BrownBo» 0 87
IGt -Tiem .».? 219 .5

509fbez.7 lbl .5
Ch .Grfinan 5 114
. . Gel «enk4Vi —
.. Albert 4>5 116
ConcBerg 0 77 .0
DtBaumw 8 14 >
. Spiegei 41̂ 1 ^ 2
.. Steinz 1 —
„ Tatelgl ' -
», Tonstein 6 111
DortmAkt 10 17o

bnzUnioo 6 114
ErlBamberg7 120 %
EschwBergl4 290
FahibList 8 167 *1.
Gebha<-dCo 8 138
GerresGlas 0 94 .5
GldbWollelO 170i/ <
Ontzn - KaysO 29,5
UrünBiltinlö 2 ^2
Gru>chw 51/2 1A0
GünthSohn 2 °
HackethalbH 131 »'.
Hageda 6 H2 %
Htmmooi 15 i8j
HilgersVerzO —
HirschbLed 6 H9
Hoch-nTfb 6 123
HottmStk _
LHutschenr.O 71 .5
Jakobsen 2 7i
lolml- rtiiri 0 —
Keramag 5 -
Kcram\X'ert 5 115
t^ iKnorr 10 -
KollmlourdO 60 .75
KölnerGaa 3 79
KötitzLed. 6 118
Küppersb ft —
1 md ' - Fi « > 143
IVUBuckau 6 12u 7.s
MezA.-G. • -

Miag 0
Mimosa 10
MittdStahl 3
MuhlBerg 6
Neckar* 5^4
PhömxBrk 4
PittlWerkz 0
PgsZahn 14
RadepExp 11
RasqFarbe 0
RatbWagg
ReichettM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinteld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4! /i
I D Riedel 0
Roddergi 18
Ro -fntha ! 0
Sachsen» i8
SWebsfiuhl 6
Sachtleben 9
Sarotti 5
ScheringK 8
Schi ' BDetr 5
■-chBaB- -ithti

Porti 0
Schottert 12

91
146
137

114
98 .75
188

158
44 .5
/ 2
140%
115%

121%

129
108 '/.
89 .6

71 .87

« 9

99

SiegersdW 5 107
SiemensGl 4 97
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 13931 .
5iock8iCo 8144
GebSiollw 5 * 9,5
lackSchub 3 121
ThörlOel t 105 5
rhhlüaa 7% _
friumphw 7 128 %TuchAacb 7 118 %Unionchem 5 —
VerSpielk 8 —
„ BöhlerSt 6 _
.. Dt.Nick 8 151
.. ülanzst 0 142

HarzZem 6 125
. . MetHnll 0 36 75
SchimZ 7z«, -

Ultramar 7 138
Viktoria» 3 72 .75
Wanderer 8 160 .^WilinerMet 6 117 .5
ZeitMkon 5 III

Kolonialwerte
DtOstatr 0 l335Kamerun t 90 5
Neuguinea 4 172
Schantimg 0 13 j103"

5o
127 .5 AmnotieAn 1043'»172 .5 KommUmsch 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihe!

öReicbaaol.
öBaden
öHessen
Altbesitz
4 Schutzg

dto.
dto.
dto.
dto.
d*o.

10 . .10 .70
10 .70
10.70

Stadfanleikea
öBadenüold 26
bBerlinGold 24
ODarmat.G. 26
öDresdeoG. 26
tiFrankt.ü . 26
6Heidelb.Q. 26
6Ludwig9h. 26
6MainzGold 26
6Mannh.O. 26

dto . 27
öPtorzh .O . 26

dbv 27
6Pi a . 26

90.5
95
91 .75
91 .75
92.

"
89 .75
93 .25
93 .25
93.5
92 .75
91 .590.75
92 .75

Bad. Kom. Landesb.
Ptdbr . O. 29 I

dto. II
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto. 26 A—D

96.75
96 .75
96 .75
94.594

Pfandbriete
Ptälz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2- 9 97 5
dto. R. 13—17 97 5
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
I iquid. 26+ 28
dto .m . AntJ —4

97.597 .5
97 .5
101 .3

Rhein . Hrpoth .-Bank
Gold R. 5- 9i
dto. R, 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 11—34
dto K 15—39
Jto R >» 15
dto. R. 17

dto. R. 12- 13 I

96.096 .5
96 .5
96 .5
96 . :
96 .
96.5
96 .5

8. 5.
101%
94 -5
98 25
98 .25

Sackwertanleihen
6BadenHolz 23
5Frkft.Gold 1
6Grkr .M 'hm.23
5 Süd.Festwbk .

Liquidation«
G.Komm. R . 4
Würt .H .B . 1- 2
Wlirt.Kredit 1

dto . R. 3

9. 5,
101 .5
94 .5
98 .5
98 .25
98 .25

2 .73
17 .25

2 . 73
17 .75

Analandannfen
5Mez.inn .abg .
ödto .Gokiäuß
3dto.kons .itm.
4Vjdto.Irrig .
5 % Rumän. 03
4V4%Rumän. l3
4%Rumin .
4BagdadSerie I

dto. Seriell
2z4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4H dto .

7 .87
7
9 .55
5.70

42
6 .87
6 .87

i4
_

Tai
7S2
9 .75

43

Indnatrieaktien
Adt . Oebr .
A .E .Q.
Ascbalf.ZellstO
BdMaschDurU
Bay.Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig
Br .Kleinlein
Br .Beaigh Ol
BrownBo»
Buderua
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
h Linoleum 8
» Verlag 3

Durlach !
DrckerhWidmö
Eichb .W .Br '
El .Lieferung
El Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw .Berg 14
EBlingMatch 3
Fab . 8t Sehl
Fahr Oebr 10
IG Farben ?
Feinm .Jetter 0
Felt .&Ouili 4
Frkf . Hol 0

42
37
94 .5
125
50
39

1055,8
137%
110%
120%
177 %
81
81 .5
94775
126 .5
145

60
127
«69 '

42 .5
38 .5
95 .12

39 .25

105%
140
110*14
121
232 .5
178%
81

94 .25
126 .5
144 .5
114 .5
295
60 .5
127
L70

63 « 7 83 .75
122% 122 %
Sb ,55 .5

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5%
Haid & Neu 0
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HocbtiefAO.
Holzmano
IlseBerg.
Inag
Junghaas
KaJiAscheral,
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchQle 6
Koos .Braun
LahmeyeT
LaurahQtte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
LBwenbräu
Ludw .AktBr .

WalzmOh.6
Mainkraftw . 4
Manne«.Röhr 0
MansfeldAO 5
Metallge«. >
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
NeckarwerkS1̂
Odw .Hartst . 6
Ost Eisend . S
Pfälz .MUhle 7

Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz b

KheuimOhle 6
Rheuutabl 4
RiebMoa 4Vt
Röd.Darmst . 6
Riltgerrar . i
Salzdeti . 7Vi
SsIzHeilbr 14
■rnitncktc 6

Scto .Stempr

8. 5.

136 %
108
29 .12
144
106
32 .80
84
125 .5
124
117
53_
129 *14

98 .5206
117
73 .75
134
118 .5
104

103
96
95_
124%

92 .75
104%
115%
109 .5
18_
150
233
1j4
126%
8
126%
loa .5
*2 .5
131*1.

9. 5.

138*1,
109 .5
144
221
106
32̂ 80
126
122 .5
118
V

130
100
206
116 .5
135%
24 .5
109%
104

102
97
96
127

106 .5
o8 .5

92.87
103*1,
114
18

126%

126%
107*1.
93
132 .5

1 6 .5
9

Schock.Co. 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem.Halske 7

» Reinig. 0
SinalcoDetm. 8
Sinner A .Q. 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg . 6
Thflr.Uefer . 5
Ver.Dt .Oell . 6
n Faß .KasselO
n Glanz* . 0
„ Stahl« . 3t/2
„ StrohaL 3

VoigtHäffner 0
Voltobm 4
Westeregetn 5
WurttElektr4V4
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel

S. 5.
140
114
90 .75
186 .5104
125 .5
85
206
122
475

91?87
85 .75

9. 5.
139*14
114V«
92

125 .5
85 .

128%
93
40 .75
48 !ö

Bankwerie
ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr.
Bay .Hjrpo
Berl.Handg,
DD- Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hfpoth .
Lnx. Intern .
Mein. Hypo
PBlz .Hrp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb. .

Verkekrawerte
Bad. Aat

Rhein See i
Reichsb. V*. 7
Hapag t
Heidelb. Str . 0
NorddXlord 0
Baltim.Ohio t

75.75
114
160
84

sä
100 .5
93 .12
6 .12

92 .75
84 .5
183 .5
135%
105 .5

103
12f
15 .
126%" 1 .37

26 .25
VeraidierangenAll.St Ver. 9%

Bd. Aanknr 4
Frk .ROck. 300
dto 100er 7V,
Maonh v *r g . ^

^ _M_l_̂ 0i_ ä
% repar . s t «xkL DiT . t O ZiahnnsT

42
495
165
37

4L
92737
8575

129
93 .5
40 .5
4975

7575
114
129 .5
160
84
114*14
88 .75
88 .75
100%
93 „6 .12
93
84 e183 .5
136 «4
105 .5

103
126%

1675
26 .75

247
42
495
165
it
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3s
r& <5

§ 3

H» <5. -» '

»«_ OO M* —

Sio
OS»
5 LS» «S3S
♦-h «^ «V

» a
3 ?

SÄ '
- SI
iä ™
«• 3 3
» ZZ

S> «0a « 2^
S- 2. 2.
Hl ^
t» a ^« 3 «

: s
s® ®
ffÄ2 s3 «>
« 8« So 3i8 «W
g «
8 8
r* »

Raff -
a <v 3 _

3- » 2-3 JJ ra a
O» -tJ «e»S»

<3- 2<v 3o3" 0S 3

8 E
S -ff o"
rs 3^ ^

-3; 3 3
ö P3- a>

3

CO»3
&3o

^ <v -a
& sl

E>
« s . w
s « 1

"

S ' *9rä H S'
8 ff 0' 8 n

A
"

« ff

. . „ 03 8 3 »3 3 <a>
? SS2
«• g. 8,3.
2. n n o\3 © a 2

m Ä «
s- f " <*
c*i 15 „ «
8 » o 2 .— s «<=»• /a

» s & S« 2. 2^S
g § »] s ."• 8 ff 8« 3
«0 2s 3 »

ö»2 ?

«0
» 3 3

a °55 3
O Cr3 - •
<3^ra rt

Z

- t

-3! v£F» 3
3 a*' 3

9
<v

P3
Cr s ?• r 3

^ 3s
» —>
3S

♦5- H
•3 3 " •§

« « ff
® 2 » 3
2- 2r £ s♦5 «e a
r* p 3 3-*

§> ^ 2-
3 « 2 gra 2 « 3
E. SSS28n » 8 »3 3 8 g-» o Ä 2.« s> 8 3
« 2 »3 is ®
2. ? ^ 2.
? " s »a « "
- ß » 2
SJ ? t

^ ?5* 3 -
re

" Cr Ö F

53 ®- <=>a J» ©
ff «0 2 83 80« 3>8! »
3 " -
3 "« 3 ff3 2. 8 2.« ff 8 S5 t? «vJQO «
Cä S' ffff
ff E ^
3 S? g erI 3 ® 3R» « rt
B g « ©
S* 8 °:
3 m " -8

«. sS 5"
ff »
re S

« Ig
^0

c «2. 2 § »
O « -öS 3
Cr « o: ®*
a er>* er»r» ^
« 8» 5 » 2» S a 3S- ro si® 8S 8
g

'
& 3

Ä0S . F
S « 50 »ISB «

»
I 5
S 3sCr ^
3 '

3!
3 ^
» ^
»«

©
H §
? ff K

-a a^
<v »

■3 -2, <*» 3". ^ ^
"o Z« 5 § a
n» _ g3* P «3 « P _,« O" 3: 3*

g « 3
« ™ ? 2 ^ "• « °« 2 ~

" 3 ©
• ff _
» s ? . ,3. » '
. f I^ 3

Cr « *a» Cr äsp » s » ®
«sc >AS

S
<-! »

3 ^

® »<v ,-s <v■3* «» tr m2 55 ®
Z. sy3 Z
™ ff W3
>^ 3 <v Cr
<v «3

Or <Ö*
^ P^ 3
tö ©

F 3

o» 3<
2- 3 «.^ <y 3

Zs
31 «3: a
3 «3 P:er 3as

a <y 3* 'ö" ö ö^ 5 <?> 3 a 32 2 « « 2-3; Ä o- ^,3
2s « G*? o 3 (^ 3 «v
>H a 2^ 2' p 3* 3 ^§ ^ S | § oft—, *--* u qij er «" » " " » SS —sS g as ^ gg .

; Sffl3 5. ® ^ ff c
' Ä K « Z! « S" 3 «
8 g §.

"

ff03 3
« 8

» »-> g.3 OT j

•_ sc »3- 8
5 «
>s g 3 2

2. « ^ Ä ^ ^ ^ &« - »

3<3• 3

3. «>
n» rl

O (S>
?° s

ei Ä ^
2SZO3 « 3 5̂!

o *
— . «
? 3 3 ff

j—. M Q wö© ö 3.
<» 2 . ? GP: « —a « 3 ^issi
» 3 8'

ff «

ö-® g 3 o
2 H

i ' Ssl8 Zi. <£ > O3 « 2 <*« — » ff
^ 3^ 3 <3Sp 3 'S . 0
j? | -3
•? E 8
© CS ^ —
« Äf §

t»
OM^

Äff f

3 ;

£js <-»- rs ro ^ff g; 3 g- ff
« o- — «■ — c2 3

« w2 p

sZ
2 ^3 a:
3 .5—n ®
2r s
3 «
f 83 o

•S «
3es

3 Crso* »* V «

rs"rT aa*<g
Cr

1 3
Sf» ^
5« ^« »
3 S

?>3 gcP 3
I ~
« a
2! 3

o
. I
ff «

1o <v ^ <vÖrei ' ' 3 ""
g 3 -Ts;

8 8 ff « 3 ^
S 8
R » g ö 3 5© er
a — . g 3 O _ 3 -3-
re Jg „ 3 2 °» S♦-{ 2 O Or 35 o w3 , s a » 0 äj « 3 3.s » ro "" S*
ff 3 <597? s I '

s 3« co ^ 3* rft ^-<v CD « 3* « ^ 3 3«^ 2 ~.
^ « 3 ^5. «-? er £2* " rs

G ?
3 G

g I3 «a
.. rv 1

3. ^ 3 <S3^ 3 Ä- S- f
2 S
2" ^3 3

^ er
33 r • ^^« a ^ Ä 2^ o .n > • ff 3 2 8 Cr8" 8- is» H 8 n ^P

"

sÜ3 2 . S | ä
. „ ö ff s©

3 3
ff 2 » o n ff 8# 5 W S § Ä2S
vr» 2. D « *"* « 3^ Q.^ s | g3 » 3ff- 3 8 » S . « ? g

« ^
« So 23 '
ff f

8 ~
wo- ff

o rt n » ■=•3 jto cp _ 2.
«0 m « «. S
<* s ff 3 2.a ö- 2 s pn 3 3 33 « 2 »
ff © P « 82- .2, §,

' 32 n> 22 O »3 « 3: ff
es» « « 2-
» a , 3 » »g -ff O ™

© Ifslö ti «^ ^zz « A As
W » E 3 |a . ff s . ® 2n 3 O a -3j
J-J 3 « «.
ff ff ® 0» g » s»« 3 8! «• -•
S ' » 8 : re
^ UgEa
a "- 8 « ä
S o- " ^« 8 ö e «
! ÄE3 |
50 « <S»
g E 8 ~

ff

s ffe M ©gg . 3 2. »3 ff a ff s- —» ' p„ o ^ gSff a ® S <§

KJ

» » Wop 3 o o "8! Ufc-



0ast $ tag ' Eouutag , de» 9. /10 . Mai 1936 Badische Presse « r . tt8 . Seite 91

0er Mann ohne önade

5. Fortsetzung

Roman von Hermann UJeiek

Die betrachtete ihren Vater . I « seinen Mienen hatte er
einen müden , verzagten Ausdruck , den fie bisher an ihm ,
dem allzeit Hoffnungsfrohen , noch nie gesehen hatte .

»Steht es schlimm um den Bau , Papa ?" fragte st« tastend .
„Kannst du nicht weitermachen ?"

» Es muß weitergehn I Ich muß Kapital , das ich brauche ,
unter allen Umständen auftreiben ! Es wäre ja Wahnwitz ,
das Projekt aufzugeben ! Ganz abgesehen davon , baß schon
viel zu viel Geld darinsteckt , das dann verloren war « . . ."

Seine Augen gingen zur Türe , dorthin , wo vorhin Felix
Ceflani erschienen war .

»Wenn dieser Ceffani helfen würdel Dann wäre ich mit
einem Schlage alle Sorgen los !"

»Wie kommst du gerade auf Ceffani ?" fragte Eva darauf ,
wie Abwehr klang es durch ihre Worte . » Es gibt doch genug
Banken und sonstige Finanzleute , die dir sicher den nötigen
Kredit gewähren werden !"

„Meinst du , ich hätte nicht das Menschenmögliche versucht ?
Aber wo ich auch anklopfte , erhielt ich ablehnenden Bescheid.
Man hat plötzlich kein Interesse an einem so riesenhaften
Neubau . Einer der Leute , an die ich mich gewandt hatte ,
wies mich schließlich an Ceffani , aber er war , als ich in seiner
Bank vorsprach , nicht da,' er sei für einige Zeit in Amerika ,
wurde mir erklärt ."

Martens zündete sich eine Zigarette a« ,- hastig machte er
« in paar Züge .

» Eigentlich ist es ein glücklicher Zufall , daß ich nun so früh -
zeitig von seiner Rückkehr Kenntnis erhalt « ? da kann ich schon
morgen oder übermorgen zu ihm gehen !"

Gedankenverloren blickte Eva zum Fenster hinaus . Die
weite Ebene lag im Licht der Spätabendsonne .

Eine bange Stimmung hatte sie erfaßt .
So f« hr hatte sie sich auf die Heimkehr gefreut — nun war

alles anders , als sie gedacht hatte . . . Sorgen erwarteten sie ,
vielleicht kamen sehr schwere Tage für fie und ihren Vater . . .

Martens war wieder auf Ceffani zu sprechen gekommen,'
sein Bankgeschäft sei nicht sonderlich groß , eher mache es einen
bescheidenen Eindruck .

„Soviel ich aber hörte , ist Ceffani am zahlreichen Unter -
nehmungen beteiligt "

, fuhr Martens fort . »Der Mann habe
einen märchenhaften Reichtum , behauptete man , bei allen mög -
lichen Finanzgeschäften habe er seine Hände im Spiel . Aber
er bleibe fast immer im Hintergrund ! Die wenigsten Leute ,
die finanziell oder sonstwie mit ihm z« tun haben , kennen
ihn . Dabei sei er «ine Macht , mit der man in der Finanzwelr
rechne , ein Mann , den man , gerade weil «r sich mit dem
Schleier des Geheimnisvollen , Unsichtbaren umgebe , als Geg -
ner fürchte . . ."

„Und ausgerechnet an ihn willst d« dich wenden ?" unter -
brach Eva ihren Vater .

Sie sah wieder Ceffani vor sich, sein hartes , verschlossenes
Gesicht, sie glaubte , seine kalte Stimme zu hören , nnd etwas
wie Angst um ihren Vater . . . Angst vor einer unbekannten

Gefahr , die die Zukunft in sich berge , stieg jäh in ihr hoch .
„Ich werde schon mit ihm fertig werden !" antwortete Mar -

tens . Jetzt , da er eine Rettung zu sehen wähnte , gewann
sein zuversichtliches Naturell wieder die Oberhand . „Schließ -
lich ist das Hochhaus , das ich hinstellen will , kein Pappenstiel !
Berlin besitzt so etwas noch nicht warum sollte der
Mann sich an dem Unternehmen , das so glänzende Aussichten
eröffnet , nicht beteiligen wollen ?"

HI .

„Heute sind Sie gar nicht so lustig wie sonst, Miß Carson !"
' agte Walter Droste und sah seine Begleiterin forschend an .
„Was ist mit Ihnen los ?"

Violet Carson hob den blonden Kopf . Verlegenheit prägte
sich in ihren hübschen, anmutigen Zügen aus , als habe Droste
die Gedanken , die sie gerade beschäftigt hatten , ihr vom Gesicht
abgelesen .

„Was sollte mit mir los sein ?" antwortete sie kurz . »Ich
bin nicht anders als sonst !"

„Das stimmt nicht !" widersprach der Musiker . „Sonst sind
Sie immer fröhlich , zu Scherzen aufgelegt heute ver¬
halten Sie sich merkwürdig ernst und still,' das paßt so gar
nicht zu Ihnen !"

Die Engländerin erwiderte nichts darauf .
„Gefällt es Ihnen nicht hier draußen ?" fuhr Droste fort

und meinte , aus Violet Carfons Mienen ergründen zu müs-
seit , was sie an diesem Tage so verändert habe.

„Sie hatten doch selbst vorgeschlagen , baß wir heute wieder
zum Wannsee fahren !"

Violet Carson ließ ihre Blicke über den See wandern , der
im Sonnenlicht gleißte . Von der Terrasse des Restaurants ,
auf der sie saßen , hatten sie einen wundersamen Blick auf
d«n See und die Wälder , die ihn umgaben .

Schmerz , gegen den sie vergeblich ankämpfte , erfüllte Bio -
let Carson . Aber sie zwang sich zu gleichmütigem Sprechen :

„Selbstverständlich gefällt es mir hier ! Und nun geben
Sie mir , bitte , eine Zigarette ! Ich habe , vergeßlich wie ich
nun einmal bin , mein Etui in der Pension liegen lassen !"

Sie machte einige Züge , sehr interessiert sah sie den Rauch -
Wölkchen der Zigarette nach, dann sagte sie ganz unvermittelt :

„Sie werden sich wohl sehr auf den morgigen Tag freuen ,
Herr Professor !"

„Auf morgen . . . ? Warum gerade auf morgen ?"
„Weil Fräulein Martens , wie Sie mir bei der Herfahrt

erzählten , morgen aus Amerika zurückkommt !"
Droste hätte nicht sagen können , warum es ihm nicht an -

genehm war , daß Violet Carson das Gespräch gerade jetzt
auf Eva brachte .

„Natürlich freue ich mich . Fräulein Martens war nahezu
ew halbes Jahr fort , da wird sie viel ZMerefsautes von
drüben zu berichten wiffen ."

Kurzes Schweigen .
„Nach dem Bild , das ich auf Ihrem Schreibtisch sah , ist

Fräulew Martens sehr schön"
, begann die Engländerin wie -

der , ihr Gesicht zeigte dabei einen gleichgültigen Ausdruck ,
nur in den hellen Augen war Gespanntheit . „Aber wie ist
sie sonst? Ich meine : ihr Wesen , ihre Art ?"

„Was soll ich da sagen . . . ?" entgegnete Droste , einiger -
maßen verwundert über das Interesse , das Violet Carson
so plötzlich für Eva an den Tag l«gte. „Sie ist ein feiner ,
kluger Mensch , etwas still, ruhig . . ."

„Also nicht so laut und keck wie ich !" unterbrach die Eng -
lSnderin ihn : und mit einem Unterton von Gereiztheit : „Da

wundert mich eigentlich , daß Sie sich fv »st mit mir abgegeben
haben !"

Droste machte eine Geste des Widerspruchs .
„Wie können Sie fo sprechen, Miß Carson ! Haben Sie

nicht gemerkt , wie gerne ich mit Ihnen zusammen bin , wie
froh es mich macht , wenn Sie so recht lustig und übermüttg
sind ? Eigentlich müßte ich Jhn «n wegen Ihrer Worte böse
sein !"

Sie streckte ihm die Hand hin .
»Verzeihen Siel Ich habe dumm dahergeredet , aber das

kommt , wie Sie schon festgestellt haben werden , manchmal bei
mir vor !"

Violet Carson schien ihre vorherige Mißstimmung nun
ganz überwunden zu haben . Ein offener , unbefangener Ton
herrschte wieder zwischen ihnen, ' fie verstanden sich gut , als
kennten sie sich schon sehr lange .

Aber als sie dann im Wagen nach Berlin zurückfuhren ,
wurde die Engländerin wieder schweigsam.

„Sind Sie müde ?" fragt « Droste .
»Nein . . ."
»Warum sind Sie dann so stille?"
Violet Carson gab nicht gleich eine Antwort . Dann sagte

sie leise :
»Dies wirb wohl unser letzter Ausflug gewesen sein . . ."
„Unser letzter Ausflug ?"
„Wenn Fräulein Martens zurückkommt , werden Sie kaum

noch Zeit für mich haben !"

Ein Anderer , der mehr Erfahrung im Verkehr mit jungen
Damen hatte , als dies bei Walter Droste , dem bish «r nur
von seinem Berus , seiner Musik besessenen, etwas weltsrem -
den Menschen , der Fall war , hätte den Ton kaum unterdrück -
ter Eifersucht in Violet Carfons letzten Worten nicht über »
hört und wäre sich darüber klar gewesen, warum die Eng -
länderin heute dieses seltsame Venehmen znr Schau trug .

Aber Droste , sehr bestürzt bei dem Gedanken , fortan die
«Gesellschaft Violets entbehren zu sollen, erwiderte hastig :

»Da kennen Sie mich schlecht, Miß Carson ! Für Sie
werde ich immer Zeit haben !" Er sah Violet zärtlich an : aber
sie hatte den Kops gesenkt. »Uebrigens werde ich Sie mit
Fräulein Martens bekannt machen"

, fuhr er fort , „fie wird
Ihnen sicher gut gefallen . Dann können wir manchmal auch
zu dreien uns vergnügte Stunden machen!"

Durch Violet Carson ging ein Zittern .
Der Gedanke , daß eine ander « vielleicht Rechte auf Walt «r

Droste hatte , daß er vielleicht einer anderen gehörte — dieser
Gedanke , der ihr heute , als Droste ihr von der bevorstehen -
den Rückkehr Eva Martens ' erzählt hatte , erst ganz zum Be -
wußtsein gekommen war , erschien ihr plötzlich als etwas Un -
faßliches .

Und fie soSte der anderen , die sie haßte , ohne sie zu
kennen , gegenübertreten ? Mitansehen , wie die beide« viel -
leicht zärtliche Blicke und Worte wechselten?

Sie zwang die Erregung , die w ihr losgebrochen war , in
sich nieder . Droste brauchte nicht zu merken , wie unglücklich
sie war !

Unmerkliches Schwanken war ht ihrer Stimme , aber ihre
Worte kamen sehr von oben herab , als sie sagte :

„Ich glaube kaum , daß ich noch dazu kommen werde , Fräu -
lein Martens kennenzulernen , da ich schon in aller Kürze
nach London zurückreisen werde !"

„Das ist doch nicht Ihr Ernst , Miß Carson !" erwidert «
Droste bestürzt .

(Fortsetzung folgt .)

^ wird
Deine Haut gepflegt
geschützt u. aufgebaut

I
große Tube

30
>

Kleine
Anzeigen

haben größten er¬
folg tn bei
BaMfdKN Preise

MretgesucKe

Kl. Landhaus
« . « arten , auf so
fort od. später tn
miet. gesucht ( evtl .
spät . Kauf ) . Kreis
Baden . Angeb . it .
D37I3 an d, Bd .Pr .

Stadt « .Ferntrans » ,
jed . Art . Spedition
»teinfried,Kreuzst .20
3 Zinunerwohnnng

m. Bat », Maas , und
IubehiZr d . mittlerer
Beamten -Wwe. ( 2
Pers . ) auf l . 10 . ZS
gesucht. Part . n . 4.
St . ausgefchl . ( Evtl .
kl. Gartenont . ) . An
geb. Dl. Pr . n . » 236
an die Bad . Presse .

Amiliche Anzeigen

i

<Amtl Bekanntm enttt .)

Emmendingen .
Vergebung

von Straßenbauarbeiten
Das Wasser- und Straßenbau -

amt Emmendingen vergibt im öf -
fentltchen Wettbewerb die Leiitun -

Ken
und Lieferungen zur Berge -

ung der Reichsstrahe Z km 53,00
bis 53,600 zwischen Wasser und
Denzlingen tn nachgenannten Lo-
sen :
Los 1 : Erd - und Strahenbauarbei -

ten ca . 2000 im Gestück , .Los 3 : Lieferung von Gestücksteinen
ca . 500 ?dm,

Los 4 : Lieferung von Walzfchotter
ca. 400 <?dm.

Los 2 : Herstellung der Walz - und
Teerarbeiten 5000 gm,
Bedingungen können auf dem

Geschäftszimmer des Bauamts ein -
gesehen werden , woselbst auch An -
gcbotsvordrucke in Doppelsertigung
gegen eine Gebühr von RM . 0,o0
für ein Los erhältlich sind . Ange-
böte sind bis 1k . Mai 1936 , vor¬
mittags 10 Uhr , verschlossen mit
Ausschrift „Augebot ans die « er-
bessern»» der Rcichoftrahe i km 53,0
bis 53.600 " beim « auamt einzurei¬
chen .

versteigert : Ans Distrikt l . links
der Alb , u . a . aus den Abteilungen
Rüvvich . Steigrain , Sehr und
Kreuzelberg
210 Ster buchenes und gemischtes

Scheit - und Prügelholz ,
825 Stück buchen« und gemischte

Wellen -
an « Distrikt II . rechts de « Alb .
« . a . aus den Abteilungen Essig-
wies , Sattel und Edelberg
140 Ster buchenes und gemischtes

Scheit- und Prügelholz ,
1075 Stück buchene und gemischte

Wellen .
Die zur Versteigerung kommen-

den Lose sind durch Querhölzer er-
sichtlich gemacht und werden auf
Verlangen durch die Korstwarte
vorgezeigt .

Die Steigerungsbeträge werden
gegen Stellung eines »ahlungssähi -
gen Bürgen zinslos bis 1. August
1936 gestundet.

Ettlingen .
Brennholz -Versteigerung

Aus dem Ettlinger Stadtwald
wird am DonnerSta « . de» 14 . Mai
1936 . vormittags 8 Uhr . im oberen
Saal des Gasthauses zur Sonne in
Ettlingen folgendes Bürgergabbolz

Oberweier.
Nutzholz - Berkauf

Die Gemeinde Oberweier bei
Ettlingen verkauft aus der Hand
aus ihrem Gemeindewald aus dem
ordentlichen Holzeinschlag 1935/3«
165 Keftm. Buchen 3—5 . Klaffe,

40 fteftm . Eichen 3—6 . Klaffe,
1.16 fteftm . Erlen 4 .- 5 . Klasse,
100 ^ estm. Sichten 3 .- 6 . Klasse ,
2,52 Sestm . Lerchen 4.- 5. Klasse.

Angebote find in Prozent der
Landesgrundpreise an das Bürger -
meisteramt in richten.

Stammanszüge können «* f An¬
trag gefertigt werde».

Oberweier , de» 6. Mai 1S36.
Im yiftfjciMfiiifi

MARKSTAHLER & BARTH
KARLSRUHE I. B . . KARLSTR . 30

ABT . DWTSCHe WK - MOBEL

öAusenlter
IM .-Mrsel
billig abzugeben .
Hebels,r . 3, i . Lad .

Roko - Uervielf.Rpp.
(2 Trommeln ) Wi¬
tts i # vif. Kriegs -
ftraße 84, Büro . *

Möbliertes Zimmer
m . Frühstück , v . ält .
Herrn (Rentner ) , a .
Dauermiet . a . 1 . 6 .
gesucht. Eis . Bett .
Preisang . u . 3313712
an die Bad . Presse .
Möl » . Zimmer (a .
Mans .) v . H . a . Ib .
5 . gesucht. Aug . u .
* 3716 an d . Bd .Pr .
Beruf ««. Frl . sucht
aus I . Juni l leeres
Zimmer , mögl . im
Zentrum der Stadt .
Angeb . un «. 03722
an die Bad . Presse .

Mim
finden Sie durch
eine kleine An -
zeigc in der
Badische« PreS «.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl . Berössentlichungen entn .)

RS -Frauenschast , Ortsgruppe Haupt -
post I . Montag , de » 11. Mai , 20 Uhr ,
im Heim sür berusstätige Frauen , Her-
renstraße : „Heimabend . ' Et spricht
Fräulein « leck Liederbücherl

RS >Frauenschast , Ortsgruppe Durlach.
Sonntag , 10. M »i , 15 Uhr , in der Fest-
hi»lle „ Muttcrtagseier . ' Mitwirkende :
Reichiarbeitsdienstkapelle , NS -Frauew
schast und Spielschar . Wir diiten um
zahlreiche Beteiligung .

RS . FrauenschasI O? . Der aus heute
angesetzte „ Muttertag ' zusammen mit
der Kinderschar Ost wird aus Camstag
IL . Mai 1936 , verlegt . Näheres wird
noch bekanntgegeben.
Die Pressestelle des « anneS 10» teilt mit :
Die aus Sonntag , den 10. Mai 1936 sest
gesetzt« Geldverwalterschulung des Ban
nes 10S wird wegen des Muttertages
auf Sonntag , den 24. Mai »erlegt .
Rah« « « Mveisunge» f- tgea noch.

ßtcichöpft . . ?
Matt an«! elend? Öfter»
Herzklopfen , Atemnet ?
Dann Hofrot V. Mayen
. Herzkraft ", das homöo¬
pathischeHerxheilmitteL
FlascheM. 2.70. Zu hoben
in fast allen Apotheken.
Bezugsnachweis : Hofrat
V. Mayer, Bad Cannstatt.

Jfrfrat P. ltlaiffrs

Zu verkoulen

Gut erhaltenes

und Kredenz,
für Schneider ein
Trumeau zu verks .
Bilioriastr . 14, II .
Gut erhaltene

Bettstelle
mit Rost u . Matr .,
billig zu verkaufen .
Rankestr . 22, IX , l .

" Aussteuer
Gediegene
Uualitatsware I

G Erträgliche
AnzahlungI
Bequeme
Ratenzahlung
für jedermann I

, ,Südhag "
Stuttgart N
Jägerstraße 12

Vertreter gesucht
WH

Gutes Aussehen
kräftige Bauart
niedrige Anschaffungs - und
Betriebskosten sind ausschlag¬
gebend für die Wahl dieses
guten Dreiradlieferwagens

Für 10 u,15Ztr .
Tragkraft

Fabrik - Vertretung : Theodor Dilzer , Motorfahrzeuge ,
Karlsruhe , Karl-Friedrichstraße 18 , Ruf 5614 .

Vertretung Bruchsal : Autohaus Velten , Schönbornstr. 27.

Klavier
gut erhalt . , für 135
Marl 3» verk. oder
billig zu vermieten
Angeb . unt . DZ72Z
an die Bad . Presse .

V.-Auz . « lkutawa « ,
beide s. schlk. Fi « .,
iMandoline , IFetd -
steche», 1 sch« . Ma -
» ierdrehftuhl bill . j .
vk. Friedenftr . 10, p .

Paddelboot
m. Paddel , gut erh . ,
15 M z. t>. Bieseld ,
Marlgrasenftr . 45. I

Wesen Auflösung des
5auG . billig zu verknus.
1 kompl . Eßzimmer , I kompl. Schlaf,im .,
Küche , Bad , Gasherd , e »sas , Schrillte ,
tNnderfchreibpul«, TAeiliges Speiseser »»« ,
Küchengeschirr, Weckapparat » . Glasern
PorzeQn , # . verschied, « nzuseh : Herren
strafte 11, HinterhauZ , Port ., ad Ron .

Itag 9- 18, M H* . *

1 kompl., Neuwert.

Schlaf -
Zimmer

billig zu verlaufen .
Herrcnstr . 11 , Hth .,
Part . , ab Mo . S bis
12 , 2—7 Uhr . *

Schöner, tomdin .

Herd
mir einige Monate
im Gebrauch, sehr
billig abzugeben . •
Gebhardftr . 9 , III
links . (6565)

Laufend leere

Msten
in jeder beliebigen
Größe billig adzu .
geb . Ferd . Werner ,
Malsch b. Ettlingen .

Hauptstraße 211.

Sepp
Bettumrandungen
Läufer — Vorlagen
Tiäeh - und Diwandecken

{Raffgardinen
der schöne Fensterschmuck

Garnitur 3 teil . , 160/275 , 50/250 Ton 1 2 . " an
Alles in Lnbeschrfinkfer Auswahl .

Gardin
^ ^ ^ ^ | j | ^ ^

Teppiche

Waldstrass « 37/30 , gegenüber dem Resi
Unsere 4 Sehaulanstar zeigen Ihnen stets Neuheiten
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Ein Volltreffer :
'. Mit diesem Riesenreißer internationalen Formals
kann man nicht diskutieren , weil er überwältigt .
Man ist gepackt , wird mitgerissen , zittert , bebt ,
hofft und siegt mit den Hauptfiguren u . applau¬
diert am Schluß dankbar für eine ganz große
Filmdarbietung "
schreibt die LBB über unseren Groß - Erfolg

Wald -
str . 30

»Hier haben sich die Amerikaner selbst übertreffen "

„ Film -Kurier "

Ein ReiBer , der einem Hören u . Sehen verlchlägt
Eine Besetjung , die einmalig ist : Jean Marlow ,
die Platinblonde , Clark Gable , der auch in Karls¬
ruhe bereits einen Namen hat , Wallace Beery ,
der amerikanische Emil Jannings .

I Verlängert bis
einschl . Montag !

Täglich um 4, 6.15 und 8.Z0 Uhr in der

SCHAOBURG
1 [ Montag endgültig letzter Tag !

Aus Anlaß des 1. Karlsruher Garnisonstages
Sonntag , den 10. Mai ,

2 grosse Festkonzerte
L

Von 15% Uhr bis 18 Uhr :
Nachmittagskonzert

ausgeführt vom Karlsruher Berufsorchester ,
Leitung : Kapellmeister Hugo Rudolph .

Eintritt : Abonnenten 20 Rpf ., Nichtabonnen -
ten 40 Rpf .

Von 20 Uhr bis 23 Uhr :
Grosses Festkonzert mit

Kunst * und Schlactitenfeuerwerk
Musik : Trompeterkorps des %Artillerie -Reg . 5
Karlsr . Leitung : Obermusikmstr . Kiedaisch .
Feuerwerk : Mannheimer Kunstfeuerwerkerei
Busch . Eintritt : Abonnenten und Nichtabon -
uenten 50 Rpf . Uniformierte 40 Rpf . Kinder
20 Rpf . Vorverkauf : Stadtgarteneingänge
Nord und Süd . Abendkassen : Stadtgartenein -
gänge zu beiden Seiten fler Festhalle , Ein¬
gang an der Beiertheimer Allee b . Schlageter - ,
denkmal , Eingang in den Tiergarten bei der
Augartenstr . u . Stadtgarteneing . Süd (diese
beiden nur bis zum Einbruch der Dunkelheit ) .
Der Tiergarten wird mit Einbruch der Dun¬
kelheit geschlossen . Bis dahin auch Kassen
an den Uebergängen zum vorderen Garten teil .

Bei schlechtem Wetter
fallen die Veranstaltungen aus .

Teo slezak

« SS5SS - * " -

i wowäf !

Zwei gute Kameraden
Kammer -Lichtspiele Anfa-ng :

3 Komiker von Qualität !
Hans Moser
Leo Slezak

Rieh . Romanowsky
in dem grundsoliden Lustspiel

{Konfetti
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr .

3,5 , 7. 8.45

CafGOdeon
Spezialausschank der

Brauerei Fels
% Ltr . Fels -Export 36 Pffg .

bei Konzert

Samstag , Sonntag

Tanzabende
Polizeistundenverlängerung .

BerlotnWSkarten 'ÄÄ !
angefertigt in bei
Druck , der „Bad . Steife * (SüMnfBbrtirfY

X. Max Reger - Feft
Fveiburg im BreiSga «

vom 18. bi» 24. Mai 1»z«
» esamtleitvng : Generalmusikdirektor Franz » oawrtschay .

» äst« : Generalmusikdirektor Professor Dr . Peter Raad «, Priistdent der Reich».

Passau — Professor Philivp Dreisback , Stuttgart — Das Wendling -Quartett ,
Stuttgart — Adalbert Räuber . Freiburg — Wilhelm Franzen , Freiburg .

Es spielt das auf « S Musiker verstärkte Stadt . Orchester. Bei der Aufführung
des . Requiems " wirken ferner mit : die Thöre und Sxtrachijre des Stadttheater »,

der Ehorverein und der Männergesangverein Freidurg .
« s finde« statt - 3 große Orchesterkonzerte, 4 Kammermnsikoeranstaltungen und

i Kirchenkonzerte
Nähere Auskunft Wer Bortragsfolg « und Eintrittspreise durch das

Stadt . Berkehrsamt Freiburg t. Br .

gm Caf6Museum Samstag
Sonntag

Das deutsche Spitzenorchester

Wolter Kern mit seinen Solisten
nachmittags : KONZERT

abends : KONZERT und TANZ

Herbert Scheer
mit seinen Solisten

Ratskeller : Samstag , Sonrvtag
Tanz im Aquarium

WCafi
des

ESTENS
am Mühlburger Tor — Linie 1, 2, 4,5 und 7.

Samstag und Sonntag

Konzert undTanz
Gesangseinlagen
Polizeist .-Verlängerung

SMchts
StaatStbeat«
Morgen

Tonntag ,
den 10. Mai 1936 .Bunter
Tanzmorgen
Choreographie :

Kratina .
Spielleitung :
Silberborlh .

Am Flügel : Born .
Mitwirkende :

Die gesamte Tanz -
gruppe .

Ansang 11 .30 U.
Sude 12.45 Uhr .

Pr . 0 .50— 1 .50 m .

Rachmittags :
Nutzer Miete :

Krach im
Hinterhaus

Komödie
von Böttcher .

Regie : Michels .
Mitwirkende :

Ervig , Fiebig ,
Koerfer , Marlow ,

Petersen , Sieliminn
a . G . , Graeber ,
Höcker , Kloeble ,

Mehner , Michels ,
Echudde, Steiner ,

d . d . Trenck.
Anfang 15 Uhr .
Ende 17.30 Uhr .

Preise 0 .90—2 .80.

Abends :
E 24

-Feslvorstellung zum
G»rn !s»ntag bei

festlich beleuchtetem
Hause .

Nr« einstudiert :
Markgraf Ludwig

Wilhelm von BÄ >en
Der

Türken -

Kampsstück
Pom Friedrich Roth .
Hiegie :Himmighossen

Mitwirkende :
Neb ig, Frauen -

tHrser,Paust,Baum ^
kul), Ehret a . G .,
Aemmecke , Graeber ,
Herz . Hterl , Hücker ,
Kienscherf, Kloeble,

Kühne , Kühr ,
Mathias , Prllter ,

Schmidt -Ketzler a .G .
Schudde , Steiner ,

v . d . Trenck.
Ansang 19.30 Uhr .
En » e nach 22 .30 U .

Preise C
(-0.80— 4 .50 RM .)

Die . 12 . 5 . Zum
erst. Mal : Die ein -
saune Tat .

nennen tesw

linicrv
LICHTSPIELE J&

■11.00
r11 .00

Samstag
Sonntag

Kaufgesuche

Gut erhaltenes

zu lausen gesucht.
Preisang . u . P3714
an die Bad . Presse .

mit dem größten
Sensationsfilm

KING
KONG

Sie kenne « doch Edg -ai
Wallace 's Romane , die
Romane voll geladener
Spannung n . eigenartiger
Einfälle . So ist aracb sein

Film .

Union-
LICHTSPIELE

Total -
Ausverkauf !
Beste Gelegenheit zu billig¬
sten preisen erstklassige
Qualitätsware zu kaufen .
In wenigen Tagen ist Schluß !

Bürsten - Vogel
Kaiserstrafte 112

JnttfflrMfMI
werden rasch und preiswert angefertigt
lSüdwestdruck) Karl -??riedrichstraße e

Wassersport .
Welches sport - u . naturl . Mädel hätte
Luft , sich jg . geb. Herrn aus sonnt . Falt .
bootfahrlen ( auch Futz . u . Radtouren )
anzuschließen ? Vertr . Zuschritten erbet ,
unter Rr . Z3718 an die Bad . Presse .

Postauto -Reisen !
Jeden Mittwoch und Samstag ::

Kafffee-Fahrten
leden Sonntag : Fahrten In den

Schwarzwald
zu KM . 4 .— , 4.50 und 6.— .
Pfingsten : 2 Tage Bodensee.
RM . 22.50, 2% Tage Saar —Mo¬
sel —Rhein RM . 33 .50, 2*4 Tage
Waldenburg —Rothenburg RM .
29.—, 9 Tage (30 . 5.—7. 6.) Er¬
holungsreise Chiemgau (Asehau )
«urück Walhalla -Kelheim RM .
78.—, 8 Tage (14.—21. 6. ) Erho¬
lung am Gardasee RM . 108 .—.
Bi den mehrtägigen Fahrten
alles inbegriffen . Prospekte
[auch f . d . Sommerreisen ) ko¬
stenfrei . Anmeldung im (6567

Biitelgn Karlsruhe 4. 6.
Iiliillir tu liipt | i<t

( DUIIKII , tiltiritrüi 141

Tanz
Billige

Farbspritz¬
anlagen

m . Klein - u . Hoch¬
druckkompressor
v .95 M. a . nur durch

Postfach 61
Tfiblagea , Wflrtt

Vertreter gesucht .

Achtung!
Eier !

Kennzeichnungsbe -
rechligt .Einzelerzeu -
ger sucht Dauerab -
nehmer f . wöchentl.
800—1000 St . An-
geb. an ( 24963a

Wilh . Meyer ,
Allmannswcirr

Das Gabaret der
Sonderklasse

Hauen sie
das neue

schon
gesehen ?

morgen
Sonntag 4 Uhr

I
Du hin
Kamerad ?
ins

Cafe

ZjUiringer-
Ecke
Waldhornsfr .

Cafö
Gruner
Baum
'Gans ,

finlodun ^
Im Rahmen der Verkehrspropaganclawodie „Seid gastlich "
veranstalten wir am Mittwoch , den 13 . Mal , 20 Uhr ,im Colosseum -Saal , Waldstraße Mi, einen Werbeabend als

JVeimataßend
Mitwirkende : Theo Hollinger , die Glottertöler Nachtigallen
(Heimat - und Soldatenlieder ) , Hauptlehrer Reinhold Flamm ,
Freiburg im Breisgau ( heimatlicher Vortrag mit Filmen ) .

gl « tritt frei . Saalöffnung 19 Uhr , Ende gegen 22 Uhr

Kreisleitung der K .S .D.A .P.
Der Oberbürgermeister . NS -Volksbildangswerk .

Verkehrsverein Karlsruhe ,

Ttett&e*
*Rieb
ist immer

gleich gut

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u Motorrädern

AUTO -Verleih
an Selbstfahrer nur bei
^ futo ' JVasIer

SofienstraBe 115 Telefon 7815

MMilt
taufen und verkaufen Sie schnell und

t preiswert durch eins füllte i&
ae gtrthttrhfrt gfapfffl

MOTORRÄDER

Triumph -Schmitt
Kriegs str . 111

geg. Brauerei Moningec
Kein Laden !

BMW ..
Motorrad , 500 rc*
steuerfr . , neu Set.
bin . zu bff. Aug .

Motorfahrrad
Marke „Presto "

, m.
F . u . S .°Molor , 7Z
ccm . m. Licht , frisch
b«r ., in gut . Zuft f
R RM . zu Ms. K .
tägl . angef . u . prob ,
werd . Wo sagt u.
24073 d. Bad . Pr .

NSU . -Motorrad
200 ccm , m . Licht u .
Horn , in gut . Zu -
stand , s. 250 M zu
verlaus . H. Giraud ,
Friedrichstal . Bahn -
hofstratze 23. *

Z» »erlaufe » :
Motorrad

NSU .. 500 ccm ,
fahrbereit , tadellos
erh ., Hill. Hch. « ohe,

Mit Reichspost -Aussichtswagen
Bayer . Alpen Kochel-ßarmiscti 16.-24. Mai, 9 Tage mir RM 69 . -
Venedig - Dolomiten Engadin-Gardasee 1C.-24. Mai, 8 Tage mir RM 138 . -»
Rom -Neapel -Caprä Riviera 17.-34. Mai,
Allgäuer Alpen 9 Füssen-Bodensee 31. Mai bis 7, Juni,
Thüringer Wald (Stötzerbach) 30. Mai bis 6. Juni,
Venedig -Engadin Dolomiten 31. Mai bis k. Juni.
IVIOnte - earßO - ^ll - - a Riviera 30. Mai Ns 7. Juni,Abbazia -Venedig Dolomiten 31. Mai bis 9. Juni,

15 Tage nur RM245 . -
8 Tage nur Rtt 67 .-
8 Tage nur RM 68 . -
7 Tage nur RM 123 . »
9 Tage nur RM 155 .»

10 Tage nur RM 157 .50
eingeschlossen : Hin - und Rückfahrt , Unterkunft » . „ r _ .sern , Bedienung , Kurtaxen , Gepäckbeförderung , usw . -
badischen und pfälzischen Postämtern .
Anmeldungen . Programme beim SUdwestdeutschen

ing in besten Häu -
uskünfte bei allen

Reisedienst

Herrn . Groh , mannheim , Qu 2. 7 - Tel . 20100
und beim Reisebllro A . G. Karlsruhe , gegenüber Hauptpost .
Meine Preise sind im Verhältnis zu den erstklassigen Leistungen (herrlichste
Reisewege , allerbeste Verpflegung und Unterkunft ) anerkannt billig . Regel¬
mäßig Fernfahrten mit der Reichspost . Verlangen Sie Programme .

Rietet « » »eigen
haben größten Er »
folg in der
Badischen Brrsse.

Koufgesuche

Klmf-Gesnch!
Suche einen nur

ganz gut erhalten .
Personen -
wagen

6— 7sitzig , Cabrio¬
let oder Rolldach ,
nicht unt . 10/45 PS
zu laufen .

Zu verlaufen
eine 12/55 PS
Mtt.-Tenz-
Liniouline

nicht steuerfrei , aber
noch gut erhalten .
Wer ? sagt unt . Nr .
6)2498 » d . Bad . Pr .

Tegernsee ! Nauerntbeater im Colostrum . Die RS .-
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

, Kreis Karlsruhe ,
bat für 3 Tage das bekannte und berühmte Tegern -
seer Bauerntheater verpflichtet . Es gelangt zur Auf -
führung : am 14 . Mai 1986 „Die Kreuzelschreiber ".
Eine lustige Komödie mit Gesang und 6 Bildern .
Beginn 20 Uhr . Eintrittspreis 0 .80 RM . Am 15. Mai
1936 „ Der Pfarrer von Kirchseld "

. Volksstück in 3
Akten . Beginn 20 Uhr . Eintrittspreis 0,80 RM . Am
16. Mai 1936 „ Das heilige Dirndl " . Ein luftiges
Spiel von Liebe und Lederhosen in 3 Akten . Beginn
20 Uhr . Eintrittspreis 0,80 RM . Karten sind auf der
Geschäftsstelle , Kaiserstr . 148 (Laden ) , sowie soweit
noch vorbanden , an der Abendkasse im Colosseum er -
hältlich .

Urlauberfahrt an de« Bodenfee vom 17. Mai bis
28. Mai 1936. Unterbrinaungsortc : Reichenau , Al¬
lensbach , Gaienhofen . Radolfzell , Konstanz u . Umgbg .
Abfahrt am 17. Mai , vormittags . Dampserrundfahrt
einschl . Besichtigung der Zeppelinwerft . Rückfahrt am
23. Mai . nachmittags . Preis einschl . Fahrt , Verpfleg . ,
Unterbringung . Rundfahrt n . Besichtigung RM . 28 .20.

i Anmeldungen n . Auskunft Kaiserstr . 148 , I . lLadenj .

Bad .

Ihre

•MShel -
& us Steuer
kaufen Sie günstig bei

Gebr. Himmelheber
Kriegsstraße 25 Ä - ga^ n
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